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“SONNTAGPOST“ is re- 
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of American Advertisers. 


Volk zultieden 


Mit Erledigung der Braun: 
fhhweig: und Baiernfrage. 


Zu Eudwigs Throndelleigung. 


QAus der Unglüds: u, Berbredhens: 
welt, 


Spionageprozeß in £eipzig endet mit drei 
fhweren Derurteilungen, 


Defterreich-ungarifhe Radrichten. 


(Sonderlabeldepeihe der „Sonntagpoft.") 

Berlin, 8. Nov. Die Reihshaupt- 
itedt und da3 Land hat eine jehr er- 
eignigoolle-MWoche hinter jich. Am mei— 
ften wurde das Dffentliche Intereſſe 
durch die Herzogsthronfolge in Braun 
fchmweig, die SKönigsthronfolge in 
Baiern, den Kruppprozeh und die Wir- 
ren Merifos in Anjpruch genommen. 

Keine Reicbstagsanfragen. 

Anfänglich hatte es geheißen, daß 
Sinterpellationen im Reichstag wegen 
der Einfegung des Kaiferfchtvieger- 
fohnes Ernit Auguft von Cumberland 
als Herzogs von Braunfchmweig, und 
auch derjenigen des bisherigen Prinz- 
regenten Ludwig al& Königs bon 
Baiern an die Regierung gerichtet 
würden. Uber obwohl es noch nicht 
an Nörglern fehlt, ift das Publitum 
im Allgemeinen recht froh, dak in 
Braunſchweig Jomwie in Baiern Zu— 
ftände, melche auf die Dauer unhaltbar 
imaren, plöblich befeitiat find, und bie 
Deffentlichteit gemöhnt fih raſch an 
die tatfächliche und endailtige Erledi- 
guna diefer Fragen. 

Die Geaner der obigen Afte jelber 
finden e& daher al das Beite, voll- 
zogene Tatfachen anzuerfennen; und 
wie e8 heiht, werben feinerlei Anfra- 
aen an die Regierung im Reichstag 
hieriiber gerichtet werben, 


Anhaltend nervös über Merifo, 


Fortgefebt mird die Entmwidlung 
der Dinge in Meriko hier fehr lebhaft 
befproden, Die angekündigte Note 
des amerikaniſchen Staaisſekretärs 
Bryan wird noch immer mit Span— 
nung erwartet. Ihr Ausbleiben und 
die widerſprechenden Meldungen aus 
Mexiko vereinen ſich, das Publikum 
nervös zu machen. 

In amtlichen Kreiſen iſt man be— 
müht, die Stimmung zu beſchwichti— 
gen, und mahnt zur Geduld. 

£udwig III, befteigt Thron. 


Rahdem er Heute, wie angekündigt, 
im Ihronjaal des Königsbaues zu 
München ven Verfaffungseid abaelegt, 
beitieg König Ludwig III. (biöher 
Prinzregent Ludivig) feierlich den 
Ihron. Er begrüßte die Anmefenden 
— alle Baiernprinzen, Hofchargen, 
Minifter, Staatsratämitglieder, Abge— 
ordnneten und den Erzbifchof von Mün- 
chen — und betonte, daß er eine, ber 
Zeit und ihren Anforderungen ent= 
Iprechende Entmwidlung bes Qandes 
fördern werde, mwie fie jtet3 der Gegen 
Itand feiner erften Sorge gemwefen fei. 

Nochmals wies er auf die Geihichte 
der jüngiten politifchen Veränderung 
bin und faate, die Fürforge für Mon- 
archie und Vaterland habe eine Beendi- 
gung der Neaentichaft dringend er- 
heifcht; und die Erfenninik hiervon 
babe „den fchweren Entichluß reifen 
laſſen, welcher durch dieſen Feſtakt zum 
Abſchluß gebracht wird.“ 

Dann drückte er ſeine hohe Befriedi⸗ 
gung aus, daß ein Zuſammenwirken 
der Regierung und des Landtags in 
dieſer Angelegenheit gelungen, ſo daß 
die Regentſchaft in vollkommen ver— 
faſſungsmäßiger Form beendet werden 
konnte. Daran knüpfte er die Hoff— 
nung, daß er auch ferner noch viele 
erfreuliche kulturelle Arbeit gemeinſam 
mit der Volksvertretung werde leiſten 
können, beſonders im Hinblick auf die 
wirtſchaftliche Entwicklung Baierns, 
an welcher er allezeit ein ſo lebhaftes 
Intereſſe genommen hatte. 

Der Eid, auf die Verfaſſung des 
Landes und die Geſetze des Reiches 
lautend, wurde vom Juſtizminiſter 
verleſen und vom König mit erhobener 
Rechte nachgeſprochen. Während der 
Eidesablegung feuerte eine Ehrenkom— 
pagnie den Königsſalut ab. 

In verichtedenen anderen Städten 
murbe aleichzeitig ebenfall3 Salut ge= 
ſchoſſen. 

Auf der Fahrt nach dem Schloſſe 
wurde der neue König auf das Leb— 
hafteſte vom Publikum begrüßt. 

Spionprozeß endet. 

Vor dem Reichsgericht in Leipzig 
endete der neueſte Spionageprozeß da⸗ 
mit, daß Markowski zu 3 Jahren, 
Wroblewski zu 214 Jahren, und 
Wallmann zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurteilt wurde. 

Frauenleiche identifizirt. 

Die, kürzlich in der Spree gefun— 
dene (unfern der Waiſenbrücke aufge⸗ 
fiſchte) Frauenleiche, auf deren Iden⸗ 
tifizieung die Behörden eine Beloh- 
nung ausgefegt hatten, ift alö die der 
30jährigen Halbmweltdame Frieda Geb- 


di» 


 barbt aus Neufölfn erkannt morbenz 


F 
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"Berittene Soldaten hielten 


(16 $eiten) 


aber vom Mörder (Mord ift unzieifel- 


baft, im Rüden ftedte eine abgebro- 
bene Mefjerklinge) Hat man nod 
feine Spur. Die Gebhardt hatte fich, 
wie bon der Polizei feitgeftellt murbe, 
pielfah in den Laubfolonien herum= 
getrieben, 

Schnellzug im Zufammenftoß. 

Bei ee ereignete jich 
ein Eifenbadnunfalf, nelcher Leicht zu 
einer furchtbaren Kataftrophe hätte 
führen können. 

Der Hamburger D-Zug prallte in 
veller Fahrt gegen einen Güterwagen, 
der fih von einem Güterzug losge— 
trennt hatte und auf dem Geleije 
fand. Bei der Kollifion wurde der 
Sckomotivführer tötlih verwundet, 
zei andere Angeitellte erlitten jchwere 
Verlegunaen; die Bajfagiere jedoch fa= 
men mit dem bloßen Schreden davon. 

Der Heizer des Schnellzuges wurde 
bei dem Zuſammenſtoß wohnſinnig 
und floh in den Wald. Die Bolizei 
fucht bis jeßt vergeblich nach dem Un- 
glüdlichen. 

Schlimmer Unfall bei Sprenauna. 

Bei Sprengarbeiten am Alfterpabil- 
Ion zu Hamburg wurden durch einen 
zu Starten Schuß Dubende großer 
Steine auf den Jungfernftieg gefchleu: 
dert und fielen unter die Straßenpaf- 
fanten nieder. 7 Perfonen murben 
ſchwer verletzt. 

Zu ſchwerem Kerker begnadigt. 

Wien, 8. Nov. Der Offiziersbur— 
ſche Jankowlewitſch, der als Mörder 
des Hauptmanns Eiſenkolb zum Tode 
verurteilt worden war, iſt zu lebens— 
langem ſchwerem Kerker begnadigt 
worden. 


Deutſche Offiziere wohnen Schießproben 
bei. 

Bei dem benachbarten Felixdorf ha— 
ben fünfzehn deutſche Artillerieoffiziere 
Schießverſuchen beigewohnt, zu wel— 
chen ſie von der Heeresverwaltung ab— 
kommandirt waren. 

Die deutſchen Offiziere wurden von 
den öſterreichiſchen Kameraden in der 
gaſtlichſten Weiſe aufgenommen. 

Des Bulgarenkönigs Beſuch. 


Auf ſeiner Fahrt nach dem Schloß 
Konopiſcht in Böhmen zum Erzherzog—⸗ 
thronfolger Franz Ferdinand, der ihn 
herzlich eingeladen hatte, beſuchte der 
Bulgarenkönig Ferdinand auch den 
Kaiſerkönig Franz Joſeph in Schloß 
Schönbrunn. Vorher hate er im Wie— 
ner Koburgpalais, wo er zuerſt abge— 
ſtiegen war, den öſterreich-ungariſchen 
Miniſter des Aeußern, Grafen Berch— 
told, empfangen. 

Die Konferenz mit dem Leiter der 
auswärtigen Politik der Doppelmo— 
narchie nahm mehrere Stunden in An— 
ſpruch. Daß die neueſte Entwicklung 
der Dinge auf dem Balkan den Haupt— 
gegenſtand der Erörterung bildete, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Doch fehlt darüber 
noch jede amtliche oder halbamtliche 
Mitteilung. 

Verluſt Oeſterreichs durch Auswanderung. 

Während der weiteren Debatte über 
den Bericht der Reichsratskommiſſion, 
welche mit der Unterſuchung des Aus— 
wanderungsſkandals betraut war, er— 
klärte der Abg. Steinbrenner, daß der 
Staat durch die Verſchleppung von 
vielen Tauſenden junger Leute nach 
den nordatlantiſchen Häfen bereits 20 
Millionen Kronen verloren habe. Die 
Schuld daran, fügte er hinzu, trage 
jedoch die Regierung zum großen Teile 
felber. 3 müffe eine wirtichaftliche 
Politik eingeichlagen werden, die e& der 
Bevölkerung möglich mache, in Defter- 
reih zu leben, fo daß fie nicht in’3 
Ausland getrieben werde, 


Freiſpruch — oder nidyi? 
Heute Entfcheidung 
projeß”. 

Kiem, Rußland, 9. Nov. Heute 
Vormittag wurde der fogenannte Ri- 
tualmordprozef gegen Miendel Beilif 
den Gejchivorenen zu vertraulicher Be- 
tatung übergeben. Die Reden der An- 
mälte maren Samdtagabend um 9 Uhr 
zum Abjhlus aefommen, unter der 
größten Aufregung. 5 Soldaten mit 
gezüdten Säbeln bemachten den Ange- 
tagten, alö er au& dem Gerichtsfaal 
mweggebracht wurde, 

Beiliß’ Nerven waren durch die lan» 
gen inneren Qualen, die er auägeltan- 
den, ganz zerrüttet, und er mußte ge- 
ftüßt werden, als er feinen Pla im 
Gerichtsfaale verlief. Eine große 
Menge umgab das Gerichtägebäubde. 
in ben 
Straßen die Ordnung aufredt. 

Muſikhallen müffen fliehen. 


Wegen eines Streifg von Londoner Mus 
fifern, 


London, 9. Nov, Biele Mufithal- 


len in Süd London, Eufton und Sur- 
ten mußten gejtern Nacht zumachen, 


im „Aitualmords 


infolge rafcher Meiterverbreitung des. 


Mufiterftreitz, 
‚ Die Orcefter ftellten ihre Tätigfeit 
ein, joiwie die „Bublitümer” auf ihren 
Sigen waren; e3 ließ fich fein Erfah 
finden, und ohne Mufit konnte man 
nicht3 anfangen. 

Die Mufithallen in Süd London 
hatten eingemwilligt, den Gemwertichafts- 
mufifern bie verlangten Löhne zu 
zahlen, mweigerten ich aber, Nichtge- 
werkſchaftsſpieler auszuſperren. 

34 Muſikhallen in London haben 
alle Bedingungen 
nommen. 


— 


der Muſiker ange⸗ 


Chicago, Sonntag, den 9. Uovember 1913. 


Wafhingtoner Nahrihten, 
Die fritiihe £age der Geld- und Banfbill, 
— Präf. Wilfon heißt Einberufung 
einer befonderen Senatsfonferenz gut, 
— Der MerifotrubeL — Die unver: 
Ihämten Eierpreife, 


Wafhington, D. K., 8. Nov. Vor 
der Gefahr einer Niederlage dur 
Zhoift unter feinen eigenen Parteige: 
nofjen jtehend, hieß Präfident Wilfon 
die Einberufung einer „Senatsfonfe- 
tenz über die Geldporlage der Admini- 
Itration“ qut. Diefe „Konferenz“ fol 
nächften Mittwoh Nachmittag um 
2 Uhr zufammentreten. Sofort nad: 
dem der diesbezügliche Aufruf ergans 
gen, wurden eindringliche Telegramme 
an alle, aus Wafhington Abmefenden 
gejandt. 

Der Aufruf, unterzeichnet von 4 der 
7 demofratifchen Mitgliedern des Ge- 
natsaugsjchulfes für Bantmweien, folgte 
einer hoffnungslofen Aktionsſperre 
und Barteifpaltung in diefem Komite, 
tmelche den Präfidenten überzeugte, daß 
feine diesbezügliche Mahnahme, die 
leine Zuftimmung habe, aus diefem 
Ausschuß an den Senat berichtet wer- 
den könne! 

Die Frage der Zahl der Regional- 
refervebanfen, melche unter dem ge= 
planten neuen Syitem geichaffen wer—⸗ 
den follen, hatte die Beichlußfperre zus 
mege gebracht. Der Präfident beitand 
darauf, daß diefe Zahl mindeftens 7 
betragen jolle; aber feine Freunde im 
Ausfhuß bemühten fich vergeblich, das 
hin zielende Anträge in irgend einer 
Form durchzufeten. 

Sen. Glaf, einer der Schöpfer ber 
Bil, griff in .einer Erklärung den 
Sen. Reed von Miffouri für feinen 
Abfall vom Adminiftrationsprogramm 
fcharf an und fagte gerade heraus, daß 
Reed dem Geheit der Wall Street ge: 
folgt jei. 

An ähnlicher Weife 30g er aud) Ses 
nator Hitcheod von Nebrasta über die 
Kohlen. 

* * 

Nach der Meinung des Abg. John 
M. Nelſon von Wiskonſin, der kürzlich 
eine Abgeordnetenhausunterſuchung 
über das Treiben der Kühlfpeicherhaus- 


unternehmer leitete, jind die Verhält- 


niffe, welche den jebigen „Sorner“ in 
Eiern, in New Norf und anderen 
groben Städten, mit dem unverſchäm— 
ten Hinauffchrauben der Preife, regeln, 
beinahe identifch mit denjenigen, mejche 
beim Regierungöprozeh gegen die El = 
giner Handeläbörfe enthüllt 
wurden, nur daß e& ji damals um 
Butter handelte. & 

„Die Eierlage”, fagte er heute Abend, 
„veranfhauliht nur die allgemeine 
Schmierigteit, die Koiten von Nahe 
tungsproduften für die Konfumenten 
berabzubringen. E3 gibt jo viele Or- 
ganifationen bon Großhändlern zwi— 
Then dem Produzenten und dem Ber: 
brauder— Teilhaber in einem „Gentle- 
mansabtommen” — melche alle auf die 
Hinauffhraubung des Preifes zu ge- 
willen Zeiten des Xahres arbeiten, daß, 
obwohl die Außerften Anitrengungen 
zur Erniedrigung von Nahrungsprei- 
jen gemacht worden find, der Konfu- 
ment niemals die Wohltaten diefer Be- 
mübhungen fühlen wird! 

Gierproduzenten ind fehr meithin 
zeritreut. Sie haben fehr unzuläng- 
lihe Mittel, menn überhaupt melche, 
die allgemeine Lage : des Marktes zu 
erfennen. Das Spitem, durch welches 
der Preis von Eiern gemacht wird, ift 
nicht allgemein befannt. €3 ift dahin 
gefommen, dak der zmwifchenftaatliche 
Handel und Wandel ganz ungebührlich 
eingefehränft wird, die Kleinen Probu- 
zenten allemal einen ehr niebrigen 
Preis friegen und dem Verbraucher ein 
Preis abaepreht wird, der beinahe un» 
erihminglich ift! Dem mirtfhaftlichen 
Gefet des Angebots und der Nachfrage 
wird gar fein Einfluß auf die Preife 
geſtattet. Es ift im Mefentlichen das- 
jelbe, mwa3 die Elainer Kombination 
bezüglich der Butter aetan hat, mie die 
Regierung in ihrem Prozeh nachimies.” 

Herr Nelfon Sprach großes Bebau- 
ern darüber aus, daß das Reinnah: 
tungsmittelgefeß feine Beftimmungen 
enthalte, nach denen e3 der Regierung 
möglich wäre, die Macher folder Kom: 
binationen zu verfolgen. ° 

Bor dem. Handelsfomite- des Ab- 
georbnietenhaufes fehwebt eine Vorlage, 
bevatert von Vare von PBennfylpa= 
nien, welche darauf berechnet ift, dem 
Kühlfpeichertruft das Handierf zu Ie- 
gen. Diefe Vorlage fteht auf dem Ka- 
lender de3 Ausfchuffes für zeitige Be- 
tatung in der Dezembertagung bed 
Kongreffes. Diefelbe enthält mehrere 
fehr draftifche Beftimmungen; und 
Herr Nelfon wünfcht fehr, daß fie zum 
Gejet wird. — 

* 


Anerkennung der mexikaniſchen Re— 
bellen als kriegführende Macht (unter 
Gewährung unbeſchränkter Waffenzu— 
fuhr) oder unverzügliches bewaffnetes 
Einſchreiten, — darüber wird ſich 
Präſident Wilſon mohl binnen vier- 
zehn Tagen entfcheiden müffen! 

Sn einer Anzahl Ehifferbepefchen 
direft au8 der Hauptftabt Merito hob 
der Sonderabgefandte John Lind her- 
bor, eö jei feine Hoffnung mehr bor- 


handen, daß ber „proviforifche Präfi- 
dent“ Hueria au 


nme. Er Tag, olmokl Qyecie bit 
ne. Er fagte, ta viel⸗ 


würde er auch das nicht tun, wenn er 
nicht feinen Nachfolger jelber ausmwäh- 
len könnte. Das wird ihm jedoch un- 
ter feinen Umftänden gejtattet werben. 

Obwohl in hieſigen Aöminiftra- 
tionskreiſen zugegeben wurde, daß der 
Krieg beinahe gewiß ſcheine, beſtand 
noch immer eine ſchwache Ausſicht, ihn 
zu vermeiden. Dieſe Hoffnung liegt in 
General Carranza, dem Führer 
der, im Feld ſtehenden mexikaniſchen 
Verfaſſungsparteiler oder Rebellen des 
Nordens. Carranza hat erklärt, daß, 
wenn man ihm nur die Hände frei 
laſſe und ihm das Recht gewähre, 
Waffen aus den Ver. Staaten zu im— 
portiren, er binnen 90 Tagen die Ruhe 
in Mexiko herſtellen könne. 

Staatsſekretär Bryan hat im Ge— 
ſpräch mit Freunden die Meinung 
ausgeſprochen, daß das Leben eines 
einzigen Amerikaners weit mehr für 
unſer Land bedeute, als jeder amerika— 
—F Dollar, der in Mexiko angelegt 
ei. 

Waſhington, D. K., 9. Nov. Der re— 
publikaniſche Minderheitsführer Mann 
vom Abgeordnetenhauſe wurde mit Te— 
legrammen von Arbeiterorganiſationen 
aus allen Teilen des Landes über— 
ſchwemmt, worin dagegen proteſtirt 
wurde, daß Mann im Hauſe die Er— 
wähnung der Keating'ſchen Reſolution 
vorerſt verhinderte, welche eine Unter— 
ſuchung des neuen Koloradoer Gru— 
benſtreiks verlangt. 

Mann ſagt, nicht er, ſondern die 
Abweſenheit vieler demokratiſchen Ab— 
geordneten trage die Schuld. Er per— 
ſönlich begünſtige die Keating'ſche Re— 
ſolution; aber es ſei ungeſetzlich, daß 
das Haus Geſchäfte treibe, während 
kein Quorum zugegen ſei. 

Kann ſich Jahre hinziehen: 


Der leidige Streitfall betreffs Chaws Aus—⸗ 
lieferung! — „Kampf geht erſt los“. 


Concord, N. H., 9. Nov. „Der 
Kampf um Thamw beginnt jetzt erſt.“ 
In dieſem Sinne äußerten ſich ſowohl 
die Anwälte des „wahnſinnigen“ Mil— 
lionärmörders ſelbſt, wie die des 
Staates New NYork, nachdem der 
Staatsgouverneur Felker die Ausliefe— 
rung Thaws bewilligt hatte. Beide 
Parteien ſind entſchloſſen, den Kampf 
nötigenfalls im Bundesobergericht bis 
auf's Aeußerſte durchzufechten, — und 
alle Anzeichen deuten augenblicklich 
darauf hin, daß die Geſchichte ſich noch 
Jahre hinſchleppen mag! 

Perſonen, welche mit dem Fall gut 
vertraut ſind, ſagen, wenn Thaws 
Geld länger aushalte, als die Hart— 
näckigkeit Jeromes, oder wenn Thaw 
ſelber Jerome überlebe, ſo ſei es mög— 
lich, daß Thaw vor der Rückſendung 
nach Matteawan bewahrt bleibe. 

In Concord hofft man und wünſcht 
man allgemein, daß Thaw ſchließlich 
gewinnen werde. Die Unterzeichnung 
der Auslieferungspapiere hat gar nicht 
dazu beiaetragen, ven Gouverneur Tel: 
fer beliebter zu machen! 

Richter Mldrih, vom Bundesdi— 
ftrift3gericht, wurde bereits in Kennt: 
niß gefebt, dak die Iham’fchen An- 
mälte für ein Verhör über den hean- 
tragtenBundeshabeasforpusbefehl fer- 
tig find; aber durch Uebereinfommen 
haben fie bi8 zum 17. November Zeit, 
einen amendirten Antrag einzureichen. 
In der erften eingereichten Erklärung 
wird gejagt, daß Tham ungefehlicher- 
weile vom Countyfheriff Drem feitge- 
halten werde. Da Goup, Felter diefen 
Sheriff ernannte, um die „Obhut über 
den Flüchtling fortzufehen, fo tft er 
daher noch immer im Gemahrfam von 
Drei. Die amendirte Erklärung wird 
wahrscheinlich Jagen, daß That unter 
den, bom Gouverneur unterzeichneten 
Auslieferungspapieren ungefeglich feit- 
gehalten werde. 

Mutmaplihes Wetter. 
DPelzmäntel Fönnen wohl noch einige Tage 
beim „O®nfel’ bleiben. 


Mafhinaton, D. K., 8. Nov. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Yllinoi® am Sonn 
tag und am Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag. 

Montag ebenfalls fchon. Ein 
menig märmer Mäßige Norb- 
weit- und Norbiwinde, 

Diefelbe Vorausfage gilt auch vom 
Staate Indiana, und im Wefentlichen 
auh von Niever- und Obermichigan 
und Wiskonfin. Die norbmeitlichen 
MWinde im Iehteren Staate follen ab- 
nehmen. 

(Der Chicagoer Wetteronfel pro- 
phezeit:) 

Heiter und? anhaltend fühl 
am Sonntag. Am Montag heiter. 
Gemäßigte nördliche Winde, 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 34 Grad, 3 Uhr 33, 4 Uhr 
33, 5 Uhr 33, 6 Uhr 33, 7 Uhr 33, 
und 8 Uhr 32 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 25 Gtun- 
den. 57 Grad, herrfchte Freitagabend 
um 7 Uhr, die niebrigfte Temperatur, 
32 Grad, Samftagabend um 8 Uhr. 
Durcfchnittätemperatur 44 Grad, — 
2 Grad über der normalen Stufe für 
diefen Zeitraum. Der Wind erreichte 
feine höchfte Schnelligkeit, 29 Meilen 
pro Stunde, um 10:10 Uhr Samftag 
Bormittag und fam vom Norbmeiten. 
Der Yeuchtigkeitägehalt der Luft war 
ein hoher; er betrug Samitag Vormit- 
tag um 7 Uhr 89 Grad, und Abends 
um 7 Uhr noch 2 Grad. 

Aus mehreren Wetterftationen der 
— 2 


der. mittleren’ Staaten | tötlich 


Srawalle heute? 
Befürhtungen in Merifos Hauptftadt. 

Stadt Merito, 8. Nov. Schwere 
Befürchtungen von Unordnungen am 
Sonntag berrfchten heute Abend hier, 
wegen der unbeftimmten, ftritifchen 
Verhältniffe, und meil Sonntag ge= 
möhnlich für den Meritaner der Tag 
für Ausfchreitungen ift, wenn jolche in 
der Luft liegen. 

Beunruhigung herrſcht auch be— 
ſonders wegen des langen Zö— 
gerns Huertas über die Beant— 
wortung der letzten Note der Ver. 
Staaten, und kaum minder wegen 
der Anweſenheit von John Lind, dem 
perſönlichen Vertreter des Präſidenten 
Wilſon. Eine Menge wilder, grund— 
loſer Gerüchte ſchwirrt herum. 

Soweit man weiß, hat Lind weder 
Huerta, noch einen feiner Beamten ges 
fehen, feit er bon Verafruz gefommen 
ift. Er ift aber mit vielen anderen 
Meritanern, und mit audmärtigen 
Vertretern zufammengetroffen. 

Lind, jowie der ameritanifhe Ge- 
ſchäftsträger O'Shaughneſſy, und 
auch alle merifanifchen Regierungsbe- 
amten und Diplomaten jchweigen Ti 
vollſtändig aus. 

63 verlautet abermals, Huerta habe 
dem Lord Cowdrey, dem Hauptbertre= 
ter dee britifchen Pearjon’schen 
Deliyndifatz, große Zugeftänd- 
niffe verfprochen, wenn er dazu fehen 
mürde, daß Großbritannien zu ihm, 
Huerta, ftehe: und Comdren habe 
Huerta auch Geld genug vorgefhoflen, 
um fein Regime im Gange zu halten! 

Paris, 9, Nov. General Porfirio 
Diaz, der greife frühere Diktator von 
Meriko, ftellte eine, aus Amerika gefa- 
blte Meldung, daß er dem General 
Huerta geraten habe, abzudanten, ala 
unfinnig in Abrebe. 

„&3 liegt mir nidht3 an Huerta,” 
faate er, „aber ich bleibe bei dem beite- 
ben, wa& ich fchon vor einer Woche ge- 
ſagt: Ich habe gegenwärtig feine 
Hand in der Politik meines Vaterlan— 
des, und ich werde nur im Falle eines 
ausländiſchen Eindringens oder eines 
gebieteriſchen Rufes meines Volkes zu— 
rückkehren.“ 

Stadt Mexiko, 9. Nov. Die beſt— 
unterrichteten Amerikaner dahier ſpre— 
chen die Anſicht aus, daß bie Vereinig⸗ 
ten Staaten die Ausſcheidung Huertas 
durch die nordmexikaniſchen Rebellen 
zumege bringen werben. Die Carrans 
za’fche Yunta in Wafhington hat ihre 
Leute in Merito benachrichtigt, fie foll- 
ten auf der ganzen Linie aggreſſiv vor— 
gehen. Man glaubt, daß ihnen bereits 
alle Hilfe von den Vereinigten Staaten 
berfprochen worden ift, — fobald fie 
dartun, .daß fie diefer Hilfe würdig 
find, die dann in Geitalt von Waffen 
und Munition fommen werde. 

Niht günftig für Homerule. 
Swei Wahlergebniffe, die einen ftarfen 

Umfbwung zeigen. 

London, 9. Nov. Die Anhänger der 
Iriſchen GSelbftverwaltung, und der 
jegigen britifchen Regierung über- 
haupt, fcheinen beftürzt, und die Uliter- 
leute jehr gehoben über die Ergebnifle 
in zwei Nebenmwahlen, bei denen die 
liberale Partei große Verlufte hatte. 

Kapitain Leslie Wilfon, der fonfer- 
bative Kandidat, fiegte im Kreife 
Reading, wo ein Nachfolger für Sir 
Rufus Sfaacs zu wählen war,über den 
Liberalen George Peabody Good mit 
1131 Stimmen Pluralität, während 
Slaacs, als Tiberaler Kandidat, 1910 
mit 99 Stimmen Pluraiität gewählt 
worden var. 

Km Kreife Linlithgorihere (Schott: 
land) fam zwar der Liberale Y. W. 
Pratt durch, aber nur mit 521 Stim= 
men Pluralität, während vor drei ‘ah: 
ren der liberale Kandidat dafelbft mit 
2070 Stimmen gemählt worden mar, 
Sn beiden Kreifen war „Homerule” die 
Hauptftreitfrage. 

Im erftgenannten Kreife zeigte zu- 
gleich das fozialiftifche Votum eine 
verhältnigmäßig ftarfe Zunahme; der 
foztaliftifche Kandidat X. ©. Butler 
befam 1063 Stimmen. 


— 4er —— 
Amer, Arbeitsföderation, 
Morgen wird Konvent in Seattle eröffnet. 


Seattle, Wafh., 9. Nov. Der 33. 
Sahrestonvent der Ameritanifchen Ar 
beitsföderation wird morgen hier er= 
öffnet unter fehr ftarfer Beteiligung. 

E3 find viele wichtige Fragen vom 
Konvent zu eförtern. Der Yahresbe- 
richt vom Verbandspräfidenten Sa- 
muel Gompers wird faft 120 Drud- 
jeiten umfaffen. 

Die „Anfurgenten“ werben mieber 
um Initiative und Referendum füm- 
pfen; Gompers wird ihnen mit allen 
feinen Hilfsmitteln entgegentreten. 

Mahrjcheinlihd mird der Konvent 
einen rabitalen Beihluß Hinfichtlich 
Beihräntung der Einman- 
derung fafjen. Die weftlichen Dele- 
gaten bejonder3 fordern im Namen 
ahrer Wähler, dah vor der Eröffnung 
de PBanamalanal® alle billigen Ar— 
beitäfräfte aus dem Lande außgefperrt 
werben. 

Biut Hieht wieder! 
Bei Streiffampf in Kolorade 4 Gruben 
wächter getötet. 

Walfenburg, Kolo., 9. Nov. Gegen 
Abend wurden 7 Meilen nörblich von 
La Beta Grubenmächter, welche einen 
Streifbrecher estortirten, von Gtrei- 
fern aus dem Hinterhalt angegriffen, 
und 3 Grubenwädter wurden augen- 
blicklich getötet, während ein nierter 


Lünfundgwansigfter Jahrgang, 


Folfreifeitgulfnichts 


Britifdhe Stiefelmahrer können 
unfern Markt nidjt kapern. 


— — — 


Rener Suſſtagellenkniff. 


Brit. Suffragiſten für Arbeiter⸗ 
partei gegen Regierung. 


Kortfchritte in der Einführung des metris 
{hen Maß: und Gewichtsfyftems. 


dranzöfiiche Armee mag umgeftaltet werben. 


London, 8. Nov. Die Stiefel- und 
Schuhfabritanten Englands hatten ge- 
hofft, infolge Aufhebung des amerika— 
a Zolles auf ihre Waaren einen 

eil 
obern zu fönnen, und hatten einen 
Teldzug zu diefem Behufe organifirt, 
— aber fie finden jet, daß die Sacıe 
einen Hafen hat. Das tft nämlid 
ber Preis des rohen Leberd. So lan: 
ge, bi3 Amerifa den Zoll für Häute ab» 
Ihaffte, war Enaland der einzige 
zollfreie Markt für diefes Material 
des Schuh- und Stiefelmacerd. Von 
allen Teilen der Welt wurden bdaber 
Häute nah England gefandt; und 
wenn Länder wie Auftralien, die ar= 
gentinifche Republit und YUmerifa 
überflüffige Häute haten, fo wanderten 
biefelben auf den britijchen Freimarkt. 
Sebt aber ift erfichtlih, daß Amerika 
ein Mitbewerber für diefe Häute jein 
wird. 

Daher wird der englifche Yabritant 
höhere Preije für diejelben bezahlen 
müffen, — außer natürlid, wenn 
mehr Häute vorhanden jind, als beibe 
Länder verbrauchen können, wofür je- 
doch keine große Wahrſcheinlichkeit be— 
ſteht. = 

Es.ift überrafchend, wie große Men- 
gen Häute England von \ndien und 
von fonftigen öftlihen und nahe-öit- 
lihen Ländern erhält, — doch gehören 
diefe Häute zu den minderiwertigen 
Sorten, und fie zählen im Kampf für 
Gejhäftzzufpruh inWaaren eriter 
Klaffe, melchen ver enalifche Stiefel- 
macher anftrebt, nur wenig. 

* * 


Das „erfte Gefhüt” in der Herbit- 
fampagne des Nationalen Frauen: 
ftimmrechtsverbandes (feine Kampf- 
fuffrageten) wird im November abge- 
feuert werben, in Geftalt eines verein- 
ten Ungriffes auf die Wahlfreife der 
britifhen Kabinetämitglieder, melche 
gegen das Frauenjtimmrecht find. 

Der Verband wird gemifle Arbeiter: 
parteifandidaten, melche bei der näd)- 
fien allgemeinen Barlamentsmwahl in 
diefen Kreifen gegen die betreffenden 
Minifter fandidiren, politifh unter- 
ftügen. Die Regierung wird ange- 
griffen, meil fie,. obwohl fie eine 
Mehrheit zugunften des Frauenjtimm= 
rechtes zur Verfiigung hätte, fich wei- 
gert, die Anmweifung diejes Stimm- 
rechtes zu einer Regierungsmaknahme 
zu machen. Die Arbeiterpartei dage- 
gen wird unterftüht, mweil fie bis jegt 
die einzige ift, melde das TFrauen- 
fimmreht in ihre offizielle Platform 
aufgenomen hat. Dbiger Verband 
felbjt ift parteilos; e3 geboren ihm 
Mitglieder aller Parteien an; aber 
feine FFührerinnen halten dafür, daß 
man einen Druf auf die Regierung 
üben jollte, indem man alle ihre 
frauenftimmrechtäfeindlichen Anhänger 
befämpft. 

Die erzieherifche Seite des Telb- 
zuge3 foll auf das Bemühen fonzen- 
trirt werden, dem Publitum ganz klar 
menigftens einen der Gründe zu zeigen, 
me3halb der Verband das Stimmrecht 
für die Frauen wünſcht. Als dieſer 
Grund wird die Wohlfahrt der Kinder 
bezeichnet. Ein Kampagneprogramm 
unter dem allgemeinen Titel „Das 
Kind und der Staat” ift zufammen- 
geitellt worden. Diefes Programm 
zerfällt in eine Anzahl Rubrifen wie: 
Kinderfterblichkeit, Kinder in der 
Schule, zurüdgebliebene Kinder, nach— 
läflige Kinder, vom Staat erzogene 
Kinder, inbuftrielle Kinderarbeit, und 
die Rechtsftellung von Kindern. 

ki  * * 


Die Londoner Polizei iſt viel dafür 
kritiſirt worden, daß ſie in der kürz— 
lichen Kampfſuffragettenverſammlung 
und dem Tumult von Bow Baths — 
wo Frl. Sylvia Pankhurſt von ihren 
Anhängerinnen befreit wurde — ſo 
wenige Verhaſtungen vornahm. Aber 
nur ‚Beſcheidenheit“ hat die Poliziſten 
verhindert, eine zulängliche Entſchuldi— 
gung hierfür vorzubringen. Vielleicht 
wäre die Geſchichte von dieſer neueſten 
Form der Suffragettentaktik auch nie 
veröffentlicht worden, wenn nicht einige 
der ſiegreichen Suffragetten ſelber ſich 
damit groß gemacht hätten. 

Nämlich: Jedesmal, wenn ein Poli— 
ziſt eine Suffragette packte, riß eine, 
hierfür beftimmte Kameradin derſelben 
dem Poliziſten den Rock auf und ſchnitt 
ſeine Hoſenträger durch! Zwiſchen wi⸗ 
derſtreitenden Gefühlen der Pflicht und 
der Schamhaftigkeit zerriſſen, mußte 
dann der Polizeier entweder ſeine Beute 
oder ſeine Würde preisgeben, — und 


ebem, melcher ven Londoner „Bobby“ 


bes amerifanifchen Marktes er=' 


Das Ungemach der vielgefhmähteg, 


Poliziften endete aber mit dem Ente 
fommen ihrer Gefangenen noch nihtg 
denn als fie vor dem nfpeftor. zur 
bienftlichen Berichterftattung anzutres 
ten hatten, befamen fie eine „Nafe*, 
weil fie nicht die richtige Haltung ein 
nehmen fonnten, und murben obens 
drein das Geipdtt ihrer Kameraden, 

Wie man aber ferner hört, murbe 
nachher Vorforge gegen eine Wieder⸗ 
holung diefer Kamptaftit getroffen, 
indem die Unausfprechlichen der Pos 
liziften jo fejt verankert murben, daß 
fie auch nach dem Durfchneiden der 
Träger nicht berunterfielen, 

* * * — 

In der 5. Generalkonferenz des 
Metriſchen (zehnteiligen) Syſtems, 
welche ſoeben in Paris zum Abſchluß 
gelangt iſt, erörterte man die Frage 
internationaler Vereinheitlichung aller 
Gewichte und Maße. Seit der letzten 
Konferenz, die vor vier Jahren ſtatt— 
fand, haben wieder einige Dutzend 
wichtiger Länder ſich für die zwangs⸗ 
weiſe Einführung des metriſchen Sy— 
ſtems entſchieden. Darunter find: 
China, Japan, Dänemark, die fünf 
Republiken Mittelamerikas, Chile, 
Uruguay, Bulgarien und Siam. 

Noch mehr Länder ſcheinen geneigt 
dieſem Beiſpiel zu folgen, und M. C 
E. Guillaume, Direktor des franzö— 
ſiſchen Büros der Maße und Gewichte, 
iſt feſt überzeugt, daß die Annahme 
des metriſchen Syſtems in der ganzen 
Welt nur noch eine Frage von Jahren 
iſt. 

Moderne industrielle Methoden ha 
ben die Arbeit der Metrifchen Konfes 
renz völlig umaeftaltet. Während dies 
felbe früher fich hauptfächlic mit bee) 
Längeneinheit befahte, hat fie jebt: 


einen viel weiteren Arbeitäbereich, den! 
alle Maße umfaßt, welche in der In⸗ 
duftrie und in der Willenfchaft an=| 
gewendet werden, und fich 3. B. auf: 
die aanze Glettrotechnif, des drahtlo⸗ 
ſen Telegraphenweſen und noch viele 
heikle wiſſenſchaftliche Gebiete — 
* * 


Es iſt möglich, daß die ganze fran⸗ 
züſiſche Armee reorganiſirt wird, — 
als Ergebni der fürzfichen Manöver 


fei Zouloufe, um Auftänden abzubel- . 


fen, auf melche der frühere Hriegö- 
minitter Mefftimp foeben in einer uns 
terzeichneten Erklärung aufmerffam 
gemacht hat. 

Der Gr-Kriegäminifter behauptet 
U: 

Dak die befehlführenden Generäle 
in vielen Fällen zu alt find für Die, 
ifnen auferfente Arbeit, und daß fün= 
gere Männer hierfür bedurft werden; 
dab die Divifionsitabsoffiziere Ti 
nicht den Priecsverhältniffen anpafien, 
und daf fie fih von dem unnüten 
Srormelftam, in welchem fie noch tief 
fteden, logreihen müffen, wenn die 
Manöver: irgendivelcben Mert haben 
follen; und dah die Anfanterieoffiziere' 
beffer unterrichtet fein müffen, und bie 
Kildung von Inſtruktionslagern eine 
Notwendigkeit iſt; und endlich, daß 


eine ganz neue Methode der Lieferung 


von Rationen an die Armee notwendig 
iſt und unter Anwendung von Autiomo⸗ 
bilen ausgeführt werden muß. 

„Jedes Jahr war es dieſelbe Leier“ 
ſagt der Ex-Kriegsminiſter weiter, „die 
Armeemanöver ſind ſorgfältig und 
brillant geplant und dann genau nach 
dem Plan ausgeführt worden. Und 
im Gefolge der Manöver hat das Land 
ſeine Augen geſchloſſen und eine Be⸗ 
wunderungshymne geſungen. Netto— 
ergebniß: Gar keine Vorteile für die 
Soldaten oder die Offiziere, welche 
teilnahmen. 

Dieſes Jahr waren die Manöver 
aber nicht im Voraus geplant. Den 
Generälen wurde volle Aktionsfreiheit 
für die ganzen ſechs Tage zegeben, und 
zum erjten Male bebeuieten bie 
Manöver für die Sachperitändigen et- 
was. E3 wurden eine Mafje Fehler 
gemacht, und ftatt des üblichen allge! 
meinen Zobgefanges hoben au) Stim« | 
men bon Schwarzjehern an, melde ; 
jagten, Frankreich fei verloren. 


4 


Uber ich finde gerade in den Zats; 


fehen Iroft, welche von Anderen be=' 
jammert werden! Endlich hat Frant⸗ 
reich den Weg beſchritten, feſtzuſtellen, 
wie die Dinge in Wirklichkeil liegen/ 
und da es jetzt Beſcheid weiß, ſo lann 


und wird das Heilmittel gefunden 
werden.“ 


Es iſt ein internationaler Aeroplan⸗ 


wettflug von Paris nach Kairo, Egyhp⸗ 
ten, für diefe Woche geplant, ohne 
Zweifel durch den jüngiten Einzelflug 
angeregt. Die bis jebt porgefchlagene 
Route für diefen Flug geht über Wien, 
Belgrad, SKonftantinorel, Konia 
(Kleinafien), Aleppo (Syrien), Jerus 
falem und Port Said. 

No haben die Unternehmer das 
Programm in vielen Einzelheiten uns 
vollendet aelaffen, da die Route eine 
ganze Anzahl Hinberniffe bietet, fos 
mohl aeogranhifche wie politifche. Da 
der Flug über die Baltanhalbinfel 
geben foll, fo würden die Flieger nicht 
nur die Gefahren eines fehr gebirgigen 


Landes und bitterlich Talten Metter® 


zu riöfiren haben, fondern fünnten 
auch ihren Tod durch feindliche Wölz 
ferfchaften finden, die noch immer mehe 
oder weniger im Kriege mit einander‘ 
liegen. 4 


Aeroplanbauer jcheinen denn audi, . 


aar nicht begeiftert von dem Projelt z 
fein. Sie fügen, e3 jet bei einem fe 
Hen Bett [ug zu biel au vi 


‚Er 


« 





Eokalbericht. 
Straßenbahnvorlage. 


Wird vorausſichtlich morgen im 
Stadtrat zur Abſtimmung kommen. 


Bom Mayor amendirt. 


Gerichtsvollzieher vereinigen ſich zu gutem 
Swed. — Polizeihef Gleafon hat eine 
Rede gehalten, aber hinter verfchloffenen 
Türen. — Aus dem Gefundheitsamt, 


Borjiter Blod vom Stabtratsaug- 
Thu für Verkehrsmweien wird morgen 
Abend auf Abitimmung antragen über 
die Vorlage, toelche eine Vereinheitli- 


hung des Betriebes der Straßenbah- | 


nen vorjieht. Mayor Harrifon hat 
fih mit der Vorlage im mefentlichen 
einverstanden erklärt. Auf feinen 
WBunj wird ihr ein Zufat angehängt 
werden, melcher die Einjegung einer 
Kommiſſion für Elektrolyſe“ be— 


zweckt. Die Kommiſſion ſoll aus drei 


Miigliedern beſtehen, und zwar dem 
Stadielektriker, einem von dem Stra— 
henbahnſyndikat zu ernennenden In— 
genieur und einem Unparteiiſchen, 
auf den die erſten Beiden ſich zu eini— 
gen haben. Die Kommiſſion ſoll die 
Höhe des Schadenerſatzes beſtimmen, 
welchen das Straßenbahnſyndikat zu 
leiſten haben wird, im Falle nachgewie— 
ſen wird, daß elektriſcher Strom aus 
den Leitungen des Syndikats Sach— 
ſchaden verurſacht hat. 

Ald. Merriam will beantragen, daß 
hinſichtlich der Zahlung von 8303,000 
an die Calumet ée South Chicago 
Straßenbahngeſellſchaft andere Be— 
ſtimmungen getroffen werden, als im 
Entwurf jebt enthalten find. Die 
Stabt, meint er, follte von diefem Be- 
trage höchftens 55 Prozent zahlen mül- 
fen. Der Mayor miht diefem Puntte 
wenig Wichtiafeit bei. In Anbetracht 
des Umftandes daf das neue Abtom- 
men den Bewohnern der füblichen 
Stabtteile eine bedeutende Fahrgeld- 
ermäßigung jichert, jagt er, fünne die 
. Stabt jehon ein Hleines Opfer bringen. 

Ald. Eullerton will darauf dringen, 
daß in die Vorlage eine Klaufel einge- 
f&haltet werde, die eine Ermäßigung 
der Fahrpreife norjieht. Der Manor 
ift mit dieſem Vorſchlage einverſtan— 
den, falls nichts aus ſeinem Plane wer⸗ 
den ſollte, ſchon im nächſten Frühjahr 
mit dem Bau eines ganzen Netzwerks 
von Tiefbahnen beginnen zu laſſen. Es 
würde dann ſeiner Anſicht nach gar 
tleinen Zweck haben, daß die Stadt ſich 
von den Stroßenbahnen hohe Abgaben 
zahlen läßt und einen großen Straßen— 
bahnfonds enſammelt. 

Der Ausſchuß für Bauweſen wird 
die Anſtellung eines Oberinſpektors 
für das Bauamt befürworten. Für 
dieſe Stellung ſoll ein Jahresgehalt 
von 85000 ausgeworfen werden. Aus⸗ 
erſehen iſt dafür George H. Graves. 

Midtätige Gerichts vollzieher. 

Zu einem geſelligen Verein organi— 
ſirt haben ſich die 140 Vollzugsbeam— 
ten des Stadtgerichts unter der Füh— 
rung ihres Chefs, des Herrn A. J. 
Cermak. 


Thomas Manley, Sekretär; Joſeph F. 
Bolek, Schatzmeiſter; Wm. Krauſe, 
Ordnungshüter; Mitglieder des Auf— 
ſichtsrates — John Stelk, 
Brickette, Chriſtian Haas 


Chriſtin und J. J. Carroll. Der Ver⸗ 


ein wird auch Unterſtützungszwecke ver— 
folgen, doch denkt man hierbei nicht 


etwa an Mitglieder, ſondern an arme 


Familien, die von Mitgliedern in der 
Erfüllung ihrer Dienſtpflicht auf die 
Straße geſetzt werden müſſen. Dieſen 
Leuten ſoll auf Koſten des Vereins Un— 
terkunft verſchafft werden, bis ander— 
weitig etwas für ſie geſchieht. 

Hat ſeinen Standpunkt erklärt. 


Der neue Polizeichef hatte geſtern 
Nachmittag ſämmtliche Polizeihaupt— 
leute in ſeiner Kanzlei verſammelt und 
ihnen in längerer Rede erklärt, was er 
von ihnen erwartet. Auch Hilfschef 
Schuettler und der zweite Hilfschef 
Funkhouſer wohnten dieſer Inſtruk— 
lion bei. Der Befehlshaber der Ge— 
heimpolizei war abweſend, weil eine 
neue „Spur“ 
Morbjade ihn 
Ueber den Aubalt der von ihm gehalte 


nen Rede hat Herr Gleafon fich nicht | 
auslaſſen wollen, und auch von feiner 
Zuhörerſchaft hat feiner fich darüber | 


geäußert. in der Kanzlei des Chefs 
wurde geftern den aanzen Tag eifrig 
an der LKifte der neuen Detektivefer- 
geanten zweiter Klafie gearbeitet. 

Die Lifte ift am Abend befannt ge- 
geben worden. Gie enthält die 400 
eriten Namen aus der fürzlich von 
der Zivildienſtkommiſſion eingeſchickten 
Anwärterliſte. Die neuen Detektive— 
ſergeanten ſollen ſchon heute ihren 
Dienſt antreten, aber der Polizeichef 
hat noch nicht beſtimmt, wo die bisheri⸗ 
gen „Geheimen“ bleiben follen, von de= 
nen viele bie Zinilbienftprüfung nicht 
beftanden haben. Neulich hieß es, e3 
werde diefen Zeuten bi3 zum 1. Dezem= 
ber Zeit gegeben werben, fich mit Uni- 
formen zu verjehen, fo baf fie zum 
Mahpdienft antreten fünnen. Unter 
den neu ernannten Deteftives befinden 
fih aht Mann von der Sonderabtei- 
lung des eriten Hilfspolizeichef. Der 
eigentlichen Geheimpolizei find 21 neue 
Leute zugetziit worden, darunter Gu- 
flab Melcher, der bisher Kraftwagen- 
Ienfer des Polizeichef? war und gele- 

ih auch den Bürgermeifter zu 
Futfeiten gehabt hat. 

Nicht zu Detektivefergeanten zwei⸗ 
ter Klaffe ernannt worben find bie De- 
leltives John J. er und James 


Namen ziem=. 


—X —E 


Außer dieſem gehören dem | 
Borftand des neuen Vereins noch die | 
nachgenannten Herren an: Xfaac Boff ; 
und Walter Nomwat, Vizepräfidenten; | 


Edward 
James 


in der Leegſonſchen 
in Anſpruch nahm. 


narverfahren, weil man ſie lange nad 
der Polizeiſtunde in einer Spelunke an 
der Weſt State Straße erwiſcht hat, 
als das Lokal polizeilich ausgehoben 


 Bonntagpoft, Chicago, Fonntag, den y. Uovender 1918, 


| heitgamtes war im voriger Woche die 


Zahl der Sterbefälle um 7, niebriger, 
| al& in der Vorwoche, aber um 11 höher, 
ı ala in ber entjprechenden Woche bes 


wurde. Befördert worden find u, a. | vorigen Jahres. Im Monat Oktober 
die Schugleute Wr. O’Connor und | ftarben in Chicago 166 Perfonen me- 
John U. Egan, die vor einigen Mona= | niger, als im September, und 171 


ten den Automobilbanditen Theodore 
| Webb dinafeft gemacht haben, tınd De- 
teftive Michael Jmal, der mit Haupt- 
mann Halpin zufamen den Mörder der 
Yrau Rerroat, Henry Spencer, ber: 
haftet bat. 

Von einem Gutachten, das der Po- 
Tizeichef morgen vom Korporationsan- 
malt zu erhalten erwartet, wird e3 ab- 
hängen, ob eine Anzahl Detektives er- 
fer Klaffe, deren Ernennung jener: 
zeit nicht regelrecht erfolgt fein fol, 
in ihren Stellungen verbleiben fann, 
oder mit Sergeantenrang auf bie ber- 
Tchiedenen Bezirtämachen verteilt mer: 
den wird. 

Kafjenwahl der £ehrerfihaft. 

Unter dem einchlägigen, neuen Ges 
| fe hat die Lehrerfchaft der öffentlichen 
| Schulen jehs Vertreter in den Auf: 
| Tichtsrat ihrer Penfionstaffe zu mäh- 
len. Am Dienftag findet die erite 
derartige Wahl ftatt. Geftern war 
die „Zeachers’ Federation“ in Situng, 
um Dräbte für diefe Wahl zu legen. 
Sie hatte anfünalih beabfichtigt, 
zwölf Kandidaten für diefe Wahl her: 
auszubringen, hat aber nun, um ganz 
jiher zu gehen, ſechs von dieſen 
Zwölfen zurückgezogen. Im Felde 
verbleiben nur mehr: für den dreijäh— 
rigen Termin — Mary M. Abbe und 
Ida L. M. Fursman; für den zwei— 
jährigen Termin —Harriet S. Thomp— 
ſon und Eleanor L. Nowlan; für den 
einjährigen Termin — Franklin C. 
Donecker und Sara Rockford. In der 
Sitzung wurde ferner beſchloſſen, beim 
Schulrat auf Gehaltserhöhung für die 
geſammte Lehrerſchaft der Elementar— 
ſchulen zu dringen. Der jetzige Min— 
deſtſatz von 8650 ſoll auf 8750, der 
jetzige Höchſtſaz von $1200 fol auf 
831500 erhöht werden. Zur Begrün— 
dung der Forderung ſoll geltend ge— 
macht werden, daß die Schulverwal— 
tung während der nächſten drei Jahre 
$4,170,000 mehr an Einfünften be- 
ziehen wird, ald während ber lebtver- 
gangenen drei Jahre, und daß die Be- 
milligung der geforderten Zulagen im 
Verlauf diefer drei Kahre nur Mehr: 
foften im Betrage von rund $2,000,- 
000 bedingen mürbe. 

Dereinfactes Derfahren. 

Die Telephongefellihaft gibt be- 
fannt, daß e3 ihren Technikern gelun— 
gen ift, an Stelle des Signaliſirkno— 
pfes, der, wenn er nur felten benubt 
wird, vielleicht gerade im Falle der 
Not nicht arbeitet, eine beifere Vor- 
fehrung zu erfinnen, um Kunden, die 
Apparate benuben, die auf den Nidel- 
einwurf vor dem Gebrauch berechnet 
find, eine Verbindung mit der Zen- 
trale auch ohne den Ginmwurf eine 
Niels zu ermöglichen. Dant biefer 
Vorkehrung wird e8 genügen, den Em- 
pfänaer vom Hafen zu nehmen, um 
die Aufmerkfjamteit der Gentrale zu 
erregen; aber nur mit der Polizei oder 
mit der Feuerwehr wird in folchen 
Fällen Verbindung gewährt ohne vor: 
hberigen Einwurf eine® Nideld. Der 
Gefelfehaft waren für die Anbrin- 
aung der Gignalifirfnöpfe zwei Jahre 
Zeit zugeftanden worden; fie ftellt in 
Ausfiht, daß mit der nunmehrigen 
berbefferten Vorfehrung alle in Frage 
ommenden Anfchlußftellen ſchon bin— 
nen achtzehn Monaten außsgeftattet 
fein werben. 

Der Brüdenban an der Lafe Straße. 

Geftern find die neuen Angebote für 
den Bau einer neuen zmeiftödigen 
| Brüde in der Late Straße eröffnet 
worden. Das niedrigste davon fcheint 
das der Scherzer Rolling Lift Bridge 
Co. zu fein, melde den Bau für 
$480,000 ausführen will, und zmar 
wie die aufgeftellten Bebinaungen 3 
borfchreiben, jo, daß mährend bes 
Baues der Betrieb der Lafe Straße 
Hohbahn feine meientliche Unter— 
brechung erleidet. Die verjchtedenen 
Angebote werden bon einer Kommil- 
fion aefichtet werden, die au& dem 
Stadtingenieur Ericfon, dem nge= 
nieur Findlay, von der Northmeitern 
Bahn, und dem Ingenieur Greiner, 
bon der Daft Part Hochbahn, befteht. 

Sterblichfeits-Statiftif, 
Nah dem Ausmweile de? Gefund- 


Nopfaut-Ceiden 
üder zehn Jahre 


Kleine Beulen anf der Kopfhaut. Sie 
jndten unb bildeten Schorf. Saar ging 
aus. Guticnra-Seife und Guticurn- 
Salbe kurirten in zwei Monaten, 


2688 Harrifon Str., Elhria, Ohio. — „Mein 
Fall war ein Kopfhautleiden. IH nahm zuerft 
Heine Beulen auf meiner Koppfhaut wahr, bie 

zu juden begannen, fo daß ich fie 
Iragte. Nah und nah wurden 
fie erößer und bildeten einen 
Chorf mit etwas Eitermaffe, und 
Büfel von Haaren fielen beim 
Kragen aus, Dadurch verlor ich 
den größten Teil meines Haare, 
Dieffed mwurbe dünn und troden 
und tie eritorben. Ich war ba» 
mit über gehn Jahre geplagt, bis 
e3 endlich jo fhlimm damit wur- 
be, daß ich mich ſchämte, zum Barbier au geben, 
um mein Haar fchneiben au laffen, 

„Ich verſuchte Alles, was in meine Hände 
lam, —— und ——, erzielte aber eine Heis 
lung, bi3 i& mit dem Gebraud don Euticura- 
Seife und »Salbe begann, worauf der Echorf zu 
berihminden begann. Ich wendete die Euticura- 
Geife und «Salbe in der Weife an, dab ich meine 
Rasibaus zweimal im Tage mit warmem Waf- 
fer und Euticura-Seife wufh und dann Euticu:» 
ta-@albe einriedb., In einigen Wochen fpürte ich 
wobltätige Folgen und in zwei Monaten war 
I geheilt.” (Unterfrift) 8. I. Bufber, 28. 
QJanuar 1018, 

Barum foll man nicht eine reine 
weiße Dante, eine —* — und "guten 
end en? Unfere Geburt bat uns ein 

echt darauf verliehen, Euticura Seife und ein 


elegentlider Gebr bon Euticu: Ibe 
BE a ee Fa ae ge = 
der Belt. — 


weniger, als im Monat Oktober vori⸗ 
| ger Jahres. Ein Vergleich der Zahl 
ton Todesfällen, welche in diefem und 
| tn vorigen Jahre vom 1. Januar bi3 
| zum 31. Dftober gemeldet worden find, 
| zeigt für die lebtvergangenen zehn 
Shcenate eine Zunahme von 1741. Das 
| Erfunbbeitsamt macht übrigens dar- 
| auf aufmerffam, daß im November 
| vorigen Kahres hier ein rußerorbent- 
li fehlechter Gelundheitäzuftand ein- 
fegte und dann bis Ende März an- 
| hielt. Geither haben die Verhältniffe 
| fi allmählig wieder gebeffert, und für 
ter Monat Dftober diefeg Jahres 
lautet der Ausweis nicht nur günftiger, 
cle für den borhergegangenen Monat 


Eeptember, fondern’auch günftiger, alz ! 


für den Oftober 1912. Nähere An- 
Guben hinfichtlich der Gefammtzakt der 
Zodesfälle und ihrer Verteiluxg ent- 
halten die nachftehenden veraleichenden 
Tabellen: 


Für die Woche: — 


? : 9 
Nor Nod, Nob, 
1913 1013 1912 

500 
13.1 


13 


Gefammtsabl_ der Todesfälle 

Säbrl. Eterblichleitsrate, auf 
je 1000 der Bevöllerung 
Iodesuriaden: 


-] 


© 


— 
02 
— 


Scharlachfieber 
Maſern 
Keuchhuſten 
Dipbtberie 
In luenza 
Tuberlkuloſe 
Hirnhautentzündung 
Lungenentzündung 
Diarrbocale Kranibeiten (bei 
Kindern unter 2 Nahren) ....... 8 
Geburtsfebler und Unfälle 

Nah dem Wlter: 
Unter 1 Jahr 

1 bis 5 Sabre 

5 bis 10 
10 s 
20 
30 
40 


50 


! 


an 1 u 
Sat 0 
2 3 -] 51: „ ‘ 
> Gm nal immo 


Si rbm 


Fahre 
bis 20 | 
bis 

bis 5 

bis 6 

60 bis 70 5 

70 bis 80 
Ueber 80 


Für den Monat: — 


Sefammtzabi_der Todesfälle. .2533 
Zübrl. Sterblichfeitärate, auf 
je 1000 der PVebölferung.... 
Iodesurfahen: 
Ippbus 


Scharlachfieber 

Keuchhuſten 

Diphtherie und Croup......... 

Influenza 

Wundſtarre 

Tuberluloſe 

Lungenentzündung ............2 

Hirnhautentzündung 

Diarrboeale Krankheiten (bei 
Kindern unter 2 Jabren).. 

Seburtöfehler und Unfälle.... 

Hißtſchlag 


1 

10 8 

20 

30 bis 

40 

= 3 

60 bis 7 

70 bis 80 Nat 

Ucher 80 Sabre 02 


Bom 1. Yan. bis zum 1. Oft.: — 


10 
Mon. Mon 
1913 1912 
Geſammtzahl der Todesfälle 
Säbrl, Eterblichleitärate, auf 
ie 1000 der Beböllerung 
Todesurfahen: 
Inphus 
Nattern 
Mafern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Divbtberie und Croup 


Dam nn % 


n»9>2 


Lungenentzündung 
Sirnhautentzündung 
Diarrhorale Nranfbriten (bei 
Kindern unter 2 Nahren) 
Seburtsfchler und Unfälle 
Hißſchlag 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
1 bis N 
5 1050 
1170 
2489 


2840 


nn 
20 bi8 30 Nabre....0000000n0s000., 
30 bi8 4N Zahre...zerssssnnnnnnnnes 
40 bis 50 Nahre 

50 bi MO Rahre..ousssnnnnsussere 3491 
60 bis 70 3018 
70 bis 80 Rat 2151 
Ueber 80 1051 

Neue Fälle von anſteckenden Krank— 
heiten find in voriger Woche 646 ge— 
meldet worden, darunter 78 Falle von 
Zuberfulofe, 181 von Divhtherie, 31 
bon Scharlachfieber, 15 Mafern- und 
86 Typhusfälle. 

Wegen Uebertretung von Kontrol—⸗ 
vorſchriften wurden in voriger Woche 
zu Ordnungsſtrafen verurteilt die 
Fleiſchhändler Joe Welſenburg, 7008 
Stony Island Ave., und Anton Pa— 
walski, 8258 Superior Ave., ſowie die 
Milchhändler Mike Djurich, 10900 
Hoxie Ave. Anton Zembrowski, 8746 
Scufton pe, Julia Novak, 8534 
Exchange Ave., und Walter Wolc⸗ 
zewski, 8424 Baltimore Ave. 


3204 
2871 


Brannte wie Zunder. 
Die Bewohner mit heiler Haut ent: 
fommen, 

Teuer, ba8 gejtern Nachmittag im 
Laden de3. Heu- und Futterhändlers 
%. Finkelftein, Nr. 303 MW. Late 
Straße, ausbrad, griff unheimlich 
fchnell um fi, nötigte die Bewohner 
bes Haufes und die ber angrenzenden 
Gebäude zur Flucht und richtete H5000 
Schaden an. Die Fenfter der Union 
Baptiftentirhe, Nr. 2301 W. Lake 
Straße, barjten, und daß Innere bed 
Gotteshaufes wurde durch Rauch leicht 
beihädigt. Die Entftehungsurfache 
des Brandes hat nicht ermittelt mer- 
ben fünnen. 

— — 


Unfälle, 


— — 


Beim Fußballſpiel auf der neben 
der elterlichen Wohnung Nr. 1224 De 
Tamble Straße gelegenen leeren Bau⸗ 
ſtelle wurde geſtern Nachmittag dem 
elfjährigen Wm. Fiſher im allgemei—⸗ 
ren Gebalge das rechte Bein gebrochen. 
Der Berunglüdte hat Aufnahme im 
AUlerianerhofpital gefunden. 

— — — — 


Lebensmüde. 


Aus rätſelhaften Gründen verſuchte 
geſtern Nachmitiag die 16jährige Mary 
Warneck, Nr. 4218 ©. yranzisfo Ube,, 
wittels Strychnins ihrem Daſein ein 


Geſtrige Berguugungen. 
Der Schiller Frauenverein begeht den Ge⸗ 


buristag ſeines Namenspatrons. 


Seiner pietätvollen Gewohnheit, den 
Geburtstag des großen Dichters, deſ⸗ 
jen Namen er trägt, zu feiern, blieb der 
Schiller-Frauenverein getreu, indem er in 
der Nordjeite Turnhalle gejtern Abend ei= 
nen großen Ball gab. Wie alljährlich bei 
diefer Gelegenheit, war der große Eaal 
mit einer feitlich gefleideten Menge Ae= 
füllt, welche fich dem Vergnügen des Tan» 
303 zu den Stlängen eines guten Orcheiters 
fröhlich Hingab. Das Feit verlief in ſchön— 
ter Harmonie und dauerte bi3 zu weit 
borgerüdter Stunde. Es jtand unter der 
fähigen Leitung der Damen Beronita 
Meper, Erna Ehhade, Marie Ladiwig, Ot- 
tilie Grugen, R. Cantner, Lizzie Brod⸗ 
mann, Emma Schmidt, Präſidentin; Ma— 
rie Marer, Marie Krap, Friederike Trei— 
chel, Auguſte Pabſt, Bertha Tennes, Ka— 
roline Janſen, R. Trautwein, Gertrud 
Haſſis. 


Verein Alpenroſe. 


Der Einladung des Vereins Alpenroſe 
zu feinem 7. Stiftungsfejt waren viele 
Sreunde und Belannte gefolgt. Man 
sanzte und amüfirte fich recht gemütlich 
in der Schillerhalle an Wells Etr., und 
die Bräfidentin, Frau Enima Stamm, 
veranlaßte durch eine beredte Anſprache 
mehrere der Anmwejenden, fich dem Verein 
anzuſchließen. Frau Stamm, Frau 
Luife Mattern und die Herren Th. Tim- 
mermanmund Auguft Steinemann trafen 
die Vorkehrungen zu dem gejellig verlau: 
fenen Abend. 


Humboldt Gilde Ar. 3. 


Empfang und Ball aab geitern Abend 
die Humboldt Gilde Nr. 3 11 der North 
Weit Halle. Schon um 8 Uhr, bei Be: 
einm des großen Umzugs, mit twelchem 
der Ball eingeleitet wurde, waren fo 
viele Feitteilnchmer gugegen, daß eine 
große Anzahl von Paaren ihn mitmachen 
fonnte. Späterhin fam.noch eine Menge 
Nachzügler, jo da der Caal dicht gefüllt 
war. Tanzmuſik und Crfrifchungen 
fanden umgeteilten Beifall, und die 
Stimmung war eine jo angeregte, dal; 
da3 Ganze einen böcit unterbaltenden 
Verlauf nahm. 


FKortfchrittsloge Ur. 10. 


Ein amüfantes Feit war der Scıhür- 
zen= und Halsbindenabend, welchen die 
Fortjchrittsloge Nr. 10, Unabhängiger 
Orden der Ehre, in Richters Halle arı 
Belmont ımd Home pe. aab. Außer 
den Mitaliedern und ihren Angehörigen 
beteiligten jich auch viele Freunde, e3 
war eine große und fröhliche GSejellichaft 
beifammen. Die Vorkehrungen waren 
auf da3 Beite getroffen, und jo fam es, 
dat das Iuitige Feit jo jchön verlief, wie 
man ed nur twünfchen fonnte, ehr he> 
währt hat fich der Feitausichuf, welcher 
aus folgenden Mitgliedern beitand: Fred 
Kohlmeyer, Präfident; Wd. Thomas, 
Charles Genz, Frau E. Aritich, Adolf 
Dittmann, Frau V. Ehmidt ımd Frau 
NR. Baumitarf. 


Oefter.»Bayrifher Frauen Kranken U. D. 


Nach heimischer Art feierte geitern der 
Oeſterreichiſch Bahriſche Frauen⸗-Kran⸗ 
kenunterſtützungsberein in der Mozart— 
halle, 1552 CElybourn Ave, ſein 21. 
Stiftungsfeſt, das Mitglieder und 
Freunde des beliebten Vereins in großer 
Zahl angezogen hatte. Schuhplattler, 
ein Maitang um den feitlich geichmüdten 
Maibaum und andere Tänze der öiter- 
reichifhen und babrifchen Berge, bon 
Mitgliedern des Vereins in der heimi- 
fchen Tracht voraeführt, riefen ner bald 
eine dergnügte Stimmung hervor. Für 
Den inneren Menfchen hatte der rühriane 
Feitausichuß Lederbifien der alten Hei— 
mai befchafft, welche die aute Stimmung 
um ein Bedentendes erhöhten. Erit at 
frühen Moraen machte man fich auf den 
Heimiven mit dem anaenehmen Bemuht- 
fein, wieder einine fchöne Stunden ber=- 
lebt zu haben. Die Leituna de3 gelun= 
genen FFeites Ian in den Händen der Das 
men Barbara Rees, Anna Pauli, Ma- 
thilde Reiſenberger, Kätie Wagner, An— 
na Zimmermann und Eliſe Weigelt. 


Magdeburger Klub, 


In Counts Halle, Sedgwid und Vlad- 
hawk Str., feierte geitern der Magdebur: 
‚ger Klub jein jährliches Herbitvergnügen 
und Ball, da3 mie feine Vorgänger eine 
beträchtliche Anziehungsfraft auf die bie- 
fen Freunde und Mitglieder der belieb- 
ten Bereinigung ausübte. Von Nah -und 
Fern maren fie zufammengejtrömt, um 
im froben Streife einige bergnügte Stun 
den zu berleben. Für die Damen waren 
21 Breife ausgefebt, die verlooft wurden. 
Die Vorbereitungen für das in jeder Be- 
zichung gelungene Feit Hatte der fol- 
nende Ausichuß getroffen: Edw. Skrob— 
Iin, 9. Hartwig, Walter Bennigsdorf, 
Frank Rottinger, Kiidor PBellifan, Kohn 
Buſchfeld, Franziska Sktroblin, Anna 
Lindner, Franziska Landgraf, Minnie 
Hartwig, Eliſabeth Rottinger und Kätie 
Wehrſtein. 

Hoffnungsloge der Hermanns ſchweſtern. 

Die Hoffnungsloge Nr. 12 des Or— 
dens der Hermannsſchweſtern hat geſtern 
Abend in Fleiners Halle an der N. Hal— 
ſted Straße ihren Herbſtball abgehalten, 
zu dem ſich die Mitglieder und die der 
Schweſterlogen, zumeiſt mit Familie, 
recht zahlreich eingefunden hatten. Tas 
Feſt nahm bei flotter Muſil einen recht 
ſchönen Verlauf. Die Leitung lag in 
den Händen der Frauen Mathilde 
Schmidt, Ida Reimers, Minna Leh— 
mann, Eva Fleig, Anna Jollie, Bertha 
Lehmann, Hedwig — Emilie 
Klein und Wilhelmine Wel 


35’er Klub von Chicago, 


Mit einem prächtigen Stonzert hat der 
34’er Klub von Chicago gejtern Abend 
in Yondorf3 Halle an der North Ave, jein 
zehnjähriges Vejtehen gefeiert, und_ der 
eiventliche Gründer der aus beutichen 
Gejchäftsleuten beitehenden Bereinigung, 
Herr Dtto Y. Hollerauer, hätte gleich- 
zeitig fein zehnjähriges  Dienjtjubtläum 
als Beäfient —** fönnen, das ver⸗ 
bot ihm aber ſeine Beſcheidenheit, und in 
ſeiner Feſtrede berührte er auch nur die 
eſunde Grundlage der Vereinigung, die 
ich nicht mehr vornimmt als ſie erfüllen 
kann, z. B. nur 87 die Woche Kranken⸗ 
eld, durch Erhebung einer kleinen Kopf⸗ 
euer, die auch die unbedeutenden Ver— 
waltungskoſten mitdedt, bezahlt, feine 
Sterbefafje führt, 35 Mitglieder, daher 
der Name, hat und neue nur aufnimmt, 
wenn eine Züde entjteht durch Tod, Aus 
tritt oder Verlajjen der Stadt. Bon den 
zehn Anfangsmitgliedern find fünf ge— 
itorben, die anderen waren anivejend: 
Bräfident Hollerauer, Alberi ©. Fleig, 
John Meheritraß, Georg Springsguth 
und Kofef Fiicher. Das Konzert wurde 
vom RothmännersLiederfrang mit „Der 
Tag des Herrn“ unter Herrn Ottomar 
en Leitung recht ftimmungsvoll er- 
öffnet, Herr Mar Frahm fang dad Ba- 
ritonfolo „Liebesichmerz“ und mußte fich 
u einer Dreingabe verjtehen, der junge 
obert Epringsquib  fpielte, von Frl. 
€, Bernard vortrefflih auf dem Piano 
begleitet, ein Wiolinjolo, auf bereditigten 
Wunſch der Zuhörer verſtand auch er ſich 
zu einer Drein Der Chicago Con⸗ 
certina Elub wirkte ebenfalld in reizen» 
dem Spiel mit, und ber Rothmänner- 
— 7 brachte 
einem ren . 
Abſchluß. De 
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Bekanntmachung! 
ur den fortwähtenden guten Gefchäftsgang dazu veranlaßt, entfehloffen wir uns, unfere zahl⸗ 
reichen Gönner und Freunde mit der angenehmen Nachricht zu überraſchen, daß wir in dieſem 
Monat allen Kunden, die bei uns für $15.00 Waaren oder darüber einkaufen, den Dankſagungs—⸗ 
braten, in Geſtalt eines Truthahns oder einer fetien Gans, abſolut frei als Zugabe mitgeben. Kunden, 
die für den Braten keine Verwendung haben, erhalten ein fein dekorirtes fünfzig Stücke enthaltendes Por⸗ 
zellan-Eßſervice frei. Dieſes Angebot ift einfach eine Profitverteilungs-Methode, die beſſer iſt ala Trading 
Stamps. Sie brauchen nicht jahrelang Marken zu ſparen, um am Ende eiwas Minderwertes zu erhalten. 
Bei uns erhalten Sie einfach einen Teil unſeres Profits in Geſtalt eines wertvollen Geſchenks ſofort zurück, 
und wir garantiren, daß es Ihnen keinen Cent koſtet. Alle Waaren ſind mit deutlichen Ziffern markirt, und 
unſere Preiſe ſind entſchieden niedriger, als die in anderen Geſchäften. 
Diele Freie Offerte gilt blos für Kunden, 
die von diefem Datum ab kaufen, 
| — 
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$2500 
Alle Artikel erhalten Sie 


genau zu den Preifen, 
wie Abbildung zeigt! 


Barlor-Tifche in Eihenholz oder Mahagoni, 
fein polirt, wert $12, für.. & 850 


Bett: Davenport3, jtarfe Sprungfeder mit 
Maroffoleder-Ueberzug, wert $35, für... 


25.00 


Kochofen, mit 6 No.8 Dedeln, garantirt 

gute Badöfen, wert 37.50, für........ 2150 

wert $25, für 

Art Stewart Selbitfülldfen, die beiten im 

Markt, wert $39; für... !o.cccccoce« 29,50 

Ringold Selbitfüllöfen, wert $25 — 1 6 50 

Glasſchränke, aus echtem Eichenholz, 

en Pe: . TE 

Kombination Bücherfchränfe, in Eichen- 

Türfifhe Arm-Schaufeljtühle, wert 

re 

Gichenholz- Damenjchreibtiih — 

für — 1—[ 1 
Unſere Baar- und Abzahlungs-Bedingungen 
ein jeder ehrlicher Kunde irgend einen Ofen, 
Möbelſtück oder die ganze Ausſtattung zu fo 

leichten Bedingungen, daß es keine Laſt iſt, 


Economy-Kochöfen, voll garantirt, — 16 50 

nr era 

holz oder Mahagoni, aufwärts von....... 975 
find dte liberalften in Chicago und befommt 
diefelben zu bezahlen. 


Gijenbetten, 2 Zoll jtarfe Pfoiten, in allen 
BE BEER Minen 


Mefiingbetten, mit 2 Zoll ftarfen Pfoften, 
N re ee 


Dee 7 


ZZ 


7.0 


Kolonial =» Drefjers, mit großem ge- 6 50 
ichliffenem Spiegel, wert $25, für....... 21V, 


Eichenholz-Ausziehtifhe, 6 Fuß zum Ausziehen, 
mit ertra Brettern, wert 16,50 — 

für ER ON TRER IR 7.5 
Ghzimmerfjtühle, mit echtem Lederfit, 
— 
Morrisjtühle, ehr gut gemadt — 
für IRRE UN PANLHURFON ©: ee 
Lejezimmertifche, — aufwärts 3 75 


ee — _— 


Ghzimmer- Buffets, wert $20 — 
3 Stüd PBolftergarnituren, wie Abbildung, mit 
gutem Sprungfederfit, mit Seidenfammet 16 50 
oder Boftonleder bezogen, wert 27.50, für . 


ru 
3* — a m * 
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Side Boards, wert $5 — 
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North Ave. Furniture Co. 


723-725-727 NORTH AVENUE, nahe HALSTED STR. 


in der Nabinetthalle an der Larrabee 
rg ber. An originellen Masken mar 
fein Mangel, die gute Stimmung hatten 


Alle mitgebracht, zum Tanzen var reich- | : 
lich Gelegenheit, die Breife iuaren iwert- Wageninfpeftor Bm. Yarrell, Nr. 


voll, für Effen und Trinten war beitens“ 2812 Dft 9. Straße, heimlehrte, 
geforgt, und der Erfolg daher ein voll- teilte er ganz verſtört ſeiner Frau mit, 
—— Die ———— mazen dab er im Straßenbahnmwagen von 
en. —S— Mexter, Gut Stan- Langfingern Um feine Söhnung beſtoh⸗ 
or umd Frau Margarete Nitjep getrof- | Ten worden ſei, begab 8 dann in ſein 

Schlafzimmer und erſchoß ſich. Der 


en worden. 
Koroner iſt benachri worden. 
Ainf feifher Tat. ft benachrichtig 
Rorthweitern fiegt. 


der Wohnung von Hohn Tyler, re 
An der Wohnung von John Th Die FZußballriege der Northweftern 


Nr. 2007 Aoe., wurben 
t Auftin r *— —* —— F— ern * der 
Er e n at Chicago, 
 Sreb | mit einem Score von 14 zu O 


Zum Selbfimord getrieben. 
Als geftern Abend der Zljährige 


Schöne Ausfinten, 


Drei Millionen Dutend Eier auf Lager, 
und die Preife fteigen. 
In den Kühlfpeichern Chicagoz las 
| gern, wie ein Vertreter der Auftin Cold 
Storage Company geftern zugegeben 
bat, rund drei Millionen Dugend Eier, 
aber die Eierpreife gehen rajch in die 
Höhe, und die Händler, melde die 
vielen Eier eingelagert haben, denten 
biß gegen Weihnachten hin den Preis 
bi3 auf 60c das Dupent treiben zu 
fünnen. Wls vor einigen Wochen im 
New York die Eierpreife zu ungewöhns 
licher geſchraubt wurden, find 
gen Vorräten gegen zwei 





Zofalberiäit. 


Benorfleende Vergnügungen. 


Hente md demnächit ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Fünfundzwanzig Jahre. 


Silbernes Jubiläum der Plattdeutſchen 
Gilde Lake View. — Herbſtkonzert des 
Geſangvereins Harmonie. — Stiftungs⸗ 
feſt des Rheiniſchen Vereins. 


beliebte 
Lake 


der Nordſeite ſo 
Gi d e 


Die auf 
Plattdeutſche 
Riem Ne. 3 feiert am heutigen 
Conntag ihr Silberne Jubiläum. 
Das Komite Hat dafür gejorat, daf fich 
Alt und Nung auf diefem eite unters 
halten fönnen. &8 find hierfür alle Eäle 
der Sozialen‘ Tumdballe; Belmont Ave. 
und Baulina Satr., gemietet. Yür Tanz- 
Iuftige jteht der untere Eaal von 3 Uhr 
an zur Verfünumng. An den oberen Eälen 
werden bi3 7 Uhr Abends Vorträge von 
hervorragenden Künſtlern gegeben. Fol— 
gende Herren haben die Leitung dieſes 
Feſtes übernommen: E. Bunge, C. E. 
Schultz. P. Herris, H. Janſen, H. Düh— 
ring, ©. F. Laage, W. C. Sodemann, 
Theo Vosgerau, H. Möller. 

Das Herbſtkonzert nebſt Ball des Ge— 
ſangvereins Harmonie wird 
am heutigen Sonntag in den gro— 
Gen Sälen der Lincoln Turnhalle, Di— 
perfch Rarfmahn und Eheffield Avenue, 
ftattfinden. Die Stonzerie der Harmonie 
find jeit 24 Rabren bei den Deutichen 
febr beliebt; für daS bevoritchende tit ein 
beſonders reikhaltiges muſikgliſches Pro— 
gramm aufgeſtellt. Die aus 70 leiſtungs— 
fähigen Sängern beſtehende Sängerſchaar 
unter der Leitung ihres Dirigenten 
Henry von Oppſben bürgt dafür, daß ſie 
den Teilnehmern einen großen muſikali— 
ſchen Genuß bereiten wiro. Zum Vor— 
trag werden mehrere Geſänge kommen, 
welche nächſtes Jahr auf dem Sängerfeſt 
in Louisville geſungen werden, einige mit 
Orcheſterbegleitung. für welche das be— 
liebie Ballmannſche Orcheſter engagirt 
iſt. Tüchtige Vokal- und Anftrumentals 
ſoliſten werden mitwirken. Der Eintritt 
koſtet 530 Cents für Herr und Dame, An—⸗ 
fang 8 Uhr Abends. Die Vorkehrungen 
liegen in den Händen des Vergnügungs— 
komites: Henry Bauer Chas. Anwander, 
Bruno Knecht, Fritz Walter und Paul 
Witzke. 

Ein großes Herbſtkonzert nebſt Ball 
gibt die Harugari Liedertafel 
an Dem Zonntarn Abend, 
im aroken Eaale der Wider PRarf Halle. 
Der Name des Mereins berbürgt genuß- 
reiche Kionzertvorträge und einen aefelli= 
aen Erfola, Sänger und Feitausichu 
feßen Alles daran, um den Abend in je> 
der Meije unterhaltend und aemütlich zu 
machen. Gintrittöfarten foften im PVor= 
verfauf 25c, an der Kalle 50c. 

Der Rheinijhe Verein feiert 
am heutigen Sonntag in  Mons« 
dorf3 Halle, Ede North Ave. und Halited 
Str., ſein 23. Stiftungsfeſt durch Kon— 
zert, Theater und Ball. Ein reichhaltiges 
Proaramm wird jedem Beſucher vergnüg— 
te Stunden bereiten. Daß es bei den 
Feſtlichkeiten der Rheinländer immer fidel 
zugeht, beweiſt der zahlreiche Beſuch. Der 
Verein erſucht ſeine Freunde und Gön— 
ner, ſich frühzeitig einzufinden, um ſich 
einen Plaßz zu ſichern. Der Anfang iſt auf 
4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Da das 
Stiftungsfeſt der Vorbote der nahenden 
Karnevbalsſaiſon iſt, hat das Komite be— 
ſchloſſen, Freunde einzuführen, um ih— 
nen einen Vorgeſchmack von den ſo belieb— 
ten Narrenſitzungen zu geben. Einführ— 
farten jind bei allen Mitgliedern zu 
haben. Berfonen ohne Karte haben 50 
Gent3 an der Kaife zu entrichten. 

Der Südungariide Damen 
Hor feiert am heutigen Sonntag 
in Coumnt3 Halle, Sedawid ımd Blad- 
hawk Sir., ſein viertes Stiftungsfeſt. 
Geſang, Tanz und Kurzweil bilden das 
Rroaramm des Feites, ouf welchem je— 
denfalls echt deutſchungariſche Lebens 
freude und Gemütlichkeit das Szepter 
ſchwingen werden. Die Vorkehrungen 
laſſen vergnügte Stunden erwarten. Ein 
trittäfarten au 25 Cent3 aelten für Herr 
und Dame, wenn jte im Roraus gefauft 
werden, jonit mır für eine Perſon. 

Der Schleswia =- Holiteiner 
Rrauer Unterſtützungsver— 
etn feiert am heutigen Sonntag 
Seir 12. Stiftunadfeit in der Nord— 
weſthalle. und Weſtern Avenue. 
Das wohlvorbereiteie beainnt um 
3 Nr Nachmittans und Ätellt den Mit: 
gliedern und Freunden des bheliehten Ver— 
eins viel Veranügen in Ausſicht. Tickets 


im Vorverfauf 25, an der Kalle 3öc 


Der Court GermaniaNftr. 4983, 
J. O. OD. 8. peranitaltet am beutinen 
onntaa, Nacdmitten® ımd Mbends, 
in Siebens Halle, Wr. 1457 Gfnbourn 
9pe., ein Tanzveranügen. Der Court fit 
erit im lekten April in3 Lehen gerufen 
worden, als erſter rein deutſcher Zweig 
des Ordens in Chicago. Seine Ver— 
ſammlungen finden am erſten und drit— 
ten Freitag Abend jeden Monais in ge— 
nannter Halle ſtatt. Männer im Alter 
von 18 bis 55 Jahren können Mitglieder 
werden, die kleine Feſtlichkeit bietet Ge— 
legeſheit, alles Nähere zu erfahren. Das 
Komite hat ſorgfältige Vorkehrungen zur 
Unterhaltung der Beſucher aetroffen, der 
Eintritt iſt frei. Eine Taſchenuhr und 
ein Sophakiſſen werden verlooſt werden. 

Am heutigen Sonntaa, um 2:30 
Uhr Nachmittags, veranſtaltet der Deut⸗— 
ſche Unterſtützungsbund, 
ſtrikt 379, eine Agitationsverſammlung 
in der Vereinshalle, 1800 Nord Halſted 
Straße. Alle deutſchen Männer und 
Frauen im Alter von 16 bis 55 Jahren 
averden in dieſer Verſammlung frei ohne 
ärztliche Unterſuchung aufgenommen. Der 
Deutſche Unterſtützunasbund, der 22 
Jahre beſteht und 425 Diſtrike zählt, hat 
über 22,000 Mitglieder und ein Vermö— 
gen bon nahezu $1,000,000, in Chicaao 
1300 Mitalieder. Er bezahlt Kranfen- 
und Sterbeaeld und nach 10 Kahren alles 
eingezahlte Kapital mit 6 Prozent Zinfen 
zurüd. Erfrifchungen merden frei ber- 
abfolat; nach der Verfammlung ein ge= 
mütliche3 Taanztränzchen. 

Am tommenden Samstag hält 
der Eintradt » Frauenberein 
im feinen Saale von Schvenhofenz Halle 
feinen elften Xahresball ab. Eintritts— 
farten foiten im Porberfauf 25c, an der 
Kafie 35c. Aus den forafamen Vorfeh- 
rungen ift. au fchließen, dat die Mitalie- 
der ımd Säfte des beliebten Vereins einen 
beranügten Abend verleben werden. 

Der Diitrift 335 des Deutiden 
Unterftüßung3bundes begeht 
am Tommenden Tamdtag, um 3 
Uhr Abends, in der La Salle Turnhalle, 
2048 Larrabee Str., nahe Garfield Abe., 
fein 7. Stiftungsfeft. Die "eier, welche 
unter der Leitung der Herren Mar Gal- 
let, $elir und Xojeph Schabhüttl, John 
€. Stadler, %. Frieiel, P. Wiefelmeier, 
€. Habendot, F. Eichberger, Robn Kris 
ftof, oe Denzer, Kobn Steinbadi, 9. 
Mittman, 9. Weber, jormie der Damen 
Kriftof, Denzer, Stefie Windiid u. Ma- 
rie Rehling jteht, verfpricht die früheren 

e zu übertreffen; es iverden Feine 
und Koften geidheut, um einen 
n Erfolg gu erzielen. Ge» 
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TARCKPIANOS 


SpeziellerBargain in gebrauchten, 
wenig gebrandten und Becond- 
Hand Bianos, diefe Woche, um 
Raum zu ichaffen. 


Räumungs: 


iano Verkauf 


Seine Anzahlung 


51.00 die Wode 


Eure größte Gelegenheit, einRiano 
oder Spieler Biano zu Eurem eigenen 
Preis zu erlangen, ohne daß Ihr Euch 
irgendivie verpflichtet. Verfauf beginnt 
morgen früh. Wer zuerjt fommt, wird 
die beite Auswahl haben. Um Euch zu 
überzeugen, das Dies ein bonasfide 
Verfauf iir,twerden wir irgend ein Pia- 
no in Euer Heim bringen, damit br 
es probiren fünnt, ehe Ihr es kauft. 
Dann zahlt 31.00 die Woche. 


Ein gutes gebrannytes Piano ift 
eine beifere Anlage, al3 ein min 
derwertines neues Nprinht. 
zuſtand: 
Verkaufspreis 885 


VOSE— ser 
ispreisP Id 


KIMBALL— ers: 3: | 
STEINWAY— "ea: 0. .$125 
GHASE— #üter R 

CHICKERING— 3::;3°---$92 
KNABE-—""«haeomo; ..$100 


Berfaufsprei 


WEBER— ut 2er, eanrcis SEO 
STEINWAY— Nabaaonb; $185 


Verfaufspreis 
EMERSON— Ton: ..$105 


Verlaufsprei 
Prachtvolles Spieler Piano 
nur wenig gebraucht; war 
$750; Verkaufspreis....... 8340 
Prachtvolles Spieler-Piano — 
war $550; Berfaufspreis... 8290 
Sehäre Blanob .......02.0000. 810 
Starck Pianos, 38350. 8750 
Starck, 88-Notien Soloiſt Spieler— 
Fianos, $750, 31000 
Wir verlangen feine Anzahlung — 
Zahlungen 506 bi3 $1 wöchentlich 


Kunden außerhalb der Stadt. 


Wir jenden irgend ein Piano nadı irgend 
einem Plas in den Ber, tSaaten auf abivolnt 
freie Brobe. 

Schreibt uns welches Riano Ahr wünicht 
und zu Wweldem Breiie, damit Eure Beitel 
fung prompt erledint werden Tann. TDieie 
Pianos werden jchnell verfauit jein, barum 
müßt Ihr Gum beeilen. 


P. A.STARCK PIANO CO. 


Fabr. dvd. Stark Piano n. Stard Spielerpiano 


210-212 S. Wabash Ave. Jet: 


Adams 


Ton; 


ſangsvorträge, Anſprachen, gute Muſik 
werden einander abwechſeln, für einen 
feinen Imbiß, ein gutes Tröpfchen Moſel— 
wein und andere Erfriſchungen iſt auch 
geſorgt. Tickets im Vorverkauf 28e, an 
der Kaſſe Sc. 

Seinen 47. Jahresball hält der 
Bäder-Unterfübungöperein 
an dem Ffommenden Samstag Mbend 
in der Nordieite = Turnhalle ab. Eins 
trittsfarten foiten 50 Cent3 und aelten 
für Herrn und Dame. Der Feitausichuf 
it bei den PBorfehrungen darauf bedacht, 
den Ballaälten den Aufenthalt auf dem 
Felt To angenehm mie möglich zu mas 
chen. Ein autes Orcheiter tft enganirt, 
und die Bewirtung wird nichts zu müns 
ichen übrig lafien, es beiteht jomit alfe 
Ausficht, daß auch der diesjährige Ball 
ivieder den jchönitten Berlauf nehmen 
wird. 

Die vereinigten biefigen Qogen des 
„Order of Mutual Protection“ rüsten 
fich zu einer großen eier des 35. Jah: 
reötages der Gründung des Ordens. 
Die Neier Mmird am fommenden 

n3taa in der Maffenballe des Eriten 
Regiments ſtaitfinden. Der Orden 
wurde im November 1878 mit dem 
Hauptauartier in St. Louis gegründet, 
letzteres im Januar 1887 nach Chicago 
verlegt, wo xes ſeither, im Freimaurerge— 
bäude, geblieben iſt. Die Ordensleitung 
wurde ſtets ſtreng geſchäftlich betrieben 
und im Laufe der Reit ein Neferbefonds 
von unaefähr 895 für je "1000 Nerfiches 
rung bon Mitaliedern annejammelt. 

Die Lincolnloge Mr. 16, Orden 
der Hermannsichweitern, halt am kom— 
menden ESamätan Mbend rinen ororen 
Rreismasfenball in der Stemdardhalle, 
1514 Nord Tlarf Strare, nahe Paiorence 
Ave., ab. Das Komite Ihafft viele fchöne 
und mertbolle Rreiie für Einzelmadfen 
und Gruppen an. „Iramp3” haben feinen 
Antritt, und mer am der Bretähemwerhung 
teilnehmen mill, muß bi3 20 Uhr in der 
Halle fein. Der Eintritr foitet 25 Went2. 
Am Feitausichuk find die Damen Bertha 
Schvenfeld, Nräfidentin; N. Schneidens 
had, Eh, Schlaufmann, M. Stoery A. 
Rußtsen, A. Frank, L. Hermann, E. Eul 
und A. Saro. 


Stiftungsfeſt und Ball feiert die A 


F 
> 


aufitalogeNtr. 56,0. M. 8%, in lei: | 


Halle, 1635 %. Halited Straße, 
am kommenden Samstag. Eintritt 
25c. Der Name der Loge und des Or— 
dens, ſowie die Vorkehrungen eines tüch— 
tigen Komites verbürgen einen ſchönen ge⸗ 
ſelligen Abend. 

In der Kabinetthalle, Wiskonſin und 
Larrabee Straße, wird am kommenden 
Samstag der Douglas Gegen— 
ſeitige Unterſtützungsver— 
e in, Sektion 5, eine große Abendunter⸗ 
haltung nebſt Ball abhalten. Ein rühri— 
ges Komite hat ſich bemüht, allen Mit— 
gliedern der verſchiedenen Sektionen, fo- 
wie allen Bekannten und Kreunden eine 
aediegene Unterhaltung zu bieten. Ticdet3 
foften 25 Cents. Diefer Merein, tmelcher 
über einen bedeutenden Rejerbefonds 
verfügt, nimmt zur Zeit Männer und 
rauen bon 18 bi3 52 Nahren frei auf 
und bezahlt $5 Krankengeld die Woche 
auf die Dauer von 8 Wochen im Zahre, 


ters 


fowie $300 Sterbegelbd. 


‚Der Deutfhe Kriegerbund 
feiert am fommenden Samstaan Abend, 
ın Hörber3 Halle, 2131—35 Blue X3- 
land Mvenue, jein 23. Stiftungsfeit 
mit Ball. Die Vorkehrungen zu dem 
Reit liegen in den bemährten Händen bon 
Hermann Bid, Guft. Berfmann und Au: 
aut Blod, welche da3 Ziel v  Igen, die 
Feier fo unterhaltend und gemütlich 
zu machen, tie e3 nur möglich 
und tie man e3 beim  Sriegerbund 
gewöhnt ift. Die Beteiligung, befonders 
aus Militärbereinskreiien, wird allem 
Anjcdeine nach jehr -ftarf werben. Der 


Eintritt Foftet 2öc die -Perfon. Mitglies ; ' 


I 


| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den Y. Bovendber 1918, 


—_— — —— ⸗s 


der anderer Militärberein mit Abzeichen 
haben freien Eintritt. 


Sein WoOjähriges Stiftungsfeit feiert 
der Elfaß » Lotbringer Unter 
tüßungsberein an dem Toms 
menden Samstag in Yondorf3 Halle. 
Die Beiuher merden nit Konzert 
und Ball, jorgfältig vorbereitet, qut un= 
terhalten mwerden. Gin jdhöne3 Pros 
aranım iteht in Ausjicht, und fir gute 
Iangmufif und Stärktungen iit geforat. 
Die Beteiligung, welche eine jchr leb- 
hafte zu erden veripricht, Foitet 2dc, 
wenn man die arten im Qornu3 fauft, 
tonjt 50 Cents. Der Vorkehrungsausſchuß 
beſteht aus den Herren A. Schaller, J. 
Bloch, Ch. Heiſch, A. Guth, A. Herden— 
reder, U. Reber, Ch. Weinzaepflen, €. 
Michel, Ena. Werli, Geo. Voegelin, Chas. 
Heins, E. Spenle, Fr. Klein und €. Bed. 


Am . dem fommenden Sorntan gibt 
der Gemijchte Chor Kidelia in 
der Schillerhalle, Nr. 1560 Wells Strake, 
bon 5 Uhr Nachmittags an einen großen 
Bauernball. Das  Unterhaltunaspro= 
aramım umfart u. a. einen Hochzeitäaug, 
komiſche Vorträge und andere lieber: 
raſchungen, welche von einem tüchtigen 
Feſtausſchuß unter Leitung von Heury 
Hollmann, Vräſident; Franziska Pan— 
koni, Sekretärin, und Julius Splitiger—⸗ 
ber Schatzmeiſter, vorbereitet werden. 
Auch für gute Muſik, Speiſen und Ge— 
tränke wird geſorot. Das Komite läßt es 
ſich angelegen ſein, den Beſuchern ange— 
nehme Stunden zu bereiten. Der Eintritt 
koſtet 15 Cents. 

An dem kommenden Sonntaa, Abends 
um 8 Uhr, wird die zahlreiche Schaar 
der maderen, allzeit janaesluitinen S e= 
nefelder ihr großes Herbſtkonzert 
nebit Ball abhalten, md zwar wie ae= 
mwöhnlich in der Nordjette Turnhalle. Bes 
kanntlich Baben die fidelen Senefelder, 
jeit ihrem üher 453jährigen Beſtehen, ne— 
ben der jorafältinen Pflege des deutichen 
Liedes, auch ſtets deutſche Beſtrebungen 
und Grundſäße gefördert und verteidigt, 
wodurch ſie ſich die große Anhänglichkeit 
und hobe Achtung des Deniſchtums er— 
worben haben. Dem diesſährigen großen 
Herbſtkonzert wird ganz beſonderes In— 
tereſſe entgegengebracht, handelt es ſich 
doch um ein außergewöhnlich intereſſon— 
tes VProaramm. das von dem unermüd— 
lichen und tüchtigen Dirigenten, Herrn 
Karl Reckzeh kunſtgerecht zuſammenge— 
ſtellt wurde, wobei auch zwei Nummern 
für Gemiſchten Chor, als eine Neuerung, 
zur Aufführung kommen. Tüchtige So— 
liſten, ſowie ein ausgezeichnetes Orcheſter 
und ein Vianokonzert, vom Dirigenten 
geſpielt, werden ſicherlich nicht verfehlen, 
die zahlreichen Gönner des Vereins be— 
ſtens zu befriedigen. Auf dem Programm 
ſind Namen hervorragender Komponiſten 
vie Nich. Marner, Grien, Max Bruch, 
Handel, Donizetti und Vnderer zu finden. 
Nebit der Fäatinfeit des Diriaenten und 
der treven Hingabe der millinen Sängers 
Ichaar tft auch ein erfahrumasreiches Sto= 
mite eneraifh an der Mrheit, da3 zahle 
reich zu erwartende Publifum aufs Veite 
aufrieden zu Stellen, in lem, tma3 zu 
einem großen Stonzert der Senefelder ge- 
bört. 

Am fommenden Zonntan, bon 
4 Uhr Nachmittaas an, wird der Deuts 
ſche Landwehrverein ſein 23iäh— 
riges Stiftungsfeſt inSchoenhofens Halle, 
Milwaukee und Aſhland Ave., feiern. 
Das Programm iſt ein reichhaltiges, es 
werden muſikaliſche, ſowie Geſangs⸗- und 
komiſche Vorträge abwechſelnd gehalten 
werden. Die Mitglieder und deren Freun— 


de können verſichert ſein, ein paar ver⸗ 


gnüote Stunden zu verleben. Der Feſt— 
ausſchuß wird nichts unverſucht laſſen, 
das Feſt zu dem genußreichſten zu geſtal— 
ten. Kamerade von anderen Vereinen ha— 


ben freien Eintritt, andere Gäſte zahlen 


25e im- Vorberfauf oder 35 ar der 
falle. Der Verein bat beichloifen, vom 
1. Oftober bi3 aum 1. Naruar 1914 Sans 
didaten frei aufzunehmen, jie können jich 
anı 1. und 3. Donnerstag jeden Monat3 
in Schvenhofens Halle zum Anſchluß mel— 
den. Sollte ein Kandidat sicht mehr im 
Beſitze der Milttärpapiere fein, jo toird 
der Verein ſie koſtenlos vom Regiment 
verſchaffen. 


An dem kommenden Sonntaga hält 
die Eiſenburger Liedertafel 
unter Leitung ihres tüchtigen Dirigen— 
ten Franz Beidel ihr diesjähriges Herbſt— 
fonzert nebit Ball in der Teutonia Turn 
halle, 53. Straße und Afhland Ape., ab. 
Das Vrogramm, beſtehend aus Geſangs— 
vorträgen des feſtgebenden Vereins und 
hefreundeter Vereine, ſowie komiſchen 
Vorträgen und Soli, ſtellt den Beſuchern 
ein paar genußreiche Stunden in Aus— 
ſicht. Sämmtliche Mitglieder ſind eifrig 
bemüht, den Gäſten einen beramünten 
Abend 4u bereiten. Tickets 25e die Per— 
fon. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Ein allgemein beliebtes Feſt, Trieri— 
ſche Kirmeß, wird am kommenden 
Zonntag Ahend vom Trieriſchen 
Unabhängigen Bruderbund 
in Yondorfs Halle gefeiert. Wenn die 
Trieriſche Kirmeß hevorſteht, dann rüſten 
ſich nicht nur die Syprößlinge des Trierer— 
landes und ihre Nachkommen, ſondern 
quch viele Andere, die ein gemütliches 
Vergnügen zu ſchätzen wiſſen, zum Be— 
ſuch. Wie üblich, werden mit dem Feſt 
Konzert ımd Boll verbunden ſein. Der 
Vund und ſein Feſtausſchuß treffen auch 
diesmal große Vorkehrungen und machen 
zum Emyfang der erwarteten vielen Gäſte 
Alles aufs Beſte bereit. Eintrittskarten 
fniten im Worverfauf 25, an der Kaſſe 
50 Cents. 

An dem kommenden Sorntar aibt 
r beſtens bekannte Richard Wag— 
ner Männerchor ſein äährliches 
Herhitfonzert, verbinden mit Bell, im 
eroren Faale der Micfer Barf Halle, Weft 
North Ade., nahe Milmmufee Mpe. Wer 
die Konzerte dieje3 Vereins bizher befircht 


de 


L 
hat, meih, dat die „Woanerianer” nur 
d935 Beite leiiten und mit Hilfe ihres fein- 
finnigen und zielbewurten Dirinenten, 
Herrn Nojeph Memmesheimer, auf dei: 
jen nediegenes Können vie borzügliche 
Schulung des Chor3 zurüdzuführen iſt, 


Reihl Kreuzſchmerzen weg 
Alte Schmerzen verfhwinden 


Reibt Krenzichmerzen und Rumbago direfr 
herans mit einer Heinen Brobeflaiche 
vom alten St. Nafobs Del. 


Un! Schmerz ift verſchwunden! 
Schnell? Ya. Beinahe fofortige 
Linderung von Wundheit, GSteifheit, 
LZahmdeit und Pein folgt einem fanf- 
ten Einreiben mit „St. $acob3 Del.” 
Wendet dieſes lindernde, durchdrin⸗ 
gende Oel direlt auf die wunde Stelle 
an, und wie durch Wunder kommt 
Linderung. „St. Jacobs Oel“ beſiegt 
Schmerzen. Es iſt ein unſchädliches 
Kreuzmeh-, Lumbago- und Hüftgicht- 
Heilmittel, welches nie enttäufcht, noch 
kann e8 ichädigen und brennt, nod) ver- 
fürbt e3 die Haut. 
Rafft Euch auf! Hört auf zu Klas 
gen! Mertreibt Ddiefe fchredlichen 
„Stiche. In eine Minute vergeht 
Ihr, daß hr je eim Kreuz hattet, weil 
e3 nicht immer fchmerzt oder fteif ober 
lahm ifl. Leibet nicht! Holt eine Kleine 
Probeflafhe von „St. Jacobs Del“ 
von Eurem Upotheier jeßt und erzielt 
RS 2: 
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I inmmenden 


200 Seal Plufh Coats zu ! Eriparnig 10.50 


Dradtvolle Coats von ausge 
zeichneter Qualität Seide :Dile 
Seal Plufh, mit aroßem Shawl 
Kragen und tiefen Manjchet: 
ten; mit großen Ornamenten 
bejest; durchweg mit garan- 
tirtem Atlas gefüttert; Hrö- 
Ben für Damen und Mädchen. 


Subwah Laden 


100 moderne 


Seat Dlulh Coals 
u 22.50 


By 


— sr 
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—hübfche Seal Pluih Loats, 
ſehr geſchmackvoll mit Civet 
Cat beſetzt —der neuejte popu- 
läre Pelz—und durchweg mit 
garantirtem Atlas gefüttert. 
Der Pelzkragen und Manfchetten fügen ein 
foitbares Alusjehen hinzu. Größen für Da- 


men und Mädchen. 


auch diefes Mal neue Triumphbe erringen 
iverden. Ein Zengnik dafür it, daß der 
Richard Wagner Männerchor Türzlich 
beim Preisfingen in North Chicago Die 
Siegespalme davontrug. Außer ver— 
ſchiedenen Soliſten werden der Richard 
Wagner Damenchor, der Ambroſius 
Männerchor, der Geſangverein Calumet 
und der Luxemburger Sängerbund, welche 
ſämmtlich unter der Leitung, des Herrn 
Nojevh Memmesheimer jtehen,. in einem 
Mafienchor mitwirfen. Das Konzert bes 
ginnt um 7 Uhr Abends und brinat u. a. 
die Chöre „Das ute Mütterchen“ (Preis- 
lied) und „Burſchenabſchied“, ſowie Soli 
von Frl. Eleanor Pereau, Sopran, und 
Herren Maurice Amiterdam, Cello. 


Di: Deiterreichiiche Geſangsſektion 
S tod im Gijen feiert am fon 
menden Sonntag in der 8a Galle 
Turnhalle, Parrabee Str., nahe Garfield 
Ave, ihr piertes Stiftimasfeit mit Kon 
zert ımd Ball. Tas Konzertprogramm 
umfaßt ır. a. Koichatlieder, foiniiche Ror: 
träge und die Nuffüihrung dev fomtjchen 
Szene „Kran Quatjchbahh vor Gericht”, 
e3 iit aanz dazu angetan, den Beſuckern 
ein paar recht genußreiche und fröhliche 
Stunden zu bereiten. Auch für den Ball 
werden die Jorstamiten Vorfehrumnen ges 
®roffen, die vielen Freunde der Geſang— 
jeftion haben demnach wieder ein ichönes 
Neramügen zu nemärtiaen. Das Xeit be> 
ainnt um 3 Ihe Nachmittags. Eintritts— 
farten foiten im PBorverfauf 25, an der 
Staffe 35 Cents. 

Der Orden der Hermann: 
jöhne und - Tochter trifft große 
Norfehrungen zu feinem Ordensfeit, wel— 
hem an fommenden Sonntag, um 
3:30 Uhr Nachmittaa3 beeinnend, im 
Schlitßz' Anlle, Mihland Ave. ımd Divition 
Str., gefeiert wird. Der Cimtritt foitet 
25 Ct3. die Rerion; Karten jind bei Mit- 
eftedern und an der Staffe zu haben. Der 
Feſtausſchnz. zur Hauptſache beſtebend 
aus den Mitaliedern und Großbeamten: 
John Thiele, Gr.-Nräſident: Fred Boro— 
wardt, Gr.-Vizevröſident; Auanſt Beh— 
rend, Gr.-Sefr.; Chriitt. Muth, Gr.- 
Schakßmeiſter; Henry Koop, Kaſſirer; C. 
G. Hoblfeld, Win. Trautmann, H. Ha— 
bermann, And. Krämer und Anderen. hat 
den rühmlichſt bekannten Herrn Jean 
Moarmier rt feiner Gitmitfertrin® en- 
anoirt. Für aute Konzert: und Ball» 
muſik rird ein bemährte3 Orcheiter ſor— 
nen, Die eitrede wird der Groß-Prä— 
ſident John Triefe halten. Mer ermine 
oennfreiche Stımden mach echt dewticher 
@itte au herfsben wünſcht, möge ſich an 
der Feſtlichkeit beteiligen. 

(nen Anmtharinenheff wird der Grite 
Siebenbürger Sachſen Kran— 
fenuntertüikunasperein mm 
Frnntaa in Sieben3 Halle, 
Mr. 1457 Elpbourn Avenne, abbalien. 
Um 3. Ubr Nachmittaas wird anneron- 
ren, Die Meivcher anhlen 25 Gent3 om der 
Kalte, Der fehöne Merlamf der biäherinen 
reitlichfeiten des Mereins ht aezetat, dat 
mon fi) bet den Stehenhbitrsern immer 
jotrd der hennritekende Mall ferne Aus— 
noßme machen. Ein füchtiges Komite tt 
mit aroßen Vorarbeiten beſckäftigt. 


Der Firoler und Vorarlber- 
ner=-Merein feiert am Samstag 
Abend, dem 22. November, in Kotz’ Hnlle 
an Larrahee tr. und North Ave. fein 
19. Stiftungsfeſt. Zur Unterhaltung 
der Gäſte wird u. a. eine Theaterauffüh— 
rung vorbereitet, auch an Tonz, Geſang 
und guter Bewirtung wird es nicht feh— 
Ien. Me find willkommen. Der Ein— 
tritt koſtet 256. 


Der MeKinlehy Park Damen— 
verein gibt am Samstag Abend, dem 
22. November, in Kaiſers Halle, 2988 — 
90 Archer Ave., einen Preismaskenball, 
bei welchem hundert ſchöne Einzel- und 
Gruppenpreife für Herren und Damen 
zur Verteilung fommen merden. Ein 
tüchtiges Komite ift mit den Vorkehrun— 
gen betraut worden und veripricht Allen, 
welche Fonmen, viel Vergnügen. Der 
Eintritt foitet 25. 

Am Sonntag, dem 23. ..-...mber, hält 
der Humboldt Part Frauen 
berein im großen Saale von Schön 
hofens Halle fein 17. Stiftungsfeit nebit 
Ball ab. Das um 3 Uhr Nachmittags be- 
ainnende Feit bejteht aus „torzert und 
Gefangsvorträgen unter Mitwirkung vie- 
ler Freunde de3 Vereins. Ein bewährtes 
Komite unter der Leitung der tüchtigen 
— Chriſtiane Heiden iſt ſchon 
ange damit beſchäftigt. den Mitglie— 
dern und deren Freunden genußreiche 
Stunden —— Das Eſſen wird 
von den ea —— zube⸗ 


Een, De Aa 0 Ge, 


haben bei Frau Er. Heiden 


N. Oakley Ave. 


Der Gegenſeitige Unterſtützungsverein 
Deutſche Wacht feiert am Sonntag, 
dem 23. November, 3 Uhr Nachmittags 
beginnend, in der Sozialen Turnhalle, 
Belmont Ave. und Vaulina Str., ſein 6. 
Stiftungsfeſt mit Konzert, Geſang, humo— 
riſtiſchen Vorträgen, Theater und Ball. 
Der aus den Herren W. Hamann, Vor— 
ſitzer; Steinhauſen, Bode, Rodenberg, 
Richter, Sippach, Laufer und Gieſel und 
den Damen Hamann und Erickſon beſte— 
hende Feſtausſchuß wird ſich alle Mühe 
geben, jedem Anweſenden einen gemüt— 
lichen Abend zu verſchaffen. Bei dem 
Feſt werden neue Mitglieder im Alter 
von 18 bis 50 Jahren ohne Eintrittsge— 
bühr aufgenommen, auch ſoll zum Beſten 
eines bedürftigen Mitgliede? ein Geſchenk 
verlooſt werden. Der Verein beſitzt 535000 
Vermögen und zahlt 85 Krankengeld die 
Woche auf die Dauer von 13 Wochen, ſo— 
wie 5250 Sterbegeld. 


Der Etijendburaer Mäanners 
box veranitaltet am Sonntags, den 23. 
November, m der Majeltic Halle, Nr. 
300 ‚State Str., ein großes Herbitfon- 
zert nebit Ball. IUmter der Leiruna don 
Herrn E. Baroinde oird der Männerchor 
„Heimweh“ und endere ſchöne Chöre ſin— 
gen, ein aus den Herren G. Kuh, J. 
Glatz, Ch. Klenner und Ch. Dirnbeck be— 
ſtehendes Quartett wird ſich hören laſſen, 
und die Herren M. Bürger und P. 
Schener ſtehen mit einem komiſchen Drrett 
auf dem Vrogramm. Außer dieſen Ge— 
nüſſen ſtellt der Feſtausſchuß gute Tanz— 
muſik und vorzügliche Bewirtung in Aus— 
ſicht. Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt koſtet 25 Ets. 
die Perſon. Am Vorkehrungsgansſchauß 
ſind die Herren J. Reiner. Feſtpräſi— 
dent; K. Klemer. Feſtſekretär; M. 
Schuch, Feſtſchatzmeiſter; M. Kuh. V. 
Schener, G. Kuh, K. Dirnbeck, Joe Glatz, 
R. Groß und G. Molnar. 


In Yondor's Halle, North Ave. und 
Galſted Str., wird am Sonntag. dem 23 
November, von 3 Uhr Nachmittaas an 
die fünfte allgdemeine heſſiſche Kir— 
meß mit Unterbaltung und Ball abge— 
halten. Dieſe Veranſtaltung hat zahl— 
reiche Verehrer, welche in jedem Jahre 
wiederkommen, weil ſie ſich jedesmal fa— 
mos unterbalten haben. Der Beſuch wird 
daher nichts zu wünſchen übrig lafſſen, 
und dafür, doß Tanamıiif, ſonſtige Dar— 
hietungen und die Erfriſchungen tadellos 
ſind, ſorgt der Vorkehrungsausſchuß. 


Das große Herbſtkonzert des Teuto— 
niag Männerchor, deſſen Leiſtungen 
auf dem Gebiete des Männerchorgeſanges 
ſeinen Freunden und Gönnern hinlänglich 
bekannt ſind, findet am Sonntag, dem 
23. November. Abends 7 Uhr beginnend, 
in der Wicker Vark Halle, 2024 W. North 
Ave., ſtatt. Der Verein hat ein Pro— 
gramm aufgeſtellt, welſches eine vorzüg— 
fiche Ausmahl von VW Gapella Liedern, 
Soft ınd Ehären mit Benleitimag des Or- 
cheiter3 enthält, die, unter Leitung feines 
langiährigen tüchtigen Dirigenten Gu— 
ſtav Ehrhorn mit großem Fleiße von den 
Sängern einſtudirt wurden. Es ſei hier 
nur eine Kompoſition erwähnt, die vor 
vielen Jahren in einem ſeiner Konzerte 
einen glänzenden Erfolg erzielte. Es iſt 
dies ein Werk von Wm. Tſchirſch, beſte— 
hend aus einem Pnffus von 10 Gefängen, 
Soli, A Cavella Liedern und Chören mit 
Begleitung, welche durch Deklamation 
mit einander verbunden ſind, und „Bil— 
der aus Thüringen“ betitelt iſt. Man 
kann jedem Beſucher dieſes Konzerts, na— 
mentlich aber allen denen, die einſt Thü— 
ringen ihr Vaterland nannten, einen gro— 
hen Genuß heriprechen. Außerdem jtnd 
ein arohe3 Orheiter, unter Leitung des 
Herrn Martin Ballmann, fotwie nambofte 
Soliſten auserſoren, welche zur Abwechs—⸗ 
lung und Verſchönerung des reichhaltigen 
Vrogrammes ihr Beſtes beitragen wer— 
den. 

Der Immergrün Frauenver— 
e in feiert am Samstag, dem 29. No— 
vember, ſeinen erſten Herbſtball in Hör— 
bers Halle, 2135. Blue Island Avenue. 
Da der Verein immer guten Erfolg hat, 
ſo wird es auch dieſes Mal nicht daran 
fehlen. Das eifrige Komite, an deſſen 
Epike Frau Katharine Dimker, bisberige 
Präſidentin. Anna Werhan, Tillie 
Raetzki, Minnie Goitſchalt, Hanna 
Schneider, Karoline Kretſchmer und Eliſe 
Stapp ſtehen, wird Alles in Bewegung 
ſetzen, um die Beſucher zufriedenzuſtellen. 
Der Verein nimmt Damen von 18 bis 
55 Jahren Auf, zahlt 84 die Woche Kran⸗ 
fenoeld und 8150 Sterbegeld Für guie 
Muſil, Eſſen 8 Trinken iſt b 


Uhr Tiacis 35 Cents | de 


* 


750 Wil⸗ 


low Str., und Frau Mary Kleyer, 3619 386 yom Imabhänaiaen Orden 'r 


Wir waren ſehr glücklich indem 
wir eine weitere Partie von die— 


ſen Coats, ähnlich denjenigen 


die wir letzte Woche zum Ver— 
fauf hatten, erjtanden. Damen 
die einen diefer Coats Fauften, 
fönnen von zu erwartenden 
großen Bargains erzählen. 


Codls von Arabian, 
Samd, HBoucle, elc. 


ı 16.50 


— mit Pe, Plüih und aro: 


Ben Ornamenten bejegt. 


Die 


Stoffe jind Salt’s Arabian 
Samb, Ural Samb, Boucle, 
Chinchilla und Broadcloth; 


diejelben find 
las gefüttert. 


durchweg mitBelding At: 
Größen vorhanden für Damen 


jowie auch für Mädchen. 


Am Eamötan, dem 29. November, ver: 
anitaltet der Chicago Stamm Nr. 
Rot⸗ 
männer ſein Stiftungsfeſt in Fleiners 
Halle 1038 N. Halſted Str. Ein rühri— 
ges Komite iſt ſchon ſeit Wo“en an der 
Arbeit, um etima3 Gediegene” für diefen 
Mberd aufrriteffen ınd den Mitnliedern 
und deren Freunden einine veramitate 
Stunden au bereiten. QTidet3 foiten 25 
Gent3 Die Berjon. 


In Gomts Halle, 1502 Sedamwid 
Str., finder am Famdtan Abend dent 29. 
November, ein Ball nebit Unterhaltung 
jtatt, veranitaltet vom Gegerfeis 
tigen Unterjtübungsperein 
VYapdaria. Eintrittsfarten werben im 
Voraus zu 25 ımd an der Safle zu dc 
perfanft. Die Anaehörigen und Freunde 
der Mitalieder werden jedenfal'3 Die 
willkommene Gelegenbeit, einen gemüt 
lichen und unterhaltenden Abend zuſam— 
men zu verbringen, zahlreich benutzen. 

Sein 25jähriges Stiftunasfeſt feiert 
mit einen Ball der Arbeiter— 
Frauenunterſtüßungs -Ver— 
ein La Salle ſam Sonntag, dem 30. 
November, von 3 Uhr Nachmittags an im 
orogen Taale don Schönhrfen3 Halle. 
Eintrittäforten foiten im Worverfauf 25, 
an der Kaſſe 35c. Der Berein trifft um 
faflierde Vorkehrungen zu einer miürdi- 
gen Werebung der ſildernen Jubelfeier 
und ſieht einer ſtarken Beteiligung ſeitens 
ſeiner Freunde entgegen. 

Der North Club wird am Sonn— 
taa, dem 30. November, 4 Ihr Nachmit- 
tags beginnend, ein gemütliches Herbit- 
fränzchen in der Schillerhalle, Wells Str. 
und North Mve., abhalten. Komifche Vor— 
träge, Tanz m. Verlooſung ſchöner Saochen 
werden den Beſuchern die Zeit angenehm 
berireifen. Mer Loofe hat, :oird darmıf 
aufmerkſam gemacht, daß die Verlooſung 
am 30. und nicht am 12. November, wie 
irrtümlich auf den Looſen gedruckt iſt, 
Itattfindet. Der Eintritt foite: 25 Et3. 


Mit Konzert, Theaterboritellung und 
Ball wird der Stranfenunteritüßungss 
und Kortbildimasverein der Deuticd- 
unaarnam Sonntag, dem 30. Novem- 
ber, in Fola’ Halle, Larrabee Straße ımd 
North Ave., jein 5. Stiftunasfeit beachen. 
Die Mitwirfima tüchtiger Kräfte bei der 
Aufführung und eines guten Orcheſters 
für die Konzert- und Tanzmuſik iſt ge— 
ſichert, und da der Vorkebrungsausſchuß 
auch auf zufriedenſtellende Bewirtung 
der Feſtgäſte Bedacht nimmt, ſo wird die 
Feier ohne Piveifel jehr unterhaltend ı. 
oemittlich verlaufen. Sie beainnt um 3 
Uhr Nachmittans. intrittäfarten au 25 
Fents aelten, menn im Roraus acfauft, 
fiir Herrn ımd Dame, an der Kaffe zahlt 
die Berion 25 Cents. 

Am Samstaa Übend, den 6. Dezem: 
ker, beranitaltet die Nroing Part 
&oge Nr. 19, DSrden der Hermannss 
ichmweitern, ein Schürsen- und Slapben= 
ft in der Eurefaballe, Nıvina Barf 
Boul. undB ernard Str. Der Eintritt 
foftet nıır 15 Cents, aber das Vergnügen 
wird nichtsdeſteweniger groß werden, 
denn ein bewährter Feſtausſchuß iſt 
eifrig am Werk, den Abend ſo unterhal— 
tend und gemütlich wie möglich für die 
Mitalieder und vielen Freunde der Loge 
zu machen. 

Am Sonntaa, dem 7. Dezember Hält 
der Badtihe Frauenverein 
Mr. 1 in der Freiheit: Turnhalle, 3117 — 
21 ©. Hnlited Str., ein fionzert mit fo: 
miichen PVortränen und Ball ab. Fin 
tüchtiger Feſtausſchuß Hat die Vorteh- 
rungen in Händen ıımd fichert allen Be— 
fuchern und Freunden einen fchönen, ae- 
nußreichen und beramiaten Abend. Anz 
fang 4 Uhr Nachmittags, Eintritt 25 
Gent3. Fir autes Ejien und Trinken ist 
beiten gejorgt. 


Bon Kraftwagen niedergeftohen. 


Die 19jährige Anna Mehner, 3742 
Palmer Strafe, geriet geftern Abend 
on der Milmaufee und Weit North 
Ave. vor den Kraftwagen des Arztes 
Dr. U. T. Eide, an der Berteau ne. 
mohnbaft, und wurde zu Boden ge- 
ftoßen, wobei fie böfe Quetfch- und 
Schnittmunden am ganzen Körper er- 
litt. Dr. Eide nahm fie fofort in Be- 
bantlung, urd eine Polizeiambulangz 
brachte fie dann heim. Den Arzt trifft 
feine Schuld, und er wurde auch nicht 
verhaftet. 
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Bittere Wahrheit, 


Dim. 7. Ealhoun, der frühere Gefandie 
in China, fagt fie dem Commercial Elub- 


Der Commercial Club von Chicago 
gab geftern Abend im Bladftone Hotel 
jein erites Bankett in diefem Winter, 
bei dem Kriegäminifter Garrifon ber 
Hauptrebner jein follte. E83 mar bie- 
fem aber nicht möglich, feine Zufage zu 
halten, und für ihn fprang William 
3. Ealhoun, der frühere Gefandte in 
China, ein, welcher den diplomatifchen 
und den Monfulardienft der Ber. 
Staaten zum Thema feiner Ansprache 
mählte. Er Tprach ich ziemlich bitter 
über das Süjtem aus, unter welchem 
der Kongrei Millionen von Dollars 
für Poftgebäude in Dörfern, die foldhe 
nicht nötig baden, und für die Verbeife- 
rung bon Flüffen verausgabt, von be= 
nen fein Menjch je aehört hat, aber 
jeinen Diplomaten und feinen Konfuln 
bezahle das Wolf weder ein anftändi- 
aes Gehalt, noch forge es für eine an- 
tändige Bebaufung. Unter folchen 
Umftänden Fünne e3 auch nicht erivar- 
ten, die nötigen fähigen Kräfte für die- 
fen Dienftzroeig der Regierung zu fin» 
den. 

FE 


„Profeſſor“ Roß' Heimkehr. 


Im Telegraphenamt in St. Louis wurde 
der angeklagte Wahrſager feſtgenommen. 

„Profeſſor“ B. K. Roß, auch Harry 
Waite und Walter Hainey genannt, iſt 
geſtern in einem Telegraphenamt in 
St. Louis, wo er auf eine Depeſche 
wartete, verhaftet und nach hier zu— 
rückgebracht worden. 

Er gab zu, daß er neun Jahre lang 
im Haufe 1128 Süd Michigan Abenue 
gewohnt habe, verweigerte aber über 
ſeine Verbindung mit dem „Wahr— 
ſagertruſt“, zu deſſen Leitern er gehö— 
ren ſoll und deſſenwegen er hier auch 
angeklagt worden iſt, alle Auskunft. 

In ſeinen Taſchen fand man den 
Schlüſſel zu einer Geheimſprache, deren 
der Gefangene fich im Depefchenver- 
fehr mit feinen Genofjen bedient 
haben foll. Er ift in Polizeigewahr- 
jam. 

=— — — 


Erſtochen. 


Der Farbige Peter Jones nach Streit mit 
Mädchen ſterbend aufgefunden. 


Der 46 Jahre alte farbige Fuhr— 
mann Peter A. Jones kehrte geſtern 
Abend um zehn Uhr in Geſelſſchaft 
feiner Raffegenoffin Ethel Barlom, ei- 
ner Sängerin, nach der Herberge bon 
Edward Stanton, 4725 ©. Dearborn 
Str., mo er wohnt, zurüd und hatte 
mit feiner Begleiterin Streit. Dann 
entfernte fich die Frau, und kurz dar- 
auf fand Stanton one an Stidh- 
mwunden fterbend auf-dem Boden ei: 
ne? Zimmers auf. XUIl3 die jofort be- 
nahrichtinte Polizei eintraf, mar 
ones bereit? eine Leiche, 

— —— —— — 


Dampfer in Brand? 

Das hölzerne $Srahtichiff „Loniftana’% 

Port Waihington, Wis, 9 Nob, 
E⸗ iſt das Gerücht verbreitet, daß ein 
hölzernes Frachtſchiff, welches der 
Dampfer „Louiſiana“ von Cleveland 
ſein ſoll, 20 Meilen draußen auf dem 
See in Flammen ſtehe. 

„Louiſiana“ war letten Mittwoch, 
um 5 Uhr Abends, bon Milwaukee 
nach Escanaba, Mich. mit Eiſenerz 
abgefahren. Das Schiff hat eine Be— 
ſatzung von 15 Mann. 


— Reinfall. — „Wa3? Du bift ver- 
heiratet? Du warſt doch immer fo ein 
mwütender Weiberfeind!“ * „Bar? 


J 


* 
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Kinderarbeit, 


In den letzten Jahren hat das 
große Publikum ſehr lebhaftes In— 
terejfe an der Lage der arbeitenden 
Frauen und Kinder, und der Yabrif- 
a.beiter überhaupt, befundet und m 
unzmweibeutiger Weile feinem er: 
langen nad) beiferem Schuß für Leid 
und Leben der Arbeiter und einfchrän- 
kenden und ſchützenden Vorſchriften für 
die Beſchäftigung von Frauen und 
Kindern Ausdruck gegeben. Die Geſetz— 
gebungen der fortſchrittlicheren Staa— 
ten des Landes haben, zum Teil mit 
erfreulichem und anerkennenswertem 
Eifer, verſucht, dieſem Verlangen Rech— 
nung zu tragen, und es verging keine 
Geſetzgebungsperiode, in der nicht 
irgend ein neues Arbeiterſchutzgeſetz ge— 
Ächrieben worden wäre. 3 bleibt 
allerdings noch viel zu tun, bis mir 
Tagen fönnten, dat der Arbeiterfchaft 
Des Landes für Leib und Leben ber 
Schub geboten ift, den zu fordern fie 
berechtiat ift; e3 wurde aber doch aud 


ſchon viel getan — nur dabei auch fo 


manches, tva3 beifer ungetan geblieben 
Möre! Man ließ in der Gefehgebung 
bier unb da eben mehr quten Willen 
als Weisheit erfennen und jchuf ein- 
Teitige Gefetgebung, die mehr Tchadete, 
ale fie nübte, indem fie die MWuche- 
zung bon Unfraut abfeit3 von ihrem 
Mege, jozufagen, begünftigte. 

In dem biefer Tage erfchienenen 
Bulletin der jtaatlichen Fabrifinfpet- 
tion wird auf einen folchen Fehler 
der Sllinoifer Gejehgebung aufmerf- 
ſam gemacht. Die Beamten des 
SabrikinfpektionsdepartementS haben 
in bem Rechnungzjahre vom 1. Zufi 
1912 bis zum 30.,. uni 1913 
25,131 Fabrif- und fonftige Arbeit3- 
zäume befucht, nach dem Rechten zu 
feben; fie fanden in diefen Räumen 
beihäftigt 381,067 männliche Urbei- 
ter im Alter von 16 Xahren und dar- 
über, 130,014 Arbeiterinnen diefes 
Alter und 5399 Knaben und 4541 
Mädhhen unter 16 Kahren. Gie er: 
boben Anklagen und erlanaten Straf: 
urteile wegen Beſchäftigung von Kin— 
dern unter 14 Jahren in 28 Fällen 
und wegen Beihäftiaung von fin: 
dern zmwiichen 14 und 16 Kahren, Die 
fein Alters- und Schulzertififat auf- 
zumeifen hatten, in 126 Fällen; me 
gen Beihäftigung von Kindern im 
Alter zmwifchen 14 und 16 Jahren 
länger al3 adbt Stunden den Taa, 
in 38 Fällen; megen Beihäftigung 
bon „Sugendlichen“ in gefundbeitsge- 
fährlicher Arbeit in 38 Fallen und me: 
gen Bejhäftigung von foldhen (Kin- 
dern im Alter von 14 bi 16 Jahren) 
bon 7 Uhr morgens und nad 7 Uhr 
abends in 26 Fällen. 


Dana Tcheint — man mu immer, | 


ber Zatfache eingedent bleiben, daß 
Illinois ein großer induſtriereicher 
Staat iſt — das Kind hier in Illi— 
nois überhaupt nur wenig zur Lohn— 
arbeit herangezogen zu werden und, 
wo es induſtrielle Arbeit verrichtet, 
gut beſchützt zu ſein. Man kann ſa— 
gen, die Geſetze gegen Beſchäftigung 
von Kindern in Fabriken, ſowohl wie 
die, welche die Arbeit von Jugend— 
lichen regeln und eine ſchädliche Aus— 
nutzung oder Ueberanſtrengung ſolcher 
verbieten, werden durchgeführt und 
ſind wirkſam. Aber — die Fabrik— 
inſpektoren machten in der Ausübung 
ihrer Pflichten eine Entdeckung, die 
den Wert der Kinderarbeitsgeſetze, die 


jetzt in unſeren Geſetzbüchern einiger— 


F 


xrige friſche Luft und 


maßen zweifelhaft erſcheinen läßt. Sie 
fanden verhältnißmäßig ſehr viele Kin⸗ 
der in induſtrieller Atbeit i Wohn⸗ 
tafernen (Zenement3) u. |. m. be- 
Tchäftigt, alfo in der fogenannten 


Seimarbeit, und mußten fich überzeu- 


gen, dak dafür eben die Kinderſchutz⸗ 
geſetze verantwortlich ſind, deren wir 
uns ſo gern rühmen. 


Unſere Kinderſchutzgeſetzgebung iſt 
einſeitig, ſozuſagen. Es gibt Geſetze 
gegen die Be ſchäftigung von Kindern 
in Fabriken, wir haben aber keine Ge— 
ſetze, die es Eltern verböten, in Fa⸗ 
briken zu gehen, ſich dort Material zu 
holen und dasſelbe zu Hauſe von ihren 
Kindern verarbeiten zu lafſen. Dem⸗ 
zufolge und weil die Kinderarbeit in 
Fabriken verboten iſt, viele Eltern aber 
doch gezwungen ſind, ihre Kinder mit⸗ 
verdienen zu laſſen, hat dieſe Art 
Kinderarbeit, dieſe Heimarbeit von 
Kindern, ſich erhalten können und zu— 
genommen, und dieſe Kinderarbeit iſt, 
wie die Fabrikinſpektoren feſtſtellten. 
ſehr viel ſchlimmer als die Kinderar— 
beit in Fabriken. In der Fabrik gelten 
beſtimmte Stunden, ſind Geſundheit 
und Leben ber Arbeitenden mehr oder 
meniger ausreichend aefchükt, und die 
Yabrikinfpektion verlangt und fieht 
auf gehörige Beleuchtung und Hei- 
zung, Bentilation und NReinlichkeit; 
fie jorgt dafür, daß die nötigen Toi— 
lettenräume da find und fauber gehal- 
ten werden, und dab den AUrbeitenden 
die notwendige Zeit zur Erholung ge- 
oonnt werde. Für die „Heimarbeit“ 
fallt alles da3 meg. Die Eltern mögen 
Den beiten Willen haben, fie werden 
troßbem oft ihren arbeitenden Kindern 
nicht das nötige Licht, noch die gehö- 
Wärme geben 
Zönnen. Oft m@den fie für biefe 
orberungen nicht das rechte Ver— 
Händni haben und mitunter au 
nicht den auten Willen. Die Fabrifin- 
ie sin fanden \fünf und jech3 Jahre 

‚ die viele lange Stunden 
Heine Puppenkleidchen ober 


tünftlie Blumen „umödrebten® 
immer biefelben paar einfachen Hand: 
ariffe in endlofer geifttötender Mider- 
bolung vielleidt von fünf Uhr mor: 
gend an, ohne paffende Ernährung 
und in Räumen, die zu gleicher Zeit 
als Küche, Arbeitd- und Schlafzim- 
mer dienen. 

Das Kind hat Arbeit gerade jo nö- 
tig, wie der Ermwachfene, aber es jollte 
bie rechte Art Arbeit fein, Arbeit, die 
die Gntmwidelung pon Körper und 
Geift fördert, und an ber das Kind 
eiwaß Gefallen finden mag. Solde 
Arbeit mag nicht immer für jedes 
Kind zu beichaffen fein. Viele Eltern 
find leider zum Teil auf den Ermerb 
ihrer Kinder angewiefen. Man mird 
jene nicht ohne Weiteres tadeln bür- 
fen, die ihre Kinder arbeiten lajlen, 
mweil fie jelbft nicht genug verdienen 
fönnen, den Unterhalt der Familie zu 
beſtreiten. Es müffen aber Mittel und 
Wege gefunden werden, ber gejhilber- 
ten Heimarbeit von Kindern ein Ende 
zu machen. Wenn dazu eine Ent⸗ 
ſpannung der Fabrikgeſetze notwendig 
iſt, ſo wäre das noch das geringere 
Uebel. — — — 


David und Goliath. 


Ungefähr um den Schnittpunft de 
bierzigiten füdlichen Breitengrabes mit 
dem hundertundfiebzigften Meridian 
öftlicher Länge herum, fern im Stillen 
Dgean, liegen drei Snjeln mit ben 
feltfamen Namen Te Sta a Mai, Te 
Mai Bunamu und Rakliura, Namen, 
die für mehr ald den Durdhichnitt 
nicht3 bebeuten, unter denen fich die 
allerweniaften etwas vorzuftellen ver- 
mögen. Zujammengefaßt werben bie 
drei Injeln mit dem Sammelnamen 
Neufeeland. Der Name ift jchon 
eber befannt, vor allem ala der einer]o- 
ztalpolitifchen und polfsmwirtfchaftlichen 
Verfuhsftation, ald des Landes, in 
dem ed nie Streif3 geben fell, eine Ge— 
mwißheit, die auf nicht fo feiten Fühen 
fteht, wie man qlauben maden mill. 
Abgefehen von diefen werben nicht gar 
viele willen, daß auf jenen Anjeln 
etwa fiebenhunderttaufend Menfchen 
leben, daß dort die fchönen Maori- 
mädchen machen und mas die Leute 
fonjt dort dichten und trachten. e= 
denfall3 aber wird man mehr ala ae 
neigt fein, diefen aeiftig und meltlich 
fernen Geltaden, und den Leuten, die 
daran mwohnen, jegliche Bedeutung für 
die Fragen unfere3 Leben?, die Er: 
Icheinungen unserer Kultur und die 
Biele unferer Fortbildung au beitrei- 
ten, und e3 dürfte und, was die Leute 
dort etwa über uns denten, jo gleich: 
giltig jein, fo unberührt laffen, mie 


no zu Zeiten des feligen Geheimrats | 
Goethe ihn und andere die Gefcheb: | 


niffe im Diten, wenn fern in der Tür- 


fei die Völker aufeinanderfchlugen. 3 | 


müßte nun nicht etwa analog mit der 
Tatſache, daß dieſe fernöſtlichen Völ— 
ker heutzutage eine gar gewichtige Rolle 
ſpielen und in ihren ſchmutzigen Man— 
telfalten den Krieg und den Frieden 
der ganzen Welt zu halten ſcheinen 
oder ſchienen, etwa auch ſchon ſo weit 
gekommen ſein, daß die böhmiſchen 
Dörfer Neuſeelands bei uns ernſtlich 
mitzureden hätten und etwa gar fähig 
wären, uns Lehren zu erteilen, oder 


daß wir gezwungen wären, dieſe Leh— 


ren auch anzunehmen. Aber doch hat 
dieſer Tage ein Abgeſandter jener 
weltentlegenen Inſelgruppe hierzulande 
ſeinen Mund aufgetan und hat ſich un— 
terſtanden, uns zu tadeln, an uns her— 
umzumäkeln. Er, der Kleine, an uns, 
den Großen. Es war ein Zeitungs— 
mann aus Neufeeland ‚der uns im 
Laufe einer Anfprache an die Stubden- 
ten von Stanford unter feine fritifche 
Zupe nahm und dabei in eriter Linie 
die enalifch-amerifanifche Prefle er: 
barmungslos herunterriß. Er be- 
bauptete, daß bie Prefle, weil e3 ihre 


Lefer verlanaten, und meil fie nicht das | 


Rüdgrat und Gemiffen habe, dieſem 
Verlangen zu mibderitehen, allen Wert 
auf jenfationelle Nachrichten und 
Klatſchgeſchichten lege, ganz gleichgil— 
tig, ob ſie nun wahr ſeien oder nicht, 
daß, im Gegenſatz dazu, der Neuſee— 
länder von ſeiner Zeitung nicht allein 
unterhalten, ſondern belehrt ſein wolle. 
Neuſeelands Stand in Bildung und 
Wiſſenſchaft ſei weit vorgeſchritten. 
Hier würden die Ereigniſſe dem Leſer 
einfach ſo vorgeworfen, wie ſie das gei— 
ſtige Auge des Berichterſtatters ſieht 
oder wie ſie die Sinnesrichtung der 
betreffenden Zeitung geſehen wiſſen 
will. Die Neuſeeländer Preſſe dage— 
gen bringe die reine Tatſache, ohne 
Deutung oder Deutelung. Im Gan— 
zen ſei unſer Intereſſe an den Welt— 
ereigniſſen weit rückſtändiger als das 
der Neuſeeländer, wenn er, der Red— 
ner, in den Zeitungen und ihren Ten— 
denzen den offenbar werdenden Beweis 
dafür ſehen ſolle und dürfe. Moral: 
„Wir Wilden ſind doch beſſere Men— 
ſchen.“ — 


Natürlich bringt unſere engliſch— 
amerikaniſche Preſſe dieſe Ausla ſſungen 
des Neuſeeländers ungefähr mit der 
Geſte des Elephanten, den eine Mücke 
am Schwanz zu kitzeln verſucht, mit 
dem angenehmen Gefühl des erhabenen 
Spottes, mit dem gütigen Lächeln des 
Vaters über die Naſeweisheit ſeines 
lallenden Sprößlings. Und damit er— 
ſcheint die Sache für die zunächſt Be— 
teiligten abgetan. Aber dieſe Mücke 
muß doch ihren Stachel aus Verſehen 
haben ſitzen laſſen, denn die kurzen 
Worte des Fremdlings aus der Süd— 
fee tragen den Anfcein ber Waht- 
beit und Berehtidung fo offen 
zur Scheu, daß fie fchon beinahe ala 
peinliche Beläftigung, ala Enthüllung 


nie zugeftandener Gefchäftsgeheimniffe, 


bie und da in Momenten der Erleudh- 
tung fogar felbftempfundener Mängel 
und Schwächen wirken könnten. Man 
überlege nur an der Hand hierzurftabt 
borliegender "Beifpiele, ob man nicht 
felbit das Körnlein Wahrheit heraus 
finden fann, da& diefer erotifche Anfu-= 
laner uns vorzubalten beftrebt mar. — 


Der Urfprung der 5 iſt gewiß 


der Nachrichtendienſt, aber en zur 
bloßen Senfationshafere, ‚bee 


ausjchließlih den Karakter der Zei- 
tung ausmachenden Tendenz umzuges 
ftalten, ift allein der englifchen u. ganz 
im befonderen der englifch-amerifani- 
fchen Preffe vorbehalten gemefen. Und 
daß man dabei des öfteren bie Tat- 
Tachen umzumobdeln weiß und aud) vor 
direkten Lügen nicht zurüdfcheut, das 
für erbringt beinahe jeder Tag greif- 
bare Beweife. Wenn zum Beifpiel mie 
bor einigen Tagen verkündet wird, uns 
ter dem fehmeigenden Getöfe aller pa= 
triotifhen Trommeln, daß „im Augen- 
blid“ 500,000 amerifanifche Soldaten 
bereit ftünden, in die Schlacht zu zie- 
ben, fo ift das nicht bloß frafjfe Ueber- 
treibung, fondern unentfehuldbare Lü- 
ge, um fo verbammensmerter, als fie 
geglaubt wird und dem unechten Pa= 
triotismus, der dünkelhaften Ueber— 
hebung, weitere Nahrung zuführt. 
Wenn, allein durch die Senſationsma— 
cherei der engliſchen Berichterſtattung, 
der amerikaniſche Botſchafter in Lon— 
don unter tiefen Bücklingen des Be— 
dauernd fich , und feine NRegierung 
für den Lapfus eine® Gejandten 
zu entjchuldigen hat, der drüben 
aber auh gar nicht bemerkt mor= 
den war, wird die Tendenz zur natio- 
nalen Gefahr. Und ganz im bejonde- 
ten beobachte man die Lügenhaftigkeit 
und bie diefer bevenflih nahe fTom= 
mende Kunjt de Schweigens in Yal- 
Ien, die fich mit unferem alten Vater- 
ande beichäftigen. Vor etwa zehn 
Moden die großmächtige Kopflinie: 
Deutfchland unterftügt Huerta. ALS 
der Kronprinz in die melfifche Frage 
eingriff, die Meldung von einer er- 
bitten zmeiltündigen Unterrebung be3 
Baterd mit dem Sohne, eine Meldung, 
die fich Tchliehlih als Mebertreibung 
berausftellte. Der Sittenprozeß in 
Breslau, bei deffen Erwähnung fi 
eine der englifch-amerifanifchen Zei- 
tungen zu der fchönen Yeußerung ver- 
ftieg, e& handle fih um ein moralijches 
Banama. 
| nabe, daß eigentlih die angeflagten 
Sünder die Verführten waren. 


| höchften Potenz en ET I 


| 


Und der Prozeh ergab beis ı 


Dann | 


die alarmirenden Nachrichten über das | 


Ehealüd der drei jüngften prinzlichen 
Paare Europas, bei derfen die erfinde- 
riiche Fantafie genialer Berichterjtatter 
wahre Drgien gefeiert hat, ohne den 
wahren Sachverhalt zu kennen. Wieder 
der an fich befcheidene, aber troßdem be= 
zeichnende Geitenhieb, daß in Leipzig 
ganz außerordentlich rigorofe Abjper- 
rungsmaßregeln getroffen morden 
| feien, während fich hinterher ergab und 
ton allen Beteiligten anerfannt wurde, 
was man natürlich zu ermähnen ber- 
gaß, dak die Ordnung allerdings, mie 
fih’3 gehörte, mufterhaft war, daß 
aber jeder Gelegenheit hatte, an der 


langte. Und man denfe an die Be- 





die gemeinen Verbähtigungen gegen 
die deutichen Seeleute bei 
ftrophe des „Wolturno” von der eng= 
liſch-amerikaniſchen Preſſe aufgenom— 
men wurden, und mit welcher Kunſt 


des Schweigens man arbeitete, als die 


beiden erſten Offiziere des Unglücks— 
ſchiffes in einem Dankesbrief an ben 
Kurfürſten“ die Leiſtungen des 
Deutſchen einſchränkungslos und be— 
geiſtert lobten. Und welche 
abſichtigte Nachläſſigkeit man der 
Rieſenvölkerfeier vor dem Leipziger 
Denkmal zukommen ließ, bei der es 
ſich um die Erinnerung an die Ent— 
ſtehung einer der jetzt größten Nationen 
de3 Erbdenrundes handeite! — 


eriten Zieles einer guten Berichterftat- 
tung und einer einwandfreien Breffe, 
der unbedingten Wahrhaftigkeit, noch 
das gänzliche Verfagen, wenn es fich 
um den höheren Beruf, um die eblere 
Beitimmung der Prefle handelt, die, 
dae Volk zu belehren und zu erziehen. 
Bei welchen, oder Tollte es mirklich 


läßt fich eine erzieherifche Tendenz er- 
fennen? Wo ift nicht alles und im= 
ter wieder alles nur die blendende 
Genfation, die Effelthafcherei, und 
wie fann daraus etwas amnbered 
entjtehen, ala eine ftetige Srreführung, 
ein jtetcs Im-Dunkeln-Halten der 
aroßen Maffe, die dem, mas die Zei- 
tung ihr vorfeßt, vollfommen fritiflog 
gegenüberfieht? — Der Neufeeländer 
bat Recht mit feiner Kritif, und e3 
hilft nicht3, fich darüber mit einem er- 
habenen Lächeln des Spottes hinmweg- 
zufeßen, der plumpe, ruhmredige Riefe 
ift gefällt von der Schleuder bes lei- 
ren Dabid, — 





Lokalbericht. 


Bitte an das Deutſchtum. 


Frauenverein des Altenheims wünſcht 
öimmereinrichtungen, 


Der Frrauenverein be3 Deutichen 
Altenheim3 tritt mieber mit einer 
Bitte vor die Deffentlichkeit. Der An- 
bau de3 Altenheim, welcher im Ent= 
ftehen ift, fol bis Anfeng nädhiten 
Jahres fertiggeftellt fein; er wird 72 
Zimmer enthalten, Raum für 100 Be- 
merber, welche der Aufnahme harten. 
Die Deutfchen Chicagod, denen das 
Altenheim fozufagen gehört, find nun 
freundlichft gebeten, dafür zu forgen, 


daß die Zimmer möblirt werben. Die | 


Koften belaufen fich für jedes Zimmer 
auf $75, eine Platte mit dem Namen 
des gütigen Stifter wird an jedem 
Zimmer angebradit. - Der Verein hofft 
nicht umfonft an den Wohltätigteits- 
finn der Mitbürger zu appelliren. Jede 
Einrichtung wird ein Heim für einen 
würdigen Infaffen fein. 

Damen und Herten, fomwie Vereine, 
bie bi3 jebt Zimmereinrichtungen für 
den Neubau des Deutfchen Alten- 
heims geftiftet haben: Frau Augufte 
Suergens, Frau Katherine Spoerlein, 
Yrau ©, Anderfen, Frau Elife Water- 
holder⸗Jenſſen, Frau Anna Lichtenber⸗ 
ger, Herr W. Wolfarth, Frau J. Koe 
ſel, Gert Charles Groß Gurke Ban 
Frau Maas, el. Base 


fenthat, Frau Bertha Aunge (2 Zim⸗ 
mer), Frau E. G. Carlſtrom, Frau 
Mary Wurſter. Frau Anna Kirch— 
ſtein, Frau Julia Brendecke, Frau 
Katherine Hoefer, Frau H. Zitzewitz, 
Frau Conſul B. Singer, Frl. Anna 
Juergens, Frau W. Bartling, Frau 
Eliſe Henning, Frau A. Bauer, Frau 
Emma Pabſt, Frau Willie Seipp, 
Herr Joſef und Frau Charlotte Ru— 
dolph (Doppelzimmer), Frau Konrad 
Seipp, Frau Albert Madlener, Herr 
Jakob Birk, Herr A. Uhrlaub, Herr 
Henry C. Hanſen (zur Erinnerung 
an ſeine Gattin Katherine Hanſen), 
Herr Henry Bartholomae, FrauFran— 
cis Gindele, Frau Henry T. Brown, 
Herr Theobald Mueller, Herr Eugen 
Hildebrandt, Herr George Rump, 
Clara Club, Columbia Damen Club, 
St. Pauls Kirche (Frauenverein). 


Der Frauenverein des Deutſchen 
Altenheims wird am Dienstag, 18. 
November, Nachmittags 2 Uhr, im 
Roten Saale des Hotels La Salle 
eine Kartengeſellſchaft zum Beſten der 
Weihnachtsbeſcheerung für die Inſaſ— 
ſen des Altenheims abhalten. Freunde 
und Gönner der Anſtalt ſind herzlich 
eingeladen, an dem Spiel teilzuneh— 
men. Die Veranſtaltung ſteht unter 
der Leitung der nachſtehenden Aus— 
ſchüſſe: 

Unterhaltung: Frau Theo. Kuehl, 
Frau A. O. Blaich, Frau A. Campe, 
Frau H. Chatroop, Frau H. Eiſer— 
mann, Frau F. C. Harniſch, Frl. K. 
Kiesling, Frl. Elſa Leimbach, Frau 
B. M. Mai, Frl. A. Juergens, Frau 
J. L. Koehn. 

Preſſe: Frau Max Ehlert, Frau 
B. M. Mai, Frau E. Eberlein, Frau 
G. Rockener. 

Hilfsausſchuß: Frau H. Huttmann, 
Frau Sophie Meier, Frau A. Sar— 
torius, Frau M. H. Ehlert, Frau M. 
Mauer, Trau Charles Struve, Frau 
L. Farnum, Frau T. Schulte, Frau 
Mar Teich, Frl. M. Bauer, Frau Alf. 
Rohn, Frau M. J. Stone, Frau ©. 
Sallo, Frau D. Schilling, Frau 8, 
M. Ihedied, Frau Karl Noefler, 
Frau M. Wolfarth. 

Am kommenden Donnerstag, Nach: 
mittaa3 4 Uhr, findet eine Sikung 
des Vollziehungsausſchuſſes des Deut— 
ſchen Altenheims im Hotel Bismarck, 

73 W. Randolph Str., ſtatt. Die 


Mitglieder werden dringend um ihre 


Feier ſo teilzunehmen, wie es ihn ver-⸗ 
reitwilligkeit, mit der in jüngſter Zeit 


der Kata- 


Anweſenheit gebeten. 


— —û —* — 


Koften der Wahlen, 


Wahlbehörde fhätt fie auf $1,500,000 im 
fommenden Jahr. 


Die Wahlen im kommenden Jahre 
merden den Stabt- und Countybehör- 
den annähernd $1,300, 000 tojiten. 
Verſchärfung der Vorwahlengeſetze, 
Vermehrung der Zahl der Regiſtri— 
rungstage und die Einführung des 
Frauenſtimmrechts 
Aufwendungen nötig als im Vorjahr, 
in dem ebenfalls eine Frühjahrs- und 
Herbſtwahl ſtattfand. Kanzleivorſtand 
W. H. Stuart von der Wahlbehörde 


| unterbreitete geitern dem Stadtfämme- 
| ter die Voranjchläge für das tommende 


von $796,786.82 von der Stadt. 


he- | Beitrag des County zu den Koften ber 


Und neben diefer Nichtbeachtung des | 


ſchätzt. 


welche geben, bei wie herzlich wenigen 


Jahr und verlangte eine Bewilligung 
Der 


Erhaltung der Wahlmaſchinerie dürfte 
ſich auf ungefähr eine halbe Million 
ſtellen. Die Bewilligung, die von der 
Stadtverwaltung verlangt wird, über— 
ſteigt die Bewilligung für das Vors 
jahr um $305,076. Wllerbinas ift in 
die Bewilligung für lehtes Jahr der 
Kaufpreis der Stimmafchinen nicht 
eingefchloffen. Die Koften der Aen— 
derung de3 Vormahlenaefehes werben 
auf $100,000, die bes neuen Frauen= 
ftimmrechtsaefege8 auf 200,000 ae- 
Man rechnet, daß die Zahl 
der MWahlbezirfe um die Hälfte erhöht 
werben muß. Für den Ankauf von 
Mahlurnen für Frauen find $10,000 
borgefehen. 

Sn den Voranfchlägen find Gelber 
für Stimmafhinen nicht vorgefehen. 
Kanzleivorftand Stuart erklärte, bie 
Wahlbehörde werde die Stadt um eine 
Bewilligung für diefen Zived nicht er= 
fudhen, bis die Gerichte den Stimm- 
mafchinenfontraft für rechtsträftig er: 
Härt haben. 


ee — 


Nordfeite Turnhallefonzert, 


Die Caifon de3 Goldenen Yubi- 
faums der Norbfeite » Turnhallefon- 
zerte wird am heutigen Sonntag 
Rachmittag um 3 Uhr unter der Lei- 
tung von Herrn William Börpler er- 
effnet. Konzertmeifter des 40 Mann 
ſtarken Orcheſters iſt Herr Iſidor 
Berger, der erſte Celliſt und Or— 
cheſtermanager Herr Franz Wagner. 
Vor dem Beginn des Konzerts, in mel- 
chem Frau Mabel Shorp Herdien, 
Sopran, und Herr Iſidor Berger, 
Violine, als Soliſten auftreten wer— 
den, wird der Erſte Sprecher der 
Turngemeinde, Herr Georg A.Schmidt, 
einige einleitende Worte an das Publi— 
kum richten, worauf das nachſtehende 
Programm zu Gehör gebracht werden 
wird, wobei zu beachten iſt, daß wäh— 
rend des erſten Teils nicht geraucht 
werden darf: 


J 

1. Jubelmarſch, der Turngemeinde ge 

widmet PBochpl>r 
Weber⸗ 
Lobranfolo: Ritorno Bincitor“ 

„Aida“ 

Frau Mabel Ebarp Herbien. 

. Auswahl aus „Carmen“ 


II. 
5. Andante, und 
. Finale aus der 5. Ehmbhonie....Becthober 
. Biolinfolo: PRolonaife brilante.. ‚Bieniawstt 
Konzertmeiiter 3. Berger, 
. DOnberture zu „Zannbäufer“ — Wagner 


III. 


9, Ungarifhe Nhapfodie Nr. Lisy 
10. Walzer „An der fhönen — DE . 
Strau 

* ‚Herbert 


— — — 


Der kanadiſche Bankraub. 


Detroit, 8, Nov. Wm. Houlihan 
trurde heute von den Bundes 
großgeſchworenen angeklagt, weil er 
der Bank in New Weſtminſter, 
D. R., geraubte Taufenbdollarfcheine 
im Befit Hatte, 


machen atößere, 


Dentiches Theater ' 
wor TEMPLE = 8 Ko 


ronanmnnannn nn. Kanpb Daunen 


Heute Nachmittag: 


NORA: 


oder „Ein Buppenheim“, 
Heute Abend: 


Polniſche ey 


Direktor Ullrich zo als et 

gone 6: 91.255 os 0 si. ine r a: 

( 5} Urelier: 1. —* 
. Ballon: 75c und 50; Gallerie: „ge He: * 


— — — 


Die ſexuelle Frage 


bon Brof. A. Forel. Das befte u. audberläffigfte 
Werk auf dieſem Gebiet. Pape billige ® ⸗ 
gabe, $1.00. Gebunden $1.3 lung 


' 
Koelling & Kisppenbach, | 
| 


— Buchhandlung und Schreihmaterialien — 
0 ®. Adams Str, ' 


— 


| 
f Verſonalnachrichten. 


— Zu Ehren ihrer Tochter Jeſſie Roſe, 
die ſich kürzlich mit Herrn Armand J. 
Lande verlobt hat, veranſtalten Herr 
und Frau Fred Plotke in ihrer Wohnung, 
750 Bitterſweet Place, am kommenden 
Sonntag von 3 bi3 5 Uhr Nachmittags 
und von 8 bi 10 Uhr Abends einen Ems 
pfang. 

Frank 


Henning, ein früherer 
— Möbelfabrikant, iſt Nachrichten 
aufolge, die gejtern bei jeinem Sohn Ar- 


F. 


fen, in Buckow bei Neuköln, einer Vor— 
ſtadt von Berlin, geſtorben. Der Ver— 
ſtorbene gehörte bis zum Jahr 1881 der 
Firma König, Henning und Garner, 
Möbelfabrikanten, an. Er hat ſtets ein 
reges Intereſſe an wohltätigen Beſtre— 
bungen genommen. Sieben Kinder, 
Amelie, Laura, Meta und Walter Hen— 


ning, alle 3224 VBroadivan wohnhaft, Ar» Italo _ 


thur %. Henning, Park Ridge, Leutnant | 
Oswald Henning, Fort Colunbia, Waih- 
ington, und Frank 9. Henning, 3347 N. 
Troy Strahe, überleben ihn. 


— Frau Diviaht Latorence, 1307 Rit- 
chie Place, bat ihre Verlobung mit Dr. 
Wilhelm Ludwie Baum ange zeigt._ a. 
Baum it ein befannter Arzt und Senel- 
fportsmann. eine Braut, neborene 
Meronn Winfton, hat feit dem Tode 
ihre dor mehreren Nahren veritorbenen 
Gaten zumeiit im Muslande gelebt. 


Wilhelm Buih 


— Perlen dbeuntiden Humard —- 
Ein PBrachtwerf voll von echtem Humor foru- 
deinden Berfen mit 400 Driginafzeihnungen in 
Buſch's —— gelungener Art. "ST Nor: 
mat, in bornebmem 

EOS nad nassen H 1.50 


A. KROCH & CO, 


Ameritns größte Deutiche Vuchhandluug, 


9 Ost Monroe Str, 
(wiigen Wabafh und Midigan Uve,) 


Todedanzeige 


Freunden und VBelannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Gatte und 


Vater 
Dr. Eduard I. Fiicher 

nach Tangem, fhwerem Leiden im Alter 
bon 64 Jabren am 7. November felig im 
Herrn entichlafen ift. Veerdiguna Eonn- 
tag, den 9. Nobember, 2 Uhr Nahmit- 
tags, dom Trauerbaufe, 4043 Afhland 
Ade,, nah dem Graceland- Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


nn Fiſcher gebor. Schmibt, 


vBictor Fiicher, Sohn. 


Dtto E. Fiiher, Bruder, nebft 
Samilie, 


Todesanzeige, 


Dem 


Verein zur. Nachricht 
bak 3 dachrich 


Mitglied 
Fritz Vollmer 

geſtorben iſt. Beerdigung am 
Montag, den 10. November, 
Nachmittags 2 Uhr, vom 
Heim ſeiner Tochter, 17533 RFarrfieid Avenneé, 
nach dem Graceland— Friebbof Vereinskutſchen ab 
Vordſeite Turnhalle um 1 Uhr. Anmeldimgen 
für einen Sitz bittet man an den Selretär zu 

richten. Im Auftrage des Vorſtandes: 
Eugen Niederegger, Präſident. 
I Schmidt, Selretä t 
Tel. orte 5386, 


— 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unſerer Kin» 
der unbergeßliche Mutter und Tochter 
Helena Ples 

im Alter von 25 Jabren am 8. Nobember nad 
furgem aber fchwerem Leiden fanft entichlafen 
ift. VBeerdiaung findet ftatt am Dienstag, den 
11. Nobember, um 1 Uhr Nahm., vom Trauer: 
baufe, 2165 Ctave Etr., nad Montrofe. Um 
ftille8 Beileid bitten die trauernden SHinterblie- 


benen: 
Kohn Plek, Gatte, 
John umd Karoline, Minder, 


Gnitav und Helena Halben, Eltern 
fonmo 


Todesanzetne 
Goethe Loge Nr. 422, D. D. 
Den Brüdern zur Nachricht, dab unfer ge 
liebter Bruder, Er-Barde 
Eduard I. Fiiher 
geftorben ift. Die Peerdiaung findet ftatt am 
Conntag, den 9. November, Nahmittand 2 Ubr, 
bom Trauerbaufe, 4043 N. Alhland Ade., nad 
dem Graceland-Friedhof. Die Ordensbrüder ber 
fammeln fih um 1 Uhr 30 bei Bruder &, Welt: 
fall, 2838 Lincoln Abe, um dem berftorbenen 
Bruder die legte Ebre zu ermweifen. 
Hermann Hauf, DO. W> 
Karı Kofint, Selretär. 


Todesanzeıge, 
Chicago Turnnemeinde. 


Den Mitgliedern die Trauer- 
nahrit, dab Turner 


Gottlich Merz 


geitorben ift und Sonntag Na’ 
mittag bom Oriental Confiftorb. 
Dearborn Ave. und Walton 
Place, beerdigt wird. 


Kutſchen von unſerer Halle 


aus um 1:30. 
ſaſo Der Vorſtand. 
Dankſaguas. 


Hiermit ſage ich allen —— und Bekann⸗ 
ten meinen herzlichſten Dank für die uns beim 
Begräbniß meines lieben Gatten und unſeres 


lieben Vaters 

Eduard Vauch 
exwieſene Teilnahme, ſowie für den Geſang, die 
Anſprochen und die Blumenſpenden. 


Mary Paudı und Söhne. 


Zur Erinnerung. 
In — Erinnerung an an innigſt⸗ 
iebte Gattin und Mut 
Agnes Falger - 
welche am 10. November 1910 im Alter bon 52 
Jahren und dur den ımerbitilihen Tod 
entrilfen wurde, 


Geihieden bon uns, 
Vergeſſen nimmermehr! 


Gewidmet von: 


en opt, 
FE gäigee, Gate 


Waldheim. ;: 


| 
thur 3%. Henning in Park Ridge einlie- 


| und 


‚OLUMBIA 


Clark und Madison Strasse 


IBURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Vorjtelluug 
Bmweimal täglich. 


RoseSydell 


offerirt jenen Fomifchen Heinen 
Deutichen 


-‚\Johnnie Weber 


und ihre berühmten 


LONDON BELLES 


Eine glänzende Gejellihaft mit 
fröhliden Mädchen 
Nächjite Woche: „Sliding“ BillyWation 


Deutiches Theater 


Vorwärts > Turnhalle 


12. Straße, nahe Weitern Avenue. 
Nobert Hepner 
Conntag, den 16. Rod. 1913. 

Im weiß'n Röß'l! 
uftfpiel mit Gefana und Tanz in 3 Nufzfigen. 
Anfang der VBoritellung 8 Uhr Ab * 
Eintrifispreis doc, Zöc, 2öc. 2.9,16 


Direltion 


Sodesanzeige. 


Freunden ımd VBelnnnten vie traurige Nad- 
rist, daß meine geliebte Gattin und unfere 


Mutter 
Maria Ewert, geb, Uerde, 

am Freitag nah Iurzem Leiden im Alter bon 
76 Sabren und 10 Monaten felia im Herrn ent- 
fhlafen ift. Die Beerdigima findet ftartt am 
Montag, den 10. November, um i2 Uber Mits 
taas, dom Traucerhauie, 2227 S Dallep Abe., 
nad) der evang.-lutb. St. Matthäusfirhe, ven da 
nah dem Concordia Gottesader. Um ftille Teils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Karl Ewert, Gatte. 

Johann Ewert, Sohn, 
nchft Echwiegertodter und Enten 


Sur Erinnerung. 
Mit tiefbetrüübtem Herzen acdenten wir de83 To— 
destages unferer licben und unbergehlichen 
Gattin und Mutter 
Bertha Marihinte 
“welche heute vor einem Nahre, am 9. November 
1912, geitorben ift. 
Zu früh Tchlug dicie bittere Stunde, 
Die dih aus unierer Mitte nahm, 
Dos tröftend tönt’3 aus unferem Munde: 
Was Gott tut, das it w oblaetaı. 
Dies Wort ftillt unfer banges F Fleh'n, 
Ach, ruhe ſanft, auf Wiederſeh'n. 


Gewidmet von deinem dich nie vergeſ⸗— 
fenden Gatten und Kindern. 


Geiangs: Konzert. 


don 


‚ns, Helene Koelling 


Prima Donna — Sopran — ber Großen Tper 
in Montreal 


Sonntag, den 16. Novemb., 3:30 Nachm., 
— im — 


ILLINOIS THEATER 


Unter Leitung von Carl 


Billette: 506, 75c, $1.00 und $1 
letichalter oder bei Lyon & Healy, 
Abdams Str. 


Zozles Stiftungsfeſt 


und Ball, veranſtaltet von den 
Chicagoer Logen des 


Order of Mutnal Protection, 


Samstag, den ————— 1913, 
er — 
Eriten Regiments - Waffenhalfe, 


Zidet3 von Mitgliedern 25c, a. d. Stalle 50%, 


D. Kinſey. 


50, am Bil- 
Wabaſh Ave. 


Großes Herbſt— Konzert u. Ball 


veranſtaltet von der 


. ® ” 
Harugari Siedertafel 
Conmar, den 9. November 1913, in der Großen 
Wider Park Halle, North Ave. nabe Milwaufee 
Ave, Saffeneröfinung 7 Uhr. Anfang punft 8 
Uhr. Tiedet3 25c pro Perfon, an der Staffe 2 
nob2 > 


Siebentes Stiftungsfeft 


beranitaltet vom 


Deutſcher Anlerſtühungs-Bund 
Diſtrikt 3358, 

in der LaSalle Tunnhalle, 2048 Larrabee Str. 

nahe Garfield Ave., Samstag, den 15. November 

1913, 8 Ubr Abends. Zidet3 im Vorberfauf 2öc, 

an der Kaffe 35 ;C. 0119,26 nb2, 9, 15 


Großes Konzert und Bau 


veranitaltet dom 


Nihard Wagner Männerchor 
unter Mitwirlung des Rihard Wagner Tamen- 
Kur und Soliiten 
Sonntag, den 16. Nauemder 1913, in der Gru- 
Ben Wider Park Halle. Kaffeneri Öffnung 6 Uhr, 
Anfang 7 Uhr Abends. TietS im Vorverfauf 
2öc, a an der _ber Kaffe 50c. nob9,15 


5. großes Stiftungsfeſt 
mit Konzert, Theater und Ball, des 
Kranken-Unterſtützungs- u. Fortbildungs- 
Verein der DTentih-Ungarn 
Sonntag, den 30. November 1913, in Folz's 
Halle, Larrabee Str. und North 2lbe. Tickels im 
Vorverlauf 250 für Herr und Dame, an der 
Kafie 25c @ KBerfon. Anfang 3 Uhr — * 


grohes Heräf-Konzert u. Ball 


veranitaltet „om 


. „ 
EifenburgerMännerchor 
in der Majeitie Halle, 4300 State Etr.,, am 
Sonntag, den 23. November 1913, Anfang punkt 
3 Uhr Nachmittags. Tidet3 2öc die Berlon. 

novo, 16,23 


Groß-Loge des Ordens der Hermanns: 
Söhne und Töchter. 


Großes Herbfi- und Erdensſeſt 


mit Konzert und Baıl, unter Mitwirlung bon 
Ehicagos beiten Künitlern, am Sonntag, den 16, 
November 1918, in Schlis’3 Halle, Albland Abe, 
und Divifion Str. TidetS 25c @ Berion. Ans 
fang 3%, Uhr Nadın. nob9,15 


DIETRICH’S 


Pavillion und Ratskeller 


835 Storth Abe. Ecke Ahbourn u. Dahton 

um Dienstag, 11. November: Baunerm 
Ball. PVerloviung eines gebratenen Spanier- 
tel, Bawernichente, Standesamt, Dorfmufit und 
andere Beluftigungen. 


TIROLER HEIMAT 


720 North Avenue. 

Donneidtaan, Camstag 2. Sonntag Nachmittag 
und Abend: Konzert und Tan. — 
Shrammel-Mufit, 

ſaſon 


MOZART HALLE, 


Größter Tanzfaal auf der Norbfeite. 
ug Tanzvergnünen ** en Sonntag “ER 
’ Anfang 6 Uhr Abends, 
Soe Mei Drdeiter 


Agitationsverfammlung 
Wr mit Zanzlränzden u 
am Sonntag, den 9. November 1913, 2:30 Nach 
mittags, in der Vereinshballe, 1800 N, Halited 
Strake, deranitaltet vom 


Deuffchen Anterügungsbund Pille. 379 


ztaife, Arantentaiie und Sterb 
srl Arne en 1 bon $4 bi3 $10 Er 
t feit 22 
1300 Mitglieder, 

ollare, 


Ketbene *8 Bi eite 
men 


mem 
bfolat. 
er 


——— | aa Hi 
ie 


—* 


Be 


Goldene Inbiläums-Saifon. 
— Nord r Fr 
lila ALLE 


UNTER DEN AUS DER CHICAGO TURN GEMEINDE A 


KONZERTE 


32 Musıxe = a 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 
Erities Konzert 


Heute! 
Soliſten: 
Mabel Sharp Hardien, 


Sopran. 
Konzertmeiſter Jſdor Berger, 


Violin 
Verftärktes Drachen (0 Mufiler) 
RER denen ann 


"2608t,2,8,9n9 


BallmannsDrchester 


Lincoln Turnhalle 


Heute (9. November) 


Großes Gala- Konzert! 


b Erjted Auftreten von 
Heinrich Lippel, Meiſter-Celliſt; 
ſowie des ſo beliebten 


Große Opern:Ouartett 


Damen: 2. Steele, D. Hente, 

Herren: Alf. Kanberg; Herbert Goufb, 
Ezenen aus „Gloden don Corneville“, „Piraten 
von Benzance“ ‚ Sextett aus „Lucia“ etc. 
Großes Srcheſter. 0 25 Ent! 


rn 


(Großes Kerl 


und Ball, veranftaltet vom 


—— 


Wiederkranz” 
J 16. Rov,, \\ 


_—— in der | 


Aordleite-Turnhalle 
Ne 8 upr. — Eintritt 50€ die Perion. J 


2908t,9,15not 


34. Kahresball 


— des — 
Bäcker⸗Anterſtüh.⸗ 
Verein Chicago 


—— den 15. November 1913, in der 
Nordjeite Turnhalle, 
Clarf Etrabe nahe Chicago Abe. Anfang Abds. 
8 Uhr. Tickets 50c. Giltig für Herr u. Damen. 
nob9,11,13 


20jähriges Stiftungsieit 
mit Konzert und Ball, veranftaltet vom 
Elſaß⸗Lothringer Unterſtütz.Verein 
Societẽ de Secours — * Alſacienne Lorraine 
icago 
Samstag, den 15. heute 1913, in Yondorfs 
Halle, Norib Ave. und Halited Sir., beginnend 
punlt Abends 8 Wer, Tidet3 im voraus 25c 
an ber Kaſſe boc die Perſon. n0b2,9,14 


19. Stiftungsfelt, 


mit Ihesteranfführung, beranitaltet bom 


Tyroler u.VorarlbergerVerein 


in der Voltöhalle, Ede Larrabee Str. und North 

Ade., am Samstag, den 22. November, Eintritt 

25e die Perjon. Alle willloinmen. 
n0b2,9,16,22 


Piano-Vortrag 


bon 


Dora Heymann 


Hente Sonntag, den 9. November, 3 Uhr Nachm., 
im Howard Teatre 

(früher Whitnen Opera Houfe). Tidets: Main 

Floor $1.00; Balton 25c. 


er 


RE 


— 
Sn 


— Kauft — 


—RA Planos 


Medal” 


Prämiert auf der St. Lonid Welt-Angitellung 


HenryDeimer, Bianofabrikant 
10 S. Wabash Ave. 


Fabrik: N. Glaremont Ave. und LeMohne Str, 
Liberalite Bedingungen und beite Garantie, 
Pianos geftimmt und reparirt. 
Spezial-Händler in Mufilalien (Chöre, Eoli, 
Kuplet3, Duette etc.) Lager im Fabrifgebäud.. 


R. Buerschapers 
'} RADIKAL1913 


entfernt ohne 

M Meiier_ Narbe 

A —9 unter Garantie 

aa Tülomicungen 
Sn verfende biefes 

= m. VBeichreibing 

5 gegen Nachnahs 
me bon $5.00, 

R. Buerſchaper, 

1330 S. 


Talman Ave. 


Achtung, Damen! 


J. Walder's Küder, 


für Törperliche ——— — und zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Gefundheit. Efektriihe Bäder und 
Maifage. — Etwas Neues, 


177 N. State Strasse 


Ede Lale Etr, 


Burton Bldg., Aimmes 507. — Bhone: Central 
7896; Auto 44594. 


Eheolophilcher Verein 


3403 N. PBaunlina Str, 


gar an jedem Camdtan Abend um 8 he nnd 
tendtag von 3 Bid 4 Uhr und am Abend num 
8:15, jowie Donnerdtag Abend um 8:15 feine 


Regelmäßigen Verſammlungen 


ab. Yedermann ift herzlich willtommen. Eintritt 
it frei. 


Deutſche Loge 


Cieofopfircen Zeſellſchaſl 


Vereinslolal 


3129 Lineoin Ave. 


eden Sonntag Abend 8 Ubr: 


Oerffentlicher Vortrag. 


Eintritt frei Yeber willlommen 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Glark Str —38 





P. A. Starck Co., 210-212 S. Wahash 


FREI 


er prachtvolle 


Ein Inſtru⸗ — der 
8 . Stard 
— 
Co. 


ment mit 
tadellviem 
Sebäufe u. 
Ton für mer 

Ohne irgend etwas zu 
Verfugl f5 risfiren, — gan; auf 

Stards Riſilko. 

Kommt nad den Viano⸗ und Bictor⸗ und 
Bee Sprechmaſchinen⸗ Lagerräumen 
der $. 4. Stard Piano Eo., 210—212 €. 
Wabaib Ave, mwäblt irgend eine Diefer 
munderihönen NictrolaS XI aus, bezahlt 
uns Ieinen Cent, labt uns Euch einfach 
dieſe ichöne Victrola auf dreißigtägi ge 
Brobe in Euer Heim bringen. Wenn Shr 
nab PBerlauf von dreißig Tagen mit ‘der 
Victrola völlig zufriedengeitellt feid, be- 
zabit uns zu den leichteiten je daaewefenen 
Bedingungen, nur S1.00 per Wore, 


Br Notiz DM 


Benn Ihr eine alte Sprehmafchine 
oder irgend ein altmodiiches Mufif- 
Initrument habt, jo nehmen wir dad. 
ielbe zu feinem vollen gegenwärtigen 
Baarwert an Zahlung beim Einkauf 
diejer jhönen Bictrola. 


P. A. Starck Piano Co. 


Fabrifanten von Stark Pianos und Stard Spieler-Pianos, 


210--212 Süd Wabash Avenue, (nahe Adam). 


Für Mufitfreunde, 


Agiizerte in Chicago. — Koftbare Mufilautogra- 
pben. — Baderewsli der Ehweinehändler. — 
Der Beltrelord im Alavierfpielen. — Eine 
Popperaneldote. — Bewährtes Ylie3 in Ber 
lin. — Verdis „Macht des Schickſals“ in 
Hamburg. — Der Intendant und das Waliü— 
renroß. 


Konzerte, welche heute und in näch— 


jter Zei. ftattfinden, werden von nad)> 
jtehenden Künjtlern gegeben: 


Frau Roſa Dlikfa, Gejang, heute ' d 


en im Stubebatertheater. 


Yıl. Dora Heyman, Piano, heute 
Nachmittag in Howards Theater, 

Alice Nielfen, Gejang, heute Nad- 
mittag im Fine Arts Theater. 

Am fommendenSonntag: of. Hof 
mann, Biolinift, Studebafertheater; 
Nellie Melba und Yan Kubelif, Audi- 
toriumtheater; am Nachmittag des 
17.: Zuigt Gulli, PBianift, und Zus 
cille Stevenfon, Sopran, Studebaler- 
theater; am 19.: Badh-Schubertfon- 
zert ber Bad Choral Society, 19 ©. 
La Salle Str.; am 23.: Allen Spen= 
cer, Piano, Fine Arts Theater, und 
Kneijelquartett, Studebater; am 30.: 
Harry Weisbah, Violine, Orcheiter- 
halle; am 2, Dezember: Rudolf Reu- 
ter, Piano, und Leo Löwenſtein, Vio— 
line, Orchelierhalle; am 7. Dezember: 
Paderewski in der Orcheſterhalle. 


Bei Henrici in Berlin wurden über— 
aus wertvolle und in tereſſante Mu— 
ſikerbriefe und -manuſkripte verſtei— 
gert. Ein eigenhändiges Manuſtkript 
von Franz Schubert, das Chorwerk 
„Deutſches Salve regina“ (1816) 
brachte 1320 Mark. Beethoven-Briefe 
an den Baron von Türckheim, an ſei— 
nen Rechtsbeiſtand Kanka uſw. wur— 
den mit 1050, 860 Mark und ähn— 
lichen Preiſen bezahlt. Ein Schrift— 
ſtück von Johann Sebaſtian Bach 
(1731), brachte 810 Marf, und eine 
Silhouette auf Glas, Mozart mit fei- 
ner Schweiter am Klavier, 495 ME, 

* * * 


Ein Konzert im alten Stile für 
Violine und Orchefter, op, 55, hat der 
Konzertmeifter der Königlichen Ka— 
pelle in Berlin, Profefor Bernhard 
Deflau, fpeben vollendet. Das Wert 
wird feine Uraufführung in einem 
Konzert der Hoffapelle in Deflau er- 
leben, wobei der Komponift den Bio: 
linpart [pielen wird, 

* * * 

Im erſten dieswinterlichen Leipzi— 
ger Gewandhaus-Konzert wird Ar—⸗ 
tur Nikiſch zwei Stimmungsbilder 
von F. Delius für kleines Orcheſter 
zur Uraufführung bringen. Es han— 
delt ſich um kleinere, harmoniſch und 
klanglich durchaus moderne, aber tech— 
niſch ungewöhnlich leichte Stücke: „Er— 
ſter Kuckucksruf im Frühling“ und 
„Sommernacht am Fluſſe“. 

* * * 


Paderewski beſitzt bekanntlich in 
Polen ein großes Gut und auch in der 
Schweiz, bei Morges, einen landwirt— 
ſchaftlichen Betrieb, deſſen Verwal⸗ 
tung er in ſeiner Ferienzeit ſelbſt 
überwadt. Er züchtet Vieh und 
Schmeine; Fürzlich kaufte er in Efler 
für fein polnifches Gut eine Schweine- 
berde. Da er einige Tage in England 
war, beichloß er, jich felbft davon zu 
überzeugen, ob fein Agent den Kauf 
auch günftig abgefchloffen Habe; er 
fuhr nah Efjer und ließ fi, ohne 
feinen Namen zu nennen, von bem 
Befiter der Schweinezuht durch die 
Ställe führen. „So famofe Tiere 
finden Sie in der ganzen Gegend 
nicht mieber“, erklärte der Züchter 
boll Stolz, „ich habe vor allem einen 
Irtupp von Hundert Schweinen, bie 
prachtvoll find. Wenn Sie zwei Tage 
fpäter gefommen mären, hätten Gie 
fie nicht mehr jehen fünnen. Sie find 
Thon verfauft, der berühmte Schmei- 
nehändler Paderemäti au Polen hat 


&in „Gewinn“ 


Wenn Ihr eine hohe Ziffer mit 
Bezug anf Gefundheit erreichen A 
wollt, müßt Ihr den Appetit gut, 
die Berbauung normal und die 
Reber und Eingeweide tätig hal- 

! ter. Um dies zu erreichen, pro- 

birt 


HOSTETTERS 
Magen-Bitters 


i brochenen Klavierfpiel wurde 


‚ in London bon dem Matrofen George 
Doughty 


ſie gekauft.“ Und ſo erfuhr Pade— 
rewski, daß er in Eſſex ein berühmter 
Mann iſt, wenn auch nur als 
Schweinezüchter. 

* * * 


Ein neuer Weltrekord im ununter— 
ſoeben 


von der Osborne-Marine— 
—— aufgeſtellt. Er hat 36 Stun— 
den ohne eine Unt erbrechung Klavier 
geſpielt, und zwar hat er während die— 
ſer Zeit die ** nicht einmal zum 
Notenwenden oder zum Eſſen von den 
Taſten entfernt. Am Schluſſe befand 
t jih in ausgezeichneter Berfaffung, 
nur im SHandaelent der linfen Hand 
perjpürte er einen leichten Schmerz. 
Um ihm feine Zeit etwas angenehmer 
zu geitalten, murbe in der erften Nacht 
ein Ball in dem Raum, in dem das 
Nefordipiel ftattfand, veranftaltet. Er 
jelbjt fpielte dazu die Ballmufif. Am 
folgenden Tage fand dann eine fleine 
Matinee in demfelben Raume ftatt. 
Gegen Schluß hin fang Douahty feine 
Lieblingslieder und endete fchliehlich 
mit dem Marinemarfch und der ena- 
lichen Nationalhymne. Er hat über 
400 verichtedene Stüde gefpielt. 
Seine Nahrung beitand au3 einigen 
hartgekochten Eiern, Schokolade, 
Trauben und etwas Milch. Doughthy 
iſt 28 Jahre alt und befindet ſich ſeit 
ungefähr 12 Jahren im Dienſte der 
Marine, 
* x * 


Von dem verſtorbenen großen Cel— 
!o-Birtuofen Popper erzählt die Köln 
3ta. fol en Anekdote: Als Popper 
noch in Wien wirkte, hatte ein Cello— 
kollege von ihm, der ſich ebenſo ſehr 
durch ein ſchlechtes Spiel wie durch 
ſein leeres Portomonnaie auszeich— 
nete, die Gewohnheit, alljährlich ein 
Wohltätigkeitskonzert zu ſeinen Gun— 
ſten zu veranſtalten, und zwar in der 
Weiſe, daß er namhafte Künſtler auf— 
forderte, in dieſem Konzert ihm zu— 
liebe unentgeltlich mitzuwirken. Aber 
ſchließlich fand er keine Künſtler mehr, 
die ihre Haut für ihn zu Markte tru— 
gen; außerdem zog es das Publikum 
vor, die Künſtler lieber bei anderen 
Anläſſen zu hören, als bei ſolcher ver— 
kappter Schnorrerei. Der Celliſt kam 
in größter finanzieller Bedrängnis zu 
Popper, der ihm nach einigem Nach— 
denken folgenden Rat gab: „Sie ge— 
ben alſo wieder ihr Konzert, aber 
mieten den größten Saal, der in Wien 
zu haben iſt: 3000 Plätze. Auf die 
meterlangen Plakate laſſen Sie in 
auffälliger Schrift? druden: Entree 
frei!" — ? — „Außreden lafjen! Sie 
übernehmen da3 erfte Stüd, fagen 
wir, Souvenir de Spaa bon Serpais, 
ein Stüd, das, mie ich mich überzeugt 
babe, Jhnen ganz befonder3 — fchlecht 
liegt. Auf dad Programm feben Sie 
hinter diefes erfte Stüd ein Stern: 
hen, Unten in ber, Fußnote laffen 
Sie druden: Wer nad dem erjten 
Stüd hinaus mill, zahlt 50 Kreuzer. 
Seber mill hinaus: 3000 Per: 
fonen: madt 1500 Gulden.“ 


* * * 


Das Berliner Theaterleben hat die3- 
mal mit einem au&gejprochenen Hange, 
ba3 bewährte Alte herborzubolen, be- 
gonnen. Die erite Neueinftubirung des 
föniglihen Dpernbaufes mar Aubers 
nunmehr faft Hundertjähriger „Fra 
Diabolo”, das neu eröffnete Künftler- 
theater brachte als erfte Aufführung 
Sciller® mehr ald hunbertjährigen 
„Wilhelm Zell”, und dag Metropol- 
Theater begann feine Spielzeit mit 
einer Umarbeitung von Vernes „Reife 
um die Welt in 80 Tagen“. 

Die Aufführung der beten und be- 
liebteften Dper Auber3 im Königli- 
hen Dpernhaufe Hat gezeigt, daß 
biefe Oper, fo alt fie ift, ihren Reiz 
noch nicht verloren bat. Die frifche, 
graziöſe Mufit fchmeichelt fich auch 
heute noch dem Hörer ins Ohr. Al— 
lerdings beſitzen unſere heutigen 
Sänger nicht ſtets noch die Gabe, 
ſolche leichtflüſſige Muſik richtig zu 
Gehör zu bringen. So hat bei der 
Aufführung im Berliner Opernhauſe 
Herr Henſel aus Hamburg, ein vor⸗ 
züglicher Wagnerſänger, der in Bay— 
reuth den Parſifal und andere große 
Wagnerrollen gibt, als Fra Diavolo 
verſagt, weil ihm die leichte Grazie 
des Tones nicht gelang. Die einhei⸗ 
miſchen Kräfte, Fräulein Engell, die 
Herren Knüpfer, „un und Hente 
waren beffer auf den Auberſchen Stil 
eingeftellt, 


pam gang —— —mgen 


Ave. 


30lägige Reine Anzahlung 
> aa $1. 00 die Wode 


Die neue"Oper. in Hamburg brachte 
diefer Tage Verbi’3 faft ganz ver= 
gefiene Dper „Die Macht des Schid- 
jal3“ heraus, In Deutfchland Hört 
man ‘ biefe melobifch überquellenbe 
Dper, die über ein Tertbud) von roh» 
gezimerter Nomantit ben Zauber» 
jhimmer genialer Iontunft breitet, 
faft gar nicht. Dagegen jagt fie der 
Phantafie der taliener noch beute 
lebhaft zu. Für uns ftedt in ber 
Aufführung des halbvergeſſenen 
Werks eine Fülle erleſener Anregung. 
In dieſer, nach dem Troubadour ent= 
ſtandenen Partitur klingt und ſingt 
es von Erinnerungen, an den rück— 
wärtigen Schaffensabſchnitt des Mei— 
flers, aber es welden ſich im ſcharf 


umriſſenen dramatiſchen Gefüge, in 


manchen harmoniſchen Gedanken und 
charakteriſtiſchen Stilbildern auch ſchon 
unverkennbare Herolde der kommen— 
den Kunſt Verdi's, wie ſie Aida ſo 
ſcharf und erhaben herausmeißelt. Im 
Uebrigen ſprudelt es von wahrhaft 
ſchöpferiſcher Melodie und polyphonen 
Farbenmiſchungen; ſüße Lyrik durch— 
zieht wie blumiges Geranke den üp— 
pigen Garten echt Verdi'ſcher Ein— 
fälle, feine Stimmungen blühen auf, 
dramatiſch bewegtes Leben entfaltet 
ſich und ſtrömt muſikaliſch in prächtig 
bewegten Enſembleſätzen aus. Die 
Aufführung war ſehr ſtilgemäß. Be— 
ſonders das Orcheſter war unter Dr. 


Göhler ſo fein und ſchimmernd, wie 


es nur verlangt werden kann. Die 
Neue Oper hat auch hiermit wieder 
gezeigt, daß ſie im Kreiſe ihrer Auf—⸗ 
gaben Höhen zuſtrebt. Leider war die 
muſikaliſche Welt Hamburgs zu 
Hauſe geblieben. 


* * * 


In einer weſtdeutſchen Reſidenz— 
ſtadt kurſiert, wie man der Frank— 
furter Zeitung mitteilt, folgendes 
nette Theaterhiſtörchen: Jüngſt wurde 
im Hoftheater Wagners „Walküre“ 
aufgeführt. 
ſucht, die Aufführung recht erhebend. 
Da — die Göttermaid Walküre läßt 


gerade ihre tiefſten Empfindungen im 
Geſang ausſtrömen, als das Walkü- bember derſchoben. 


renroß, das noch des Auftretens harrt, 
plöhßlich ein lautes Wiehern ertönen 
läßt. Im Publikum iſt man über die— 
ſen Eingriff des wackeren Tieres ſehr 
ungehalten, und die arme Walküre 
vermag nur mit Aufbietung aller 
Energie zu Ende ſingen. Als der 
Vorhang fällt, verſammeln ſich Sän— 
ger und Regiſſeur auf der Bühne, um 
den Vorfall zu beſprechen. Halb är— 
gerlich, halb beluſtigt blickt man dabei 
nach dem Störenfried. Der Regiſſeur 
geſtikuliert aufgeregt mit den Armen; 
beinahe hätte ihn das Pferd um den 
Erfolg des Abends gebracht. Da ſtürzt 
der Intendant auf die Bühne, wut— 
entbrannt —? aber nein, im Gegen— 
teil: freudeſtrahlend 


ſchüttelt ſie kräftig. „Famos, mein 
Lieber, ganz famos! Wie haben Sie's 
denn fertig gebracht, 


bringen? Das muß in Zukunft im— 
mer ſo gemacht werden! Verſuchen 


Sie alfo, daß fich das Tier während | verbrennen unb - bie Wide 


der nächlten , Aufführungen 
folgfam zeigt. Und vor allem: da3 
MWiehern muß ins Regiebuh!" — 
Mortlo8 ftarrt der Regiffeur feinen 
erlauchten Vorgefehten an, die lIm- 
ftehenden fünnen nur mühlam ihr Za- 
chen unterdrüden. Was, das MWiehern 
ins Regiebuch?! Aber der Herr In— 
tendant hat’3 befohlen, ergo —. Seit- 
dem marten die Eingemeihten bei den 
Wiederholungen der „Walkre“ jedes— 
mal mit Spannung auf da3 befohlene 
Miehern. Bis jebt freilich veraebend. 
Db e& dem Regilfeur gelungen it, den 
Sntendanten von deffen mehr origi- 
neller ala tiefbrinaender Auffaffung 
abzubringen, oder ob das Bühnenror 
fich nach den Eintraaungen im Renie- 
buch nicht richten will, fan man lei- 
den nicht erfahren. (Viglleicht ift aber 
der Herr Intendant felbit bereit, 
fünftiahin an ber betreffenden Gtelle 
das MWiehern zu beforgen! — Äinden- 
falls geht MWaaner an diefer Bühne 
einer rojigen Zufunft entgegen.) 


—— ——— — —— 


Die 61jährige Frau Adeline Sea— 
more aus Dalton, Ill. rieb ſich am 
6. November, an Rheumatismus lei— 
dend, den Körper mit Terpentin ein. 
Bei diefer Gelegenheit gerieten ihre 
Kleider in Brand, und ehe die Yylam- 
men erftidt werben fonnten, hatte fie 
fchwere Brandmwunden erlitten. Ge- 
ftern bat fie im Countnhofpital der 
Tod von ihren Leiden erlöft. 


ebenjo 


wie n man n befleren Fuften- 


fyrup madıt, als Ihr 
kaufen könnt. 


> Ein Familienvorrat, ipart $2 und voll 
Harantirt, 


.Ein bolle8 PBint Huftenfyorup — To viel mie 
Ihr für $2.50 laufen fönntet — Tann leicht zu 
Haufe gemadt werden. Ihr Tönnt nichts erhal. 
ten, da3 einen bartnädigen Huften fchneller be- 
feitigt, gewöhnlih Thon in 24 Etunden. Auch 
ausgezeichnet gegen Bräune, Reucdhbuften, iwehe 
Zungen, Altbma und andere Halßleiden. 

Mifht ein Pint granulirten Zuder mit % 
Pint warmen Waffers und rührt für 2 Minus 
ten. Tut 214 Unzen Piner (50 Eent3 wert) in 
eine BPintflafhe, dann fügt den Zuderfhrup 
Binzu. &3 Hält fi ausgezeihnet. Nehmt einen 
Zeelöffel alle ein, zwei oder drei wtunden. 

Died wirkt gerade Iöfend genug, um einen 
Huiten zu heilen. Negt auch den Appetit an, der 
gewöhnlih duch den Huften geftört if. Der 
Gefhmad ift angenehm. 

Die Wirlung von Tannenfaft und Zuderfyrup 
auf die entzündeten Echleimhäute ift mohlbe- 
fannt. Bineg ift die wertvollite Tonzentrirte Zu- 
fammenfegung bon norwegiifhem Weißtannen- 
ertralt, rei an Guaiaco] und all den heilender 
ZTannenelementen. Andere Präparate find bei 
biefem Rezept ohne Wirkung. 

Da3 Piner und Zuderfyrup Rezept wird jebt 
bon faufenden bon Hausfrauen im den, Ver. 
Staaten und Kanada angewandt; Der Plan 
wurde nachgeahımt, aber die alte erfolgreiche 
Formel wurde niemals erreicht. 

Eine Garantie abjoluter Zufriedenheit oder 
Geld prompt zurüdgezablt, gebt mit diefem Ne- 
zept. x Apotheler hat Viner oder wird es 

ſchreibt au 


Das Haus war gut be⸗ 


ergreift er die 
Hand des beſtürzten NReaiffeurs und, 


das Pferd ge⸗ 
rade an der Stelle zum Wiehern zu 


käfigt werden. 
dann, wie ſchon erwähnt, dem Pfand— 


——— mn nn 


Wer tadt dar 


Wohnung eines Bol Poliziften von Ein- 
brechern ausgeplündert. 


Gute Menſchen. 


Werden verſuchen, einem Geſtrauchelten 
auf die Beine zu helfen. — Ihr letzter 
Wun ſch. —War anſcheinend wieder auf 
dem Holzwege. 


Poliziſt Charles Stadfield, der Se— 
tretär des Polizeihauptmanns Tho— 
mas Coughlin von der Wache an der 
Fillmore Straße, meldete geſtern in 
der Wache zu Englewood, daß Einbre— 
cher am Abend zuvor, während er mit 
ſeiner Frau ausgegangen war, ſeiner 
Wohnung einen Beſuch abgeſtattet und 
Schmuck im Werte von $150 zwei 
Dienftrevolver und $150 in Baar ge- 
ftohlen hatten. Bon den frechen Die 
ben fehlt noch jede Spur, 

Ein Kichtblie, 

Unter der Anklage, einen Einbruch 
in den Laden von Michael Mangan, 
Nr. 3332 Ylournoy Straße, verübt zu 
haben, wurde gejtern der 20jährige 
Fred Erdmann, Nr. 2916 SKeeley 
Sir., dem Stadtrichter Sabath vor— 
geführt. 

„Ich habe mich redlich nach Arbeit 
umgeſehen,“ ſagte der Angeklagte, 
„bin aber immer abgeblitzt. Ueberall 
fragte man mich, wo ich zuletzt gear— 
beitet hätte. Wenn ich dann der 
Wahrheit gemäß antwortete: „Im 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe“, verzichtete 
man auf meine Dienſte. Was blieb 
mir da übrig, als zu ſtehlen?“ 

Der Richter und der Kläger flü— 
ſterten mit einander. Das Ergebniß 
der leiſe geführten Unterhaltung war, 
daß die Verhandlung auf den 26. No— 
dem Angeklagten 
eine Stellung verſchafft, ihm vom 
Richter $2 ausgehändigt und ein Ans 
zug und WUeberzieher verjprochen 


v 


| wurde und Mangan $1000 Bürg- 


Ihaft für ihn jtellte. 
Erdmann verfpradh, ein ordentlicher 
Menjch zu werben, 


War ein Selbftmord, 


Die Koronersjurg, die den Inqueſt 
abhielt über den gejtern jchon berich- 
teten Tod der Köjährigen Frau Bliza 
MWoolman, Nr. 3814 Park Xoe., gab 
den Wahrſpruch ab, daß Selbitmord 
borliege. 

Die Verftorbene, Gattin eines in 
Koma anfälfigen, mohlhabendenLand- 
wirt, litt feit Jahren an der Rüden 
marfädarre. Kürzlich war jie nad 
Chicago gefommen, um fi ärztlih 
behandeln zu laffen. Sie wohnte hier 
bei ihrer Schweiter, Frau Benjamin 
Long. Geftern früh hat fie fich in der 
Badewane ertränft. rn zwei hinter: 
laffenen Briefen bittet fie ihre 
Freunde, ihr zu verzeihen, ihre Leiche 
in alle 
Winde ftreuen zu laffen, Aus einem 
der Schreiben geht hervor, daß fie jich 


Schon feit März dieſes Jahres mit 


Selbftmordgedanten getragen Hatte. 
Wicht der Richtige. 


Der Farbige Thomas Brisco, der 
fich, mie berichtet, in Verbindung mit 
der Ermordung des Frl. Ida ©. 
Leegfon in Unterfuhungshaft befin- 
det, wurde geitern Abend dem Pfand- 
feiher Eli Niermann, bei dem am Tage 
nach dem Morde des Opfers lihr ver- 
feßt wurde, porgeführt. Niermann fah 
fih den Häftling genau an und er= 
Härte dann, daß er feine Aehnlichkeit 
mit dem Manne habe, der die ihr ver- 
ſetzte. 

Am Nachmittag war der Häftling 
unter Polizeibedeckung nach Clearing 
befördert worden, wo ein Mann ihn in 
Augenſchein nehmen wollte, der angeb⸗ 
lich kurz vor dem Morde Frl. Leegſon 
in Geſellſchaft eines Negers geſehen 
hatte. Da der angebliche Zeuge ſich 
aber nicht der Verabredung gemäß 
einfand, mußte der Mohr wieder nach 
Chicago zurückbefördert und einge— 
Am Abend wurde er 


onkel vorgeführt. 
Wußten Beſcheid. 


Einbrecher, die allem Anſchein nach 
mi. ben Gewohn heiten der Bewohner 
vertraut waren, ſtahlen Donnerstag 
Nachmittag aus der Wohnung von 
Wm. Sherwood, Nr. 339 Weſt 64. 
Straße, Damenkleider und Tafelſilber 
im Geſammtwerte von 8600. Sie ent— 
kamen unbehelligt mit der Beute und 
haben ſich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gewußt. 

Hat Lunte gerochen. 


In der Wohnung des Farbigen 
Edward Dunn, Nr. 2905 S. Wa— 
baſh Ave., der früher Hausmeiſter bei 
Butler Brothers war, wurden geſtern 
Waaren im Werte von 8500, die aus 
den Lagerſpeichern der Firma geſtoh— 
len worden waren, von der Polizei ge— 
funden und beſchlagnahmt. Das 
Haus wurde dann bis zum Abend von 
mehreren Detektives im Auge behal—⸗ 
ten, Dunn aber, der zweifellos Lunte 
gerochen hatte, tehrte nicht ‚heim. So- 
bald man feiner habhaft werben Tann, 
foll er verhaftet werben. Er fteht auch 
im Verdacht, Pelzfahen im Werte 
bon $1000, die aus dem Lagerfpei- 
her verfchwunden find, entwendet zu 
haben. 


Fuhren zu ſchnell. 


Auf Grund von Lizensnummern, 
die ihm Hauptmann Richardt von 
der Südparkpolizei übermittelt hatte, 
ſtellte geſiern Stadtrichter Fry Haftbe⸗ 


fehl bl il 
fehle wegen angeblich — — — 


ee ee a it einer einge 
nm 
on 20 Meilen bie 


Die engüifie | 


Solumbia — — Die „London 
Belle“, eine Burlestgejell haft unter 
der Leitung bon Rofe Seydell, bringt 
bier während diefer Woche die Extra⸗ 
vaganzkomödie „The Riſing Son“ zur 
Aufführung. In den Hauptrollen ſind 
Sohnnie Weber und Norma Bell, in 
größeren Nebenpartien George Clah⸗ 
ton Frye, Louis Thiel, Mickie Me— 
—* Florence Nicol, Clara Stinſon 
und James Bogard beſchäftigt. 

Fine Arts Theater. — In 
diefem, vom Theaterverein unterftüß- 
ten Theater, das fich im Studebater- 
Then Fine Arts Gebäude, am Midi- 
gan Boulevard nahe Ban Buren 
Straße, befindet, beginnt am Diens- 
tag die neue Spielzeit. Auf dem Spiel- 
plan für die erfte Woche ftehen „Ihe 
Mafter of the Houfe“ und „Ihipps“, 
bon Stanley Houghton, „Ihe Yloren 
tine Tragedy“, von Däcar Wilde, und 
„Preß Euttings“, von George Ber: 
nard Shaw, 

Victoria. — Ein altes und be- 
liebtes Voltaftüd: „In Old Kentudy“, 
fteht hier für diefe Woche auf dem Pro- 
gramm. 

Smperial, — Hier wird heute 
mit der Aufführung des Schaufpiela 
„Dne Day“ begonnen, einer dramati- 
Then Bearbeitung der gleichnamigen 
Erzählung von Elinor Glyn. 

Cohan's Grand. „he 
Beauty Shop“, mit Raymond Hitch- 
cod in der Hauptpartie, verbleibt hier 
big auf mweiteres s auf dem Spielplan. 

PBomer3,— „U Good Little De- 
bil,“ da3 Märdenfpiel, mit defjen 
Aufführung in voriger Woche be 
gonnen wurde, wird auch in dieſer 
Woche noch gegeben. Für nächſten 
Freitag Nachmittag wird eine Vorſtel 
lung für Schulkinder angekündigt, die 
um halb vier Uhr beginnen wird. 

Cort. „When Love Was 
Young“ lautet hier für dieſe Woche 
noch das Programm. Am 16. Novem⸗ 
ber wird dieſes Stück abgelöſt von 
„A Modern Girl”, einem neuenSchau— 
Ipiel von Ruth €. Mitchell. 

Garrid. — „Ihe Road to Hap- 
pyneß” zieht hier noch fo gute Häufer, 
daß das Stüd für unbeftimmte Zeit 
auf dem Spielplan belaffen wird. 

Studebaker. Die Wiener 
Operette „Miß Caprice“ („Mamſell 
Uebermut“) ſcheint hier keinen ſehr 
großen Anklang zu finden, denn die 
Aufführungen werden ſchon Ende 
dieſer Woche wieder einageſtellt. 

LaSalle — „A Triv to Walh- 
inoton“, feit Miedereröffnung diefes 
Theater auf dem Spielplan, ermeilt 
feit Monaten eine erftaunliche Zug- 
kraft. 

Illinois. — Die Geſanagasvpoſſe 
„Dh! Oh! Delnhine” mird dem Bubli- 
fum hier noch einige Wochen lang auf: 
getiſcht werden. 

Princeß. — Hier verbleibt bis 
auf weiteres das Melodrama ‚„Roman⸗ 
ce“ auf dem Programm. 

— ——— — 


Aus Bereinstreifen. 


— 


Am kommenden Sonntag, Nach— 
mittags 3 Uhr beginnend, veranſtaltet 
der Schwäbiſche Unterſtütz— 
ungsverein im unteren Saale 
der Lincoln Turnhalle, Diverſey Part— 
way und Sheffield Ave., einen Fa— 
milienabend für ſeine Mitglieder und 
deren Freunde. Ein rühriges Komite 
iſt ſchon längere Zeit tätig, allen Be— 
ſuchern gerecht zu werden. Auch hat 
der überall beliebte Schwäbiſche Sän— 
gerbund ſich erboten, mit Chorgeſang, 
Soli und komiſchen Vorträgen zur 
Unterhaltung beizutragen. Sodann 
werden auch Diplome verteilt an Mit— 
glieder, welche 25 Jahre ununter- 
brochen dem Verein angehören. Ein 
flotter Tanz bildet den Schluß. 


— — — —— — 


Der Kochkeſſel deͤr Frau v. Bilinska 


Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in 
der Berliner Voſſiſchen Zeitung Fol— 
gendes: 

Mit Behagen erzählten griechiſche 
Blätter jüngſt eine ſchöne Geſchichte, die 
ihnen viel Freude machte: die Geſchichte 
vom Kochkeſſel der Frau von Bilinska. 

Die internationale Kommiſſion, der 
die undankbare Aufgabe zugefallen iſt, die 
Grenze zwiſchen Griechenland und Al— 
banien auf Grund der nationalen Be— 
völferungsverhältniffe zu beitimmen — 
was da herausfommt ‚wird von beiden 
Parteien als himmelfchreiende Ungered)- 
tigfeit in Grund und Boden verurteilt 
werden — die internationale Kommij- 
fton alid verfammelte fi in Janina, um 
fi) von dort aus auf den Abgrenzungs- 
weg zu maden. Sanina, die frühere 
Hauptitadt des türfifchen EpirusWila- 
jets, ift nach heldenmütiger, zäher Ver- 
teidigung in griechiichen Belt über- 
gegangen. Der internationalen Ab- 
grenzungsfommilfion gehörte ein Konful 


an, der zu türfifcher Zeit bis zum Nie-, 


berbruch der türfiichen Herrichaft in 
Yanina amtiert und auch die. Belager- 
ungsperiode dort mitgemacht hat: der 
Deiterreicher vd. Bilinsft. Wegen feines 
befriedigenden amtlichen unb perfön- 
lichen Verhaltens, das, wie anders faum 
möglich, türfenfreundlich war, erhielt er 
nah dem Kriege vom Kaiſer Franz 
Kofef eine Auszeihnung. Soweit er 
und feine Gattin e8 vermochten, linderten 
fie die Leiden der türfifchen Berteidi- 
gungsarmee und der Stadtbevölferung. 
Als Mitglied der internationalen Kom- 
miffton fühlte fih nun Herr v. Bilinsft, 
weil jchon fett längerer Zeit in Janina 
anjäflte, den anderen Herren gegenüber 
in der Rolle des Gaftfreundes, und das 
Ehepaar tat, was e8 vermochte, um fie zu 
bevatern und zu bemuttern. 

Hier beginnt die Gefhichte von dem 
Kohkeffel der Frau dv. Bilinsfa. Die 
Abgrenzungsfarawane fonnte nicht ohme 
entiprechende Vorkehrungen in die Wild- 
niß hinausgeichteft werden, wo das Un- 
geziefer jo reichlich und die Verpflegung 
fo mager ift. Für Unterfünfte Iorgie 
— lee Geben — — 

o 
—— —— 


ganz Janina und 
Umgebung war folcher ni nicht aufzutreiben, 
weil plößlic; unter den Fuhrwerkern 
ein Streit ausgebrocdhen war, der fich 
wunderfamerweile ausichließlich gegen 
den Kochkejlel und die anderen Gepäd- 
ftüdfe Europas richtete, Niemand wollte 
den jichmarzgelb gefürbten Keffel der 
Kommiflion aus der Stadt Ichaffen, bis 
endlich die Behörden fich des bedrängten 
Ehepaares und feiner Säfte annahmen 
und ihnen einen Wagen ftellten. 

Der Kefiel gab einen Vorgeihmad 
von den Abenteuern, denen die Kommif- 
fion entgegenging. Auf Schritt und 
Tritt wurden ihr Knüppel vor die Füße 
geworfen. Nach ihrem Programm joll 
fie erforjchen, welches die Umgangs- 
ipradhe der Einwohner im ftreitigen 
Gebiet ift. Die meiiten Leute dort find 
zweifprahig. E8 fommt nun darauf 
an, feitzuftellen, welcher Sprache ſie ſich 
in ihren vier Wänden innerhalb der 
Familien bedienen, Die Statiftik joll 
dann die Grumdlege für die Abgrenzung 
geben. Weber die Zivedtmähigfeit einer 
jo fomplizierten Mafchinerie läßt fich 
jtreiten. Höhere diplomotifche Weisheit 
bat es ebenjo beitimmt. Vorläufig ift 
der ganze Landitrich, um den es ich 
handelt, von griechifchen Trupven beiekt. 
Die Kommifjionsmitglieder werden als 
Teinde betrachtet, in erfter Linie Herr v. 
Bilinsfi und fein italienischer Kollege 
Sabie. Wo fie binfommen, werden 
lärmende Demonitrationen für Griechen» 
land veranitaltet, daß ihnen die Ohren 
nur fo gellen. Die Athener BPreiie 
wütet gegen fie. Sie hat ſogar aus— 
gchedt, daß die Rommiffionsmitalieder 
in die Häufer einbrechen, wie die Wölfe in 
friedliche Hürden. Nichts ift ihnen heilig 
zur Erreihung ihres Zweds, zur Fül- 
lung ihrer Notizbücher mit ftatiftifchen 
Zahlen. Sie fchlagen Haustüren ein, 
laujhen an den Wänden, beobachten in 
beitiegender Weile die Frauen, furz fie 
benehmen fich wie die Wilden. Und die 
Griechen Haben ihnen doch den Kachfefiel 
durcpgelafient Yit das der Dank vafür? 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer any Kunben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann um einfpännigen Wagen zu 
fahren, einer der nahe North ve. und Yarrabee 
Etr, wohnt; muß itadtbefannt fein und Engliich 
Ipreden. 2 2011 Larrabee Str. 


Verlangt: Sanitor, um nach Boiler zu ſehen in 


Fabrit, muß mit Wertzeug umgehen fönnen. $9 
per Woche. 2011 Larrabee Str. 


Verlangt: Erfahrener Mann, um die 
Anfficht über die Arbeiter zu übernehmen, 
und der die Heritellung von Tailel Braid 
Frogs, Cloak Ornaments und Paſſamen- 
teriarbeit verſteht. 

Chicago Braiding Embroidery Co., 
16 South Market Straße. 
onmo 


BVerlangt: Sn einem Bafers Supply 
SHonje ein erfahrener PVerfänfer, um die 
Retail-Bädereien zu beſuchen. Adreſſen 
in Engliſch unter F. 182, Abendpoſt. 


Verlangt: Kutſchem u und Wagen: Solgbearbeiter: 
bezahle böditen Lohn für eritflafjige Arbeiter. 
Zatwder, 6910 Lafayette- Ave. 





Berlangt: Mann für Bier» und Wein-Whole: 
falehaus, mu ehrlich und nüchtern fein; auter 
Lohn und ftetiger Tlaß für den richtigen Man. 
Angabe aller Einzelheiten unter Adr.: 
Abendpoft. 


Berlangt: Ein älterer Mann für 
Stunden, Arbeit Morgens im Saloon. 
California Adenue, 


ein paar 
758 Eitd 
fomodi 


Berlangt: Porter. 5855 ©. 
Berlanat: Cafes sbäcer und Konditor, junger 
Mann mit Fachlenntniffen und Empfehlungen. 
Adr.: R! 


daiſted 


‚Str. 


374 Abe ndpoft. 


erlangt: 9 Mann zum Lund Toden und Por: 
terarbeit berridten; Lohn $10. Unaufragen 
1801 Elybourn Avenue, 





muß aut 
Nahaufcagen: 756 


Berlangt: Zweite Hand Brotbäder; 
fein an Wiener Baftwaaren. 
Broadway, Garh, Ind. 


Verlangt: Porter fiir Hausarbeit, $30 monat- 
lid. Nadsufragen: 756 Broadway, Gary, Ind. 


Verlanat: Junge Mädchen, um die Schneide» 
rei zu erlernen. Bezahlung während der Lehr: 
zeit. 847 Wilfon Ave, nahe „L“ Station. 

4n01wæ 


Verlangt: Mehrere Arbeiter für Ar- 
beiten in Minen; ante Fräftine Männer; 
ftetine Arbeit; ante Arbeitsverhältniiie: 
Durhichnittslohn $3.17 täglich; 92.60 
tänlich garantirt für Ss ftündine Arbeits 
zeit tänlih. Nachzufragen, fertig zur Ar- 
beit, beit Mr. White, 12 Welt Ban Buren 
Straße, Irving Hotel. frfafo 


Hangerd und Braberh 
Eutter& erfahrene Männer; ftetiae Arbeit; 
auter Lobn. Nachzufragen in der Emplobment 
Difice auf dem ir Flonr, 8 Bi3 11 Uhr Borm. 

Mandel Brotbe 
Etate "und Madifon 


Verlangt: Sbade 


*9; 
Straße, 


Verlangt: Junge in Grabeur-Werlftätte zu 
arbeiten und Günge zu, beforgen. Mueller 
Blickhahn Eo., 124 Poll Str. dofrſon 


Verlangt: Ein tüchtiger Mann als Geſchäfts— 
führer eines Fünf Cents-Thegters: muß perfelt 
deutſch und engliſch ſprechen lbönnen und 
Empfehlungen haben. Wdr.: T. 719, u 

afon 


Berlanat: Ein junger beit’ + Mann, 18 bis 
209 Sabre alt, für leichte Farmarbeit, ber Luft 
bat, fich een Näheres zu erfohren 
unter Adr.: S. 602, Abendpoft. fafon 


Wurſtmacher und Butchers. 310 N. 
ſaſomo 


Berlanat: ð 
Green Str. 

Verlanat: Eabinetmater, tühtiger Arbeiter | für 
Reparaturarheit. A. 9. & Son, 1132 


Cherman Abe, Evaniton. Tel: Edanfton 
176,279. fafon 


DVerlanat: Deutiher Rıurritmacher, auter Mi- 
fcher, fan freilich augereiit fein. Zu erfragen: 608 
©. Tripp Ave,, im Reftaurant. fafomo 


Berlangt: Nunaen, 16 Nabre alt. Brinat Schul⸗ 
Zertifilat. Beni. Allen & Co., 10 S. —9 85 
aſon 


Verlangt; Buchhinder. Nadaufragen im Gtore 
223 Weit Ban Buren Str., nabe Fifth Den 
afon 


Berlangt: Männer und Frauen, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Agenten, Männer oder Frauen, am 
den „Ladies? Friend Bacuum Garpet Eleaner” 
au. berfaufen; großer »erdienit; fönnen mit 
Keichtigfeit $5 den Ta berdienen. Muebleifen & 
Peters, 731 Welt Lafe Str, oben. Snovb, 1wæ 


Kinderloſes Ehepaar zur Bewirt⸗ 
ſchaftung einer Farm in Michigan, 30 Acres un—⸗ 
ier Pflug. Frau ſollte — verſtehen. 
Anfragen mit ————— und Erfahrun⸗ 
gen unter Adr.: ©. 601, Abendpoft . miſaſo 


Verlanat: € Haar, das mellen Tann, 50 Meis 
len bon cago. 3933 Armour Abe. Bır. 
Groebner. frſafo 


Be erlanat: säinberlofes Ehepaar für Janitor; 
dienite. 3753 Wilton Abe, wæe 


Agenten verlangt für die wohlbekann⸗ 
ten und vorzüglichen Konker Familien⸗ 
Medizinen. Burdo Drug Co— 
3261 incofn Ave. 1701*% 


Verlanat: 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen imter diefer Rubrif 1 Cent dad Wort.) 


Pr) in den SELL 


t, elommen, 8 
et, joe Den angetan en | 


Gefucht: Eden eingewanbderier 
Den fuht auch andere Arbeit, 2801 
be,, Bafement. 


Geſucht: Junger Mann (28), au 
dung und Erideinung; [eier egE aut e 
wünſcht ne. 

S 668 Adend dpoſt. 

Geſucht: Cooper ſucht in Coo & 
irgend melde Holzarbeit, Bodlc, 1646 
Court. 

ö—ñ— —— — n ————l ———— 

— Guter Br Le Brot und Rolls fucht 
Arbeit, 5021 viſhop © ” 


Lg 
Sefugt: Guter Stallmann judht Stall 
2425 Fillmore Str. Ynsumd 


Gefucht: Bartender mittleren Alters, 
auberiätfig, im Geichäft bewandert, 

auch etwas Porterarbeit, ſucht ftetigen Plaß; 
bejie Empfehlungen. garnN, 525 Slorıp 
Ealoon, Zel.: Lincoln 3118 


Geſucht: Lediger Deutſcher fucht 59 als 
Janitsrpelfer, wricht engliſch, verſteht die 
beit. Adr.: S 669 Abe: adpoſt. 


Weſucht Maichinift, 25- jährige abrung, 
lann auch Druupreiien oder fonitige $ Marines 
in Stand balten, fucht Stellung. Xiefe, 5il &, 
Morgan Str. 


Geſucht; Saufmännifh gebildeter " Manı, 
präfentation >jähig 30 Sabre alt, der peuifcen 
und böbmiihen Sprade mädtig, wünfdht in eis 
nem Store oder Dffice unterzulommen. Briefe 
erbeten unter Adr.: S 670 Abendpojt, 


Sefuht: Gritflaffiger Brot: und Calesbãcker 
fucht ftetige Stelle, gebt au aufs Land ©, 
Kaufmann, 213 Bisconfin Str. 


Gefucht: Porter und Bartender mit Tangiähri« 
ger Erfahrung, verheiratet, wünfht jtetige Stel 
lung. Karl Harn, 1953 Hudfon Abe. 


Gefucht: Selbſtãndiger Bäder an Brot, 


Rolls 
und Cafes fucht Arbeit. Adr.: Bäder, 3154 Ga» 
Iumet Ave. 9ubimE 


Gefuct: Deutihher, 30. Jahre alt, 
lung al3 Borter oder Kühenmann, 
Roft, 602 N. Elarf Str. 


Gefuct: : 


"er. 


Aelterer Mann, willens irgend eine 
Arbeit zu tun, fucht VBeihäftigung. Adr.: & 654 
Abendpoſt. 

Geſucht; Alterer Mann ſucht Stelle als Por 
ter im Saloon oder Hotel oder ſonſt eine — 
ſchaftiguns. Adr.: S 664 4 Abendpoft. fomo 


Gefucht — einer der bartenden lann, 
ſucht ſtetigen Vlatz Herdman, 1149 R. 
lin Str., nabe Soitior Iel.: Dearborn 14, 
fomo 


Gefuht: T Deutiher, 30 Jahre, fleibig und fo- 
Hd, fucht Hausarbeit. Gut?® Heim. Lo 


face. Spricht deutfih und etwas englifch. Adr.: 
T. 12 4. „bendpoft. fafoıno 


Geſucht: Junger, 


erfahrener Saloon-Borter 

fucht Stellung: ——— auch Janitor⸗Arbeit. 

Zel.: Dearborn 1118 ſaſon 
Geſucht: Bäcker, zweite oder gute dritte 

an Brot und Cafes, fucht ftetige Stelle. 4032 N. 

Franeisco Abe., Dafement. fafo 


Gefucht: Tüchtiger junger Mann, 20 Jahre 
alt, wünfcht Stellung al3 dritte Sand Bäder 
Eofes, Biscuits: möchte aud an Brof — 
lernen. ©. SHolzinger, 2236 Weit 21. Sir, 
2. Sloor, hinten. fafon 


Geſucht: Pilichttreuer Deutiher ſucht Stellung, 
wo er am Herrichten und Echärfen aller Arten 
Sägen für den Sügemüblenbetrieb p en 
fann, mittel Hand» und Maichinenbetrieb;: Bes 
dingungen der Lehrgebübr nach Weber: . 
Gerl. Zufhriften erbeten unter: %, 716, 
Abendpoit. ſaſon 


Gefuht Junger Mann, willi 
lann auch mit Pferden umgeben, 
und Deulſch, ſucht ſtetigen Platz. 
Endyder, 14 N. Carpenter Str. 


zur U 
* 2. 


Gefuct: Sunger deuticher Chauffeur, + 
fucht Stelle, 4 Jahre Erfahrung, borfidtigee 
Sabrer, tut irgendwelche Arbeit ums Haus; Mäs 


Biger Lohn beanfprudt. Adr.: S 630 — 
bnv 


Geſucht: 
Arbeit als 
beit. Adr.: 
Ave. Tel.: 


Deutſcher verheirateter Mann ſucht 
Chauffeur, verſteht alle Reparaturat⸗ 
Fritz AKrueger, 3632 N, Franciäco 

Irving 4202. felafo 

Geſucht: Guter er ſieiriſcher Bitberfpieler, Dlatte 
lefer, fucht iraendiwo in Ehicago in Stellung zu 
treten. Mdr.: : 8, 478 Abendpoft. friafon 
— — ee 
Gefucht: Damenfchneider fucht Arbeit auf Nas 
den oder ald Bufbelman, nicht lange in Chicago, 
Al. Elerny, 2850 ®. 21. Str. ki aſo 


Gefucht: Füchtige ameite Sand Bäder an Brot, 
Nolis und French Brot wünscht Lea Ststlung. 
Albert Mila, 2739 Mildred A frſaſon 


Gefußt: Beutihböhmifcher a — Kondi 
tor fucht Arbeit. 1844 ©. Alhland Ave. 
nob4,110% 


Sefuct: Auberläffiaer Garbenter Kobber ſucht 
Arbeit. Mäbige vreife. Dobnien, 4814 Bloom 


ingdale Abe. 6nobimt 

Gefuht: Ein erfahrener Porter, der etwas 
Rartenden fanı, fucht eine ftetige Stelle, of, 
Zuif, 1529 N. Halited Str. frfafo 


Gefucht: Bartender, tüchtiaer, flinfer, aufmert: 
famer, aufgewerter, zuberläffiaer Mann, fucht 
Stelle. Empfehlunger. Anton Federle, 149 R, 
Wood Etr. dfrfafomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort)! 


3 2äden und Fabritem. 


Verlanat: Mädchen *8 Scieteung im Bäder- 
lade n. — W. Nort be A fomo 


Verlangt: Mädchen für Bäderei-Laden, 20 
W. Nortd Ave, fom 

Verlangt; 
arbeit 
Ave.). 


Gute deutſche Friſeuſe, mu 
veritehen. 3251 Beoadbwah ( 
Maifon de Mode. 


nfton 


Verlangt: Waiſt Drapers, eriter Biete | ze 
terinnen. Anzufragen in der eng Bi 
dermaden, auf dem 8. Floor, Babafd ve, Bldg, 
Mandel Brothers, 
State und Mabdifon Straße, 


Verla ıngt: Mädchen, um einfaches Nähen zu er» 
lerı.en an RBomwer Mafhinen. Chicago NRobeliy 
Cap Co., 67 €. 43. Str. mifor 
Verlangt: Stitcher an Veſts, Lohn $12 bie 
Rode: ebenfalls eine Knopflohnäherin. 2947 
Cortland Straße, bofrfa 


Berlangt: Draperh Semwer3, erfahrene: ftellge 
Arbeit, guter Lohn. Nadzufragen in »er 
Emplohment Office, auf dem 14. Sloor, bon 
8 bis 11 libr Vormittags 

Mandel 
State 


rothers, 
und Madifon Straßze. 


ſaſon 


Hausarbeit. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
460 Barry Ave. Phone: Graceland 371. 


Verlangt: Gutes Mädchen 


— fhönes3 Heim, 1529 Kr —S Ave, 


Berlangt: 


& Frau oder Mädchen für Teite 
ausarbeit, 


5258 Loomi3 ©tr,, Eandbftore, 


Berlangt: Mäder für Ieihte Hausarbeit. — 
753 Rrightivood Avenue. fafo 


"Berlangt: Deutih-ungariihes Mäddhen oder 
DWittfrau für allgemeine Sausarbeit, ana 
ihen. 1534 Sullerton Ade,, Store. 


"Berlangt: Tüctiges Mädchen für all — 
Hausarbeit. Gutes Heim. 3441 Dougl Arten 
afon 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
708 Eheridan Road, or. on 


Verlanat: 
Gutes Het, 


Berlangt: Mädhen für allgemeine Hausardelt, 
Kleine Familie. Kein Wafchen, Guter Lohn fire 
die richtige Verfon. MuR enalifh fprechen, 1640 
&. Millard Abe, Südmeitfeite. fafon 


Verlangt: Deutfche he Köchin, dem Chef Heim 
Gemüfefohen bebilflih au fein und etwas Bad 
haare zu machen; ileines Klubhgus. —— 
Bimmer 307—308, Manbattan ng : 
7049 Harrifon; Sonntag: Late View 


"Berlangt: Mädchen für allgemeine —— 
in Ileiner Familie. 2311 Nidge Ade,, oder tele» 
phonirt: 3143 R Evaniton. ſaſo 

Verlanat: Frau für Hausarbeit. 
Abe., Flat tB. 


"Rerlangt: Ein in Mädchen für dhen für allgemeine 
gend fein Kochen; —— na erfo 
1302 ®. - Spaulding Ave. 2. 


"Berlangt: Junges Men oder Weam, Bet 
allgemeiner Hausarbe.t mitzubelfen: 
und nett fein. Nacdaufragen de, 
a ee bon DO 


946 == 


Verlan Erfahrenes Mädchen Haßrenen Shfpgen fü aiigemee 
J 5418 Inglefide Abe, Phone 


gerlangt: Mädhen für al 


a 





Bergnüpungs - Wegweiier. 


Dentfhes Theater — Nadmittags 
Rora*, Abends „Rolniihe Wirtihaft“, 
— „Ibe Iari ®irl3.“ 
pera Houje — „The Benuih 


Fredles.“ 

„zu Did Kentudh.“ 

„A rip to Wafdington.” 
6; D, Delphine.“ 
. — „ibe Red Canary.“ 

„Ihe Road to Happineg.“ 

„Ihe Sovernor'3 Lady.“ 

zhen Lode iS Young.“ 

. „be Yellow Zadet.“ 
nballe — Nadhmittags 
ers Ordeiter. 

— Nachmittagslon⸗ 


ter. 
Abend Kon⸗ 


Jeden 
zert von Moſchines Orcheſter. 2 

Relic Houfe. — Jeden Abend und Eonntag 

Nahmittagd Konzert. 


— 


Il 


* 


E 
“An ge = 
a 


— — — — 


—S von der 5. Seite.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit, 
Berlanat: Hausbälierin im Alter von 
3 — A. Reichel, 2740 Osgood 
at. 


Berlangt: Ein tüdhtige: 
und jür allgemeine Ha 
uteg Lohn; Lleine Jamilie. 

ve, Phone: 

Berlangt: Aelteres Mädchen oder Frau, um 
Abends einige Stunden bei Stindern zu bleiben. 
Begenau, 953 Greenwood Terrace, 

a ie 


Verlangt: Mäd 


1 5640 
Wentworth 4986. 


Mädchen für allge 
beit. Nachzufragen: M. 
tie Abe. 


Berlangt: Erfahren ! e alfgemeine 
Saudarbeit: Tleine Famil npfeblunaen er 
fordberli; Tein Kodhen. 2953 Wabaih pe, 

ſonmo 


eine 


Freedman, 4728 


—— 


Berlangt: Kindermäbhen für ein Baby. 4354 
Grand Boul. jonmodt 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; weder Ruchen noe hen; gauter Lohn. 
1345 . Soyne Abe. 1. Sloor 

Verlangt: Ein erfahrenes 
eine Frau mittleren Alters. 
be., 1. Upt. 


Berlangat: Erfabrenes Müdcen 

Sousarbeit; mub aut Toden 

Saundru-Arbeit; braucht nic! 
eiwarten; Qobn $8; Bi 
orderlib. Nadauiranen 

&. 4, Harris, 5140 imba 
Berlanat: Engliih ſprechendes 

allgemeine Hausarbeit; drei in 

waldben. Tel.: Lincoln 60: 
Berlanat: Erfabren: 

waſchen in Hleiner Fami 

chen gehalten wird: 

elet triſche Waſchmaſchit t 

maidine erleichtern die Arbeit 

Sive.. 1. lat. "Phone: Edacwater 


Stellenvermittlungs- Büros. 
(Mnzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


Sofort plazirt in Saloons, Nefitaurant, 
Stel, Fabrif, Stall oder Form. La Salle 
Agencn, 166 N. La alle Str. jon—fr 


—— _— — 


Deutſch⸗ ungariſches Vermittlungs ·B—uro ver ⸗ 
langt Mänchen für Hamäanrbeit, für Hotel und 
Reftaurant. 452 Nortb Abe. Snov*? 


— — 


Berlanat: 
Lohn, beite 
ment, 2049 


Berlangt: Deutfhe Nädchen für Hausarbeit‘: 
Gtellen in Ebicano ur) Umacbiuma. Man fprece 
por bei dem Germania Vermittlung ro, 755 
S:orth Ave, Ede . .lited Ei . Etod. | 

D4fep,Z, 


— — — — — — — —— — 


Mädchen für Hausarbeit; auter 
Bebandlung. Neiburgers Employ 


Diviſion Sir. Inbimwf 


Stellungen judyen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Kul 

Gefuht: Junge Dame mwünfht Arbeit_für ei 
rige Stunden iäglich, 1 wion ir ) 
Sloor, 


eilt 1 Gent das ori.) 


Geſucht: 
Hausarbeit; 
was lochen. 


4019 


Geſucht: Beſſeres deutſches Mä 
im Land, ſucht © X 
Haus; gute Köchin 
N. 40. Ave. 
Geſucht: Aeltere, deutſche, gebildete Frau 
Stallung in beſſerem Hauſe, um ſich nut 
machen; ſieht mehr auf gute Beband 
auf boben Lohn. MM. D., 1503 » 
3. Flat. 
Gefuht: Deutihe Frau m 
waſchen ins Haus nehn 
Racine Ave., hinten, unten 


Geſucht: Buſineßlunch Köchin 
Mirs, Feldmann, 1651 Drcbard 


Gefuht: Deutihes Mäder 
Familie, in der Hücı 
Bitte borzufprecen: 

Geſucht: Deutſche itin 
Köchin und ſparſfame Haushälterin 
Eybner, 30 8. 21. XL. 


Geſucht: Alleinſtehend 
Saushãlterin bei älterem 
Abenue. 

Geſucht: Gute Köchin 
Stellung als Buſine 
715, Abendpoft. 


Geſucht: Deutih-amerifaniihhes, 
den ſucht Nlat in anitändıger "Fa 
fache SHaushaltung, ver'teht aud 
umaugeben. 3400 LeMohyne Str. 

Gefucht: BDeutiches Mädchen fucht Etelle 
Saudarbeit bei Tleiner hriftliber Familie, Mer 
50, 9 Dit Rearlon Eir, 


— — — 


Gefucht: Frau ſucht 


nerin abzu— 
warten. F 


Juſtick, 1811 N. Str., 1. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mad— 
chen ſucht Stellung in Privathaus: kann fochen, 
ſhön nähen und alle Hansarheiten berrichten 
Mrs. Matlein, 217 Weft 24. Str. fafon 

Geſucht: Zwei junge deutihe Mädchen fuchen 
Stellung in nicht au aroßem Haushalt;: obhne 
Wäſche;: oder als Kinderfräulein. Gefl. *ferten 
erbeten unter: T. 722, Abendpoft. ſaſon 


bis 8 


Geſucht: Aſchin ſucht Stelle von 7 
829 NR. Srantlin Etr, 

Gefuht: Reitaurani-Röhin, er'tflafiiae | 
Küche, lann felbitändia jede arühere und 
Küche führen, furht Stellung; Taaarbeit. 
YAuer2pera, 66 Weit Ontario Eir. 


- 


Mr3, 
friaion 


Gejiuht: Deutih-nranrtihe Frau, bertrmut 
im Bafhhen, nimmt Mäldhe ins, 3. rau 
Uibarhy, 1825 Billell Str., Nordfeite. mi—fon 


Stellungen juhen: Chelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefußt: SKinderlofes Ehepaar in mittleren 
Sabren, fucht Stellung als Nanitor, Frau aute 
KRöcin, Mann aeihidt in allen borflommenden 
Vicheiten. 9. Hoffmann, 913 Franklin Etr. 


—fon 


Rechtsanwälte. 
tAngeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 M. 
SDenrborn Str, Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfiwcet BI., nahe Glarendon * 
71b 


DBagner& Bedman, 
deutiche Advofaten. 
PBraktiziren in allen Gerichten. Merhts- 
fadhen prompt beiorgt. Gründlicher Rat. 

307. 


Albert Q. Kraft, Redti3anmalt. 
Brozeilfe in allen Gerihtsböfen aeführt. Alle 
Nechtsgeſchäfte beſtens beſorgt. Erbichaften ein- 
ezogen. Auſprüche überall durchgeſetzt. Löhne 
— Tolleltirt. Abitrafte eraminirt. Beſte Em⸗ 
dieblungen. 1037 Firit National Banl *— 
Tip 


301.9. Edelfon, deutiher Redts- 
anmwalt. Alle Rechtsfahen prompt be’ırgt. 
Praktizirt in allen Gerichten. Nat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrion* 

Handbefiter! Echledte Mieter heraudaeieht: 
elle Unkfoften nur $8.00. €, Oswald, 555 North 
Abe. Ede Larrabee Str. Bitte Abends _ oder 
Sonntag Morgend borzufpreden. 22a9*E 
Deu S-mgarifer Advofat beforat alle Ans 
Ben eifen, Rat pa; offen Abends; alle 
Sirten rlunden angefertigt. 1401 Elybourn Ave. 
Snob,imE 


Rähmaichinen, Bichcles u. f. w. 
Känzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Sabrilate von _Dro d Nhmaſchinen. 
UL) aufwärts, Sulian, ode Zincoln 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 8 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgeſuch. Junger, deutſcher Mann, in gu⸗ 
ter Stellung, 27 Sabre alt, winfät, da es ibm 
an Damenbelanntichaft feblt, mit einem netten, 
tatboliiyen Müdden im Alter von 20 bis 27 
Jahren zweds Heirat befannt werden; Bermö- 
gen Nebeniade. Agenten verbeten. Briefe, wenn 
möglih mit Photographie, in deutih an die 
Adreiie: T 744 Abendpoit. 


Heiratsgefudh. Junger Gefhäftämann, von gu- 
tem Charalter und Bildung, mwünfdt die Bes 
Tannticaft eines Mädchen oder jungen Wittwe 
äweds Heirat zu maden; etwa3 Vermögen er» 
wünicht; nur ernitgemeinte Antworten erbeten 
bis Mittwoch. Disiretion Chrenfade. Adr.: 
751 Abendpoit. 

Heiratsgeſuch. Deutſch-Ungar, 27 Jabhre_ alt, 
guter Handwerter mit $2000 eripartem Geld, 
wünfcht mit einer Deutſch-Ungarin im Alter von 
»0 bis 25 Sabren zmwed3 Heirat belannt zu 
werden: bitte in deutih zu antworten, Adr.: 
T 742 Mbendpoft. 

Seiratögejuch: Intelligenter junger Mann, 29 
Sabre alt, gute Ericheinung, würde gerne in 
Korreipondenz treten mit gutem bäuslid bier 
erzogenem Mädchen aus beiferer, öfterreihifcher 
oder ungariiher jüdifher Familie; Rbotogra- 
pbie erbeten; wird zuriücgefandt. Anfragen er: 
beten, deutih oder enalifh, ınter U. M, 167 
Abendpoit. 


. Sunger Mann, 22 Sabre alt, 
mn Meuberen und $500 eripartem 
t einem jungen Mädchen im MI: 
21 Sabren, von guter&riheinung 
ter zwed3 Heirat belannt mer 


nicht ausgeihloffen; Ber 


Adr.: T T10 Abend: | 


mittleren 
Ife zum Gefhäft, fucht 
ziemlih vermögen 
endem Alter zu ma= 
Nebeniade. ©. 


mann in 


unger Mann, 34 Nabre alt, 
ft eines deutihen Mädchen 
ds Heirat, Mor: ® 517 
doſon 


d lc 37 Sabre alt, Tatbo- 
n3, enalifb und deutih ipredend, 
ige, brümett, befigt ein Tleines 

ıt auten Beruf, wünſcht mit 

en dienenden Standes, Blon» 

; Nabre alt, zweds Heirat 

x. 700, Abendpoit, 
ſaſondi 


ları 


Adr.: 


Finanzielles. 

diefer Rubrif 2 Cents ba3 Wort.) 
E 3 83000 
Kreutzin 


&1 000 Bits 


sldr.: 


mit $100 bis 
rtiiher Ge 
Können üͤber⸗ 
nden. Garant 
t und 
Geldanlegern gegeben 
Adre; S 683 Abendpoſt. 


ı offen 


fuhrt: Stranfbeitäbalber 8300 für 


7 Prozent Zinſen. 


icherhe 


verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen⸗ 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 
F. Plotle, 127 N. Dearborn Str., Zim⸗ 
mer 1444. ol tiæa 
Zu it: 8300; aute Sicherbeit. AMdr.: 
oil, fafon 
PBaudarleiden 
le Bedienung 9 €, 
2101 ©, Halited Etr. 
fafomo 


iben auf Grundeigentum 
„litäts ſchnel 


Brundeigentum, 


oder 
eine zialität. So⸗ 
O tone & Eo, 
76 ®, Monroe Straße, 


25ip*E 


N. 2a Ealle Str, Erfte 

Geld au dverleiben zum 
Ielephbon: Main 250, 

1mai*t 

bauen mir fagen 

e iraendmelde Per: 

‚ ohne Rommiifion. 

üude; 1Ttäbrige Er» 

Contracting Eo., 25 N. Dear- 

€ dz 


wollt 


Bank & Truſt 
sand 
4 rundeigentumt 
ſter Zinsfuß. 

ypothelen, in beliebigen Sum— 
e icaggoer Grundeigentum au 
fe Clark und Randolph Sir. 
311*x 
ie 
Id auf Grumdeiaentum und 
iedriatten Binfen. Offen Mon: 

“Abend bis 9 Uhr 
41 Milmaufee Mpe,, 


und zum 


Krauſe 
nahe 
1014** 
inaunger auf zweite 
North Avenue, Ecke 

1s8mz3** 


—— —— —,e — — — — — — 


Aerztliches. 
Winzetgen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Vort.) 


— 


Dr. STchwarz, dentſcher Sve— 
zialiſt, 39 W. Adams Straße, 
Zimmer 60, Derter Brilding, 
negenüber der Fair, behan- 
delt gründlidhalle kranfhei- 
ten der Männer, Tranen und Sinder, 
Sprehitunden von 9 Uhr Morgens bis 5 
Ahr Abends. Mittwoh und Samitag bis 
7 Uhr Abends. Sonntags vun 10 -12 
Vormittags. 8nov, 1wæe 


Thomas, 
deutf 


Spesialilt für Frauen; 
h; Konfultation frei; Stunden bon 
. 740 Weit Madifon Str,, Ede Halfteo, 
Snov,im& 


Frau, DOefterreidh-Ingarn, bes 
Frauenkrankheiten, unterrichten 
d nehmen Entbindungen an in 
Haufe..1756 Weſt Divifion Etr., 
. Zelepbon: Monroe 94, 23il* 


rt. Nuıpert, GCpezialift in der Behand» 

lung bon franfbeiten, „914“ oder „606.“ 

Simmer 608, 36 Weft Randolph Str. 
28jep,£,* 


Bianos, muiifaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 
Hodfeines Upriabt, fo gut mie neu, fpottbil: 
billig zu berfauten. 1710 R. La Galle Ave, 
Flat 1. 


Bil Große Verſchleuderung! 
les $450 Upright Grand Piano, 
Jahre garantirt; elegantes Ge— 
mweri: pradtpoller Ton; muß fpottbillig bis Mon—⸗ 
taa Abend verfauft fein, Vorzufpreden Sonntag 
und Montag. 2032 R. Halited Str. 1, Flat. 


Günitige Gelegenbeit. Gute3 Piano billig_zu 
verfauien, 1844 Melroje Str., nahe Lincoln Eir. 
dofrſon 


fe mein jchweres Eichen-Piano für $75, 
} einigen Monaten, reife ab. — 
oIn Ave., nabe Halited und Fullerton. 
Enbim& 


ür ihönes Gabinet Grand Upriabt 
er Monat. Grob, 1549 Wells Etr., 
EnolmoX 


neue $400 
2943 Sullerton 
dofriaio 


Prachtvolles 
wegen Todesfall, 
Milmaulee Ave, 


$150 laufen unier $600 Mahagoni Piano, 10 
Sabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, % weitlih von Elarl Str. 22ag*X 


Sboningersfianos u. RlaherRianos, etab. 1850, 
Derlauft von Horner Piano Eo., 549 Nortb_Ape. 
18in*X 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 





Farmersfrau muß berlaufen, wegen Krankheit, 
awei ichtvarze Pierde, 2600 Pfund Ichwer, Wagen 
und Gefhirr; billig; : Farmer's Barn, 731 Lafe 
Str., nahe Halited Str, fomodi 


faufen geluht: Bruteier von Plymouth 
>. Preis unter Adr.: T 708 Ubendpoit. 
Bu verfaufen: 5 junge Great Dane Puppies, 
810. 311 W. 118. Str., Weſt Pullman. 


Erhielt ſoeben 2 Waggonladungen Pferde und 
Mähren für Laſtwagen, Farm und allgemeine 
VBerivendung; ſowie 50 Secondhand“ Pferde 
und Mähren zu einem ſehr mäbigen Preis; fer- 
ner 50 Pferde zum Verleihen beim Tag oder bei 
der Woche. Max Tauber, 1720 Milwäulee Ave. 

8no,imo 


Zu verfaufen® Großer Ianabaariger Ihmwarz- 
undweiber Wachthund. 1219 N. Robey Eir. 


fafon 
Zu verfaufen: Gutes Pferd, billig. N. nee 
a 


4108 NR. Irving Abe, fon 


Bu verlaufen: 28 4 übhner, 2 Sähne. 1643 
Hudfon Ave. ° ” fafon 


Zu verfaufen: Expreßwagen und Harneh. An 
suftagen: 4416 ©. Mozart Straße, frfafo 
Berlauie den 


ganzen Stod, das Geſchäft 
auf, 28 Stuten, Pferde, alle 
Wagen. 2560 &, Halited 1 Gehen, hen 


| Gründliche 
| Examen. 


vH x * 


wonmagpon, wmcagd, Sonntas, den v. Aovemver 1vI18, 


un 


Möbel, Sansgeräte u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


aber fofort, fpottbillig: Clegantes 3 
Stüd Parlor Euit, Leder-Ehaufelituhl, Wilton 
—* ((9 bei 12), elegantes Piano, Leder-Eoud, 
zwei ihöne Meffingbetten, Bilder, großer Spice: 
el, Ziih, 4 Stühle; lebte und beite Gelegen- 
kit alfes muß bis Montag Abend verfauft 
ein; billig; fommt und überzeugt Euch felbit. 
u Conntag den ganzen Tag und 
Montag. — — 
2023 Nord Halſted Straße, erſtes Flat. 


Zu verfaufen: Mehrere gang neue deuff de 
Belten;, billig. Nachzufragen: 3154 Michigan 
Ave., hinten. Eingang von der 32. Str. aus. 


Muß die Stadt verlaſſen und verlaufe möb— 
lirte — von drei Zimmern, billig. 115 


W. Fullerton Ave., Flat 8. Zu beſehen —— 
aſo 


Bu verlaufen: Möbel von 4 Zimmern, billig, 
nur alles zufammen, Anzufragen neh 5 Ubr 
und Sonntag den ganzen Tag. 618 W, Dipifion 
Etr., vorne, unten. fafon 


Schöner, Parlorofen, wenia gebraucht, Toftete 
$48, ift für $22 au verlaufen. 625 North Ave., 
2. Flat. ſaſon 


Zu verlaufen: Billig, 2 Zimmer Flat. 719 
Wels Str., 2. Fl. Vorzuſprechen Sonntag. 
fajon 


Zu verfaufen: Neuer Heizofen, Kochofen um) 
Nugs; fpottbilig. 1625 Larrabee Etr. 
Gnob,imEt 


Berichleudere Möbel und Nas einer 12 Zim 
mer Refidena, alles in beitem Suitand, ſpaniſches 
Leder Parlor Suite 845, Ehrimmer - Set $25, 
fhöne Nugs, 1—9xX12 für 813, Odd Schaulel— 
ftiihle, gana Qeder, $7.50 bis 815; Meffingbett- 
ftellen, bollitändig, 1 jür $22; Dreiferd und 
Ehiffonierd, Gardinen  T5c da3 Paar, Delae: 
rälde, Bric-a-Brac etc.: feine Gelegenbeit für 
junges Ehepaar. 550 Nrlington Place, % Blod 
weitliih don Elarf Str. 22ag*X% 


u mn nn m — — —— — 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


W 


Zu verlaufen: Sehr billig, Bäckerei⸗Ausſtattung 
und Middichn:Dien. 4146 ®W, Vadifon Str. 
jafon 


Kaufs: und Perfaufsangebote. 
(Unseigen unter diefer Rubril 2 Cenis das Wort.) 


zu verlaufen: Feine dentihe und englilche 
Bivliotbef und Schrant, billig. Stacmpfer, 6653 
Newgard Ave, "Ebone: Rogers Bart 6277 

ji verlaufen: Mlte Kupferitiche, 
Kunſtbücher, Antilſachen. N. 53, 
Abends, 


"emulde, 
Abenue. 
ſaſon 


836 
8 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cent3 das Rort.) 


JIllinois Hebammen Schule. 
Unterricht in Deutſch oder Engliſch. 
Vorbereitung zum Staats— 

Gelegenheit für praktiſche Er— 

fahrung bei Entbindungen in und außer 

dem Hauſe. Anmeldungen 3155 Süd 

Halſted Straße. ynod4ton 


Neue Zirkel im Enaliihen beginnen fickt 
(audy Privatitunden), 3 Monate $5; gute Siel« 
lungen fofort — aub Bürgerrecht, Engincer:tis» 
zens, Nübered im Alinvis:Webäude, 715 „Jiorib 
Abe., nabe Holited Cır,; Itet3 ofien; au Sonnt, 

Zur gefl. Beadtung! 
Damen u. Herren!—DBermeiden Cie weitere Ber: 
luite an Zeit u, Geld u. wenden Sie fihb an Cbis» 
cagos Krite, AUclteite u. Größte Brivatihule, Ge: 
naue Erklärungen in deutih u. engliih. Aufnab: 
men jeder Zeit: 715 North Ade, % Blot 
bon Halited Eir, ſaſon 


-Biffing Mafter Biolin Shool— 

Chüler in ailen Graden angenommen. 
Profjpeite auf Verlangen _per vVoſt zugeſandt. 
000 8imball Hall, S. Wabaſh Ave. 


304 S. 
160ldo ſondi, Am 


Privatſtunden im Engliſchen erteilt junge ge— 
prüfte Deutih-Amerilanerin; Stunde 25c; au 
im Haufe; leihte Methode, Mdr: S 644 Abdpoit, 

frion 

Junger Mann, erlernen Cie ein Handwerf! 
Das Handwerl der Plumber und Dampfröhren: 
leger bietet aute Stellungen für Leute, welche 
die rihtige Unterweiiung dur praftiihe Arbeit 
erbalten. Dies it die einzige Schule ihrer Art. 
Man fende um Büchlein, Lirchfield Trade Echool, 
Libertyrille, Illinois, —30nd,lalo 

Prof. Jenſſen's Sprach- und Handelsſchule; 
etablirt 1890; für Herren und Damen; Taages 
und Abends. 1407 Milwaulee Aben nabe 
Lincoln Str. Snv,fafodoim 


Beiten Unterribt im Enaliihen erteilt Lehre: 
rin, Einzelunterriht 50c die Stunde, in u. außer 
dem Haufe, Ausfprade, Schreiben, Eprecen, 
$rammatif, Leite Metbode, Aub Deutih. — 
U, Wendt, 625 Belden Ave., nabe Lincoln Ave, 

Lg Snbim& 


Enal, Spradunterricht für Eingewanderte. 1523 
ZaSalle Uve. Tel.: North 4107, Dttilie wochnte. 
Sno,jafomi,imo 


Engliih in 35 Monaten! Je mehr Sie durch 


Privat- oder Abendichulen, durhb Xebrer oder 
Bücher enttäufht werden, deito mehr wird Cie 
unfere geiegl. aefhüßte, gaoldaelrönte Enal. 
Korrefpondenz-Metbode für Gingewanderte be: 
geiltern! Einführungs-Lektionen ihrer geſamm 
ten Methode verſendet koſtenfrei: Nationale 
Sprachſchule (Dept. 13), 1152 Milwautlee Ave., 
Chicago, Ill. doſaſon 


Columbia Schoolof Languages, 
4213 N. Clarl Straüse. 

Sekt ift die beite Zeit fiir alle einaewanderten 
Damen und Herren, Englifh zu lernen. Wir er: 
teilen den beiten Hlafien- und Privatunterricht 
nad denlbar leidhteiter Methode, Erfolg garan 
tirt. Niedrige Breife. Etet3 offen bis 9 Uhr 
Abends, Sonntags bis 4 Uhr Nachmittags, 


Schmidt’ Tanzfchufe, 1327 N. Clart Strahe. 
Dienstag: Tango; Freitag: Walzer u. Two — 
250ft.%,* 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Ich reparire alle Oefen, billig. Huber, 1433 
Elybourn Avenue, 

Automobil-Medaniler übernimmt Arbeiten in 
und außer dem Haule; alle Arien; 1Vjäyrigetr- 
fahrung in den größten Sabrilen der Xycıt, Adr, 
z 701 QAbendpoit. 

. Pevi und Karly, 

Brief erit Miitwoh erhalien. Warten EConn- 
tag und Montag, 8 Upr, beitimmnter Piäge; 
die zwei Freunde, Gebt auh Beldheid nad 
Abendpoft. Adr.: S 652 NAbendpoft, 

Häuferbaucn fowie alle Carpenterarbeiten bil« 
lIig ausgeführt. Sturmtüren u. = Seniter Cpezia= 
Ittät, Kahn, 2557 Lincoln Ave, Tel.: North 5050 

300T,dojondiim 


Berrfedern gereinigt mit den beiten Mafhinen; 
nur gute und reelle Urbeit. Eiderdaun-Sıepp- 
deden auf »eitellung gemadt. 1455 Belmoni 
be. Zeiephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

8ip,irfondi® 

Notarielle DVeglaubigungen, Vollmachten, Te— 
Kamente u. f. w. pronpt und auverläffig Lei 
Cartorius, Deffentliher Notar. 101 ©. #ifıh 
Üve.. Abends und Sonntags 1938 Mohawt Str. 

Solmiftiomo* 


MarStrohm, 3323 Lincoln Avenue. 
— Für Uhren und Juwelen. — 
Neclle Waare und niedrigjte Preife zuge- 
jid,ert. 230llm& 

Angengläjer aus alierbeiter Qualität 
zu denkbar billigiten Preifen. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Tr. M. Schwimmer, 
deuticher gelernter Optiter und Opto- 
metritt, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoop3 Departmentladen. 170t*£ 


TZürtifhe und Benzinäbe: wegen 
Rheumatismus, Erlältungen, Nieren und Leber- 
leiden ufw. _Chriit. Bullinger, 2253 Weſt 
Str. Dfien Tag und Nadıt. 


12, 
zel.: Canal 5343, 
fr—ınif 

Dird. Dom, 1537 Elybourn Ave,, aurüd von 
New Vorl. fafon 
Univerfalfalbe, importirt, reinigt und beilt 
Wunden, Gefhtwüre fchmerzlos, verbindert Blut: 
bergiftung. Geld zurüd, wenn nicht bejriedigeno, 
Geglary, 1456 Belmont Abe, Tnbiw 


Brumlils echte deutſche Geſundheits⸗Tuchſchuhe 
fhügen vor Rheumatismus, Yabrilation: 1537 
Einbourn Abe, Inoiw& 

age beutfhe Filgihube und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätig. WU. Zimmers 
mann, 1431 Elhybourn Ave,, nahe Larrabee Str, 

5nobimt 


‚Berlangt: Regierungsitellungen offen f. Frauen, 
5 per Monat. Schreibt fofort um freie Liite, — 
rantlin Inftitute, Dept. 610 H, Rocefter, NP. 
29012mK& 


Konler Kräuter 3 ein erprobtes 
Hausmittel; finder nicht feinesgleihen gegen 
Rheumatismus, La Grippe, Magen-, Leber:, 
Nierenleiden, unreines Blut, VBerftopfung, Pie: 
ber, Huften und Satarrh,. eis 250. Burdo 
Drug Eu, 3261 Lincoln Ave, ol10*& 


Bu vermieten. 
(Uingeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


bermieten: 6-fein Zimmer, 2; 
Bi rn 


TU 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Kuoril 2 Cents das Wort. 
Bu vermieten: 7 Bimmer Cottage, Dfenheis 
aung, 317. 9. €, Riley, 2302 ojter Ude, 
— Shop zu vermieten, billig. 2011 Lincoln 
ve. 


Eine Frau mit Kind lann freie Wohnung ha— 
ben für Arbeit. Adr.: S 657 Abendpoſt. 


Zu vermieten; Cottage, 6 Zimmer und Bad. 
Jedes Zimmer hat Sonnenſchein. 314. 2175 Le⸗ 
Tand. Eigentümer 48835 N. VDalley Ave. ſodifrt 


Zu vermieten: 4 ſchöne helle Freundliche Zim— 
mer in anſtändiger Nachbarſchaft; Gas und Toi— 
let; Mitbenugung bon Garret undBaſement; $9 
an Heine &rijtiiwe Jamilie; Älteres oder jünge- 
res Evepaar, 1526 NR, Glaremont ve, nave 
Norih Ude, fomo 

Zu vermieten: 6 Zimmer mit Bad; $18; zwei: 
tes Flat. 3322 N. Rabvenswood Bart Yve,, naye 
School Str. 

Zu vermieten: Moderne 5- und 6⸗Zimmer 
Fläls, Zwei⸗Flatgebäude, jedes mit eigenem 
eingang, große, heile Zimmer und grobe Yards, 


‚Brivat-goryes und Einguünge, eleliriiges Xıdı, 


Badezimmer, Conjoles, Lyina Eiofeis, Yaundrys 
Tubs, beiie, luniige Vafements und Borraisiant- 
mein; Dfens oder Furnaceyeisung — ein bis 
drei DBlous von Strahenbahn; beguem zar Addi⸗ 
jon Eir. Siaiion der Kaden>.vood Hohbahniinie, 
322 bis 327 monatlid. Wade Zugeliändniiie 
für dei bevorjtchenoen Winter, 
Bu. Zelosty, 2359 Addifon Etr. 
Zu vermieten: Schöne, belle Bafement:Wch» 
nung, $8.00. 1335 Fletcher Str., nahe Souih⸗ 
port und Lincoln Ave. ſonmiſon 


Vermiete 5 Zimmer Cottage, hinten. 511. — 
1321 Wells Str. dofrſon 
Zu vermieten: 5 Zimmer Wohnung jür $12.— 
69, Mülmaufee Ave, fondido 


Zwei 4 Zimmer Flats, alle bell, 
Waſſer und Heißwaſſerheizung in Wade» 
zimmer. 314 und 316. Nachzufragen 1440, Wells 
Er. fajomo 


Zu dermieten: 


heißes 


Zu vermieten: 4 Zimmer, Haus, hinten, $9 
251 Sigel Str. ſaſon 


Zu vermieten; Fünf-Zimmer Flats; 8310, und 
aumärts. 2024 Ohio Str, ſaſon 


Zu vermieten: 6 Zimmer Flat, 3923 N. Seeley 
Ape., Block von Irving Park und Lincoln 
Abe. ſaſon 


Vermiete reines, helles 5Zimmer Flat, Bad, 
heißes Waſſer. 1155 Sedgwict Str, Zu erfragen 
zwiſchen 9 und 4 Uhr. ſaſomo 


Zu vermieten: 4 große, helle Zimmer, zweites 
Flat, Bad, Gas. 5151 Princeton Ave, ſaſo 


Zu vermieten: 68 Zimmer, hell, modern, elel⸗ 
triſches Licht, Furnace. 4111 N. 44. Ave. ſſomo 
Zu 
zung. $22 

narh ? 


vermieten: 8 Zimmer Haus, Furnacebei- 
$ 1931 Maud Ave, nabe Semi» 
frfafon 


Zu vermieten: 5 belle Zimmer und Bad. 2146 
Burling Str., nabe Webiter Abpe, Snobim& 


Zu dermieten: 6 Zimmer Flat, Zoilet und 
Garret, $14. 944 Concord Place, anolmE 


Bu bermieten: Helle BWobnumg, ſechs Zimmer 
und Bad, Ofenheizung. 3404 Nord Clart Str. 
2001** 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unier vicrer Huvcu ı Beut dad Wort.) 


gu vermieten: Echönessrontzimmer an_ awei 
Freunde. Bampfiheizung. 1604 Xartabee Sir, 


2 helle möblirte Zimmer, mit oder ohne Koſt, 
an 2 voer 3 nette wiunner, Alle Bequemlichtei⸗ 
ten. 2251 ©, 21. Bl. 

VBerlangt: 4 Boarders, gute norddeutjhe Koit. 
154» %, elaremont Ave, 


Zu vermieten: Cchönes Zimmer, Dampibeis 
äwug, bei allieiniteyender Stau; gutes „ein, 
2002 Xarrabee Eir, Zür 3, reis, 

Zu bermieien: Möblirte Zimmer mit Dampf: 
beizung und Bad, 873 Lill Ave, naye Xincoln 
Abe., 2. Flat. 

Deutſche Leute ſuchen ein oder zwei Roomers, 
mit oder obne Board. 852 Eliton Ave., 1. Floor. 


‚Su vermieten: Schönes Frontzimmer; paljend 
für 2 Brüder oder Schweitern; mit oder ohne 
Board, 2434 Grenibaw, 


Zu bermieten: An Herrn, großes, warmes, 
neumöblirtes Vorderzimmer;  jevarater Kin 
gang: Bad; alie Beauemlichleiten, 1924 Larras 
bee Str. 

Zu vermieten; Schönes, großes Zimmer, in 
einem tleinen feinen Hauſe; gute deutſche Küche. 
1957 Lincoln VIve, 


_VBermiete möblirtes Schlafzimmer frei an 
Mädchen oder Mann, muB ein wenig Biolin 
ipielen können, Mdr.: 1826 N, Halited Str. 


Zu berinieten: Schönes Frontzimmer, billig, 
und auch tleinere, 1030, Wells Str, 


Zu vermieten: Ein gemütliches Zimmer, ein 
Blod dom Lincoln Bari, 1761 North Rark Ave, 


FSreundlih möblirtes doppeltes Schlafzimmer, 
aebeizt, mit modernem Komfort, zır bermieten 
bei alleinitebender Frau. 1254 Elybourn Mve., 
3. Floor, 

Bu vermieten: Heimat für fiellenlofes Dienit- 
müadcden,. 1533 Larrabee Str., oben, Anbim& 


Vermiete damtpfgebeiste, 
‚ ‚Sins, 1241 Elybourn 


neumöblirte Zinmmer, 
Ave, ’Bhone: North 
8nv, 1wæ* 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer, in moderner 
Wöhnung; feinſte Gegend; nahe Lincoln Part: 
81.70 und $3; Koft auf Wunſch. 2352 Cleveland 
Ude, Ede Fullerton Parkwah, Top Flat. ſaſon 


Zu vermieten: Schönes Frontzimmer, mit 
lanfendem Waſſer und allen anderen Bequem— 
lichleiten, ſowie Zimmer mit kleiner Küche, für 
leichte Haushaltung. 1919 North Part 9* 

ſaſon 


Zu vermieten: Großes, belle, warmes Front: 
zimmer, mit Bad; feparter Eingang. 853 Gar- 
field Ade,, ein Blod von Halited Str. fafo 


Zu vermieten: Separate Dimmer, pafiend fitr 
Zwei. 534 North Ave,, oberes Flat. fafon 


Zu bermieten: Echönes, helles Zimmer, an 
— Herren oder Ehepaar; Küche und Eßzimmer 
teht zur, Verfügung. 5050, Foreſtville Ave., 
Ecke 51. Str. Tel.: Drexel 7070. ſaſon 


Zu vermieten: Wöblirtes, dampfgeheiztes 
Frontzimmer, an, junges Ehepaar oder amei 
Männer. 2720 Lincoln Ave. ſaſon 
Vermiete hübſchen Front-Parlor an ſoliden 
Herrit. 2036 Howe Str., mittleres Flat. fafo 


Du bermieten: Frontzimmer, an zwei Ber» 
fonen. 1908 North Clark Etr., gegenüber dem 
Lincolr Bart, fafon 


Zu bermieten: Möblirtes Ftontzimmer, Fur⸗ 
nacebeizung, Bad, Zelephon, nahe Hodbahn. 
2116 Sremont ir. fafo 


„Bu bermieten: Zimmer mit laufendem Wafier, 
Zelepbon und Bad im Haufe, 2063 Cleveland 
Ade., 2. Bl. fafon 
Halited Str., 

fafon 


Berlangt: Boarder, 1647 N. 


Zu dermieten: Schönes Zimmer, Bad, an einen 
oder enerren, Koit, wenn gewünfdt; deutiche 
Samilie. 2741 N. Aibland Abe, ſaſon 


Huxmann Houſe (80 Zimmer) 8. Blocks vom 
Courthouſe. 155 W. Ontario nahe Wells, Dampf: 
heizung, 5. ®. Bad. Zimmer von $1.50 an. 

120f,jonmifaim 


Zu bermieier: Schöne, neu möblirte Zimmer, 
mit guter Koft. 1743 Eedgwid Eir., oberes 
Flat. friafon 

Zu bermieten: Großes, geheigles, aut möblir⸗ 
tes Zimmer, nebft Koft und Bad, $5.00; gute 
Ear-Berbindung; audh an amwei Perfonen; 
Privatfamilie. 2046 Home Str. ſaſon 


Zu bermieten: Möblirted Haushaltungszim— 
mer. 1962 Lincoln Abe, frſaſon 
Zu vermieten: Schlafzimmer für Dame, 1938 
Howe Str. —ſonn 


2 Herren finden Zimmer, mit oder ohne Koſt 
16048 Blue Island Ave., 3. Flat, Front. 
6nobimF 


Zu bermietien: Schöne dambfgebeiste helfe 
Zimmer, mit oder ohne Board bei Damen, die 
gute bürgerlide deutihe Küche führen. 2026 
Racine Ave., aiviihen Garfield und Center Ave, 
Zelephon Lincoln 2760, bnov 1w 
‚Bu bermieten: Neu möblirte gebeiste Zimmer, 
einzelne $1.25 bis $1.50, doppelte $2 bis $3, 
604 N, Elarf Str, 2 —fon 


Zu mieten gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Welche Dame I Herren PBenfion (Klavier 
fpieler). Adr.: 760 Abendpoft, 


Intelligenter ‚Arbeiter fucht angenehmes Heim 
mit Kleiderclofet; möglichit Weftfeite, Wo Piano, 
bevorzugt. Bitte Preis, Adr.: © 665 Abendpoft. 

F err Mitte der 
iepden-Berbinbum 
. U. 824 Aendyofl. 


Su mieten gefucht: Lepiger 

30, fucht Srontzimmer mit 

am liebiten an Nordfeite. Adr 
ucht; Zimmer und gute Koſt bei ruhiger 

Familie, 3. Bifhop, 3328 3. Hermitage re 


— 


5 


ER 


(Anzeigen unter biefer Rubril 2.Cent3 das Wort.) 
Grocery» und Delilateffenftore-Räufer, Achtung! 


$575 Taufen, wenn fofort genommen, meinen 
20 Jahre eteblirten Plak, gute Fiztures und 
geaber Waarenborrat, $150 Fleiſch Slicer, 8150 

ange (allerneueites Modell), $100 Cafh.Ntegi- 
iter. Diefer Laden ijt bei Aufnahme $900 wert. 
Wird nur berlauft wegen Anitellung beider 
Bundesregierung; QTageseinnahme $35; Miete 
22 den Monat, mit 4-Zimmer lat; fein Mit- 
ewerb im Umireife mehrerer Blods, Auch Soni- 
tag Morgen offen von 9 bis 12, Verlaufe aud) 
auf Abzahlung. 641 N. 48, Ave., nahe Ohio Str, 


Kauft ein Roominghaus. E33 bringt Tieres 
Einlommen,. Ehrlie Behandlung garantirt! 
32 Zimmer Hotel, Profit beitimint $6000 jähr: 
ih; 10 JabreXeafe; bezahlt fi in einem Jahre. 
30 Zimmer Hotel, Einnahme $650 monatlicy; 
beriaufe unter Preis; Aeeblung: febi3 an. 
86 Zimmer, muß beriaufen; Ipottbillig. 

16 —— 400 Anzahl, Profit $75 monatl, 
15 Zimmer, Miete $50; Einnahme $140; $400, 
10 Zimmer; Profi $50 monatl.; jehr rein. 
Manche andere. Habe auch Groceries, Delifat: 
eiien, Reftaurantd. Lange, 704 Dearborn = 

6nbim& 


Zeitung 3u berfanfen. 

Gute Gelegenheit! Kine altetablirte 
dentihe Wochenzeitung ift, da Befiser 
andere Geichäfte zu verfchen Hat, mit 
allen Ausitänden biliig zu verkaufen: 
feine Druderei damit verbunden; gute 
Gelegenheit für richtigen Mann. Näheres 
unter: B. 502, Abendpoſt. frſaſon 


Verlaufe meine Saloon-Ligend. Xelephon: 
Diverjey 1753, 


Ein gutes Fleifhergeihäft billig zu verlau— 
fen, Nachzufragen 3002 Emerald Abe, 1. Flat, 
Abends fünf Uhr. foınodi 

Gutaebende3 Neftaurant fofort preiswert zu 
berfaufen, wegen VBerlaffens der Stadt, $25 
Miete, 1416 Wells Sir, fomo 


12:Zimmer Roomingbaus, alle bermietet, bils 
lig, Dampfheizung, eleftx, Licht. 1842 Lells Str, 


Bu berfaufen: Wenn irgend jemand eine aute 
Nebenbeigäftigung wüniht, jo bab ich fie. Die 
ganze Einrichtung Toftet $120; fprecht Abends 7 
bis 8 Uhr vor. 3317 N, Aihland Ave., oben. — 
Guter BVerdientit, 


Ver Zufall billig zu verlaufen: Candh Store, 
Notions, Zigarren; leihte Grocery,. 1113N, 
Hamlin Ave, 


Bu verlaufen: _ Grocerh-Store, event. mit 
B.rtherei, nebit Waarenlaner und Firtnres: gute 
Lage, Südmeitjeite, nabe #9. Str.; günftige Ge: 
legenbeit für einen Anfinger oder friih_Ein- 
sewanderten; Sichere Kriltenz: alles Baur» 
geſchäft; ſehr billig; event. Hälfte auf Abaah» 
lung Nüäberes unter: 5. 295, Abendpoit. 


Theater billig zu berlaufen 


ober 
ten. 945 Boll Str, 


zu vermie⸗ 


Zu verlaufen: Grocery⸗ und Delilateſſenſtore. 


855 N, Hamlin Ave, 


— — — 


Verlaufe Hotel-Property mit Neitaurant, oder 
wird umgetaufcht für was Ihr habt, oder nehme 
Gefellfhafterin. Näheres: Chas. Kovarif, 15283 
22. Str., Ebicago. 


Zu berfaufen: Butherihop; Einnahme $400 | 
mwödhentlib, 5102 ©, PBanlina Str. friafon 


Zu berfaufen: Huf: und Wagenihmiede; We: 
fhuftsumfag $500 monatlid, %. 5. Mever, 
2161 Broadway, Garh, Ind. fafon 


Zu derfaufen: Ein allgemeiner Store, 20 Mei: 
Ien weitlib von Chicago; gute Gelegenbeit für 
Butchher. Adr.: T. 728 Abendpoft. SnoltwE 


Zu berfaufen: Buther-Store, 10x12 Ei3bor, 
1 Dabton Berechnungswaage, 2 Blocks, 1 Coun— 
ter; Einnahme 3350 wöchenilich. Adr.: 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen; Ein gutgebender Butcherfhop in 
Rogers Park. Auskunft erteilt John Hetel, 1743 
Larrabee Str. fafo 


+ Bu berlaufen: Butcdher- und Grocerhitore, auf 
der Nordfeite, 1900 Dabton Str. fafomo 
„Bu verlaufen: Ein gutgebender Zigarrens, 
Zabal-, Candh- und leiter Grocerbftore, billig, 
20 Jahre etablirt. Adr.: M. 8. 643 Abendpoit. 


fafon 


Zu berfaufen: Gute Grocerb. Nacdhaufragen: 
3142 N. Kimball Ave., Top Flat. ſaſo 
Zu verkaufen: Delikateſſen-Store, ein Bar—⸗ 
gain. vorzüglicher Geſchäftsumſatz; Mobn- 
zimmer; niedrige Miete. 6482 Jefferſon Avé. 

ſaſon 


‚Zu verlaufen: Saloon an Transfer-Ede; babe 
eiqene Leafe. MuB verlaufen weaen Uebernahme 
andern Geihäfts. 2201 ®, 21. Str. fafomo 

Bır verfaufen: Leichter Grocerh-, Tabal» und 
Eandh-Store. 2806 Weit Harrifon tr.) nahe 
South California Abe. frſaſon 

Zu verlaufen: Billig, ein ſchöner, 
Delilateſſen- und Grocery⸗Store. 
Ave., nahe Lincoln Ave. 


er, teiner 
2752 Racine 
frſaſon 


Zu verlaufen: Gutgehende Wurſtfabril, mit der 
beſten Einrichtung: guter Wurſtmacher kann die— 
ſelbe leicht führen und Reingewinn erzielen. 
Adr.: K 397 Abendpoit. Iinv, ſaſodi4w 

Alt etablirtes, in erſter Klaſſe Nachbarſchaft 

elegenes Delilateſſen- und Grocerygeſchäft um— 
tändehalber billig zu verlaufen, teilweiſe baar. 
Näberes im Laden feldft, 447 N. State Str., 
nahe Illinois Etr. inbim& 


Verlaufe gutgebenden Saloon, krankheitshal— 
ber. 1401 N. Halſted Str. frſaſo 


Zu verlaufen: Sehr billig — 82500 — eine 
der beiten Wirtfchaften und, Reitaurant3 in 
Foreit Barf wegen Arankbeit de3 Cigentümers: 
gute Ede, lanne Leafe, Billine Miete, Prieflich 
anzufraaen: R, 8. G. 7623 Monroe Straße, 
Foreſt Park, 


Geſchäftsteilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wegen Nichtbeſtreitung Vartner für mein Re— 
ſtauränt verlangt: gute Zulunft; Miete 825. 
1416 Wells Straße. ſomo 


Jüngerem Mann bietet ſich glänzende Selb— 
ſtändigleit mit zirla 8500, wegen Kranlkheit des 
jetzigen Beſitzers. Näheres Oswald, 555 North 
Ave., Ede Larrabee. Abends 7—9, Sonntags 
10—12 Uhr, 

Partner. Euche mit etma $500 mid an einem 
Geſchäft zu beteiligen, Adr.: S 605 Abendpoft. 


Geld auf Möbel m. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— Seld zu verleiben 
——$20.00 bis 8500.00 — 
auf Eure Möbel, Bianos, Bierde und Wagen etc. 
Ihr babt bon ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Abzablen. 

Bir bezahlen Eure Schulden. 
Ihr lönnt das Geld jofort haben und nad) Be- 
lieben auriiczablen in wödjentlihen oder monat» 
lihen Raten. Epredt dor, fchreibt oder teicphos 
nirt Randolyb 3075. Fragt nad Mr. Eviger. 

‚ Standard Credit Compand, 
Zimmer 702 Hartford Bldg, 8 S. Dearborn Eır. 

imai*X 

Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dar- 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Telephon: Central_5493, 

Mutual Security Co, (E. Fred Keller. Mar.) 
143 RN. Dearborn Str, Ede Randolph, Dim. 44 

' 


Wenn Ihr Geld und einen Freund Braucht, 
dann fpreht bei uns vor, da Wir Geld auf 
Möbel oder Piano leihen, ohne diefelben aus 
Eurem Befiß zu nehmen, und zu Raten und 
Bedingunaen, die fehr mähie find. 

⸗ Guarantee Companb, 

Bimmer 20, 68 Weit Waihington Fe 

i 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 dad Wort.) 
GErteile Auskunft über Batente; Fleines 
Bud frei. NRobt. Kilos, U. S. Patent⸗ 
anwalt und med. Ingenienr. 139 Nord 
Clark Straße, Zimmer 1705. 
2ap,didofafon* 


— — — — — — — — 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordſeite. 
Bu kaufen geſucht: Brickhaus, mit 48immer 
Wohnungen; zwiſchen North und Fullerton Aben, 
öftli von Halited Str, Adr.: 9 503 Abendpoft. 


berfaufen: 2 Flat Gebäude, beiter Bar- 
gain für das Geld in Ehicago, nur $6250; neu, 
modern, Afhland Ave., nahe Catalpa_ Ave. — 
8. Nathan, 5256 Broadway. Phone: Edgemater 
6580. inol 


5 udt: Gut bebautes Grumdeigen- 
— — roß, nordlich bon Belmont 
Ave. Käufer an Hand. Srant Bed, 2014 
Irving vark Blod. 20fp 


— — — 

laufen geſucht: Cottages und — 

wi Belmont und Lawrence 

— und Elari Sir. Baar» 
arten. 

— * —3*136 1905 Beimoak ie, 


Zafe Bie ft 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Cents das Wort.) 


; Mordieite. , 

Zu verlaufen: Billig, aweiltödiges Sramehaus, 
445 Sullivan Str., Preis $1850; Miete $20 mo» 
natlid; Toilet im Haus, Zu erfragen zweiter 
nr beim Eigentümer, Tel.: Graceland 


Zu verlaufen: Um eine Nadlaffenihaft abau- 
fließen, ein dreiftöd.ges Gebäude, & Slats, an 
Hacine Ave. E. Haubner, 1640 Elybourn Abe. 


Moderne 6-Zimmer NRefidenz (Königin Anna 
Stil), Dal Trim, Furnaccheisung, SHartbolz- 
Sußböden, Bad, Gas, heihes uno kaltes Waller, 
$2950. $700 Baar, $20 monatlich. —it 

William Zelosty, 1905 Velmont Ave, 

Zelephon: Lale View 1641, 


Verlaufe modernes Zmei-islat und Baienrent 
Briagebäude für $4250. $650 Baar, $25 monats 
lıh; große Zimmer in jedem Flat, Bad, Was, 
heißes und laltes Waller; große Yard, aevitas 
iterie Straße; ein Blod zu Dowontown Car, 

William Zelosidy, 1905 Beimont Ave, 

Zelephon: XLale Biew 1641. —ft 


Neues 2:5lar und Bajement Bricgehimde, eleı- 
trifhes Yicht, Daffloord, Hartholz-Trim, delo: 
ririe Wände; Combinaiion Bas: und eueltriiwe 
Öizgtures ın jedem Zimmer; 30 FuB_Yot; gepila- 
terte Etrabe; ein Blod zu zwei Strasensaht 
linien. Bequem zur Hodbabn, Preis $5950; 
5700 Baar, $30 monatlich, 

Billiam Jelosiny, 1905 Belmont Ave. 

Zelephon: Yale View 1641. —/fr 


$500 Baar, $15 monatlid, laufen modernes, 
6 Zimmer Brid Heim in hübfcher Nordicite Ye: 
ſidenzgegend, Hartholz Trim und Sloors, Fur— 
naceSeizung. Bad, Gas, heißes und kaltes Waſ— 
ſer, Straße gepflaſtert und dafür bezahlt. Ein 
Bargain für $2750, 
Sm. Selosth, 1005 Belmont Ave, 
Zelephon: Xale View 1641, — r 
Neues Zwei⸗Flat Brickgebäude, Oal Fußböden, 
Hartholz⸗Trim, eleltriſhes Licht, Combinanon 
Gas⸗ und Elecetrie Fixtures; 30 Fuß Lot; ein 
Block zur Straßenbahn, bequem zur Hochbahn; 
Preis 357303 $500 Baar, $20 monatlid,. 
3m. Belosty, 3801 N. Beitern Ude. . 
—fr 


Kojige 5-Zimmer Cottage, bobe3 Bafement 
und „Jahboden; Bad, Gas, heißes und Taites, 
Waſſer; Straße gepflaitert; 32375; $IT5 Baur, 
$lo monatlich, 

Um, ZelostHn, 1905 Belmont Abe, 
zelephon: Yale View 1641. — r 


$1000 fauien ein’6, ein 4, ein 3 Zimmer Wobs 
nungen, Dad, Ioilet3, Frame, Bridiundament; 
Miete 340, Br. $3700, an Hudfon Ave. gelegen. 
Srted Ruedel, 602 North Ave. 
UnbimwX 


3·ſtöcliges 


Zu verlauſen: Großer Bargain! 
Brid und Sstame, 6, 5 md 6 Zimmer Rlats; 
Miete $47 den Monat; Preis $3700. Einichiieh- 
ib jammtlide Straisenderbeiierungen ausge: 
führt u besablt. No Str. nabe Yincoln Ave, 

x R 5 | > > t + Ss 
sohn Bobel, 3430 Southport Ave. 
fafon 


[I 


Yu berfaufen: Große Lot, 75 
drei 2eitöd. Srame-Slatgebauden 
$1000, 7500, Xot allein iit 


Preis $7 
wert, 1711—1713—1715 NR. HSalited 


Dei 139, mit 
Einiommen 

den Preis 
Stranı 


SsmtodLiok 


Zu verlaufen: Zwei 7 
jährlide Dtiete $456: Bad umd Gas; moderne 
Plumbing; Barın auf dem Grundſtück. Nacı 
aufragen beim Gigentümer, 18355 Hudion Ave, 
D— DIE 


zimmer Flatgebäude; 


$1000 faufen vier 53immer Brick⸗ und Frame— 
gebäude; Toilets; Lot 50%x125; tährliche 
$444; Reit auf Abzahlung; Preis S4000, 
red NRuedel, 602 North 


Miete 


Ave. 
ſomo 


Zzimmer Brick Cottage in 
). 


Berlaufe moderne 6 
Edgewater für nur $ 


Schönes Edfgebüude, 


e Store und 2 Ylat3, nabe 
School und 


Southport Ave. Miete 8780. $6000, 


Herrliches 4 Slat Brickgebäude in Edgewater, 
wenn gleih gelauft nur $10,750. 
‚Bertaufhe fhönes 3 Flat Eggebäude in Late 
View für 2 Flat Frame: oder Dridhaus,. 
9. 5. Heinz, 3109 NR. Paulina Etr, 


Nordweitieite, 

Zu verlaufen: PVeite Diferte faufen Nr. 1694 

=. 41. Gourt; $43 Miete monatlid. Nheman, 
1630 R,. 41. Eourt, Tel.: Belmont 5436. 

Snob,im& 


‚Bu verlaufen: 1701 W. Erie Sir, 
Iina, 4eitödiges Bridgebäude, 
Etore und 5 Flats; Miete 
Preis $13,500, 

Südweſtecke Weſtern und Haddon Ave, Brit: 
gebäude, enthaltend 2 Stores umd 12 Flat; 
Miete $2136 jährlih; Preis $17,800, 

Nordoitede St. Lonis und Augufta. Bricdae- 
bäude entbaltend 5 Flat3, Preis $10,000; Miete 
$114) das Nahr. $2500 Baar erforderlich, 

Bognild, Send & Eo, 
2749 ®. Divifion Str, Ebicago, I. 
jafon 

Zu dverfaufen: 2-5lat Haus, Heiktwafierbei 
zuna, Gas, elelirifhes Licht, Tile Fußböden im 
Vadesimmter und Beitibile, FichenhöleFloors, 
Hieneldad. Ein modernes Zemenibaus mil 5 u. 
5 Zimmern. 2:5lat Bridhaus, 5 u. 6 Zimmer, 
ct 50x125: nur $5800: $1500 Baar, 3:%lat 
Dridhaus, 6 Zimmer im Hat, $7700, ; 
Bridhals, 5-65 Zimmer, $4800, 3:Flat 
baus, 5 Zimmer im Flat, $6200, 

2957 Ievina Rarf Ponlebard, 
Mekger. 


Ede Baur: 
entbaltend ein. 
$1300 das Sahr; 


vr f +} 
W. aſomi 


83500 laufen 1119 N. Homan Mbe,, 3 Flat 
Brickgebäude. Kommt ſogleich. Schgefers, 3531 
North Ave, ſaſo 
meine 65 Zimmer Brick-Cottage. 
Rockwell Str. Schaefers, 3531 North 

ſaſon 


8200 kaufen 
1445 NR. 
Avenue. 
Zu verlgufen: Leere Bauſtelle an Elſton Ave. 
und Warſaw; Geſchäftsecke; Bargain. J. 9. 
Lietzow, 14 W. Waſhington Str. SnoiwXt 


Zu berfaufen: Bargain, 4041 und 4053 N. 
Troy Etr., neues zweiitödiaes und Bafement 
Brifgebäude; 5 und 6 Himmer Wohnung; Lot 
35%125; Daf Trim, Tile Badezimmer; neneite 
Verbeiferungen; zweites Flat fire $24 bermiectet: 
ein Blod von zwei Straßenbahnlinien; Preis 
$5700, Eigentümer: Barth, 4047 N. Troy Str. 

ſaſo 

Zu verlaufen: 8-Zimmer Flat, beſetzt mit Roo— 
mers, ſehr bequem, hühſch möblirt, bringt über 
$50 Reingewinn monagatlich: wegenKrankheit auf⸗ 
gegeben. J. Ernſt, 742 N. Mah Str., 3. Flat. 

ſaſon 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Geſchäftshaus, an 
Belmont Ave., zwiſchen Whipple und Albany 
Ave. Miete $600 das Jahr, Adr.: S 646 
Abendpoit. ſaſo 


Großer PBaraain! Irbing Bart — Neues 2 
ftödiges PBricefgeräude, 5 und 6 Zimmer, Dal» 
TIrim, Ga3 u. Eleltriihliht, Bementbaiement; 
Lot 35X125, wert $6000; wird berfauft für 
85200. Saummeber, 17 R. LaSalle Str. "Phone 
Main 2358, fafodt 


„Bu verfaufen: Biweiltöd.ges bübiches neues 
stamegebäude, nahe Milwaulee Ave (ache nad 


Kalifornien). 2933 N. Lawndale Ave. 


Zu verlaufen, bom Erbauer: 
Vier moderne 2- Flat Bridaebäude, Lot3 30 bei 
125, an 44. Apenue, % Blod nördlih von der 
neuen Fullerton Ave. Car:-Verlängerung. Eben- 
fall3 ein Framenebäude mit zwei 4 Zimmer 
Nohnungen, 2640 N. Springfield Ave. Sprecht 
vor und trefit Eure Auswahl; Eiaentum wird 
ihnell verlauft. Nahrufragen auf dem Grund: 
eigentum oder bei Frit, 2314 N. Larındale Ave, 

Zelephon Belmont 3622 oder Belmont 4936. 
25ollafo* 


$500 Baar, Reit, wie Miete, Taufen neu23 

amwei-Hlat3 Prirfnebäude, nahe Hohbahn; Preis 

$5600; vollitändig modern; eleltrifhes Licht; 

Miete 540. Schaefers3, 3531 Nortb Abe, 

frjafon 

$4600 Iauien moderne3 zmei-lat3 Brit» 

gebäude; Eigentümer verläßt Stadt; muß ber» 
fauft werden: mert 85500, 

Schaefer, 3531 ::ortb be, 
frfafon 


— — — — 1200 Anzablung — — — — 
— — — — $14 monatlid — — — — 
faufen eine „Zmetell” 6-Zimmer Brid-Eottage; 
fertig zum Einzieben; Surnace-Heisung. 30 Fuß 
Lot. 


= — — 3300 Angahlung — — — — 
— _— — — 520 monatlid — — — — 
faufen ein „Buetell* 2-Flat Mridhaus, ein lat 
ift bermietet zur 822.50 den Monat, da3 andere 

lat fertia zum Einziehen. 
v Buetell, 4101 Fullerton Avenue. 
26fp* 


$400 Anzahlung laufen Nr. 4824 Bhron Gtr., 
awei Häufer auf einer Lot: nehme aud eine 
Term dafiir in Mihiaan, Indiana oder Wiss 

tonfin in Zaufh. 3400 Lemohune Str. 
6—30n0,dofajodt 


Weitieite. 

Sir derfaufen: Zwei 2ftöd. Brid-Hlataebäude; 
Preffed Brit Front; je 5 und 5 Zimmer; alle 
Reonemlichfeiten: bequeme Transportation: mä- 
kiner Preis: nehme ınbebautes ChicagoSrumb- 
—— als Teilzahlung. Eigentümer, 1441 S. 
45. Ave. 


Sa dieite. 


Michigan Avbe. nahe Ecke 53. Str. hochfeines 
6 Flatgebäude; 7 Zimmer, 2 Badezimmer; 832, 
000, Hhpotbef $18,000, 5 Proz.:; garantirteMie- 
te $4700; lanae Leafes; vertaufhe für Bädereis» 
aefchäft oder Anlage in Chicago oder nabe ge 
legener Borftadt. John B. Zoerfier & Co, 15 
©. La Salle Str, 


Zu verfaufen: Zwei neue Häufer, 5810 Süd 
Wafhtenaw Ave., $2600 u. K18N0, Brauche Geld, 
deöbalb fo billig. Leichte Abzahlung. 


Zu verfaufen: 6 Zimmer Haus, 5914 _S. Win- 
Kefter Ade., Berichleuderungspreis $1750;  muır 
$150 Baar. Kommt Sonntag und befichtigt es. 


Berlaufe au einem Bargain: töckiges 
Brid-Storegebäude Abe,, bom 


Grundeigentum und Häuf 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sübdielie. 
Bargaind in Bauftellens 

100 Zuß, an Afbhland Abe, nahe 84..$12 per Fı 
100 uk, en Halited Etr., nabe 89..$12 per Fu 
100 Fuß, an Centre Ade,, nahe 91..$ 8 per Zu 
75 $uB, an Carpenter Str., nahe 91..$ 7 per Yu 

50 Fuß, an Biihop Str., nahe 87..$ 8 per Fu 
50 Fu, an Morgan Etr,, nahe 83..$13 per Fuß 

George Briniman, 8688 Vincennes Road. 
friafon 


Preis auf $.-.I0 beruntergefeßt: Fünf-Simme 
Brid-Cottage; Dal Trim; gute Lage; 8 8731 
Carpenter Str.; Teil Baar. Auch ein Aegimmer 
Sramehaus, mit 50 Fub Lot; nur $2600, 
George Brinlman, 8688 PBin-ennes3 Road. 


fefafon 


Eigentümer muß vberfaufen: Nr, 8440 Cars 
penter Str., 7-Zimmer FSramehaus, mit 50 Fuk 
Lot; alle Strabenverbeiferungen ausgeführt und 
bezablt; nur $3300; Zeil Paar, 

George Brinfman, 3688 Vincennes Road. 
frſaſon 


Zu vertkaufen: 5805 Dakley Abe, modernes 
weiftörfige3 Haus; ziebe aufs Land; verſchleu⸗ 
dere für 32400. Eigentümer 1948 W. 50. Str. 


Korſtãdte. 


Ber wy — 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 

So groß wie zehn Stadt-Lotten. 
—Zum Preife von 850 ver Lot, $2 per Fuß 
— u —— 

Neun Meilen von State und Madiſon Straßbe. 
— Fahrgeld — 
$25 Baar, $10 monatlih, für 10 

Lots. 

Vehmt Burlington Eiſenbahn im Union⸗Bahn⸗ 
hof nach LaVerane⸗Station (20 Min. Fahrt.) 
Daden, Sheldon & Eo,, 

A. A. Adams, Agent, Saergne, II. 
29m3,fon® 


Bedingungen: 


Neun 


Meilen bon State und Madifon Straße 
— Aere Lotten—— 
— 5500 — 
Bedingungen? 3250 Baar — 810 monatlich. 
—— Reider, ihwarzer Boden — 
Gerade paifend für eine Hühner: oder Ges 
mũſe⸗Farm. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; 
einige übrig zu dem obigen Preis, 
— Ac Fahrgeld —ñ— 
Kebmt PBurlington-Babnzüge im Unton:Depot, 
fteiat ab an der YaRergne-Statior. 
Ogden Sbeldon & Eo, 
A. A. Adams, Agent, Berwyn, IIIls. 
3ſp. ſonꝰ 


nur noch 


Zu verlaufen: Acre Lots 


zu 82.00 ver Fuß; 
nur 


9 Meilen don State und Madiion Strabe, 
— 8500 Acre⸗ U — 

20 Minuten Fabır zur Stadt 

zu laufen zur Babn und Cars 

zer Boden — 


- 10 Minuten 
— reicher, fHivar» 
idcale Hühner: Jarmen, 
Bringt Eure Gattin, 

Daden Ave. Car bis Bermwun Abe,, fteiat ab 
an Dal Barf Ave, 
Saden, Sbhbeldon & 
Adams, Agent. 


Co. 
Berwyn, Al. 
25ag,ion® 


A. AM. 


Zu verzaufen: Große Lotten an Ogden Ave. 
125%x150, fo aroß wie 5 Stadtlotten zuſammen, 
nr drei Blods don Straßen: und Gilenbabn. 
20 Minuten Fabrt nah der Stadt. PreiS von 
$150 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Zinſen oder Steuern für ein Jahr. Sederzeit 
offen. U. 4. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Berwyn, Ill 2uil fonmiſa⸗ 


zu verkanfen: 4 Lotten, $1500, Drew Etr,, 
107. Str. Mdr.: © 671 Abendpoft. 


Su berfaufen: 2ftöd, neues Brichaus mit Las 
nn; 7 Zimmer Flat und Wohnung:an Madifon 
Foreſt PBarf, Zu erfragen A. Roos u.Sons. 


Rarmlänbereten. 
Die neue Kolonie 


Meeker, Rapide3 County 


Lonifiane. 


offerirt eine beiiere Gelegenheit für ar» 
beittiame Aniicdfer al3 je gemacht wurde. 
Meefer, ein Städtchen von 600 Ein: 
wohnern, hat eine große Zuderfarbif, Cä- 
gemühle, Geichäftshäunier, Kirden, Schu: 
len; Gifenbahn- Station der Teras Pacific 
und der Southern Pacific R. R. 
Für nur $500 baar 
fann man jich eine 40 Ader groie, voll» 
ftändig urbar gemachte Rarm erwerben, 
Die Zuderfabrik ift bereit, allen An: 
fiedfern, die Zuderrohr pflanzen, Bor: 
ihun% anf die fommende Ernte zu geben, 
io da# nad) der Anzahlung und der Ans 
ihaffung von Pferd und den nötigen land- 
wirtichaftlihen Werfzengen fein Geld 
mehr nötig ift. Außer Zuderrohr kann 
mit Erfolg gepflanzt werden Sühfartof- 
fel, Kartoffel, Mai? und jonjtiges Ges 
treide. Guter Markt direct am Plab. 
Neicher Boden, der weder Fimitliche 
Düngung noch Bewällerung braudıt. 
Grkurfion nah Meekfer jeden 1. und 
3. Dienstag im Monat. Freie Fahrt für 
Känfer. Tas Land liegt direft bei Meefer, 


8.0.8. Led, 

General Berfanf3-Manager, 
Zimmer 6 und 7, Kemper Gebäude, 755 
North Ave., Chicago, If. 

doſaſon 
Familienangelegenheiten halber bin ih ge» 
awungen, unfere 40 Ader Yarın zum Echleuder: 
prei3 zı verlaufen; neues 5:3immer Haus, 
Konfret Blod-zundament, guter Brunnen, beiter 
dunkler Boden, Lehm⸗-Unterlage;, nabhe Schule; 
nicht weit von Boritadtbabn; 5Ie Meilen bon 
Mustegon, Michigan; % Meile bon der Eton 
Road; 30 Ader mit Mais, Hafer, und Bud» 
mweizen beftanden; wenn jofort übernommen, 
für $1800; $800 Anzahlung, Reit leichte Zeil 
zablungen. Adr.: S 666 Abendpoit. 


Bin Trantheitshalber gezwungen meine 40 
Acres Farm zu bverichleudern; qaute3 Land, er=- 
tragreiher Boden, 11 Acres gellärt: dies ift 
Hartbolzland; 5-Zimmer Haus, Steinfundament 
und Keller; 40 Obitbäume, 3 Sabre alt: guter 
Prunnen: 4 Meile zur Schule; Farm lieat in 
Dccana County, Michigan. Wenn diefen Monat 
genommen, iit jie für $625 zu haben. Abzah— 
lung. Schreibt fofort unter Adr.: © 653 Abdpoft, 


Ein großer PBargain! 20 Acres, 11%, Meile vor 
Mustegon, Michigan, einer Stadt don 40,000 
Einwohnern: muib etwas Geld haben, würde $35 
per VIcre nehmen, an Hauptſtraße und ſchönem 
Bad; fein für Hühnerfarm,. Adr.: S 656 Abdpoit. 

Zu berfanfen oder bertaufhen: 34 AcresFarın, 
4-Zimmer Wohnbaus, Stall, Scheune, Alabama, 
2 Meilen von Mobile, $2800. Inb2mE 

Fred Ruedel, 602 North Abe. 


Sofort zu vertauſchen: Neunzig Acker Farm, 
nur ziwei Meilen bon großer Stadt: 8-Zimmer 
Hans, große Stallungen; 2 Pferde, 2 Kühe, 50 
Hübner; teilweiſe ſchwarzer Boden:, Hyvothet 
$300; nehme Flatbaus oder Cottage in Zauic. 
R. 1, Boz 57, Grand Haben, Mich. 
31oft,frfondi,2w 
8300 Anzahlung Taufen 40 Ader Yarm mit 
Gebäuden, Inventar, Nferd und Kub. Grand 
Haben, Mich. Brodführer, 118 N. La Salle 
Str., Zimmer 509. fafon 


Zu verkaufen: Farm, SO Ader, vier Meilen 


von arofer Stadt in Mihigan; gute Land» 
ftraßen; 50 Ader unter Pflug; 300 Frucht» 
bäume: ante Sehäude; alle Mafchinerie; auter 
Niehbeitand; Ernte don diefem Jahre; Preis 
$4500: bertaufhe auch gegen Grundeigentum 
in Chicago. — 
80 Ader in Miffonri, nahe dem Eounthlik? 
antes Land; gute Gebänlichleiten; Preis $1500; 
vertaufhe aeaen Cottage. 
3.2. Zulfowsfi & Co., 1414 Weft Chicago Ave, 
frfaion 


Bu nerfaufen: Für Leute, die antes Land its 
chen, it es von Intereffe, mir zur jchreiben, Aırı« 
Yırnft erbalten fie don mir foitenlos. Das Land 
tft an einer neuen Eifenbahn ansgelegt, gute 
Straßen, Schulen, Kirden: billiges Baubola, 
Much wird der beiteMreis bezahlt für die Ernten. 
Sohn Bogt, 1848 Dahton Str., Ehicago, SI 

Snd,fafodidofafo 

Verlaufe oder bertaufhe eine 40 Ader Tsarıt, 
Grand Haben, Mih., am Waffer gelegen. Etaette 
tümer: 3026 Lincoln Ave., hinten. fafon 


Denn hr eine Rarm Fanfen, herfan- 
fen oder pertamichen malt für Ghirneo 
Vroverty, ſeht Chas. Schlote & Eo., 3958 
N. Robey Str, Zimmer 5. : 

fp15fonmifa* 

Farm berlangt in Wistonfin, Micdiaan oder 
Indiana, in Taufe für amei Häufer, Nr. 4924 
Byron Str. 9. War, 3400 Lemopne Str. 

6—30n0,dolafodt 


Zur verfaufen oder au dertaufhen: Eingeriähtete 
40 und 80 Ader Sarm. 3400 Lemohne Str. 
ö 6—30n9,dofjafodt 


Bu berfaufen: 120 Acres Farm in MWisfonfin, 
31, Meilen von guter Stadt: nahe Schule; 
lehmartiger Moden: ehenes Land: 25 Ncres_ nes 
Tärt, Neft mit Sarthols bemachien: aute Gebäus 
Hihfeiten: 12 Stift Vieb: autes Geſyann PBierde; 
nebit qanaer Ernte und Karm-Maichinerie; Preis 
84000: Teichte Zahlungen. Eigentümer: N. F 
Folk, 1943 Grace Etr. rip? 


Berchledenes. * 

Zu verlauſchen: Habe ein 2-ftöfines Hans, © 
und 7 Zimmer, ımd 4 immer Cottage; Miete 
810.50 den Monat: Hupotbet 82000; münfhe 
fhuldenfreie Farm, Adr.: Q 474 Abendpoft. Io 


Br ® Foerfter & 
—— 
aae aller 
um Deisentum innerhalb 





Für mäßige Stunden. 


Breisaufgaben. 


Rätſel (4555). 
Von G. Micha el, Hammond, Ind. 
Vom Wort, einer Kraakheit, 
Hört man nicht viel mehr. 
Vor Jahren jedoch war 
Sie Mode gar ſehr. 
Doch ſetzeſt ins Wort du 
Ein „e“ nur hinein: 
So wird es dein Körver 
Nach dem Tode einſt ſein. 


* — — 
MRätſel (4556). 
Eingeſchick von Marie Feldſtein, 
Chicago. 
Dem, dem du wohl willſt, biſt du es, 
Gar viele mal ſchon haſt du es, 

Und werden deine Thaten ee, 
Dann bitt’, der Richter jei e8 bir. 
Mätiel (4557). 

®o Räder faujen, Bellen drehen, 

Sit oft mein Rärfelmort zu jehen. 

Dort fieht man’ fliegen, heben, fchtweben, 
Wo ji) zum Tuch die Faden mweben. 
Wenn das beriegte Fiopft und Kimmert, 
Aufregung hat €3 meiit gegeben. 

Doch wenn es ganz zur Ruh’ gefommen, 
Sit auch zu Ende diejfes Leben. 


Gleiche Klänge (4558). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago, 
2) Der — Menid iit Offizier der — 


Den des Meijters zufolge, fehlte 

, e3 dem Lehrbuben — —, 

8), Die Tante — —, jubelten die Kinder, 
fie fol una fein. 


NRöffeliprung (4559). 


im | und |ipiel| ge | fi | ne 


(hm | ges | füht| der 


etz als 


fei fehlt | wer 


iten jernit | der 


Rätielhafte Inichrift (4560) 
Ron Sana Hempel, Chicago. 


HIB HIB 


HIB HIB HIB 


HIB HIB 


HIB HIB HIB 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
B. Her als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
tmobei da3 2oo3 entfcheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn befons 
der3 viele Löfungen einlaufen, Die Zahl 
der VBrämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Perloofung findet 
Kreitag Morgen ftatt und bi3 das 
Hinf,äteftens müllen alle Yufenduns 
gen in Händen der Redaktion fen. Roits 
karten genügen, erden die Löfungen 
aber in Briefen aefchikt, dann müffen 
folde eine 2-Cent3:Marfe tragen, aud) 
fvenn fie nicht geichloffen jind. 

Die Rätfelfreunde find pringend 
erfuccht, ihre Kinfendunnen an bie 
„Nätſelecke“ oder den „N. R.“ (Rätſel⸗ 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendvoſt Co.“ abzuholen. Mer eine 
Prämie durch die Poſt anmeichict haben 
mill,, muß die ihn vom Gewinn benach—⸗ 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents3 in 
Briefwarken einſenden. 


Nebenrätſel. 


1. Anagramm. 
Kalt und rauh iſt mein Wort, doch itelfit 
du um feine Zeichen: 
Srobend mım tritt e3 hervor, holdem Er— 
blühen zur Wehr, 
2. Logogriph. 
Auf vier Beinen läuft das Wort, 
Iſt ein kleines Säugetier, 
Vimmſt du ihm zwei Zeichen fort, 
Eeb’jt drei andre hin dafür, 
Wird e3 an tie Wand aeflebt 
An den Räumen, wo man I[ebt. 


3. Zahlenrätiel. 

5 6 7 fidamerif. Ctaat. 
1 7 altbihlifher Name. 

5 3 BZablmort. 

6 4 afrifanifches Rolf. 

2 3 Truppengattung. 

1 7 vulfanifcher Stoff. 


5 Mineral. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 
Scherzrätſel (4549). 


Lahlkopf 
Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


Wechſelrätſel (4550). 
Anmut — Armut. 
Richtig gelöjt von 63 Einjendern. 


Cilbenrätiel (4551). 
Durtelmänner. 
Richtig gelöjt von 50 Einfendern. 


Dnadraträtiel (4552), 
Azur, Zola, Ulan, Rang. 
Richtig gelör von 62 Einfendern, 


Königszug (4553). 
Wer murrend durch das Leben geht, 
Weil Leid bringt und Gebredhen, 
Gleicht einem, der die Roſe ſchmäht, 
Weil ihre Dornen ftechen. 


Richtig gelöft von 81 Einjendern, 


Bilberrätiel (4554). 
Betrübende Nadridten, 
Richtig gelöjt von 53 Einjendern, 


£öfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer, 


1. Bierfilig — Schwiegermutter. 

2. Pyramide — U, Ur, Uhr, Rum, 
Bumor. 

3. Geheimſchrift — Echte Liebe 
üäberwindet alles. — (Jede Buch— 
ftabengruppe iſt von rückwärts zu leſen 
und dann ſinngemäß zu verbinden. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 
€, &. BWindler, Blue Island, JU. (6 
Dingen —1 Nebenrätiel) ; Frau Marie 
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Louis M. Stumer, Pres 


28 SOUTH STATE STREET 


Laden mit einem Preis, 
Geld zurückerſtattet. 


Drei große 
Vutzwaaren— 
Bargains 


Montag 
34. 0 ſchwarze Plüſch 


= | Füte 
51.43 


250 neue Hüte 
in Diefer Bar: 
tie, jeder ein- 
seine fehlerlos. 

m Drei von den 
Facons find hier 
abgebildet. 
Sch8 weitere 
Facond. Beſte 
Sualität Erect 
Bile Seiden- 
Plüſch, 


Schwarze 
Sammt-Farons 


200 ſeidene Sammet-Formen, einige 
u meiden Kronen und andere ganz 
geblodte Kronen. Gute Oxnal. € 

Sammet, $2.50 wert, at Ode 


Garnirte weiße 


Plüſch⸗ 
r2 5 üte 


Diefe find voll- 
fommen neu und 
ſehr kleidſam — 
ASie kommen 
garnirt mit 
Straußenfedern, 
Velz, Bändern, 
Aigretten und 
einer Anzahl 
von anderen Be— 
ſatzſtoffen; 88 
wert, zu 


EMPORIUM, 28 $. State Str. 
— — — — 


Vanftian, Davenport, Na. (4-—1); Frau 
Emilie Ko (6—0); Frau ©. Simmer: 
mann (6—1): "rau 9. Fröhlih (6-- 
2); M. Gehrlein, Aurora, I. (3—0) ; 
Frau V. Gnadfe (5—1); Frau Elite 
Sterzer (5—1); Nilolaus Wilkin (5— 
1); Frau Näthe Wiegand (6-2); Frau 
Meta Stöhr (5—0): Friich Leichmeann 
(6— 2); Frau Hilda Mont (5—0); Ma: 
rie A. Brill (5—1); Cito Staifer, Apple- 
ton, Wis. (d—1); Kıl. Franzisfa Gi: 
ienföter (41); Ludwig Käuffl (d— 
1); Marie Felditein (d—1); Mdolph 
sreefe (d—2); Hermann SNornrumpf 
(d—0); €. €. Koropp (6—2). 

Rrau Anna PBinnow (6—1): ©, 
Staib, Bartlett, Sl. (5—1); Morris 
Liebroß (6—0); Frau Nirquite Lehmann 
(t—-1); grau Lina Fiicher (6—1); 
Frau Fannie Nein (6—2); 9. Tielet 
(4—1); Migwite Glaher (3--0): Harry 
Amicus (6-2); Paul Arauße (5—1): 
HH. Hedmann (41): Marie Wolff 
(5—1); Frau Manes Fallinger (6—2) ; 
Mm. Deubel (dI—1): Frau AM. Stufe 
(d—0); 8%. M. Daucher (3—0): Frau 
Antonie Vogt (5—2); %. H. Roeßler 
(6—2); Frau ©. Stein (4.—1): 9. 
: mmermann (d—1)\: Otto Rruhng, 
Aurora, Eol. (5—0); Frau Gmilie 
Hempfling (5—1): €. 8. Tebbens (d— 
0); Frau 8. Schmidhofer (6—2). 

Richard Kaufmann (6—2): Frau 
Martha Rogge (5—2); Frl. Luiſe Kee— 
fer (50); Matihbia3 Strafa (6—1)> 
Frau Aanes Groß (6—1): Geo. Geerdts 
Manhwood, Ill. (4—21); Louis Mueller 
Mahwood, Ill. (5—1); F. W. Heinte, 
Wiota, Ja. (0—1); Ferdinand 
Seidl, Benfon, SU. (5—1\: G. Hand 
(5—2); BP. Nanel (3—1): Frau Marie 
Sieberer (d—1\* Frau Emma Rabit 
(6—2); Fran M. Hellbrich, Dat Bart, 
RU. (d—0); 2. 3. Sauter (6-8): Ar. 
Sudia Sedlmanr (6—1): Frau Mm. 
Schmis (6—3): 9. Langfeldt (5—1); 
5. Toemefien (5—1). 


ar 
IT. 


Prämien gewannen? 


Nätfel (4549) Looſe 1 64. 
. J. Sauter, 5916 Normal Avenue; 
Loos Nr. 62. 

Rätſel (4550) Looie 1—63. 
E. €. Windler, 174 Prairie Straße, 
Blue Nsland, AU.; Loos Nr. 1. 

Nätiel (4551) Loofe 1—50. 
SH. Hedmann, 4513 Eliten Avenue; 
2008 Nr. 25. 

Kom Nütte Wiedanh 2054 Wellington 
F Käthe Wiegand, 5 elli 
Str.; Loos Nr. 14. ara 

Rätiel (4553) Loofe 1—30. 
—— a Brößlic, 2454 Ainzlie Straße; 

Nätfel (4554) — 
Harry Amicus; 2008 Nr. 


== BRONGHITIS 
Hullen, Aflima, Katarıh 


geheilt, wo hunderte von Mitteln vergeblich 


x benutzt wurde 
Reimer’s 


— 


Roofe 1—58, 
28. 


rden. 
Bronchial Hlixir 
Flafhe 500 und 81.00, 


vortofrei verſandt. 
au 


Beſtell 


Sonntagpoft, Chi 
Lofalberiät. — 
Die Liebe im Rofthaufe, 


Frau Kif war den Kunden gegen 
über zu nett. 


Mit Anderen Durdhgebrannt, 


Derlafjene und mißhandelte rauen und 
Männer Magen dem Richter ihr Leid, — 
John Eogemanns Nadhlaf und Erben, 
— Eifrige Hilfsheriffs. 


Yohn Kik betrieb ein Kofthaus, und 
feine Gattin Efther balf ihm bei der 
Arbeit, war aber auch fehr freundlich 
gegen die Koftgänger, und als Kik im 
legten Yuni eines Abends unerwartet 
früh beimfam, fand er die Frau in 
den Armen eines der jungen Leute; e8 
gab einen böfen Auftritt, und die Frau 
verließ mit ihren beiden Kindern das 
Heim des Gatten, wie lehterer geitern 
Richter Baldwin erzählte. Da, laut 
Kip’ Mitteilung, die Ungetreue ich 
noch meiter vergangen haben Toll, jo 
entjprach der Richter dem Scheidung?- 
gefuch des Mannes. ” 

Bon Richter Yoell wurde im Supe- 
riorgericht geitern die Sängerin Grace 
Blanfenfhip von Ray Blantenfhip ge- 
Ichieden, weil diefer fie dermaßen zu 
mibhandeln pflegte, dat fie nicht auf- 
treten konnte und fie um ihr Gehalt 
fam. 

Mit Miphandlungen, die befonders 
bö3 am Jahrestage der Hochzeit gewe— 
fen fein follen, ift auch die Scheidung®- 
lage begründet, melche Marie Trent 
gefiern gegen Nicholas ITrent, Sraft: 
mwagenlentpr eines Beamten der Schoen- 
bofen Brewing Co., angeftrengt hat. 
Das Paar. hatte am 9. März 1906 
geheiratet, 

Verhandelt murden gejtern 81 
Sceidungsflagen, bi3 auf fünfzehn, in 
denen e3 fich um Nährgeldfragen han | 
delte, in Abweſenheit ver beflagten 
Partei. 


Durchgebrannt. 

Adam Steizer erſuchte Richter Foell 
geſtern um Scheidung von Julia Stei— 
zer, die mit einem Liebhaber durchge— 
brannt ſein ſoll. Der Richter behielt 
ſich die Entſcheidung vor, wie auch in 
der Scheidungsklage von Frau Nettie 
Hilliard, deren Gatte, William mit 
Vornamen, mit einer Andern ber- 
ſchwunden ſein ſoll. 

Frau Anna Hayton klagte dem Rich— 
ter, ihr Gatte habe ſie verlaſſen, wes— 
halb ſie geſchieden ſein will. 

Mit Trunkſucht begründet Florence 
E. Thompſon das Geſuch um Löſung 
ihrer Ehe mit Alfred D. Thompſon; 
geſtern wurde darüber vor Richter 
Foell verhandelt. 

Mayh Fiala kaufte kurz nach ihrer 
Verehelichung mit Alois Fiala das 
Kaffee- und Theegeſchäft 3902 Weſt 
24, Str., und feit jener Zeit, vor ei 
nem Xahre, foll ihr Gatte fich auf die 
faule Haut aelegt haben. Ihre geſtern 
berhandelte Echeidunagflage ift mit 
Nichtverforauna beariündet. 

Anna Broof warf ein Glas und ein 
Mefler nach ihrem Gemahl, Sclomon 
Brook. Dieſer erſuchte geſtern Richter 
Foen um Röftna der Ehe. 

Sadie Meih Harte dem gleichen 
Richter aeftern bei Nerhandluna ihres 
Scheidunoänntram®, daß der beklagte 
Gotte, William Weiß, ſie geohrfeigt 
habe. 

Dienfteitrige Häfcher. 

Staat3oberrichter Carter hatte an- 
gekündigt, er werde dem Gefuh um 
zeitweiline FFreilaffunga bon Kohn 
Henry Strofnider, bis zur Erledi- 
gung der gegen bie Verurteilung des 
Burfhen megen Rennmettichwindels 
eingelegten Berufung entiprechen, und 
pornfireich& beaaben fich daher drei 
Hilfsfheriff3 geftern nach dem Zucht: 
baufe, um Strofnider fofort wieder zu 
berhaften unter einer von den Grof- 
aejehmorenen erhobenen zmeiten An 
age, nämlich megen Beichwindelns 
des Landmannd George Larfon, durch 
eine Wette von $3000 auf den Aus— 
gang eines Scheiniampfes zmilchen 
zwei Preisfämpfern in Loaanfpozt, 
Ind, Der Richter gab aber die Ent- 
Iheidung nicht ab, fondern wird e3 
erji morgen oder übermoraen tun, und 
die Beamten merben daher nochmals 
nad oliet fahren müflen. 


Das verpönte Würfelfpiel, 


Staat3anmwalt Hohyne erflärte ge— 
ftern, daß die auf den 20. Nonember 
bor Stabdtrihter Fate angeſetzte Ver— 
handlung der Anklagen wegen Dul— 
dung und Teilnahme am jogenannten 
MWürfelfpiel „26“ nicht abermals ber- 
Ihoben werden würde, jondern daß 
die Angeklagten endlich progefjirt wer: 
den jollen. 


John Logemauns Nachlaß. 


Der vor einigen Tagen verſtorbene 
deutſche Pionier John Logemann hat 
83300,000 hinterlaſſen. Geſtern wurde 
im Nachlaßgericht ſein Teſtament be— 
ſtätigt. Zur Nachlaßverwalterin hat 
der Verſtorbene ſeine Tochter Roſa M. 
Logemann, 2308 Park Pl., Evanſton, 
beſtimmt, die mit der im gleichen 
Hauſe wohnenden Schweſter, Frau 
Emma Allhouſe, und den anderen Ge— 
ſchwiſtern John H., 733 Robbins Pl., 
Louiſe Huber in Antioch, Ill. Albert in 
Mellen, Wis. Mary und Louiſe Lo— 
gemann, 4142 Süd Park Abve, ſich in 
den Nachlaß teilen wird. 

— ⸗—— — 


In St. Louis verhaftet. 


Wie eine Depeſche aus St. Louis 
meldet, iſt dort geſtern Nachmittag der 
von der hieſigen Polizei wegen angeb⸗ 
lichen Beiruges geſuchte und auch ſchon 
—* den Großgeſchworenen in An⸗ 


jeilicher Bebedhung auf der Fahrt nadh 


Chicago. Der Mann, der fich feiner 
Auslieferung nicht miderfeßt hat, fol 
bier progeffirt werben, 


Deutfhes Theater, 


„Die Braut von Meffina‘’ zum Geburts 
tage Sriedrih Schillers, 


Ein Fulda: und ein Prefieaben), 


Die mwirfungsvollen Aufführungen 
bon Henrik Jbjens Schaufpiel „Nora“ 
haben verdientermaßen jolche Aner- 
fennung gefunden, daß die Direktion 
fich entichloffen hat, das Stüd zum 
dritten Male für heute Nachmittag 
anzufegei. Die Damen Tarau und 
Sanders und die Herren Mülhan, 
Koppe und Direktor Danner find in 
ben wichtigen Rollen beichäftigt. Heute 
Abend mird nochmals „Bolnifche 
MWirtihaft“, das aroße Zuaftüd, mit 
Direftor Haupt ala „Willy“ und den 
neuen O©ejangseinlagen gegeben, 

Morgen bleibt wegen der Borbe- 
reitungen zu der Aufführung von 
Friedrich Schillers Trauerſpiel „Die 
Braut von Meſſina“ das Theater ge— 
ſchloſſen. Das genannte Werk wird 
am Dienstag zur Erinnerung an den 
Geburtstag unſeres größten Lieb— 
lingsdichterss zur Darſtellung kom— 
men, und die Direktion hat alle Mit— 
tel aufgeboten, um eine dem Anlaß in 
jeder Weiſe würdige Aufführung zu— 
ſtande zu bringen. Mit Agathe Bar— 
ſescu als Fürſtin Iſabella, Margarete 
Tarau als Beatrice und anderen er— 
nen Kräften kann die Aufführung 
den vom Dichter beabjichtigten erha= 
benen Eindrud nicht verfehlen, um= 
joweniger als ihr die allerforgfältigite 
Einitudirung borangegangen ift, um 
das Zufammenspiel harmoniich zu ges 
halten. Herr Adolf Steidle, der be- 
mwährte Thentermaler, hat neue Defo- 
forationen nach Entwürfen der be- 
rühmten, Meininger Hofbühne geichaf- 
fen, und für fchöne Kojtüime ift Sorge 
getragen. E3 vereinigt fich fomit Alles, 
was der bevorftehenden Schillerporitel- 
lung ein glänzendes Proanoftifon zu 
jtellen vermag; Sache des deutichen 
Publifums ift es, an diefem feftlichen 
Klaifiterabend das Haus bis auf den 
legten Pla zu füllen. 

Ludwig Fulda und „Die Sfavin”, 

Ein meiterer außergemöhnlicher Ge- 
nuß fteht den Theaterbefuchern für 
Montag Abend, den 17. November, 
bevor. Ludwig Fulda, der dann in 
Chicago meilen wird Hat eine Ein- 
ladung der Direktion - angenommen, 
an jenem Abend der Vorfiellung bei: 
zumohnen. Er wird fich die Auffüh- 
rung eines feiner neueren erfolgreichen 


Merke, „Die Sklavin“, von einer Zoge | 


aus anfehen und vielleicht auch eine 
Anipradhe an das Bublitum richten. 
Das genannte Stüd des berühmten 
Verfafferd von „Der Taliöman“, „Die 
Fmillingsfchmefler”, „Der heimliche 
König“ und vieler anderer geifivollen 
Bühnenwerfe ift in Chicago noch un: 
befannt. Die Umftände rechtfertiaen 
daher das allgemeine große Äntereffe, 
melches dem Abend entgegengebracht 
wird, 
„Revolutions hochzeit.“ 


Karin Michaelis, die meltbefannt 
gewordene jchmwediiche Verfalferin des 
Buches „Das gefährliche Alter“, Hat 
ein Drama mit dem Titel „Rebolu= 
tion&hochzeit" gefchrieben. Diefes 
Wert haben der „Verein Deutjche 
PVreife, Chicago” und die Direktion 
außerfehen zu der Borfielung, melcdhe 
der Verein am Vorabend des Danf- 
faqungstageeg, Mittwoch, dem 26. 
November, zum Wohl und Beiten der 
biefigen deutjchen Bühne veranftalten 
wird, Der Berein, welcher dem Deut: 
Ichen Iheater von jeher fein wärmited 
Sntereffe durch die Tat bezeigt Hat, 
wird den Verfauf der Eintrittskarten 
übernehmen, Näheres darüber wird in 
den nächlten Tagen befanntgemadht 
werden. Das zur Aufführung ge= 
mählte Drama perfekt den Zujchauer 
in die wild errcaten Zeiten der großen 
franzöfilchen Revolution. Ein ati> 
jtofratifcher Emigrant, megen Hod)- 
berratö an feinen Baterlande dem 
Iode verfallen, meil er im öfterreicht- 
Ichen Heere gegen Frankfreih kämpft, 
fommt auf Schleihmwegen über bie 
Grenze und in das Schloß der ihm 
Ihon in der Kindheit AUnverlobten, 
um mit ihr getraut zu werden. Das 
geichieht, doch aleich daralıf dringt 
ein Nevolutionsfommando in das 
Schloß, der Neuvermählte wird zum 
Tode verurteilt. Den Kommandeur 
dauert fein Schidfal und noch mehr 
das der jungen Frau, er taufcht mit 
ihm die Kleidung und läßt ihn ent- 
fliehen. Was fih dann in der Nacht 
und am näcfien Morgen ereignet, hat 
die Verfaflerin in einer Reihe äußerft 
fpannender Szenen geihildert. 3 
ift ein ganz befonderes Stüd, erfüllt 
bom Geifte jener Zeit, als alle Bande 
bergebrachter Ordnung und Sitte ge- 
Iöf waren. Der Berein Deutfhe 
Preffe erivartet auverfichtlih, dap 28 
ihm gelingen mird, für das Stüd und 
den bejonderen Zmed der Aufführung 
genug Antereffe zu ermweden, um ben 
Ansverfauf des Haufes für ben 
Abend zu fichern. Die gefammte Ein- 
nahme- wird unverfürzt der Theater: 
kaſſe zufließen. 


— 


Agitationsverſammlung. 


Diſtrikt 400 des Deutſchen Unter— 
ſtütßungsbundes veranſtaltet heute, 
Nachmittags 4 Uhr, ein gemütlichez 
Ianzfrängchen, verbunden mit Agi- 
tationsverfammlung, in HoefersHalfe, 
Montrofe Boulevard und NHarbing 
Une. Allen veutfchen Damen - un) 
Herren im Alter von 18 biß 55 Jah- 
ren wird bier die lebte Gelegenheit 
geboten, fich diefem Difteitt als Yrei- 
briefmitglieber anzufchließen, 
Deutfdie Bund Hat $1,000 


Binfen zurüdzabtt, Die 
Aufnahme in den Diftrift ſowie Ein- 
tritt zum Xanz ift heute frei, 


Deutihe Gefelihaft. 


Bittet um Meberlaffung von warmen 
Kleidern, Unterzeug und Schuhen. 


Nah dem Bericht, den Gefchäfts- | 


führer 7. von Wyfomw dem Direktorium 


ber. Deutfchen Gefelfchaft über deren 


Tätigkeit im Monat Oktober erftattete, 
erhielten 61 Familien mit 171 Kin: 
bern und 150 einzelftehende Perfonen, 
darunter 11 rauen, Baarunterftügun- 
cın im Betrage von $428.02. Ferner 
wurden 610 Mahlgeiten und 31 Nadht- 
lager vergeben; 7 Perfonen fanden in 
Hofpitälern und 5 in Countyanftalten 
durh PVermittlung der Gefelljchaft 
Aufnahme und 3 freie ärztliche Be— 
bendlung. Arbeit wurde 376 Ber- 
fonen nachgewiefen. Bemerkenswert 
ift, daß das Wrbeitangebot merklich 


geringer, die Nachfrage nach Arbeit ı 


bagegen unverbältnifmäßig größer ge- 
erben ift; eine für diefen Monat un- 
gewöhnliche Erfcheinung. 

Mit dem Herannahen de3 falten 
Wetters beginnt auch wieder die Nadh- 
frage nad marmen Kleidern, Unter: 
zeug, Schuhen ufm. Alle Menfchen- 
freunde, die derartige abgelegte Sachen 
entkehren fönnen, werden daher er— 
Tut, fie der deutfchen Gefellfchaft zu- 
fommen zu laffen, die auf Wunfch für 
prombte Abholung forgt, wenn fie 
entweder jchriftlich in der Gefchäfts- 
fielle, Nr. 153 N. La Salle Str., oder 


telephonifh, Main 4026, benachrichtigt | 


wird, 
— — —— 
Köllingkonzert. 


Auftreten von Helene Kölling am kom— 
menden Sonntag. 


Am kommenden Sonntag Nachmit— 
tag wird im Illinoistheater Frau 
Helene Kölling, die bekannte, aus Chi— 
cago hervorgegangene Sängetin, hier 
zum erſten Male in einem „Re: 
cital“ auftreten. Frau Köiling 
iſt eine der bedeutendſten Kolora— 
tur⸗ und Konzertſängerinnen Ameri— 
kas, und ihrem bevorſlehenden Auf: 
treten wird, namentlich auch in den 
deutſchen Kreiſen Chicagos, mit ge— 
rechtfertigter Spannung entgegenge— 
ſehen. 

Zu dem Konzert, welches unter der 
Direktion von Karl D. Kinſeh ſieht, 
hat Frau Kölling ſich die nachſtehen— 
den Werke zum Vortrag ausgewählt: 


1. a) Quel Ruscelletto ...... Paradies 
b) Deb vieni non tardat.ccseonsereee. Mozar. 
c) Sortita D’Dfelia 

2, Variationen 

3. a) Auf die Naht 
b) Der Tag wird Talt. 
c) Das mitleidige Mädel. 
d) Raı 


Hans Hıtber 
D 


.. 0, 
Erich Wolf 
Richard Trunk 
e aäst Drahms 
An die Nachtigall Schubert 
Am Bache Woral 
d) BSeimlehr Strauß 
e) Inmitten des Balles.......... Tſchailowsti 
f) Aufträge Schumann 
5. a) To a bidden Violet....Martı Helen Brown 
b) Bierrot Dagmar Aubner 
c) Come, Emweet Morning. zeersecesseee 4% 


Die Klavierbegleitung wird Herr 
Edaar Nelfon ausführen. intritts- 
farten zum Preife von 50 und 75 
Eent3, $1 und $1.50 (Zogen von $10 
bi3 $15) find bei Lyon & Healy, Wa- 
bafh Avenue und Adams Straße, zu 
haben. 


m 9 ——— 
Ballmannfonzert. 


Ein Galafonzert wird das dritte 
Ballmannkonzert am heutiven Sonn: 
tag Nachmittag in der Lincoln Zurn= 
halle werben. Das Programm meift 
Werke der größten Meifter auf, der 
beliebte Eellift Heinrich Lippel wird 
eine munderbolle Kompofition, ein 
Solo, vortragen, und das im erften 
Konzert fo erfolgreich gewefene Opern- 
quartett,- in welchem jebt Herr M. 
Stanberg die Stelle von Herrn Ham- 
mer eingenommen hat, twirb zweimal 


auftreten. Das vollftändige Programın 
lautet: 


Juhelouverture................ on Weber 
Nußblnackerfuite.............. — — 
‚„Eeleftafolo, Frau Bruno Kühn. 
Unaariihe Rhapfodie Nr. Desechanaeannn. Lian’ 
Eellofolo, Konzert in, Esmoll......ue... Servais 

Derr Heinrich Libvel, 
Einzug art Röniein und Mari aus „Die 
Königin don Saba” sold — 
Quperture zu Don, Juan“........ —— 
Stücke aus „Die Gloͤcken von Cornebille“ 
— Planguette 
verngiartett (Lillian Steele, Dorotbh 
Sonie, U. Aarberg u. Herbert Gould) 
nn „ nd Orcelter. 
Stüde au8 „Robenarin"...cccesecenecese- Wagner 
Stundentang aus „La Gioconda”“ Ponchlelli 
— ———— Wagner 
Stücke aus „Die Piraten von Venzance 
x Sullivan 
DOpernanartett und Ordhelter, 


=—1+ 9 —— 
Todesfälle. 


Nauftchend beröffentlihen wir die Nemen ber 
Teutfchen, über deren Tod dem Gefundheitäam 
Meldung zuging: 

Schultz, William, 44 

Levy, Yetta, 9 M.: 205 

Schall, Paul H. 31 3.31 

Schmidt, John, 85 J. 32283 Fifth We. 

Groen, Edgar, 690 J.: Wauconda, Jii. 

Mannberger, Annie T., 32 I.; 3619 Maple 

Seuare Ave. 

Hartmann, Steph. H., 2 M.; 6838 Halitedetr 

Menper, Yofeph, 53 3.; 2741 CIaood Sir. 

Cihloeder, William, 86 3.: 1820 Dahton Sir. 

Hoffmann, Stath,, 4 I.;_5546 Lafewood Ave, 

Klikfe, Emilie, 78 9.: 1832 Burling tr. 
\.Duitfcher, Anna, 44 I., 727 N. Hohne Abe, 

Unbehaun, Chas., 81 3.: Highland Barl, ZIL. 
Haufer, Jacob, 59 3, 55 W. Ontario Str. 
Zulp, Senrh C. 59 %., 3353 ist Str, 
Pauling, George, 33_I., 1847 N. Lincoln Str, 
Klaus, Martin, 40 Y.; 2814 Eouthport Abe, 
Berner, Moolph, 46 3., 1540 Elybourn Ave, 
Rub, Iobn, 63 3, 2615 Burling Str, 
Hummel, Bbilivp, 81 N., 4302 Grace Str. 
Schonard, Nofepb, 42 F., 3421 Hermitage Abe. 
Mater, Mabel M., 34 %., 4214MilmaufeeAve, 
— +0 —— 


Wöhentlihe Brieflifte, 


— iſt die Liſte der im bielt en 
oftamt — fiir Empfänger mit « utfhem 
tamen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
Innerbalb 14 Tagen, borit untenftehbenden atım 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 
der „Dead Letter Office” in Wafbington sefandt, 


Ehicago, den 9. Nobember 1913, 


587 Lefen M 

588 Levin U 

589 Lebin M 

592 Lewin Mr 

593 Leiwin I 

594 Lewin Wir 

603 Macalt Louis 
607 Majer Peter 
613 Marcus Iennie 
630 Mazur Jozef 
635 Mebrle srant 
652 Miles Jofef 
0608 Miller Eda 
669 Miller Alo! 
670 Miller Natban 
673 Morlom Mit 


3.; 5324 Artefian Ave, 
)57 N, Huron Etr, 
24 Keenon Str. 


2 Abel G 
5 Abraham Thos 
6 Abrahamſon S 
7 Ackerman Froim 
8 Ackerman H 
9 Aderman HA 
10 Adam Bottla 
19 Altman ® 
21 Andelfon 
31 Urenftein 
32 Arlih Helene 
36 zu Saın 2 
37 Arler Mr 


45 Baen S 
48 Bade ar Anna 
62 Baiter Jalob 
64 Baher 


‘ 197, Dengler Charles 


' 237 Erb X 
288 Ernſtein Joſef 


| 319 Gontiterler D 


| 393 Hutert Salob 


| 423 Joiepb D 


‚ 455 Hargut Anna 


“De Olde Mosstoof” 


STRAIGHT WHISKEY 


Das älteite „Wholefale 
Liquor-Haus“ im Staat Illinois 
hat den Alleinvertrieb diefes 
köſtlichen Whiskey's 


Roehling & Schutz, .!ne. 


DISTILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


162 Coben S 


( 743 Offer 3 
189 Damer Edward 


748 Babr Johann 

759 Rafternal Alelsander 
775 ®allanlof John, 
782 Beterfen Katherine 
785 Beter3 Papa 

793 Pialoff 9 

796 Bietrowsti Iofef 
801 Bode Andreas 
817 Brebeg Mate 

820 Breß Frau 

821 Preffel Henri 

823 Bregel $ 

838 Quantz WB 

852 Reim Roſa 

854 Reuſch Karl 

858 Ritt Klara 

859 Riß Anna 

861 Rock Mehen 

862 Rolich Aler 

865 Norum Sam 

866 Nom Hofer 

868 Rootmann Fıl 
871 Roth Moresz 
874 Rofenmann I 
875 Rotbera Janlei 
876 Rubin Mr 

386 Ead3 San 
800 Salgmon Kazimer 
803 Sander Jofef 

900 Satterlee Wendel 
004 Scharf Emanuel 
005 Schlau DC 

907 Schaffer Erneftine 
908 Schinzel Henriette 
909 Schmidt Julius 
910 Schuttenbeim Mary 


100 Diel Ehriftian 
zu wrüdıter S 

231 Eblert Charlh 
232 Ebrenberg MI 
233 Eifendorff S 3 
235 Englehardt Paul 
236 Epitein Sam 


240 Ermat Daniel 
242 Faber 
244 Faltman Kasmiera 
20 Feinberg L 

251 Seinberg L 

252 Feinricd Unton 
253 Felber Rihard 
254 Keldman Ar 
255 yeldman Unna 
258 lad Mag 

261 Fogin S 

266 Friedman J 
268 Friedman Sam 
278 Ganzeſeld J 
281 Garfinfel At 2 
284 Gaspar Michael 
290 Gebhardt Philip 
292 Geiman Leo 
293 Gelman Sam 
209 Gigell IN 

301 Gilman Rt 

302 Sindort Paul 
304 Slafer 2 

305 Glab Jaac 

311 Gold Wax 

312 Goldberg I 

313 Goldman Sam 
316 Gomberg M 


911 Schottlander Herman 
912 Cchuly Maria 
913 Echoiner Max 
915 Schwab Joe 
016 Seiber Reter 
919 Sefretär Anton 
920 Semensti Frans 
924 Seydenberg W 
926 Schneider M 
927 Schuler Guitaf 
030 Shwark Mr 
933 Silver Adolph (2) 
934 Singer Fruchter 
938 Simanowik Harris 
940 Sief Ludwig 
941 Siael Barney 
977 Sohen Marz 
080 Colon S 
931 Solditen R 
982 Soltan Jadwiga 
983 Sonntag Robert (2) 
088 Somen Nofef 
991 Spitty Wir 
0992 Spiegel S 
993 Spelter E 
295 Specus Adolf 
1004 Etatland U 
1007 Stenger Antonia 
1008 Steinbreher Albert 
1009 Stein M 
1010 Stein T 
1011 Steinberg Sanni 
1012 Stengernoldt Kafpe 
1014 Stein 9 
Steinberg Sam 
Storum I X 
; Stris Nofefina 
29 StupinsfiNlerander 
ımich Meter 
1053 Eulen Walter 
1071 Zik Sofef 
1072 Thleck B 
1082 Traumann M 
1084 Tripfimer Karl 
1086 Tuien Martin 
1089 Ulian Anna 
1110 Bonsmann Lena 
1116 Waingart M 
21 Walter Soief 
28 Rafylow Anna 
31 Wegner BP A 
Weglowsti Tomas 
Weinſtein B 
Weiß L 
Weißberger Joſeph 
Wicher Ludwig 


323 Gofenpud A 

325 Gotbe Auguft 
326 Sordar BR 

329 Grarz Anna 

339 Grod Stefan 

340 Grob Johanır 
341 Grooß 

342 Grosman © 

345 Gunenant Frank 
356 Habruch K 

357 Haenel Max 

359 Hahn John 

360 Halas Johan 

361 Hapel Kaſper 
362 Hunreh J 

363 Hapenuan Wiu ð 
364 Harbut Anton 
365 Harhut Jalob 
306 Harz Erneit 

368 Haußntan Cor 
370 Hermer Henrb 
371 Herrenthey Henry 
375 Sedderich Ggi 
370 Hoinech T 

381 Horal Anna 

384 Hodes Lina 

385 Hoffbauer Guſtav 
386 Hozer Paul 

388 Hordi Anna 

302 Hupert Joanna 


108 Jatobs Alfino 


425 Zungeu Eva 

434 Kaiſer Frank 

436 Kammers Fr 

442 Kappell Joſef 

443 Haplon Sam 

448 Hapları I 

449 Karp Dir 

454 Karpow Katherine 


461 Kernes B 

462 Keinz John 

464 Korneß Jacob 

468 stinberg D d 

470 Kieß Nulius 1 

471 Kite Mi 1 

475 Stlingger Rapland 1 

478 Alumden Emil 1 

489 tolbe Heinz 1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


wo 


403 Kobner B 

498 Konrad B 

505 Stopinafi U 

509 Koft Nicholas 
512 Koftner Aıma 
529 Strap Auritina 
531 Kramtl Anna 
533 Stramer M 

541 firol Stanislam 
558 luris Anna 
500 Huımm Mr 

564 Kuta Frank 
566 Kutler Jennie 
578 Lafchenrat ‘Baul 
579 Laichober Nofef 
580 Lanbad Heinrich 1214 Ziel Ludwig 
583 Lazoiv 1215 Zilla Aloys 
583 Lazow & 1218 Zimmer Edi 
586 Lenhardt Kozef 1224 Zont M 


— — — — — 


Heiratslizenſen. 
Folgende Heiratälizenfen wurden in der Of⸗ 
fice des Touthcleris ausgeſtelit: 


Edward C. Ringler, Emma Kamyhen, 22, 28. 
Charles Bartusia, Antonette Malz, 21, 18. 
Zhomas Nbdl, Elfie Miller, 21, 17. 
6. Diancaland, Agnes Biancalano, 21, 19, 
Otto Sriedmann, Therefa Groß, 23, 26, 
Dalter Chüpp, Eva Anderfon, 35, 38. 
John Wold, Inga VBoheim, 20, 344. 
Samuel Bernbeimer, Lonife Maver, 27, 20, 
Carl Stobnie, Klara Wigle, 33, 18, 
Peter Macd, Mary Hoeges, 25, 20. 
Oslar K. Beterfon, Klara Newiteom, 31, 30. 
Iheodore E. Nofe, Della Hardin, 34, 25. 
Walenty Kubis, Anna Zub, 21, 19. 
Dllie 2, Follis, Claire «Nadver, 25, 18. 
Banner Nelfon, Florence Anderfon, 21, 19. 
Eric Fredberidion, Mannh Gagner, 26, 25. 
Harry 3. Wehlberg, Eithber Garlfon, 22, 22, 
Morris Weintraud, Guffie Beder, 27, 25._ 
Mile Leley, State Anderion, 28, 28. 
Carlo ‚Bellegrini, Julia Cisco, 35, 29. 
Karo Milroth, Anıela Dlelfinsfa, 21, 22. 
Nels, Nyberg, Clara Bergeitrand, 27, 23. 
Gennaro Derofe, Carmilo Larelli, 24, 17. 
—— Meyher, Mary Gawloſer, 40, 52. 
Jan Svab, Marhy Müller, 30, 33. 
ohn Donovan, Anna Pfeiffer, 24, 
urs Marlesic, Jela Sparrcic, 25, 22. 
Ted Plulosti, Julia Adinte, 21, 20. 
ran! Johnfon, Mary Hirkdatrid, 21, 19. 
sr. Banciavanne, Maria R. Matorca, 41, 36. 
Jobn M. Omens, Anng Looparman, 24, 20. 
arl 3. Joſephſon, Auguſta Lindquiſt, 44, 80. 
Endi Kutlit, Suſie Dudas, 26, 22. 
gan: Lyon, Sarab- Henih, 29, 30. 
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52 Wingert Marh 
ohler Barbara 

Wolf F 

Wolff Max 

wWovppel Elizabeth 

76 Wrubel Veter 
Wyſow N 

709 Nafie S 

82 Noit Hermine 

1190 Zalls Baul 

1207 Zentner Jobann 

1209 Zebmann oe 


ne 


* 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


22. 


tig A. Nielfon, Minnie DeBeer, 54, 51. 
— — Waleria Kazmierowsla, 
De 
Fred D. Ran, rieda Gark, 32, 26. 

ohn Emrar, Ditilie Anfobsltomw, 26, 20, 
Aler Bettir, Kate Wrobel, 24, 19. 
Roberi Gröfe, Louifa Wallner, 29, 20, 
Vito Dapifa, Roje Batano, 29, 19. 
Ben Wrigbt, Mae LeRoy, 36, 31. 
William Erom, Florence Meher, 
Israel Wener, &elia Ienenbaum, 24, 
Names Volral, Marh Hodon, 31, 23. 
Sohn Reczet, Satarfuna Nobel, 21, 19. 
Nocco Bescano, Lauch Cifonie, 26, 17. 
Claude‘ Wood, Blandhe Hullberbeh, 28, 17, 
John Johnſon, Lodig Nyaufift, 24, 24. 
stani Bicman, Banlina Pelcio, 23, 26, 
Srant Noe, Eftelle Blank, 41, 27. 
Leo Wollmer, Anna Shilowät, 37, 39. 
Edward B. Weblter, Mary M. Klein, 43, 33, 
Fred W. Hunt, Katherine Hartmann, 48, 32, 
Soma Koch, Julia_Amit, 26, 23. 

latbon Freeman, Celia Bonda, 34, 20. 
Hermann Schirmer, Martba Zlirfe, 25, 18, 
Domined Lettierie, Icnnie Pinto, 24, 17, 
Kohn Celan, Therefa Dedras, 28, 28. 
Harold Flabertv, Maraaret Echanch, 25, 28. 
Iohn E. Stenauiit, Adelaide Olfon, 32, 28, 
Louis Schmidt, Chriftina Andredibica, 38,34. 
Jalub Kopala, Wiltorha Pior, 26, 23. 
Arthur W. Johnfon, Grace Sumons, 28, 29, 
Hofevb David, Joſie Torladzewsla, 22, 20, 
Sofevb Conley, Eva Meder, 30, 21. 
Auguft Alerland, Augufta Forsberg, 48, 44, 
ohn * Anna Baumann, 28 18. 

aclab Kotre, Karolina Valta, 52, 42, 
Adam Dewald, Anna Milli, 24, 18. 
larence Satdher, Fonta Yobnion, 21, 20, 
ito Guliatti, Conftantina Baterno, 30, 24, 
George Eicher, Mertba Pamelee, 22, 21, 
Harry Kahn, Mollie Avartobic, 25, 24. 
Rocco Rivpo, Filomena Uccelo, 22, 19. 

ofevH Marliewwic, Betronela Miller, 29, 25. 
erm. Hehlina, Margaret Wildhagen, 23, 22 
hacl Guerin, Lena Klein, 47, 45. 
in € ter, Masarone 22, 16. 
23, 20. 
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CHICAGO, ILL, 


Samuel Koitletanczal, Marh PBabacz, 25, 20, 
Jofef Balın, Mary Melinfa, 30, 23, } 
Jofef Erail, Marh Pusvann, 27, 3. 
Yobn P. Koller, Kouife Sendelbad, 30, 19, 
Wojciech Kolar, Alsbela sirivanec, 24, 19, 
Harry Rittmafter, Jetta Leibjon, 23, 23, 
Chas. Rhodes, Pearl Y. Aliton, 36, 23, 
„Zofeph Ganfter, Clara Hausner, 21, 18, 
Dliver Reifing, Mary Wartman, 28, 26, 
Guftad Jobnion, Pauline Engb, 40, 36. 
Kazimierz Laslowati, Alerandria Podel- 
binsia, 25, 23. 
Abraham Rofen, Beilie Goldberg, 30, 22. 
Billtam Großmann, Haze Alfton, 27, W, ; 
Ernit &. Allwin, Leda Linaren, 37, 31, * 
Fred Linne, Gertrude Wehrle, 23, 19. 
I. W. MeNulty, Elenore Hartford, 23, 2, 
Nlerander Churjit, Hannaf Schröder, 21, 19, 
Edward B. Reilley, Adelaide Atlin, 8, 23, 
William Schoonwer, Helen Neu, 26, 26, 
Ian Dozmel, Julia Will, 22, 24. 
Lewis $. Paler, Mlice Erben, 32, 31. 
Joſeph Auffo, Francis Corfo, 27, 18. 
Clifford Eovling, Helen Cooling, 28, 21. 
Sofepb I. Gannon, Anna Mace, 21, 18, 
Robert Edwards, Jofe Nelfon, 29, 21. 
Edward Firgerald, Anna Morriffey, 21, 94, 
Sofevb Bavids, Frieda Gundel, 21, 20. 
Millio S. Kahn, Gertrude Foufe, 28, 29. 
deter Girten ir., Louife Williams, 19, 18, : 
Walter Franl3, Lillian Ban Horn, 28, 26% 
— ee 


Banferotterklärungen. | 
um Entlaſtung von ihren Verbindlichteue 
ſuchen im Diſtrilisgericht nach: 
Lawrence Burns, 3183 Groveland LAvenue 
Schulden $1760.10; Beltände $305, 
Elias Kipius, 1251 _ Haflings Str.z Schulden 
$2345; Beftände $158. ‘ 
Charles Voigt, 2147 N. Xalman Ube,; Schulden 
$3442,95; Beitände $2284.59. i 
E. W, Nelffon, 2910 Broadway; Schulden’ 
$1929.63: Beftände $2751.30. j 
Benjamin W. Robinfon, 6539 Lafahette bene 
Schulden $13,714.09 ; Beftände $215.87, 
— — — —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. November 1018. 
(Die Preife gelten nur für den Großhanbel.} 
Getreide unb Hem. j 


z 7 

(Baarpreije.) ; 

Weizen Nr. 2, rot, neu, 95—96c: Mr. 8, 
rot, net, 90% —9246c; Nr. 2, harter Winters 
weisen, 86% —87c; Nr. 3, 85—86c. 

Srübjabrsmeizen, Nr. 1, 89-89%c$ 
Nr. 2, STE—88cC; Nr. 3, 8B5—8B6iEe, 

Mais, Nr. 2, TI; Nr. 2, weiß, Ta. 
72%c; Nr. 2, gelb, 724 — 72% c; Ar. 3, * 

--Tilac; Nr. 3, weiß, 72—72%c; Ne, 3, gelb, 
724 — 7214; Nr. 4, weiß, 7O%%c. 

Hafer, Nr. 2, weiß, A1Ysc; Nr. 3, weiß, 39%4— 
39%2c; Ne. 4, weiß, 39—39%c; Etandarb, 
4ic. 

Roggen, Ar. 2, 65—66c; Nr. 3, 59-Bic; Nr, 
4, b5c. 

Gerite. need", 50 

56cC; 


„Malting“, 55—78c; 
„Screenings*, 30—50c. 

(Auf Tünftige Lieferung.) 
Weizen, Dezemb., 85%4c; Mai, 90% —90%c5 

Suli, TC. 

Mais, Dezember, 69%c; Mai, 704—70%e3 
Juli, 69%%4c. 

Hafer, Dezember, 334 —33%c; Mai, 42%4c5 
Zuli, 41 —41%c. 

Die heutige Anfubr von Weizen für den bie 
figen Markt jtellte fih auf 39,000, von Mais 
auf 110,000, von Hafer auf 298,000 2ufbel?., 
Berihidt von bier Wurden 43,000 Bufbels 
"eisen, 104,000 Bufbel$ Mais ımd 427,000 
Bufbels Hafer. ß 
Gepöteltes Shmeinefleifd, Januar, 

$20.10; Mai, $20.15. 

Schmalz, Januar, $10.75; Mat, $10.90. 

Rippen, Janıtar, $10.6214; Mai, $10.72%, 

Mehl. „Spring Patents“, $5.10—$5.20 da 

— Faß: Roggenmehl, Br 

Clears", jute, $3.40—$3.60;5 „Winter Bas 
tent3“, jute, $4.10—$4.25. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen.) — Beltes Tis 
motby, $19.00—$20.00; Nr. 1, $17. 
$18.00; befteg, Prairie, $17.50—$18.50; 

1, $16.00—$.00: Nr. 2, $15.00—$18,003 
Packheu, 35. 50 - 86. 50. 
Kleefamen „Eounteh Lots“, 811.00 13.00. 
Timothyſamen. „Country Lots“, 84.00 - 


$5.50. 
Del. 

Standard, weiß, 150.000. $ 
Headliabt. 170 zuucnc 
Eocene suoosnusnenen sn snnnnnsenee 
Naphta 
Gaſolin 88 
Leinfamenöol, roh, im Fabß..... 

do., gereinigt. do. .... 
Terpentin, im Faß.... 


Benzin, do. 
eshladtvieh. / 
Rinder. Gute bi ausgefuhte Stiere, 8.05 
$9.65 per 100 Pfund; mittlere 5i3 gute 
Stiere, $7.40—$8.50; gute bis ausgefuchte 
Kühe, $4.70—$9.25: gute bi8 au te. 
nälder, $10.25—$11.40; „Native * 
$4.75—$7.00. 1 
Schweine. Gute bis aubgeiadte Bölelwaare, | 
$7.65—$7.80 per 100 Plund; gute bis aus⸗ 
gefuhte (zum Berfandt), 8.00—$8.105 | 
mittlere bis ausgefuhte _ Wleilderivaare, : 
$7.85—$8.10; gute bis ut og Sertel, ; 
$6.00—$7.25; Eber, $1.50—$3.00, i 
Schafe. „Native Wether3*, per 100 Pfund, 
$4.90—$5.30: „seeding Lambs*, $5.00— 
$6.75; „Native ek $5.35—$5.85; 
„Native Ewes“, $4.15—$4.00, 

E3 wurden während der Woche hierhegbracht 
62,483 Rinder, 4,675 Kälber, 145,345 eine 
und 198,379 Schafe. Verfhidt von bier murben: 
21,379 Rinder, 558 Kälber, 31,573 Schweine und 
72,455 Cihafe. * 


Molle reiprodutte. 
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Butter— ee“ 
„Ereamery”, extra, das Pfd, 
"Erira Firfta“, das Pfund... 0.200,80 
Nr. 1, da3 Plundecucconse. 0.264—0.27 
Nr. 2, das Mund. ...unene. 0.24 — 
Packwaare, das Pfund..... 0.22 
Eier— 
„Cheds”, da3 Dukend...... 0.20 
„Dirties”, das Dubend..... 0.20 
„Extras“, da3 Dußend 
„Storage“, da3 Dutend.... 0.25 
Käfce-— 
Rahmlũſe, „Twins“, d. Pid. 
Doung Änmerica“, das Pfd. 
Daifies“, das Pfund 
Brid, neu, das Plund...... 
Schweizer, neu, das Pfund. 
Limburger, neıt, da3 Bund 
Geflünel uud Bleiid, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund. ..... 
Iruthühner, das Pfund... 
Hähne, da3 Pfund... 
Enten, da3 PBiund.... 
Gänſe, das Pfund 
Kälber (geſchlachtet) — 
50— 60 Pfd. Gewicht, Pid. O. 10 —4 
60— 90 Bid. Gewicht. Id. 415 2134 
90—100 Pid. Gewicht, Pfd, 0.16 
Gemüie und friihed Obi. 
Uepfel, da3 Faß....rcrrennunın. 2,50 
Zitronen, die Kiſte. .......... a A 
rangen, die Milte. ...nuunesenee 
Grape Fruit, a Eee 
Ananas, die Kiſte.* 
Beintrauben, dad KHürbdhen... 
Kronsbeeren, das Faß... . 
Gurten, das Kiftchen. 
Kraut, die Kiite...... 
Rofenkohl, dad Quart.. 
Blumentohl, die Kiite.... . 
Gellerie, die Kifte. nenne. 
KRopffalat, die Kie 
Blattfalat, die Kiſte....... 
Meerrettig, dev Bund, ...u..... 
Rote Rüben, neue, 100 Bündchen 
Mobrrüben, neue, 100 Bündchen 
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1906-——-1908 
Wabash Ave. 
Dffen Abends bis 9 
1901 191 
State Strasse 
Dffen Abenps His 9 


822 824 


West 63. Str. 


Dfien Diendt., Donner 
n. Samstag Abv. 


85.00 für 


Alle 
MWaaren 
marlirt 
mit 
deutlichen 
giffern 
und ab 
geliefert 
in Autos 
Trucks, 
ohne 


Aufſchrift. 


als 
— 


* 
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Auswärts 

mohnende 

Leute wer⸗ 

den gebe⸗ 

ten, nach 

dem 224 Seiten Ka⸗ 
talog zu ſchreiben. 
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Selbſtbeobachtung. 
Sumoreste von Georg Poſtel. 


Eine eigenartige Stimmung mar 
Über mich gerominen: Wieianyoue, ab: 
wechſelno mit Jprugenoer Xevensuuit, 
Eınjamteitspedurjnig, wecyjelnd mit 
Geſeuigteitstrieb. Ich war mir über 
mich nicht mehr recht im Klaren, han— 
delte oft meiner Aoſicht entgegen und 
beabſichtigte oft, was ich eigentiuich gar 
nicht wouie. Um mit mir ins dieine zu 
fommen, mußte ıc) wijjen, was an mir 
mar und mie ich über mich zu denten 
hatte. Da ih nun aber zmweıfellos in 
meiner gegenwartigen Grummung zu 
falſchen Anſichten über mich kommen 
mußte, konnte ich als Baſis für meine 
Seloſtbetrachtung nur die Anſichten 
anderer über mich gebrauchen. Einen 
Kameraden fragen? — ich war Leut— 
nant im X. Regiment — das wäre 
nicht der richtige Wege geweſen: war 
er mir zugetan, hätte er über meine 
Mängel hinmweggejehen und nur meine 
guten Seiten hervorgehoben; mar er 
mir abhold, erfuhr ich nur, und dann 
dielleicht zu jtarf betont, meine Schwä- 
hen. Ich brauchte aber, um mich wie 
der richtig verjiehen und beurteilen zu 
fönnen, ein Urteil frei von Voreinge- 
nommenbeit. Dann würde au Die 
Frage an die Kaineraden: „Wie denten 
Sie über mich,“ oder „Was halten Sie 
pon mir“ jehr bald zu fehlerhafter An- 
stahme eines piuhifchenDefetts geführt 
und mich jhließlich jo verdächtigt ha— 
ben, daß man mich der Beobachtung 
buch den Iruppenarzt unterworfen 
Bätte. Damit war e3 alfo nichts. 

Da fiel zufällig mein Auge auf den 
Rinferatenteil der Tageszeitung: 


I Detettivbureau 
| Auskunftei 
| Auskünfte intimfter Art 
| über Charalter, Vermögen, 
| Zebensführung u. f. w., Bes 
| Ihaffung von Zeugen in 
| Eheprozefjen zuperläffig 
| und ftreng diskret. 
Detektivbureau „Argus”, 


m — 

Hier war der Weg, endlich zu erfah- 
zen, was ich von mir zu halten hatte! 
Weber mein Vermögen (sic!) und mei- 
ne Lebensführung konnte ich mir felbit 
Rechenichaft geben; das erjtere war nie 
vorhanden gemwejen und hatte fich jpäü- 
ter auch nicht dazu gefunden, die leh- 
tere war die normale eines königlichen 
Leutnants, alſo rhythmifcher Wechjel 
zwijchen Dienft und anderer Tätigkeit; 
Zeugen in Eheprozejjen braudte ich 
nicht, und fie wären in meinem Zöli- 
bat auch fehr unermünjcht geweſen: 
blieb nur der Charalter. Darüber follte 
mir „Argus“ die Smeifel löfen. Das 
ging natürlich nur mittels einer Ziwi- 
fchenperfon, da ich do nicht felbit 
über mich Auskünfte einholen konnte, 
Aber wer follte diefe vertrauliche Mif 
fion übernehmen? Findet ji) noch, 
fagte ih mir und faßte zunäcdft das 
Schreiben an da3 Detektivbureau Ar: 
gus ab, in bem ich den entjprechenden 
Antrag zum Ausdrud brachte. Den 
Raum für die Unterfchrift des Auf- 
traggeber3 ließ ich für diejenige Per- 
fon, welche mir ala Dedadrefje dienen 
jollte, offen. 

3 tlingelte im Entree. 

Ach hörte den Burfchen die Vorſaal⸗ 
Ar öffnen; ein dumpfes Zwiegeſpräch 
und das Klappern und Klirren irgend 
eines Gefäßes drang an mein Ohr. 
Meine Milchfrau, die mir das halbe 
Liter ſtark abgerahmter Vollmilch für 

meinen Tagesbedarf brachte. 

Milchfrauẽ Halt, ein Gedanle! Das 

Neht unverfãng lich aus. 
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„Heinrich!“ — Heinrich hieß mein 
Burſche. Meine Burſchen hießen alle 
Heinrich ohne jeden etwa durch den 
jährlichen Wechſel in der Perſon be— 
dingten Unterſchied; nicht einmal eine 
Erbfolgenummer legte ich ihnen bei, um 
die Reußiſchen Heinriche nicht zu imi— 
tiren. „Heinrich“ ließ ſich nämlich in 
Ermangelung einer Tiſchglocke oder 
eines ſonſtigen Benachrichtigungsmit— 
tels ſo wirkungsvoll durch Mauern 
und Türen ſchrillen mit ſeiner hellen 
Tonika. 

Heinrich erſchien. 

„Führen Sie Frau Bitterlich 'mal 
zu mir herein; ich möchte —meine Rech— 
nung abmachen.“ 

Heinrich tat wie befohlen, mochte ſich 
aber über die ungewohnte Eile und 
den ungewohnten Zeitpunkt für dieſes 
löbliche Vorhaben etwas wundern. 

Frau Bitterlich trat freundlich kni— 
xend in mein Zimmer und ſtellte ihre 
beiden Milchkrüge behutſam an der 
Schwelle nieder. Ich beglich tatſächlich 
zunächſt meine Rechnung: fünf mal 
fünf — fünfundzwanzig; es war der 
fünfte Schuldtag. Dann ging's an die 
Darlegung und Klarlegung. meines 
Vorhabens; die Darlegung erledigte 
ſich raſch, die Klarlegung aber recht 
langſam. Frau Bitterlich war etwas 
begriffsſtuhig. Endlich dämmerte es in 
der Milchfrau — ſie begriff — ſie un— 
terſchrieb. Kopfſchüttelnd, daß ihr die 
Haube rutſchte. Jedenfalls aber löſte 
die Bezeichnung Detektiv Bureau bei 
ihr erſchreckliche Empfindungen aus; 
denn nach Behändigung eines Speſen— 
vorſchuſſes von ſechs Mark und nach 
genauer Anweiſung bezüglich einlau— 
fender Antwortſchreiben verabſchiedete 
ſich Frau Bitterlich mit der Begrün— 
dung: „Daß das nur ein gutes Ende 
nimmt!“ — 

Die nächſten Tage vergingen ohne 
Sonderlichkeiten; ich war ausgegliche— 
ner Stimmung. Bald würde ich ja er— 
fahren, was an mir ſei. Nach zehn Ta— 
gen, während welcher ich ſchließlich das 
Gefühl eines fremdartigen Beobachtet— 
werdens bekam, ohne aber Feſtſtellun— 
gen hierüber machen zu können, legte 
mir Frau Bitterlich — nebenbei eine 
noch leidlich hübſche Dreißigerin —zit⸗ 
ternd und bebend ein ſoeben bei ihr ein 
gelaufenes Schreiben vor. Links oben 
auf der Umſchlagecke mit roten Lettern: 
Argus. Darunter die Skizze eines 
durchriſſenen Vorhangs. Hübſch, ſehr 
hübſch. In geſättigten Ladenſchwen— 
gelkurven die Adreſſe: Frau Bitter—⸗ 
lich pp. 

Eine Mark erſtattete mir die gute 
Frau zurück, und ich las: 

Im Beſitze Ihres Geehrten und der 
Informationsſpeſen bpn M. 5 teilen 
twir Shnen of. Grund eingehendfter 
Erörterungen Nachftehendes mit: 

„Herr B.,, Leutnant im &.-Regi- 
ment, wohnhaft Blütenftraße 10 pt., 
vermögenslos, über Charakter und 
Lebensführung nicht? Nachteiligeß zu 
erwähnen. Steuern und Mietäver 
bindlichfeiten georbnet. In Kreditfra- 
gen empfehlenswert, nicht über fein 
Monatsgehalt — 75 Mi. — hinaus: 
gehen. Streng vertrauli. — Detektiv: 
Bureau „Argus“, 

Hm! Hm! Eharafter—niht3 Nad- 
teiliges! Negativ, fehr negativ ausge- 
drüdt. Dabei konnte ich mich nicht be- 
ruhigen; das fagte mir gar nichts über 
mic. Der ‚Araus” taugt nichts, neh> 
men mir ein anderes nftitut.. Das 
Adrekbuh nannte „Veritas“. 

„Verita3“, ja, die wollte ich haben! 
Alfo abermals gefchrieben, aber ge⸗ 
nauer, fchärfer, abgegrenzter, daß «8 
fih um die Charaktereigenf: 
um fonft nichts weiter handle. 
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Lincoln Ave. 
Gard halten am Ein. 
gang. 


654———-656 
W. North Ave. 
Ede Drdarb Str, 


Nordfeite Läden offen 
Dienstag, Donnerdtag 
n. Samdtag Abd, 


r Euren alten Ofen 
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Mir übernehmen Euren alten 
Dfen ala $5.00 Anzahlung bei 
bem Anfauf eines diefer hier ab- 
gebildeten hochfeinen Defen. 


Hußeifenherd mit 6 Löchern 


E.ı praditvoller gußeiferner 
Herd — jtark, dauerhaft und 
iparfam; perfett in der Kons 
ftruftion und Betrieb. Die 
Vads und Koch-Qualitäten 
find wmübertreffih. Der 
DOfen- Thermometer ift eine 
aroße Hilfe und Bequemlich- 
feit. Diejer Herd bat große 
Platte mit 6 Löchern, hohes 
Wärme - Silofet, vbernidelte 
Bafe und Tee-Chelves, Dus 
pler-Rojt ujiw., zu nur 
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rau Bitterlih unternahm wieder 
unterfchriftlih die heifle Milfion. 
„Was haben Sie nur, Herr Leutnant! 
Das wird nichts Gutes!“ 

Diesmal vergingen vierzehn Tage; 
ih Jah, „Veritas“ arbeitete eben ein- 
gehender und genauer. Sehe Marf 
Spejen — ganz erflärli, genauere 
Arbeit, befjerer Lohn. r 

Sn dieje vierzehn Tage fielen zwei 
Kafinofeftlichkeiten, ein Chefjubiläum 
und ein Schladhtgeinttag. Beide Ge 
legenheiten führten zu kleinen Verſtö— 
Ben aegen meine Gewohnheiten. Der 
hohe Chef kannte weder mich, noch ich 
ihn, und den Feldzug hatte ich nur von 
der Schulbank aus verfolgt—troßdem 
fand mich die Spätnacht beide Male in 
einer Stimmung, al3 wäre ich des 
Subilars vertrautefter Freund und ala 
wände jich der Lorbeer des Schlachten 
tages allein um meinen Namen. 

Frau Bitterlih brachte die Aus- 
funft. Diesmal „Veritas“ Iinf3 oben 
in der Ede und ein Adler, ber durch ein 
Yerntohr blidte. Wieder hübfch, ehr 
hübſch ſogar — gewiſſermaßen ſezeſ— 
ſioniſtiſch — allegoriſch. 

Inhalt: 

Herr Leutnant P. iſt bekannt () als 
etwas flotter, leichtlebiger Offizier. 
Seine Lebensführung bei gänzlicher 
Mittelloſigkeit mahnt zu größter Vor- 
ſicht in Kreditangelegenheiten. Eine ge— 
wiſſe Verſchloſſenheit in ſeinem Cha— 
rakter iſt (—ja wahrhaftig „iſt“, nicht 
einmal „ſcheint“ —) die Folge des 
Mißverhältniſſes zwiſchen Verbrauch 
und Einkünften. Etwas poſitiv Nach— 
teiliges ift zur Reit (N« nicht befannt. 
Mir auittiren über M! 6 für Aus- 
tkunftsvorſchuß. — Auskunftsbureau 
„Beritas”, 

Ale Himmel! Das war hart! Aber 
bom momentanen GStandpunft der 
„Beritas“ aus gewih gerechtfertigt. ch 
erinnere mich dunfel, am Jubiläums 
tage — oder war’3 am Schlacdhtentage 
—oder vielleicht gar an beiden? — in 
ber Nähe meiner Wohnung irgend 
einen Menjchen ftark gejtreift zu ha- 
ben. Immerhin war e3 mir erfreulich, 
daß etwas „pofitin Nachteiliges zur 
Zeit” nicht befannt war. Verfchlofjen- 
heit — ganz richtig beobachtet — mar 
borhanden; nur der Grund mollte mir 
nicht einleuchten. Alfo no ein Ver- 
ſuch! 

Das Adreßbuch nannte noch: Aus—⸗ 
kunftei „Röntgen“. 

„Röntgen“! Ja, 
Richtige ſein; 
Knochen! 

Wieder vierzehn Tage und M. 7.50, 
in Summe M. 18.50 bis jetzt; das 
mußte doch Erfolg bringen. 

Frau Bitterlich war nur mit Zagen 
erneut zu bewegen. 

„Sie machen ſich noch unglücklich, 
Herr Leutnant!“ 

Die Antwort kam. 

Ueber, den ganzen Umſchlag in Eck— 
mann-Lettern: Auskunftei „Röntgen“. 
Links am Rande herunter die widerli— 
che Fackel, dasſelbe Clichs wie damals 
in der Zeitung. 

Und die Auskunft? 

Eingehende Beobachtungen haben er⸗ 
geben, daß Herr P., ſo verwendbar und 
tüchtig er in feinem Berufe fein fol (!), 
in feinem Privatleben nicht einwand- 
frei bafteht. Er unterhält anſcheinend 
fehr intime Beziehungen zu einerMilch 
frau, die ihn täalich befucht und öfters 
längere Zeit bei ihm vermeilt. 

Sollten über den Grad biefer Be- 
ziehungen noch Details gemwünfcht wer⸗ 
den, fo erfuhen wir, da die Spefen 
für Siittlichkeitsbeobachtungen ſich hö⸗ 
um von 


das mußte das 


das geht bi3 auf die/ 


Ueber den genannten Herrn find 
übrigens bei verfchiedenen Ausfunfts- 
ftellen Anträge auf Beobachtung vor= 
liegend gemwejen, wie wir in Erfahrung 
gebracht haben. 

Hochachtungsvoll 
Auskunftei „Röntgen“. 

Sapriſti! Da hatte ich mir ja was 
Schönes eingebrockt! 

Ich wußte aber nun über mich Be— 
ſcheid. Den Brief gab ich Frau Bitter— 
lich zu leſen, worauf ſie bitterlich 
weinte und eine Kanne Vollmilch über 
meinen einzigen Teppich goß. 

— — — — 


Schlichtes Heldentum. 


Ein erhebendes Bild von dem wort⸗ 
loſen Heroismus, mit dem in den Tie— 
fen des brennenden Kohlenbergwerles 
bei Cardiff die Männer der Rettungs— 
abteilung den Kampf mit den Flam— 
men führen, hinter denen die einge— 
ſchloſſenen Gefährten vielleicht noch der 
Erlöſung harren, entwirft der bekannte 
engliſche Parlamentarier Clement Ed— 
wards, der ſich den Rettern anſchloß, 
mit hinabfuhr zum brennender Schadte | 
und ſo Augenzeuge dieſes Ringens mit 
dem feindlichen Elemente wurde. „Ich 
fuhr mit Oberſt Pearſon, dem Minen⸗ 
inſpektor und anderen am Mittag hin= ' 
ab, und wir drangen durch den Haupt-⸗ 
ſtollen vor bis zu der Stelle, wo das 
Feuer wütet. Was wir hier ſahen, war 
erſchütternd und ließ doch wiederum 
das Herz höher fchlagen. Hier arbei- | 
teten die Männer, die feit drei Tagen , 
ohne Unterbrechung in höchfter und un= ' 
mittelbarer Lebensgefahr die Flammen | 
befämpfen, um, wenn möglich, den un- | 
glüdlicden 368 Kameraden Hilfe zu 
bringen, die jebt vielleicht jenjeits der 
Brandſtätte verſchmachten. Die Hibe 
ift unerträglich, alle zwanzig Minuten 
müffen die Männer, die dort vorne das 
Feuer nieberzugmingen fuchen, abgelöft 
werben, da fie fonjt erfchöpft zufam- 
menbrechen. Ein Teil der Dede ift ein 
geftürzt, überall brödelt über den Ret- 
tern die Steinwand herab, Inirfchend 
bilden fich Riffe, und jeven Augenblid 
fünnen die von dem Feuer erfahten 
Gefteinsmaffen einftürzen und alle 
Retter unter eine Lawine von glühen- 
den Kohlen begraben. Das find Ver— 
bältniffe, die wie faum anders geeignet | 
erjcheinen, Mut und Unerfchrodenheit | 
in Sagen und Furcht zu verwandeln, 
aber über diefe Männer bier unten | 
Iheinen fie feine Macht zu haben, uns | 
unterbrochen arbeiten fie weiter und 
achten nicht die Gefahr. An derfelben | 
Stelle fümpfen fie jebt, an der geftern | 
Morgen William John durch einen 
Einbruch der Decke getötet wurde. Die 
Menſchheit müßte erfahren, was dann 
geſchah; denn es zeugt von einem Hel⸗ 
denmuth, dem Worte nicht gerecht 
werden können. William John mar 
auf der Stelle tot, alle anderen mußten 
damit rechnen, in der nächſten Sekunde 
das gleiche Schickſal zu finden, aber 
nicht einen Augenblick ward die Arbeit 
unterbrochen, nicht einen Augenblick 
gab es ein Zögern, denn alle diefe ruß— 
und rauſchgeſchwärzten Helden dort 
unten beherrſcht nur die eine Vorſtel— 
lung, daß weiter drinnen in der Tiefe 
noch Menſchen am Leben ſein können 
und hoffen. Nach fünf Minuten war 
der Leichnam des Erſchlagenen aus 
einem Berg von Stein und Schutt bes 
freit, wurde zurüdgetragen, aber die 
andern blieben an Ort und Stelle und 
arbeiteten fort. ch glaube, daß ich 
gegen Hite jehr unempfindlich bin, 
aber ich hätte e3 an diefer Stelle nicht 
länger al3 allerhöchftens 30 Minuten 
ausgehalten; diefe Männer fchauen 
nicht recht3 und nicht links, mit ihren 
Löichapparaten ftampfen fie meiter, 
ftolpern inmitten de3 Rauches, richten 
fih wieder auf und ringen dem Ele- 
mente jo Zoll um Zoll, Schritt um 
Schritt ab. Der Rau und die Hihe 
find fo groß, daß meine Kleider ver- 
fengen und meine Schuhfohlen an= 
brennen: und mitten in diefer At- 
mojphäre richten die Retter fogar 
Holzſtämme auf, um die Dede zu 
ftügen, damit fie noch zwei, noch drei 
Meter meiter borrüden können, um 
ben Flammen beffer zu Leibe zu gehen. 
Aber die größte Gefahr ift dabei nicht 
einmal diefe Hibe, nein, fie tommt aus 
dem tiefer liegenden, ebenfall3 bren- 
nenden Nebenftollen: fie fommt aus 
ben Gasmolten, die von hier ausgehen, 
emporziehen und alles ringdum zum 
Herd einer furchtbaren Erplofionsge- 
fahr machen. Wenn man emporblidt, 
fieht man über fich diefen Gasjchmwa- 
den, ber unaufhörlich dichter wird und 
fich Herabfentt. Wie ein Dunft liegt 
er über einem und jeder mweib: wenn 
dieſer ſo harmlos ausſehende Dunft 
mit einem Funken in Berührung 
kommt, oder wenn nur die Hitze auf 
einen Augenblick ein wenig höher em⸗ 
porwogt, dann wird ſich die Kata— 
ſtrophe vom letzten Dienſtag wieder— 
holen, dann wird eine neue Exploſion 
einſehen, aus der keiner der Männer, 
die hier an der Rettung ihrer Kamera⸗ 
den arbeiten, lebend hervorgehen wird. 
Mittags gegen drei Uhr war die Hitze 
ſo geſtiegen und die Gaswolke ſo ge— 
wachſen, daß es faſt wie Wahnſinn 
ſchien, dieſen Helden zu geſtatten, daß 
ſie noch weiterhin ihr Leben aufs 
Spiel ſetzen, aber keinen Augenblick 
lommt der Gedanke an einen Rückzug. 
In einen kleinen Seitenſtollen ſind, 
mit Sauerſtoffapparaten ausgerüſtet, 
18 Männer eingedrungen, haben das 
Feuer umgangen und gerieten dabei in 
einen Winkel, der ſo mit giftigen Ga— 
fen getränkt war, daß trotz der Appa— 
rate neun der Männer ohnmächtig 
niederſanken und herausgetragen wer— 
den mußten. Eine Stunde ſpäter 
tommt einer aus dem Gange geſtürzt: 
„Holt zwei Mann ...!“ ſchreit er und 
fällt beſinnungslos nieder. m 
Augenblick ſind keine Retter mit 
Sauerſtoffapparaten zur Hand, die 
meiſten, die dieſe Schutzmitiel tragen, 
ſind infolge der Hitze bald betäubt: da 
ſtopfen ſich zwei andere Taſchentücher 
in den Mund, ſtürmen in das Dunlel 
und retien die beiden ohnmächtig Ge⸗ 
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Handſchuhe 
Kurze Caſhmere 
Handſchuhe für 
Damen, in ſchw. 
mit farbiger Sei⸗ 
de gefüttert, alle 
Größen, reguläre 
50e Werte, ſpezi⸗ 
ell zu 
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STATE MADISON aus 


Eine Bartie von $15 Winter-Conts zu $9 
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Ein djtliher Fabri- 
fant, der wegen jei= 
ner ausgezeichneten 
Arbeit berühmt iit, 
brauchte Baargeld, 
weshalb er unjere 
niedrige Offerte jür 
Diefe Gruppe dv. Das 
men u. Mäddhenmüns 
tel alzeptirt, zu einem 
Preis bedeutend winter 
dem wirlliben Wert. 
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EARBORN ST 


Stanel 


500 Stüd ge 
bleichte u. unge⸗ 
gebleihte Ghaler 
Slannels, an beiden 
Seiten aefließt, 
Montag die Pard zu 


1lc, 96, Bic 
720, 63c, 4ic 
Wendbare Bades 

roben Flannelle, in 
einer Auswahl von 
Entwürfen u. Far» 
ben, reauläre 39c 
Werte, die Dard zu 
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Ter&rund, weshalb 
N feir diefe Coat3 zu 
Ar BZ unjerem eig. Preis 


B erhielten, 


5 diejer 
= fchnelRaum fchaffen 
= toollte f. 
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Dieſe Coats f. Da⸗ 
men u. Mädchen 
ſind von reinwoll. 
Boucles, Chinchillas 
u. Duventines — 
ſämmtlich die ſchön⸗ 
ſten und beliebteſten 
Modelle dieſer Sai— 
fon; jede Dame Tann 
die ihr zufagende Fa— 
con finden. 


Blankets, Comforters. 


Doppelbett⸗Größe Comforters, mit fancy 
Silkoline Ueberzug und weißer, flaumi— 
Wattefüllung, handtufted und gut ge— 
macht, für $1.55, $1.19 

und 

Schwere baummol- 
Iene Blanfet3, für 
den Gebraud im 
falten Wetter; in 
lohfarbig, weiß u. 
grau; ſortirt fanch 


Extra ſchwere deut⸗ 
ſche Wolle appretir⸗ 
te Bett Blankets — 
66 bei 80; fortirte 
fanch Vorder und 
aut eingebundene 
Kanten; in lohfar= 


Borders; das Baar | R ö 
ey biq, weiß und grau; 
ein guter $3.00 Wert; 


für $1.16, 89e und 
da3 Paar 51.93 


—* 65€ TUT... .. 


Baumwollene Blankets; in Iohfarbig, 
weiß und grau mit fanch Borders; für 
einzelne Betten, Cots uſw. 8, bis 10 
uhr Vormittags; (Keine Poſt— oder 
Telephonbeſtellungen ausge— 

geführt), das Stück 
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Die Cont3 find mit 
Plüſch garnirt, Sam— 
metkragen v. -Stul— 
2 pen oder bom jelben 
Stoff, einine an einer 
Seite zuzuknöpfen, mit 
ſeidenen Ornamenten 
und Loops, einige m. 
Gürtel, andere ſind 


ſchlicht, tatſächlich alle Fa— 
cons, jert ſo beliebt. 
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Derkauf von Federn. 
E Schwarze und weiße 

a Straußenfedern, 18 

an Boll ang, mit brei- 

ten jchtweren Köpfen 
andere verlangen 


32. 43 


Schwarze Tips, drei im 
Bund, ſehr beliebt ni die— 
ſer Saiſon als Beſatz — 


aut $3.00 wert 

ipeziell für... 1.17 
143öllige Federn, in glänzend 
Schwarz, Weiß und den be= 
Tiebten Farben, ein unges 


mwöhnlicher Bargain 
für Montag, zu 


Hüte frei garnirt. 
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iſt, daß — 
Fabrikant 


ſeine neue 


Sendung von Coats 
und Suits, deshalb 
teilen wir die Er— 
ſpar mit Euch. 
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Eine vollitändige 
Auswahl in Größen, 
einjchlieglih von 14 
bi3 44, für Damen, 
Heine Damen und 
Mädchen. Die Eoats 
follten für $15 ver- 
fauft werden, und 
Ihr werdet un auftim: 

en, daß fie eS aud 
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Entzükende Waills 


$1.50 weiße Boile-, 
Maiit3, 6 neue 
Modelle, die mıo- 
derniten neuen 
Nuffle Effeftie— 
jeßt jo populär, 

hoher Hals, 

aut paiiend, 

feine Tuds, 

neue Drop 

Schulter und 

Gording, 
einfach und neb- 
fieurirte Effekte; PA 
pafien aut und FF 
waſchen ſich per= 
fekt, Größen 34 
bis 44, Auswahl, 


Froße Werte im November-Verkauf von Kleiderſtoffen 


500 Sück Kleider-Stoffe und | 


Suitings, einihliehlih Storm |Milhungen on Tans, Braun, 
Grau, Grün, ufw., paffend für 
Nöcde, Euits, ufw., 
gewöhn.lich 35e, M. 
ings, Ladies' Clothes, Novelty Fabrik-Reſter in reinwollenen ——2 *28* | 
Suiti 'Serges, Whipcords, Panama Cloths, Broadcloths, Shepherd 
Musecd Suitings, uf. ep * |Ched Euitings, Taffetas, Prunella Cloths, fancy Suitinas, 
54 Zoll breit, populäre einfaht .ufw. in Waiit, Sfirt, und Kleider-Längen, genügend in Marines 
und Schwarz und anderen populären Schattierungen, 
59e bis 1.29 die Yard, alle markirt 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Serges, Whippcords, Panama 
Clothes, Shepherd Ehe Suite 


Schattirungen und fanch Trach-⸗ Blau 
ten, 50e bis 60c Werte, wert 


Unterzeug 


Schwere Flache wollene Leib— 
ſchen und Beinkleider für Da— 
men, gut S9c wert, 

die Auswahl zu 


Gerippte baumwollene 
Leibchen und knöchellange 
Veinkleider für Damen— 
in nahezu ae Grö⸗ 

ßen, Andere verlan⸗ 

gen 29c, Auswahl.. 19c 
Wollene ' Unterhemden 
und Hofen für Männer, 
Natural und Kameels- 
haar-Farbe, alle Grö- 


Gen, aut $1 69€ 


wert, Montag. 
Schwer gerippte baummollene 
Unton Suit3 für Männer — 
lange Wermel und Knöchel- 
länge, nahezu alle Gröhen; 
fpeziell, morgen, 
für nur 


Dieje Seidenftojj:Werte find Eurer Beahtung wert. 


27301. Waare, reicher feidenart. Sheen, 
weich und jchmiegfam; in hübſchem 
Chiwarz u. Farben; Corduroys fin in 
diejer Eaifon fehr fafhionabel, 5 

$1.00 Wert, die Yard für...... It 


35zöll. ſchwarzer Peau de Cygne — 


und gewöhnlich feine Qualität, grell 
länzende Appretur; meich und fchmieg- 
am; fein getmoben, einer der beliebte- 


a acc hoffe diejer 89 e 
Damen-Schuhe 


Scotch Tweed Suitings in Seide 


1 9 MWird überall für 40c 
C |verfauft, Dard 


Leinenwaaren 


Farbige Bettdeden, fir doppelte Betten, 
gefranjt oder jorgfältig gejäumt, pracht- 
volfe Center Entwürfe, in blau, Navy, 


rofa, Buff oder Grimm, tert 1 37 
+® 


bi3 zu 32.50; für $1.57 und 
Ungebleichtes Hud-Handtucdzeng, Teicht 


fehlerhaft; 18 und 20 Zoll breit, jehr ab- 
forbirend, paflend fire Küchengebrauh— 


wert bi3 zu 15c — die Yard 54c 


für nur 
Männer-Hemden, 69 


1000 Flanell Arbeit3-SHemden für 
Männer, in Blau, Grau und gemijchten 
Farben, mit Kragen, reinmwollene oder 
zum Teil wollene, gute gangbare Grö- 
ben, Werte rangiren bis zu 1.50, aber 
etwas lediert, Eure 

Auswahl, 

zu 


36 Zoll breite Pebhle Seide Greped — 
reiche Brofat-Entwürfe; in einem pradt- 
vollen Farben =» Sortiment von Straßen: 
und Abendihattirungen; weiche und 


ſchmiegſame Fabrikate, machen hübſche, je— 


doch wohlfeile Kleider 


50e Qualitãt, die 
Dard— wine 


finifhed Gafhmeres, 
große Auswahl in hellen und 
dunklen Schattierungen, eben- 
falls in Cream und Schwarz, 


ZTaufende von Yards in ein- 
fachen und Novelty Kleider-Stof- 
fen und Euitings; in der Partie 
29. | find reinwollene Storm u. frans 
zöſiſche Serges, Diagonal Whip⸗ 
cords, ſchwere Melton Cloths, 
grüne und blaue Pläids, fancy 
geſtreifte Suitings, uſw. 36 bis 
54 Zoll breit, 60c und 

\ .48e 


750 Werte, die Dard.. 

Für die Damen 
Damen-Nnterrörfe, aus geitreiften Per— 
cale3 und gejtreiften u. einfachen Ging: 
ham3 aemacht, mit bejtiefter Ruffle- — 
wert 613 zu 65c — jpeziell 37e 
für nur 

Dref ſing 

Sacques — 

aus ſchwe⸗ 

rem Velour 
Flanell und 
nett figu— 

rirt. Flan— 
nelette, mit 

Satinband 

beſetzt, gut 
69€ wert, 


41€ 


Schwere Dnalität Schwarze Percaline 
lanneleite Nacht | linterröde, _ Tancı 
Heider, einfach weit | geſtreifte Flounce; 
und roſa und blau koſten gewöhnlich 


geſtreift — *8cʒ ſpeziell 
wert 69c.. 4 ‘“c tür i e) ‘ic 


24351. bedrudte Grepe de Chines, wohl 
die hübjcheite Partie, die in diefer Cats 
fon gezeigt twurde, fchöne Blumenent- 
würfe auf Weiß und neuste Farben; für 
Straßen-⸗ u. Abendtrachten, ſoll⸗ 48 

ten 69e koſten, Montag. M.... c 
36 Zoll breiter, feiner ſeidener Char: 
menſe, hübſcheQualität, weicher, ſchmieg⸗ 
ſamer Effekt, in dieſem Herbſt in jo gro= 
ßer Nachfrage; in ſchwarz und allen be— 
liebten Farben; ungewöhnlicher 89e 


Wert, morgen, die Yard 
Anaben= Heberzicher 


Spikengardinen. 


Ein fpezieller Einfauf von 1800 
Knöpf-Schuhen für Damen, gemacht 
auf diefer Saifon’s pupulärften Leiten, 
Cuban Abfäte, 
bergeftellt in Batent-Leder, Gum 
Metal Calf und Sammet, 
in einer vollftändigen 
Rangierung der Grö- 
ben 3 bis 8, Schuhe, 
die gut $2,50 wert 
find, fpeziell für Mon- 
r tag, zu 


1650 Mufterenden wirflich bei Sand ae- 
machter Battenberg, Marie Antoinette 
und Novelty gewebte Gardinen Spiten. 
Manche find zufammen zuz paffen. 14 
und 13 Yard Längen, gute 1.00 Werte, 


ein großer Bargain 
Stüd ...... — an 7 226. 20 Ze 


1200 einzelne Spiten-Gardinen, 
Gable Net und Nottingham Gewebe 
Einige find zerfnittert und befchmutt. 
Sehr ftark und dauerhaft. Bolle 
Größe, Die Gardinen in der Partie 
find bis zu 82.25 das Paar 

Web, BE nn nnsaena Zee 


1000 Baar Spi- ;Rope Balances für 
1000 Baar Not- —82— bis zu 
ingham Spi 54 Fuß breit, Obdds 
Gardinen, weiß oder | und Ends, alle rein 
ecru, tee Fa | und perfekt, nur 
den Net, der 


lang, — 


Winter⸗Ueberröcke für Knaben, Ruſ⸗ 
ſian Facon mit gegürteltem Rücken, 
gemacht aus ſchweren Plaid Back 
Diagonals in gu—⸗ ER 
ten mittleren 
Schattirungen, u, 
F’y _Chevists, 
mit Slanell 
Futter, Knöpfe 
hoch am Hals, 
ebenfalls Ueber⸗ 
röcke bra un em 
rauhen . Gemebe, 
mit Wftrathart \ 
Shaml Kragen ;,, 
und Manfchetiten, 
alle Größen 3 bis #7 
10 Jahre, gut $8 
wert, Mons 
tag au 


1.97 © 
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Kur die „Sonntagpoft”.) 
Kurze Geſchichten. 


Rotbourri bon Albert Weiße, 
XC, 

Das lehrreiche Bud. 
Die Herren am Stammtiſch ſpra— 
hen über „Staate- und Gelehrte 
Sachen”. Den Hauptftoff des Unter- 
haltungsftoffe® mußte, mie ed immer 
üblih ift, wenn weile Männer beim 
Bier zufammen fommen, um die Welt 
gu verbeflern, die Polizei hergeben! 

Nachdem man bereit3 die vielen 
CShmächen und VBerfehlungen unferer 
Sicherheitsbehörde aufs Tapet ge— 
bracht und ſich darüber gebührender— 
maßen entrüſtet hatte, verbreitete ſich 
ein Miiglied der Tafelrunde des Län— 
geren ũber die Frage, ob der Polizei 
das Zenſurrecht über Literatur und 
Kunſt in unſerer Stadt zugeſtanden 
werden ſolle, oder nicht. Anläßlich 
des Verbots, Kopieen des berühmten 
Bildes „September Morning“ in den 
Schaufenſtern auszuſtellen, ſtand dieſe 
Frage zur Zeit im Zenith des öffent— 
lichen Intereſſe. Der Referent ſelbſt, 
wie auch die anderen Anweſenden ver⸗ 
hielten ſich ablehnend gegen die polizei— 
liche Zenſur. Nur ein Mr. &, ein al- 
ter Kriegsveteran, der in der Schlacht 
bei Gettysburg ein Bein verloren hatte, 
nahm einen entgegengeſetzten Stand— 
punkt ein. Es ſollte die Polizei, ſagte 
er, nicht nur das Recht haben, es ſollte 
ihr ſogar zur Pflicht gemacht werden, 
die ſtrengſte Zenſur über alle Bücher 
und Bilder, namentlich über die Lek— 
türe, die für unſere Jugend beſtimmt 
iſt oder in ihre Hände gelangen 
könnte, auszuüben. „Joung Ame— 
rica“, inſonderheit „Joung Chicago“ 
ſei wahrlich frech und ſchlecht genug. 
Sie brauche nicht noch durch die 
Druckertinte zu größerer Schlechtigkeit 
und Frechheit erzogen zu werden. 

Das geſchähe aber jetzt, und werde 
ſolange geſchehen, wie bie Polizei nicht 
jedes, dieſem verwerflichen Zweck die- 
nende Buch konfiszire und den Verfaſ— 
ſer und die Verbreiter deſſelben zur 
Strafe bringe. 

„Zaffen Sie mich,“ fuhr er fort, 
„Ahnen das Gejagte durch eine Erfah- 
zung, die ich an meinem dreizehnjähri- 
gen Neffen Paul unlängft machte, er- 
fäutern: 

Mit mehr Recht ala wir von einigen 
‚unferer merten Kneiptijchgenofjen ja= 
‘gen fönnen, daß fie did, dumm, faul 
und gefräßig find, fanın ich von Paul 
behaupten, dat er jmart, frech, frivol 
und verwegen tie ein Leiermann ilt. 
Bei den haufigen Bejuchen, die er mir 
abflattete, nahm er nicht den aering= 
ften Anstand, in feinem Betragen, und 
ganzen Wefen diefe Eigenfchaften zur 
Geltung zu bringen. Nichtsdeftomeni- 
ger hatte ich den Jungen feiner Mun= 
terfeit wegen fehr gerne und er, mie 
ih glaube, auh mid. War ih doc 
das für ihn, mad nah Schiller die 
Mufe für manden Dichterömann be= 
deutet — die frifchmilchende Kuh, die 
ihn mit Butter verforat, ober, ohne 
Phraſe geſprochen, ich gab ihm die 
Nidels und Dimed, die er wegen lle- 
berfchreitung feine Tafchengeld-Etat3 
aus feinen Vater nicht mehr heraus- 
ſchlagen konnte. 

Vor etwa drei Wochen ſuchte er mich 
wieder einmal heim. Sein außerge— 
wöhnlich beſcheidenes Auftreten und 
faſt ſittſames Betragen ließ mich ſeine 
Abſicht bemerken. Ich wurde aber 
nicht verſtimmt, ſondern fragte lako— 
niſch: „Wieviel?“ 

„FFünfzehn Cents“, antwortete er. 
Wozu?“ 

„sch will mir ein wunderſchönes 
Buch Faufen!“ 

„Der tel © — 

„Dh! ... Ich Habe den Titel ganz 


vergefien. Aber e8 ift ein wunder⸗ 


Tchönes Buch!” 

„Woher weißt Du das?" 

„Mik Kaufmann, unfere Klaffen- 
Iehrerin, hat e3 gejagt, und jeder brave 
Bub’ follte e3 zu feiner Belehrung le- 
fen.“ 


Diefe, — mie e3 fich Tpäter heran» 
ftellte, ganz unverfchämte, ja, gerabezu 
himmelfchreiende Lüge, brachte er mit 
eherner Stirn herbor, und zudte das 
bei mit feiner Wimper. ch alter, 
autmütiger Narr, glaubte dem rerloges 
nen Iaugenichts, belobte ihn, daß er 
Intereſſe an lehrreicher Lektüre zeige, 
‚gab ihm das Geld, und freute mich, 
daß ich ein quite Wert an meinem 
lieben Neffen getan hatte. Etwa acht 
Tage lang ließ er fich bei mir nicht fe= 
ben, und al3 & dann fam, fragte ich 
ihn, ob er das Buch gekauft, gelejen, 
und mie e3 ihm gefallen habe? 

„Hein“, erwiberte er, „Du glaubft 
gar nicht, lieber Onfel, was ich Alles 
aus dem Buche gelernt habe. Uber 
fag, ift e3 nicht merfwürbig und är- 
gerlich dabei, daß ich den Titel durch» 
aus nicht behalten kann?” 

„Nun“, meinte ih gutmütig lächelnd, 
„auf den Titel tommt e3 ja nicht fo 
fehr an, wenn Du Dir nur den n- 
halt gut eingeprägt haft!” 

on bet“, grinfte der Halunfe, 

ach diefer, mit großer Freude ab- 
gegebenen und bei frechen Bengeln ſehr 
beliebten Verficherung, verfuchte er das 
Gefpräch auf das Bafeballjpiel zu Ien- 
ten, auf das jeder junge, viele im 
tleren Alter befindliche und auc 
noch einige ganz alte Amerikaner, bie 
fon mit einem Fube an ihrem Grabe 

‚ Steben; verjefien find!....” — 
fiel ihm gleich beim erſten Wori 


| beine 
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“ 


an, „ich habe Dir doch ein für allemal | Plakate des Zirkus Ringling an ben 


verboten, mich mit Deiner Bafeball- 
fpieleret zu langweilen. Das Spiel 
babe ich vernünftiger Weife nie ge- 
lernt, und verftehe davon fo viel mie 
ber Affe vom Biolinfpiel.” 

„sch wollte Dir ja auch blos erzäh- 
Ien“, entjchuldigte er fih, „daß ih 
meinen Bafeballnüppel verloren habe 
und wir heute Nachmittag mit dem 
„Solid Nine Team“ im Lincoln Part 
Tpielen wollen.” 

„Sudft Du da heraus?” rief ich 
lahend; „von Bafeballfnüppel oder 
vielmehr dem Geld, ma3 Du mir dafür 
abbetteln mwillft, föhreibt der Apoftel 
Paulus nichts.“ 

Der Junge ah eine Weile nachdent- 
lich ba. 

„Sag’ mal, Ontel, Du gehft doch 
mohl heute nicht au8?” (Diefeg ganz 
er abrupto.) 

„Nein! Warum fragft Du?” 

„Well“, antwortete er zögernd, 
„well, wenn Du nicht ausgehit, Fönnteft 
Du mir einen aroßen Gefallen tum. 
Meiht Du, Ontelden, Dein hölzernes 
Bein ift für einen Bafeballfnüppel 
mie gemacht. Möchteft Du mohl fo aut 
fein, es abzuichnallen und e8 mir für 
beute Nachmittag zu leihen? E83 muß 
fich fein damit fpielen. Ich werde Dir 
Deinen Stelzfuß fehon nicht zerfchla= 
gen, und ihn morgen unbeichädigt zu— 
rüdbringen. Berlaß Dich darauf!” 

Meine Herren! Was hättet Yhr 
wohl getan, wenn Euch Euer Neffe das 
Bein, das Ahr im Dienfte des Vater: 
lIande3 verloren, parbon, wollte jagen, 
das Bein, das die Gtelle bed im 
Dienfte des Vaterlandes verlorenen 
bei Euch vertreten müßte, zum Bafe- 


ballfpielen mit anderen Laudbuben | 


abzuborgen verfucht hätte? Xebdenfalls 
dasfelbe, was ich zu tun beabfid-= 
tigte, da3 ich aber leider nicht aus 
führen konnte, weil der Frechling, als 
ih aufitand und nach meinem Krüd- 
ftod griff, Zunte roch (dazu bedurfte 
e3 von feiner Geite feiner befonderen 
Schlauheit), fi durch einen bejchleu- 
nigten Rüdzua aus der Gefahrlinie 
bradte und fchnurftrads nad) Haufe 
lief. Um den Begriff einer folch’ Tolof- 
ſalen Frechheit dem menſchlichen In— 
tellelt zu übermitteln, fehlt es jeder 
modernen und antiken Sprache an dem 
zutreffenden Wort. Aber der Frevel, 
den der niederträchtige Junge mit mei— 
nem künſtlichen Bein verüben wollte, 
mußte furchtbar „gerochen“ werden. 
Mein Bruder, der Erzeuger dieſes 
Talglümmels, ſchreibt, obgleich er auch 
ſchon ein recht alter Mann iſt, doch 
noch eine deutliche Handſchrift — mit 
dem Rohrſtock. Ich humpelte alſo, ſo 
ſchnell ich konnie, nach ſeinem Hauſe 
und trug ihm meine Beſchwerde gegen 
Paul por. „Und wenn Du ihn tot- 
ſchlägſt“, Schloß ich meinen Strafan— 
trag, „ich würde ihn nicht bedauern. 
E3 aibt aar teine Strafe, die für ihn 
zu ſchwer iſt. 

„Und für Dich auch nicht!“ erwi— 
derte mein Bruder. „Wie kannſt Du 
Dich unterſtehen, dem Jungen Anlei— 
tung und Unterricht zum Verüben der 
gemeinſten Sireiche zu verſchaffen?“ 

„Das hätte ich getan?” 

„Sa, da3 haft Du getan! Bit 
Du e3 nicht geivefen, der ihm fünfzehn 
Gent3 für das Buch „Ped’3 Bad Boy“ 
gefchentt hat?“ 

„Sopiel ich weiß, ift das Buch fehr 
lehrreich für junge Burfchen.“ 

„Lehrreich?" ariff der Bruder ba3 
Wort auf, „jehr lehrreih, das Tehr- 
reichite Buch, das zu irgend einer Zeit 
und in irgend einer Sprache qedrudt 
worden ift. Auch ein viel weniger in- 
telligenter Junge al3 Paul fanın dar= 
aus lernen, mie Niebertradhten umd 
Bo3heiten aller Art auszuführen find. 
Der „Held“ der Gefchichte „Pe jun.” 
erteilt jeinen Altersgenofjen theoretifch 
darin Unterricht, der beinahe ebenfo 
gefährlich ift, ala die praftifchen Unter- 
weifungen, die Dicden?’ Yagin feinen 
jungen Kriminalftubenten im Stehlen 
ga Den 
„Das habe ich ja gar nicht aemußt”, 
verſuchte ich mich zu entfchulbigen. 
„sch Tenne das Buch gar nicht und 
babe e3 nie - geleien. Aber da mid 
Paul angelogen hat, daß feine Lehrerin 
e3 allen ihren Schülern zur Lektüre 
warm empfohlen, nahm ich feinen 
Anftand, ihm die, zur Anfchaffung 
desfelben erforderlichen 15 Cents zu 
Tchenten.” 

„Du bift Schuldiger al3 Baul”, ertvi- 
derie mein Bruder ärgerlih. „Um 
in ben Befit eines folchen Buchlchahes 
au aelangen, würde er etwas noch viel 
Schlimmeres tun, ala einen alten, ein- 
fältigen Onfel anzulügen. Dich aber 
trifft der Vorwurf, daß Du ihm das 
Geld zu einen Buche negeben haft, von 
dem Du nicht mußteft, ob eg für ihn 
gut oder fchäplich war, Schäme Dich!” 

Ih Thämte mich und aing nad) 
Haufe. — So! Yet wit Xhr, warum 
ich bei der angefchnittenen Frage einen 
anderen Stanbpunft einnehme als 
Shr! Dir! — 

* %* 
XOI. 
Pech über Pech. 

Wer Unglück haben ſoll, ſtrauchelt 
im Graſe, fällt auf den Rücken und 
bricht ſich die Naſe. 

Auch der Held dieſer Geſchichte — 
verzeihen Sie dieſen, von uns „Feder⸗ 
helden“ ſo oft gemißbrauchten Aus⸗ 
druck — war ein junger Deuilſch⸗ 
Ainerikaner: Otio Maier 


„US im Iegten Sommer bie großen 


** . 


Reflamezäunen erjchienen, jah er mit 
freubiger Hoffnung der, auf bie 
nächte Woche angelündigten Eröff- 


nung deafelben entgegen. In ben Zir- 


fus mußte er gehen, die wilden Tiere 
rıußte er fehen und die Späße der 
Clorwns hören. Da bik die Maus kei- 
nen Faden ab. 

Dtto war zwar erft 10 Jahre alt, 
aber er wuhte doch fchon, dat Vorficht 
tie Mutter der Weisheit ift, und daß 
man Geld in feinen Beutel tun muß, 
wenn man in einen Zirkus gehen till. 
Wahrfcheinlich war der Fall, daß feine 
Mutter ihm die zum. VBefuch der 
Schauſtellung erforberlihen 50 Cents 
verweigern mwürbe, nicht, aber bo 
möglich. Um alfo auf alle Fälle ge- 
fichert zu fen, befchloß er, einen oder 
siwei Tage die Schule zu fhwänzen 
und im Dienfte der Preffe und als 
Verbreiter der Intelligenz das Geld 
felbft zu erwerben. Er hatte Glüd 
mit feinem Unternehmen, und am 
Abend bez zweiten Tages einen halben 
Dollar in der Zafche. Leider aber 
wandelt Niemand ungeftraft unter 
Palmen, und fein Yunge, der während 
der Schulftunden Zeitungen in Chi- 
cago verfauft, äft ficher, daß er unge- 
ftraft megen feiner Schulſchwänzerei 
dabonfommt. Das war’aucdh bei Otto 
nicht der Fall. Ein Schulbüttel — 
Truant-Offizier — hatte ihn beim 
Zeitungsverfaufen abgefaßt und dem 
Schul = Superintendenten angezeigt. 
Mit Weber, feine Klaffenlehrerin, ließ 
ihn zwei Stunden nadhfihen, ober, mie 
ea im Schuljargon heißt, „hielt“ ihn 
zivei Stunden „ein“, weil er ohne Er- 
laubnif vom Unterricht meggeblieben 
mar. Um ähnlichen ober nod) ard- 
Geren Unannehmlichkeiten fehon von 
Meitem vorzubeugen, bat er. fofort 
nah Abbüßung feiner Strafe bie 
Schoolmaa’m, ihn für den fommenden 
Montag vom Schulunterricht zu bis- 
penfiren. — 

Diefe Bitte wurde ihm runbmeg 
von feiner ftrengen Zuchtmeiſterin ab- 
geichlagen. 

„Ich will in den Zirkus gehen!" res 
monftrirte er. 

„Das meib il Gerade besmegen 
gebe ih Dir Montag nicht frei!” 

„sch habe mir aber doch fchon das 
Eintritt3geld dafür verdient!" 

„Das mweih ich auh! Du haft be3- 
halb zmei Tage ben Unterricht ver- 
jäumt und biit von mir zur Strafe 


zwei Stunden einbehalten. — Kommit | 


Du Montag nicht zur Schule, fo 
fperre ih Dich vier Stunden ein und 
Iaffe Dich einen ganzen Tag Binter 
der Tafel ftehen. Einem Jungen, mie 
Dir, ift e8 meit dienlicher, daß er. die 
Schule, als daß er den Zirkus be- 
fucht!“ { 

Otto ſah ein, daß es zwecklos für 
ihn ſei, wider den Stachel zu löcken 
und der Thyrannin die verweigerte 
Gunſt durch erneutes Bitten abzurin⸗ 
gen. — dazu war er zu eigenſinnig 
und auch zu ſtolz. Mit dem feſten 
Vorſatze, am Montag, koſte es, was es 
wolle, doch nicht zur Schule zu gehen, 
verließ er das Zimmer.... 

Daß er auch bei ſeiner Mutter auf 
Widerſtand ſtoßen könne, fürchtete er 
nicht. So lange ſie nur kein Geld her— 
auszurücken brauchte, gab ſie gewiß 
nicht3 darum, tie er fich amüfirte. Da= 
für fannte er fi. — 

Am Montag ging Otto mirklich 
nicht in die Schule; die Umftände in- 
defien, die ihm die Ausführung biefes, 
feines Vorſatzes, erleichterten, ja ihn 
gerade dazu zwangen, waren durchaus 
nicht erfreulicher Art. — 


Gleich nah dem Morgengebete er- 
öffnete am Dienstag früh Mik Weber 
das Gtrafgericht über den rüdfälligen 
Schulfchwänzer, beffen Vergehen um 
ſo ſchwerer ins Gewicht fiel, da e8 eine 
tirefte Gehorfamsperweigerung in⸗ 
bolpirte: 

„Dtto Meper, fteh’ auf!” befahl fie; 
„Du warft geitern nicht in der Schule!” 

„Rein, Ma’am!“ i 

„Du haft alfo den Ynterricht ver- 
fäumt, um Di im Zirkus herumzus 
treiben!” 

„Nein, Ma’am!” 

„Was? Du verlogener Schlingel, 
millft es noch Ieugnen? Haft Du mid 
nicht Schon in noriger Woche angegan- 
gen, Dich zu dem Zmede für geitern 
vom Schulbefuch zu entbinden? Na= 
türlich habe ich Dir notorifhdem Schul- 
fhmänzer den Wunfh nicht erfüllt.“ 

„sh war nicht im Zirfus! ch bin 
fein Lügner!“ 

„Wo ander3 haft Du Dich denn Jonft 
während der Schulftunden herumge- 
drückt?“ 

„Nirgends. Ach war zu Haufe und 
fonnte nicht tommen.“ 

„Warum fTonnteft Du nicht kom⸗ 
men?“ 

Dtto antwortete nicht. Sie wieder⸗ 
holte die Fraae drei, viermal, Der 
Junge ſchwieg beharrlich. 

Der Lehrerin riß die Geduld. „Wenn 
Du ſtörriſcher Schlingel nicht augen⸗ 
blicklich den Mund auftuſt, werde ich 
den Superintendenten holen, daß er 
ihn Dir mit Gewalt aufreißt. Ihm 
wirſt Du, ob Du willſt oder nicht, Red' 
und Antwort ſtehen müſſen.“ 

Dieſe Drohung hatte den Erfolg, 

ß der Junge zögernd einen Zeitel 
im 1 2. Rodtafche heraustramte und 
ihn in 


—— — 
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wies fich ala ein folhes — vor allen 
Mitſchülern Otto's laut vorzulefen: 

„Was mein Aelteſter iſt, der Otto, 
den bitte ich wegen ſeiner völligen Ab— 
weſenheit geſtern in der Schule zu ent⸗ 
ſchuldigen. Weil er doch nicht in ſeine 
Klaſſe, aber in den Zirkus gehen wollte, 
ſperrte ich ihn in die Stube ein, und er 
mußte das Baby „watſchen“, derweilen 
ich ſelbſt in den Ringling's ihrer 
„Show“ war. 

Tun Sie ihm nichts, er konnie es 
nicht helfen. Mrs. J. Maier.“ 

Die ganze Klaſſe brach in ein wie— 
herndes Gelächter aus. Der, von ſei— 
ner unvernünftigen und gemütsrohen 
Lehrerin an den Pranger Geſtellte griff 
nach ſeiner Mütze und ſtürmte, wie von 
Furien gejagt, aus dem Schulgebäude. 
Er ließ ſich auch darin nicht eher wie— 
der blicken, als bis ihn der „Truant 
Officer“ einige Tage darauf beim 
„Crapſpielen“ in einer Alley abfaßte 
und per Schub zu der Pflanzſtätte der 
Wiſſenſchaft abführte. 

Ja, wenn ein junger Menſch Pech 
haben ſoll ete. — ſiehe wie Eingangs. 
* * x 
XCIL 
DerWeg,denfie oft gewan- 
belt. 

Die Damenfeltion des „Händel Ge- 
fangvereina“ hielt ihr monatliches Kaf- 
feefrängchen ab. Solde. Zufammen- 
fünfte der holden Meiblichfeit nennt 
man au einen Kaffeeflatfh. Das 
ingt nicht jo fchön, nennt aber da3 
Ding beim richtigen Namen, denn, 
wenn auch bei Leibe nicht das Kaffee- 
trinfen Nebenfache, fo ift doch der 
Klatich die dreimal zu unterftreichende 
Hauptfache. Die Damen des „Haendel 
Gejangverein” gaben anderen Ver— 
einsmeierinnen in biefer Beziehung 
durchaus nicht? nach. Und heute Hlap- 
perte die Plappermühle ganz bejfonder3 
luftig! Die Präfidentin berichtete über 
eine VBerfammlung, in der die Mrs. 
Pankfhurft gefprochen,und daran fchloß 
fich eine lebhafte Diskuffion über bie 
Frauenbewegung, da3 Meiberjtimm- 
recht und ähnliche Fragen, die das ehe- 
mals ſchwächliche, jetzt ſtärkere Ge— 
ſchlecht lebhaft intereſſiren. Man hörte 
aber mit dieſen hochwichtigen Debatten 
ſofort auf, als Frau Niedermayer auf 
der Bildfläche erſchien. Sie kam etwas 
verſpätet zum Kaffeekränzchen, denn ſie 
pflegte ſtets einen großen Marktkorb 
voll Neuigkeiten mitzubringen, und 
das Einſammeln ſolchen Geſprächs— 
ſtoffs erfordert manchmal mehr Zeit, 
als man gedacht hat. Sie ließ ſich auch 
niemals lange bitten, das Zuſammen— 
geholte eiligſt auszukramen. „Wiſſen 
Sie ſchon, meine Damen,“ legte ſie 
heute los, ehe ſie noch einen Schlud 
Kaffee genommen hatte, „das Aller— 
neueſte? Denken Sie ſich blos, die 
Mrs. Funk, die früher auch zu unſerem 
Verein gehörte, hat den Frank Zim— 
mer, hinter dem ſie ſchon, ehe noch ihr 
letzter Mann ſtarb, her geweſen ſein 
ſoll, geheiratet. Geſtern iſt das Paar 
— der St. Markuskirche getraut wor— 

en.“ 

„Ich ſollte meinen,“ warf eine jün— 
gere Sangesſchweſter ĩroniſch ein, „die 
Mrs. Funk hätte bei ihren 58 Jahren 
beſſer getan, an den Tod als an's Hei— 
raten zu denken!“ 

„Reden Sie doch nicht,“ ſchnitt eine 
andere Dame ihr das Wort ab, „dieſes 
ift ja erft ihr viertes Experiment. Mrs. 
Funk kann noch drei andere Männer 
duch ihre Klatfcherei unter die Erde 
ärgern!” 

„Waren Sie, Frau Niedermaper, in 
ber Kirche, ald die Trauung jtatt- 
fand?" fraate die Präfidentin bie 
Ueberbringerin der Neuigfeit. 

„Rein! aber meine Schtwiegertochter, 
und bie erzählt, baf etwas ganz Merf- 
mwürbiges dabei paffirt ift! Als bas 
Baar in den Gang trat, der zum Altar 
führt, verlofchen plöglich fämmtliche 
Lichter, und e3 wurde ftoddunfel in ber 
Kirche!” 

„„Db!” rief eine der gefpannt Zu- 
börenden mit gelindem Entfeben. 

„sh hätte mich, wenn ich die Braut 
geiwefen wäre, auf den Tod erfchredt, 
denn da3 Ausgehen der Lichter bedeutet 
doch ficher nichts Gutes!“ 

„3a, was tat da3 Paar denn?“ 
fragte die Präfidentin mieberum bie 
Mr3. Niedermaper. 

„Die beiden gingen ruhig troß der 
Dunkelheit weiter in dem Gang!“ ant- 
wortete die Gefragte ſchmunzelnd, „und 
kamen auch richtig vor dem Prieſter am 
Altare an. Die Braut leiteie ben 
Bräutigam! Sie mußte den Meg 
Idon.....“ 

Ende 
=— ee, 1... _ 
Das Frauen fragen, 


Einen Iuftigen, wenn auch) nicht ge= 
trade galanten Ausfpruh über bie 
Yrauen veröffentlicht ein tieffinniger 
englifcher Grübler in einem Londoner 
Dlatt, „Die Frauen“, fo behauptet 
diefer Weife, „richten ihr Entgegen: 
ommen zu den Männern nah dem 
Entgegentommen ihrer eigenen Jahre, 
Wenn fie 20 zählen, fragen fie gleich- 
giltig: „Wie ift er?“ Bei 30 fragen 
fie: „Was tut er?“ Bei 40 begnügen 
fie fi mit der Frage: „Wer ift er?“, 
bei 50 aber rufen fie mit Ihönem Ei- 
fer: „Wo ifter?" .... - 


— Drudfehler. 


* 


Chicago, Sonntag, den 9, Monember 1918, 


Das Teitament, 
Novelle bon EIly Entf. 


„5% laffe bitten.“ 
Das junge Mädchen, das, in tiefe 


Irauer gekleidet, am Schreibtifch ge: 


jeilen Hatte, erhob fidh und blidte dem 
Eintretenden ruhig entgegen. Diefer 
ging mit ein paar fchnellen Schritten 
zu ihr ‚bin, ergriff ihre Hand und 30g 
fie an feine Lippen. 

„Liebes, verehrtes gnädiges Fräu— 
lein, mein allerherzlichſtes Beileid. Erſt 
geſtern abend kehrte ich von einer be— 
ruflichen Reiſe zurück und hörte von 
dem erſchütternden Ereigniß. Ich bin 
dann heute ſofort .... aber liebes 
Fräulein Marie, weinen Sie doch nicht 
ſo“, denn das junge Mädchen hatte 
ihre Hand aus der ſeinen gezogen und 
war aufſchluchzend in den Seſſel zu— 
rückgeſunken. 

Aber ſchon nach ganz kurzer Zeit 
richtete ſie ſich wieder auf und ſagte 
mit noch immer von Tränen verdun— 
felter Stimme: 

„Entfhulbigen Sie, Herr Redhtsan- 
malt, daß ich mich jo gehen lie, aber 
das Schredliche ift zu plößlih über 
mich hereingebrocdhen.” Sie fuhr fich 
noch einmal mit dem Tafchentuch über 
bie Augen, ftrich fich die Haare aus 
ber Stirn und hatte fich dann mieber 
ganz in der Hand, 

„Hat man Xhnen erzählt?" ... 

„sh mweiß alles, gnäbiges Fräulein. 
Ein unglüdfeliger Zufall, ein? von 
den Ereigniffen, die unferen Glauben 
an eine gütige Vorfehung auf eine 
harte Probe ftellen.” 

Marie hatte die Hände im Schoß 
gefaltet und blickte verfonnen vor fich 
hin.‘ Tiefe Stille erfüllte das behag- 
liche, zu ebener Erbe gelegene Gemadı, 
da3 durch die großen, vor dem fyen- 
fter fiehenden Linden in eine grüne 
Dämmerung getaucht war. Bom Wirt: 
Ichaftshofe herüber tlang der vielfäl- 
tige Lärm eines ausgedehnten Gut3- 
betriebes, alle® ging feinen Gang, 
nicht3 deutete darauf hin, daß ber 
Herr die Augen zum lebten Schlum- 
mer aefchloffen hatte. | 

Dem Rechtsanwalt murbe die Stille 
unbehaalid. Mit einem lauernden 
Blid ftreifte er das Geficht des Mäb- 
chens, fuhr fich mit dem Zeigefinger 
zwifhen Hal und Kragen, räufperte 
ih, und ald Marie noch immer nicht 
aufblicte, fagte er endlich mit feltfam 
belegter Stimme: 

„Liebes Träulein, wollen Sie mir, 
al3 einem langjährigen Freund und 
Berater bed Verftorbenen, eine Frage 
erlauben?“ Und als das Mädchen zu= 
ftimmend da3 Haupt neigte, fuhr er 
fort: „Wollen Sie mir fagen, wie Sie 
über Yhre Zukunft denten?“ 

Ein erjtaunter Blid traf ihn. 

„Uber, Herr Rechtsanwalt, das ift 
doch jehr einfah. Wie Sie willen, 
führe ich bier feit Jahren die Bücher, 
und mein Vater”... . fie ftodte und 
Tah ihn fragend an, und er machte eine 
leife Bewegung, ala mollte er jagen: 
„sh bin vollftändig informirt” .. . 
„und mein Vater“, fuhr fie fort, „hat 
mich über alles fo auf dem Laufenden 
gehalten, daß e3 mir nicht fchmwer fal- 
len wird, den Betrieb mit Hilfe unfe- 
res bewährten Inſpektors“ eine 
leichte Röte überzog hier die bleichen 
Wangen des Mädchens — „weiterzu—⸗ 
führen.“ 

Wieder derſelbe, ſeltſam lauernde 


Blick. 

„Hat Ihnen Ihr ... hat Ihnen der 
Herr Baron“ — er vermied abſichtlich 
das Wort „Vater“ „irgendein 
Schriftſtück hinterlaſſen, in dem er Sie 
als ſeine Erbin bezeichnet?“ 

„Das nicht, aber er hat es mir ſo 
unzählige Male gefagt... Was be: 
äweden Ihre Fragen, Herr Rechtsan- 
malt?“ fragte fie mit einer plößlich 
auffpringenden Furdt. 

„Dann, mein liebes Fräulein Ma- 
tie,“ fagte er, und feine Stimme tlang 
jebt ganz Klar und fcharf, „muß ich 
Shnen leider etwas jagen, wa& mir 
fehr fchmwer und Yhnen noch fehmwerer 
fein wird. Sie fagen mir, daß Sie 
nichts Schriftliche von dem Verftor- 
benen befiten, in dem er Sie als 
feine Erbin bezeichnet. Auch bei mir, 
feinem Rechtävertreter, hat er fein Te- 
ftament deponirt. Ebenfowenig — 
Sie fehen, ich habe bereits alle Schritte 
in Ihrem ntereffe getan — liegt eine 
Adoptionsurfunde vor. Ych bin über: 
zeugt, daß der Baron von Hohenfelbe 
die Abficht gehabt, Sie zu aboptieren 
und Sie zu feiner legalen Erbin zu 
machen. Er hat wohl nicht gedacht, 
daß ihm der Tod zuborfommen mür=- 
de. Wie die Dinge aber liegen; muß 
ih Sie, fo fchwer e3 mir auch wird, 
darauf aufmerffam machen, daß Sie 
feinerlei Recht und Anfprucd auf bie- 
fen Grund und Boden haben. Gefeh- 
ih find Sie nur Fräulein Marie 
Thiel, die Sekretärin und Haußhälte- 
tin de3 verftorbenen Baron von 
Hohenfelde, und e3 hängt von bem 
Mohlmollen des künftigen Beſitzers 
ab, ob er Ihnen geſtatten wird, noch 
ſo lange in dieſem Hauſe zu bleiben, 
bis Sie ein anderes Unterkommen ge⸗ 
funden haben.“ 

Glatt und höflich, ein verbindlich 
bedauerndes Lächeln auf den Lippen, 
als führe er eine leichte Salonunter⸗ 
haltung, hatte der Rechtsanwalt dieſe 
Worte geſprochen. Schon bei den er⸗ 


ſten Worten war Marie aufgeſprun⸗ 


gen und hatte fi) mit zitterndenHän- 
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riſſenen, entſetzten Augen ſtand ſie da 
und ſtarrte ihn an. Und als die letzten 
Worte ſeinem Munde entflohen waren 
und ſich wieder das bedrückende 
Schweigen über den Raum legte, brach 
es wie ein Wimmern von ihren Lippen. 

„Aber das ift ja unmöglich, das ift 
ja... er dat mir do fo oft ge 
SO 

„Sefagt, gejagt”, unterbrach fie un- 
geduldig der Rechtsanwalt und mußte 
fih doch zur Seite wenden, um bot 
dem gequälten Blit diejer fchönen, 
braunen Augen nicht weich zu werben. 
„Sagen fann man viel. Haben Sie 
Zeugen, Bemweife?“ Und ala das Mäd- 
chen nur immer wieder trofilos, ver- 
zweifelt den Kopf fchüttelte, fuhr er 
fort: „Na, alfo, dann ift nichts zu 
machen. Der neue Befiter ift bereit3 
in ber Stabt, morgen fommt er ber, 
bon ihm mwirb e8 abhängen, wie lange 
Sie noch hier bleiben können.“ 

„Wer ift e3?“ Flüfterte fie. 

„Selir von Schinsty, der Sohn ei- 
nes Vetter3 des verftorbenen Baronz, 
ber nächlte Verwandte.” 

„Das bin ich“, Hang e8 trogig. 

„Dem Blut nah, ja, dem Gefeh 
nad, nein.” 

Ich werde das Geſetz anfechten.“ 

„Das dürfte Ihnen wenig helfen, 
liebes Kind. Alſo ſeien Sie vernünf— 
tig, es iſt für Sie nichts zu hoffen. 
Schicken Sie ſich ins Unvermeidliche 
und behalten Sie den Kopf oben. Und 
wenn Sie mal irgendeinen Rat ge— 
brauchen“ .. 


„Ich werde meinen Weg allein fin=' 


ben. Abieu, Herr Rechtsanwalt.” Sie 
wandte ihm den Rüden, trat ans Tyen- 
fter und lehnte die Stirn an die 
Scheiben. 

Er blieb noch einen Augenblid ſtehen 
und machte eine Bewegung, ala mollte 
er neben fie treten und noch einmal ihre 
Hand fallen. Als fih aber die Sil- 
houette des Mädchens requngslos ge: 
gen den hellen Grund abzeichnete, zudte 
er trobig die Achleln und verließ 
[hmeigend den Raum. Die Tür fiel 
bart Hinter ihm ins Schloß. 

Marie hatte fich bei diefem Geräufc 
Tchnell umgemandt und mit ausge: 
ftredten Händen einige Schritte ins 
Zimmer getan, al3 wolle fie ihn zus 
rüdrufen. Nun fanten ihr die Arme 
Ihlaff am Körper herunter, und mit 
ftarren Augen blickte fie nach der Tür, 
hinter ber der Unglüc3bote verfchmwun- 
ben war. Mit jeltfam fteifen Beme- 
gungen, al® habe fie die Herrichaft 
über ihre Glieder verloren, jchritt fie 
dann durch eine Tapetentür in ein Llei- 
ned Bureau, ihr Arbeitäzimmer, ging 
an dem jungen Mann, der dort an ei- 
nem Pult jaß und fie mit mitleidigen 
Augen anblidte, vorüber, ohne ihn zu 
beachten, und trat durch da3 hohe 
franzöfifche Fenfter auf die Veranda 
und bon dort in den Park. 

Ohne nach recht3 oder Yinfs zu blif- 
fen, immer noch mit demielben jtarren 
Blid u. denfelben fteifen Bemequngen 
durchfchritt fie die Gänge des Garten? 
und gelangte endlich, ohne zu willen, 
wie fie dahin gelommen war, zu einem 
fleinen chinefifchen Tempel, der am 
äußerften Ende des Barfes lag, und 
bon wo au3 man einen Weberblid über 
das ganze Befigtum hatte. 

Am Eingang zum Xempel blieb fie 
ftehen und blidte tränenlos in die un- 
tergehende Sonne, die ben ganzen 
Weiten in flammende Glut tauchte. 
Aufftöhnend brach das Mädchen in die 
Knie und lehnte fchluchzend den Kopf 
an eine der Säulen des Tempel2. 

Eine Hanb Iehnte fi auf ihre 
Schulter, fie fuhr auf und blidte in 
das fympathifche, gebräunte Geficht 
des Inſpektors. 

„Gnädiges Fräulein,“ ſagte er, 
„entſchuldigen Sie, daß ich Ihnen 
nachgegangen bin“ ... 

„Ach, Herr Urban, Sie wiſſen ja 
noch nicht alles. Rechtsanwalt Groß— 
mann war hier, ich ſoll ... ich muß“ 
— Wieder übermannie ſie der 
Schmerz, die Tränen ſtürzten aus ih— 
ren Augen. 

„Ich habe alles gehört“, ſagte Ur— 
ban. „Ich war im Nebenzimmer. Es 
iſt grauſam, unmenſchlich!“ Und ſeine 
freundlichen, blauen Augen ruhten voll 
unſagbaren Mitleids auf dem geſenk— 
ten Haupt des noch immer knieenden 
Mädchen. Er hob die Hand, als wolle 
er ihr über das ſeidenweiche, braune 
Haar ſtreichen, ließ ſie aber gleich wie— 
der ſinken. 

„Kommen Sie, Fräulein Marie“, 
ſagte er endlich und war ihr beim Auf: 
ſtehen behilflich. „Es hilft ja nicht. 
Da Sie fehon irgendeinen Plan ge= 
a ou 


a * ſchüttelte hilflos verneinend den 


opf. 

„O, Vater, Vater“, ſtöhnte ſie „wa— 
rum haſt du mich allein gelaſſen!“ 
Und als ſie ſeinen erſtaunt fragenden 
Blick bemerkte: „Ja, er war mein Va— 
ter, und alle Liebe, die er für meine 
Mutter gehabt hat, hat er auf mich 
übertragen. Sie ſtarb bei meiner Ge— 
burt. Er hat mich zu ſich genommen, 
und ich habe nie erfahren, was es be— 
deutet, ein vaterloſes Kind zu ſein. 
Und nun... .und nun... .„elternlos 
.... heimatlos.“ Sie ſchlug die 
Hände vor das Geſicht und ſtöhnte 
angſtvoll auf. 

Fräulein Marie“, ſagte er, und 
eine tiefe Erregung zitterte durch feine 
Stimme, „Iprechen Sie nicht fo. Se 
2 ... bin nur ein ein che: 
Mn.» und kann meine Vort 
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ſtockte und ſuchte nach Worten — ich 
habe Sie lieb, Marie!“ fuhr es ihm 
dann plötzlich heraus, und als ſie eine 
unwillkürliche Bewegung machte, ex 
griff er ihre Hand, die ſie hatte ſinlen 
laſſen, und hielt ſie feſt. Und wenn 
Sie nur ein klein wenig Vertrauen zu 
mir haben und mir ein bißchen Mut 
machen, ſo will ich Ihnen ſchon eine 
neue Heimat ſchaffen. Ich habe Sie 
ſchon lange lieb, ſolange ich auf dem 
Gute bin; aber durfte ich als ſimpler 
Inſpektor meine Augen zu Ihnen, der 
reichen Erbin erheben? Aber nun ſind 
Sie arm, ja, ärmer als ich, und wenn 
es nicht ſo ſchwer für Sie wäre, würde 
ich dem lieben Gott auf den Knien da⸗ 
für danken. Und nun, Marie, ſagen 
Sie mir nur ein einziges Wort, daß 
Sie mir ein klein wenig qut find...» 
Marie!” Bittend hingen feine guten, 
blauen Augen an ihren Lippen. 

Sie blickte ihn aus tränenüberftröms, 
ten Augen an. 

„Ja, Erich, ich bin Yhnen gut, aber; 
ih will nit, daß Sie Ihr Schidfal. 
. das meine fetten. Sie follen frei 

ee 

Sie fam nicht meiter. Mit einer: 
unendlich zarten Bewegung Hatte ee 
den Arm um ihren Hala geichlungen 
und fie an fich gezogen. Und mit eis, 
nem erlöften Seufzer ließ Marie ihren 
Kopf an feine Schulter finten. Nun 
hatte fie boch eine Heimat gefunden . 

Am nächften Tage traf, wie vom 
Rechtsanwalt bereit3 angemeldet, ber 
neue Beliter, Herr von Schinaty, ein. 
Marie hate fich in ihr Zimmer zurüd- 
gezogen, fie wollte nicht3 hören und 
nichts jehen. UlS er ihr aber burdh 
ben Diener ein Billett herauffchiden 
ließ, in dem er die Hoffnung aus=' 
ſprach, das gnädige Fräulein begrüßen 
zu dürfen, mußte ſie ſich wohl oder 
übel entſchließen, ihre Zurückhaltung 
aufzugeben. So nahm ſie denn ihren 
ganzen Mut zuſammen und ſagte dem 
Diener, ſie erwarte den Herrn Baron 
in einer Viertelſtunde im Arbeits— 
zimmer. 

Sie ftand mit dem Rüden zum Fen- 
fter, und das Licht fiel hell auf’ bie 
Züge des Eintretenden. Ein lebergel- 
bes, verlebtes Geſicht, kleine, ſchwarze, 
merkwürdig ſtechende Augen, Mund 
und Kinn die Stätte niederer Gelüſte. 
Mit ein paar raſchen Schritten ſtand 
er vor Marie und beugte ſich über ihre 
Hand. 

„Mein gnädiges Fräulein“, ſagte er, 
„ich bin entzückt, Ihre Bekanntſchaft 
zu machen und bedaure nur, daß die 
Veranlaſſung dazu eine ſo traurige iſt. 
Wollen Sie, bitte, vollſtändig über 
mich verfügen und dieſes Haus, ſolan— 
ge Sie es für richtig halten, als das 
Ihre betrachten. 

Seine ſtechenden ſchwarzen Augen 
glitten bei dieſen Worten über ihr Ge— 
ſicht und über ihre Geftalt, ein miber- 
lich fühes Lächeln umfpielte jeine bart- 
lojen Lippen. Unmillfürlich 30g Marie 
das Tuch, das fie läffig um die Schul- 
tern gefchlungen hatte, über der Bruft 
zufammen. hr war, ala ob der Falt 
abmägende Blic diefes Mannes ihr die 
Kleider vom Leibe rife. { 

„Sie find zu liebenswürbig, Here, 
Baron,“ ermwiderte fie jo ruhig und, 
fühl fie fonnte, „aber ich werde Jhre 
Güte nicht einen Augenblid länger ala’ 
unbedingt nötig, in Anfpruch nehmen.“ 

„sch märe-untröftlich, eine fo ſchöne 
Hausgenofjin jo bald zu verlieren 
und wünfchte” .. . | 

Ein Blid traf ihn 
Augen, daß er unmillfürlic ver— 
ftummte. Mit einem faum merflicden 
Neigen des Kopfes fchritt fie ber ihm 
borüber und verließ das Zimmer. Er, 
blicte ihr mit einem häßlichen Lächeln, 
nad. 

So vergingen ein paar Tage, in bes 
nen fich Felir von Schinafy mit faben 
Schmeicheleien und fühen Redensarten 
zu nähern verjuchte. Aber alle feine 
Bemühungen prallten an ihrer eißfal- 
ten Höflichkeit wie an einem unburd- 
dringlichen Banzer ab. Sie verfuchte 
vergeblich, eine ihren Kräften ange= 
meflene Stellung zu finden, und ohne 
Urbans liebevollen Zufpruch wäre fie 
wohl niedergebrochen. Aber fo Hatte 
fie noch immer eine Hand, an bie fie 
fi Klammern, ein Herz, auf das fie 
ſich verlaſſen konnte. 

Eines Nachmittags — es war der 
vierte Tag nach Schinsktys Ankunft — 
aß fie in ihrem Zimmer. Da tlopfte 
e3 und ein Diener überbrachte ihr eine 
Botſchaft des Barons mit der Bitte 
um eine neue Unterredung im Arbeild- 
zimmer. 

„Sagen Sie, bitte, dem Herrn Ba— 
ron, ich bebauerte, feiner Bitte nicht 
nachkommen zu können.“ 

Der Diener verneigte ſich und ver 
ließ das Zimmer, und Marie ſetzte ihre 
Lektüre fort. 

Da ertönten ſchnelle Schritie auf 
dem Gang, die Tür wurde aufgeriſſen, 
Felix von Schinsky ſtand im Zimmer. 

„Wenn Mohammed nicht zum Berge 
fommt, muß der Berg zu Mohammeb 
fommen.“ Er 30g die Tür hinter ji 
zu und fam einige Schritte tiefer ins 
Zimmer. 

Marie war bei feinem Eintritt aufe 
gefprungen. ö 

„Herr Baron, mas berechtigt 
auf diefe Weife in mein Zimmers... i 

„Ihr Zimmer?!” Ein 5ö 


Ötinfen verzerrte feine Lippen. „Da 


i in tlei rtu 
iſt Ihnen vn. Eos y m ‚ 


la 
' Kia tom id für meine 


f 


aus den braunen " 


Sy Es 





Glocken unter 
dem Watier. 


Roman von Kurt Edberg. 
“a1. Fortfegung.) 


Da jhlug der Schritt des Poften? | auf. 


an jein Obr. 
“ dem Fenfter, um 


rmährend er flott bavontanzte. 


Er jchmankte nad) | unterbrochene 
ein menjclices | Er fchwentte das Bein. 


die... .“ bumß, da befam er einen 
Stoß im den Rüden. IS er em- 
pört herumfuhr, jah er, daß e3 -Ba- 
ton Dtto von Richards geweſen, der 
ı entfchuldigend zu ihm hinüberlächelte, 


|,mann war der Sneifer von der Nas» 
| fe gefallen. Er ftülpte ihn imieder 
„Sp, nun fönnen mir das 
Opferfeſt fortſetzen.“ 
„Gnädiges 


Weſen zu ſehn und „das Mann“ los⸗ Fräulein, wenn Sie Verirauen in 


zuwerden. Schwerfällig kroch er 
unter der Mantelbarrikade hindurch; 
die ſteifen Winterpaletots hoben ſich. 
Einige fielen von den Riegeln. Er 
merkte e&8 nid. Er ftübte fi 
ur auf das Fenfterbrett und hob 
ie Gardine mit der mübden, EKlei- 
nen Hand. Ab, da war ja der PBo- 
ften! Goit jei Dant, Eine jelige 
Rübe fam über ihn. Er ftand ei- 
nige Minuten jo, — — der Schritt 
des Poftens ging tidtad, tidtad... 
Die Welt vor feinen Augen fing 
an fich zu bewegen, wie ein nach uns 
ten gehender Vorhang. Mit einem 
Male jant feine Stirn auf Fen- 
fterbreit .. . Er mar eingejchlafen. 

m Schlafe ließ er fi zur Diele 
niedergleiten, 30g injtinttiv herunter⸗ 
gefallene Mäntel um fi, mummelte 
fih Darin ein und jchlief in dem Bes 
inußtiein, daß er unter ficherem Mis 
litarſchutz ſtehe. 

Kadwotkrinsky, der nach einer Wei⸗ 
le lam, um ihm noch eine weitere 
Mordgeſchichte aufzutiſchen, ſah ihn 
nicht, glaubte ihn im Bett und be— 
gab ſich in die Küche. 

Im Ballſaal engagierte man ſich 
unterdeſſen zum Souper und zog un⸗ 
ier den Klängen des Tannhäuſer⸗ 
marſches den lukulliſchen Genüſſen 
entgegen. Rolf ging mit Irubchen, 
Abereron mit Siddy, Trenchel mit 
Dolly, Bergen führte Röschen. Ihr 
Plappermündchen ftand nicht einen 
Augenblid till, er brauchte fich gar 
nicht um die Konverfation zu bemü- 
ben. Leider jaß er jo, daß er Won- 
da, welche von Horft geführt murde, 
nicht fehen konnte Dagegen ber- 
brärgte Lehmann einen etwas jchüd;- 
teenen Leutnant und eroberte jo den 
Pla an Wanda rechter Ceite. 
Trudchen, ahnungslos, daß Rolf e8 
war, der in ihr Zimmer eingebrochen 
war ſchnell mit ihm in eine vertrau⸗ 
liche Unterhaltung geraten. 
ſprach mit ihm über die Baukunſt in 
Jena und ſchwärmte für die rei— 
zenben, kleinen Einfamilienhäuschen, 
die ſo traulich und ſo gemütlich wä— 
ren und ganz beſonders geſchaffen für 
junge Ehepaare. 


mich und meine guten Eigenſchaften 
haben...“ 

„Sie find fchon mieder außer 
Takt“, fiel die verzmeifelte Wanda 
ein. „sm Tanzen foll man nicht 
ſprechen“. 

Lehmann hielt inne. ‚Wenn aber 
das Herz ſo voll iſt ...“ Bums., 
kriegte er wieder einen Stoß in den 
Rüden, und wieder war es der Ba—⸗ 
ron von Richards. Er kriegte einen 
roten Kopf, ſtieß einen Fluch aus 
und ſagte: „So ein Kerl! Das war 
Abſicht. Denken Sie, ich habe nicht 
gemerkt, daß er Ihnen den Hof 
macht? Das kann ich nicht auf mir 
ſitzen laſſen. Das muß ich ihm 
gleich unter die Naſe reiben. Verzei⸗ 
ben Sie ... ich komme gleich wieder.“ 
Damit machte er ihr eine haſtige Ver⸗ 
beugung und wand ſich durch die 
Tänzer, um gegen eine plumpe Zus 
rechtſetzung fi eine Höflide Ent» 
Iuldigung von Ditto zu holen. 

Wanda mar die LUnterbreiung 
mehr al3 mwilltommen. Sie war feit 
entjchloffen, fich nicht mehr von ihm 
firden zu laffen. Rafch jchlüpfte fie 
dur die Reihen der zufchauenden 
älteren Damen und fuchte ihr Vous 
doir auf. Niemand war darin, denn 
alles mirbelte fhen zum Kotillon im 
Saale herum. Gie trat and Ten- 
fter und fah auf die Straße. Es 
war etwas mie Ekel in ihr. Eine 
halbe Liebeserklärung von biefem uns» 
gebildeten Menjchen! Ein Wunjd), 
ein Hunger überfam fie nach der Lie— 
be eines Befleren, nach einem Sturm, 
der dies ITanzgejpräh in ihr auglös 
Ihen mödte .. . 

Drüben im Zanzfaal der Ruf ‚Ko— 
tillon!” und das vieljtimmige Echo: 
„Kotillon!“ 

Und dann Sporenflirren in der 
Zür... . Einige eilende Schritte... 
Bergen. jtand vor ihr. Seine Augen 


Sie | Jeuchteten groß und triumphierend. 


Er jtredte die Arme nach ihr aus: 
„Wanda!“ Und ehe fie e8 mehren 
tonnte, hatte er ihre Hände erfaßt, 
hatte er fie an fich gezogen ganz nah, 
ganz feit, ehe fie e8 mehren fonnte, 


Sie tat jo, ald | Hatte er einen Arm um ihre Schul- 


täre fie jhon feit MmS Zeiten bet= | ter gelegt, mit dem andern ihren 
heiratet und hätte mindeitens jchon | Kopf zurüdgebogen und fich geneigt 


für ein halb Hundert junge Paare 
Wohnungen eingerichtet. Zu Rolfs 
Eni;ücden hatte fie wieder die Taille 


| 


...und trank ihren Kuß in einem 
langen, langen Zuge. 
‘hr mar, als jtürze die Sonne 


on auf deren Aermel er vorhin einen | auf die Erbe nieder und jchlüge fie 


Kuß gedrüdt hatte. Und die Gtel- 
le 30g feine Augen magiſch an. 


„Hab ich da mas?“ fragte Trude | follte? Das? — Gie hatte 


chen endlich argwöhniſch. 


„a“. 

Sie neftelte an fich herum. „Was 
denn?“ 

„Etwa® was niemand fieht.“ 

„Wenn Sie nit Unfinn machen, 
fagen Sie's mir doc!“ 

„Nachher.“ 

„Warum nicht jegt?!" 

„Weil ich zuvor etwas wiſſen 
muß...“ 

„Na?“ hr Auge forderte ihn ber- 
aus. Cr beuate Sich vertrauengvoll 
zu ihrem Ohr und flüfterte: 

„Db man mir qut tt?” 

Srude befam einen puterroten 
Kopf und fjah ihn mit leuchtenden 
Augen an. 

„Ja, können Sie denn fon Hei- 
raten mit Ihrem Afjeljorgehalt?“ 

„Ich hab ja noch gar keins“, lach 
te er, „Uber heiraten fann ich doch; 
das heibt, wenn Gie „Sa“ Tagen.” 
Er hielt ihr die Hand Bin. e 

„Na, denn natürlich!!* Yhre Mei- 
ne Hand ftahl fi in die jeine und 
erwiberte jeinen feurigen Händedrud 
mit warmer nnigteit. 

„Und weißt du nun ma ba ift?“ 
Er jhielte wieder auf den Xerimel 

„Na%" fragte fie miederum ganz 
verihämt und jenkte die Augen. 

„Da fiht ein Kuß von mir.” 

Sie quietichte ein wenig auf und 
hielt ſich die Serviette vors Geſicht. 

Welch Erſtaunen rief die raſche 
ſo gänzlich unerwartete Verlobung 
in der Geſellſchaft hervor. — 

Auguſt Lehmann kämpfte unter⸗ 
deſſen mit ſeinen Gefühlen für Wan⸗ 
da einen ſchweren Kampf. Ja, er 
mußte ſich erklären, — heut oder 
nie. Sie ſaß an ſeiner Seite, — 
die Gelegenheit kam nie wieder. Aber 
nie lam er zu Worte. Immer kam 

orſt ihm mit einem intereſſanten 

hema zuvor. Auch der Baron von 
Richards, der gegenüber ſaß, war 
ibm läftig. Der löfte fich, mie ver« 
abredet, mit dem Hauptmann Rem- 
brandt ab. Lehmann fühlte deut- 
* Kb, die wollten, ihn nicht zu feinem 
Glücke kommen lafjen. 

Alfo nachher beim Tanz. 

Mitten in der Mazurla bat er 
Manda um eine Ertratour, Mazur- 
fa war jeine yorce. 

„Snädiges Fräulein“, fagte er mit 
beleivigter Gejpreiztheit, indem er 
mit ihr in den Reigen trat. „Sie 
haben mich heut mächtig gefchnitten.“ 

O u 


"Hauptmann Rembrandt ift doc 
nichts Beſſeres als ich.“ Er tanzte 
lo8. „Haben Sie nicht gemerkt, daß 
ich unglüdlich bin, wenn Gie mid) 
jo ignorieren?“ 

„Über, Herr Lehmann, man Tann 
do nicht immer .. . a 

„Mein Herz war getroffen, Yräu- 
fein Wanda.“ s 

„Herr Lehmann, Gie tanzen aus 
her Takt.“ Ze 5 

„So? — Ra, halt, gnädiges Yrä 

Ratt—tatt—tata oo... Ratt — 
 tatt—tata. 


| dem heißen 
| zugrunde zu geben. 


| „Er würde mir ein 


| 
| 


in Stüde. Das — dad mar ber 
Kuß, der die Empfindungen * 
ı ’ 
machtlos diefer männlichen Kraft ge= 
genüber, mit fhmwahem MWiderjtande 
zurüdgebogen; aber fie glaubte an 
leidenſchaftlichen Atem 
Eine Todes⸗ 


angſt packte ſie ... weg da, weg Da 


. . Da zuckte es ihr durch den Sinn 


wie die Beſiegelung des Augenblicks: 
lieber, lieber 
Sohn ſein.“ 

Sie ließ den Arm, den ſie zur 
Abwehr ſtraffte, wieder in den Mus— 
keln erſchlaffen und ſeinen inbrünſti— 
gen Ausruf über fich ergehen: „Wans 
da, ich liebe dich!” Aber fie erfchrat 
heftig, als fich’ eine andere Stimme, 
und zwar die Stimme dbe3 Herrn 
Lehmann, ah diejenige D3mald3 ans 
fchloß: „Ad, bier find Sie... gnüs 
dDiges Fräulein... .“ und jehr ver= 
dubt: „... Ah... verzeihen Sie, 
wenn ich Jtöre.” 

Dsmwald trat Haftig auf ihn zu. 

„Sie waren foeben Zeuge meiner 
Verlobung mit Fräulein Brederlint 
...+ Die Sade tft noch nicht publit 
... Ich darf wohl von hnen er» 
warten ... 

„O bitte“, lächelte Lehmann ſein 
erhabenſtes Lächeln, „von mir haben 
Sie keine Indiskretion zu fürchten; 
erſtens weiß ich zu ſchweigen, ſelbſt 
wenn Papächen dagegen iſt, und 
dann reiſe ich morgen für den Win⸗ 
ter nach Sizilien ab.” 

Oswald führte die erſtarrte Wan⸗ 
da nach dem Tanzſaale und vernahm 
nur wie im Traume ihre angſtvoll 
geflüſterten Worte: 

„Aber bitte, laſſen Sie es noch 
niemand wiſſen.“ 

„Ganz wie du willſt.“ 

Kotillon! 

Sie eröffnete mit ihm den Reigen 
mit ſo matten Gliedern, als laſte 
die Bürde einer langen, ſchweren Zus 
funft auf ihr. — 

in den Wirtfchaftsräumen - hallte 
ber Ruf Kotillon!! laut wieder. Das 
Mort mirkte mie ein Zauberfchlag. 
Seder der bienftbaren Geifter warf 
bin, maß er gerade in der Sarh hat« 
te, und mie eine milde Herde ftürzte 
die ganze Schar nad den Gefell- 
ſchaftsräumen. Da war au nicht 
einer, der zurüdblieb. Selbſt die 
Drdonnanzen vergaßen ihre Pflicht 
und drängten fi in den neugieri- 
gen halsausredenden Keil ber Haus» 
dienftboten hinein. Das war ein al« 
tes Privilegium der Dienftboten auf 
dem Sberftenball. 

Einige ältere Ehepaare und einige 
mifanthropifhe Hageftolge drücdten 
fih und fuchten ihre ftille Klaufe auf. 
Ehrerbietig fagten fie dem Wirt und 
der Wirtin Lebeivohl und verließen 
den Teitplag. George Haftings war 
nicht unter diefen. George Haftingd 
folgte ihnen aber doch nad unten, 
gerabe alö fie die Garderobe verlie- 
Ben, mo fie fich ohne jede Hilfe ihre 
Saden hatten zufammenfudhen müf- 
fen. Mit gleichgültigen fchlaffen 
Bewegungen kam er die Treppe her 
unter. Niemand bemerkte ihn, und 
er wußte, baf in niemand bemerkte. 
‚Kein Menih im Parterre. Bor 
Zür Börte er den 


— —— —— — — — — — 


— — — — 
— — — — — — — — —— 


ſtens. Er lauſchte einen Augenblick 
darauf hin. Dann bog er in den 
ſchmalen Gang nach links, der nach 
der Garderobe führte und der von ei⸗ 
ner gewöhnlichen Petroleumlampe 


Leh> | von der Wand aus erleuchtet wurde. 


Diefe Lampe nahm er vom Nagel, 
blies fie aus und bängte fie mieber 
an. mn der nun eingetretenen Dune 
felheit mußte jeder Pafjant mieder 
umtebren, oder aber fich zurechttaften, 
und dad Geräufcd warnte ihn dann 
zu rechter Zeit, 

Vorfihtig betrat er bie Schreiber- 
ftube des Bureaus, durch die man in 
das Dffizierszimmer gelangte. Hier 


brannte eine Gaslampe, die mitten | 


bon ber Dede hing. Ob er fie außs 
drehte? Nein. Die fich verdunteln- 
den Fenfter mußten das Mibtrauen 
des Poftens erregen, er würde klin» 
geln, und dann mar fofort jemand 
zur Gtelle, 


nen. Das Gas fnifterte leid. Der 


Poften draußen ging mit hallenden | $ 
Hafting3 | man fich aneinander fließt. Seeliiche 
des | Gleichartigfeit!!" 

ging | 
Er mußte, der Schlüf- | holte Oswald mehr für ih. „Wenn 


Schritten auf und nieber. 
hatte längjt 
Neulings 
ganz ſicher. 
ſel paßte. Mit kalter Ruhe ſteckte 
er ihn ein und drehte um... 
Zangjam bemegte fich die feuer- 
fihere Tür in ihren Angeln, mürs 
rifch, midermillig, mie ein getreuer 
Untertan, der einem fremden Gemalts 
haber gehorjamen- muß. , Da waren 


die Aengſtlichkeit 
überwunden. Er 


die Attenftöße; da war das Dienft- | fein Hahn. 
Haftings Auge glitt mit eis | lodert, die 


| 


Alter Schrant, ich will deis | mal da; nur fo’n eteihafter Parafit, 


fiegel. 
nem Wusdrud darüber binmeg, al 
wollte e3 jagen: Das ift mir nicht 
genug. 


ne Geele. Wo ift fie! Gib fie her! 


Er ließ fie alfo bren» | 


| 


das Bebürfnis nach einer Ausipra- 
he mit einer befreundeten Seele, und 
nach eiliger Einnahme de3 Frühſtücks 
begab er fi zur Wohnung Horft’s, 
der ihn auf da3 Herzlichite begrüßte. 

ah dem —S der üblichen 
Rückerinnerung an den verlebten 
Abend ſteuerte Oswald direkt auf 
das Ziel los und beichtete dem 
Freunde ſeine inneren Gefühle und 
den Widerſtreit ſeiner Empfindungen. 

„Und nun“, fragte er Horft, „was 
it Deine aufrihtiee Meinung? 
Glaubt Du, daß ich unter den Um- 
fränden mit Wanda glüdlich werden 
tann?“ 

„Kür das Glüd einer Ehe“, erivi« 
derte Horft, „für die Echtheit einer 
Ehe bürgt nur innere Gleihartigteit. 
Gleihartigkeit ift die Bafis gegenfei- 
tigen Verftehene, mag man dagegen 
fagen, wa$ man will, Jch Iprech hier 
nicht vom Charakter, Das Gefühlzles 
ben meine ih. Hier liegt der Angel- 
puntt, den man zu juchen hat, ehe 


„Seelifhe Gleichartigkeit“, wieder⸗ 


ich das doch nur begriffe!“ 

„Mein Himmel, was prüft man 
vor einer Vorlobung nicht alles. 
Die Geldverhältniſſe, die Verwandt⸗ 
ſchaft, die Ausſichten der Karriere, 
den Ruf. .. aber nach der ſeeliſchen 
Gleichartigkeit kräht kein Huhn uͤnd 
Wenn die Flamme eben 
Augenblicksflamme, da 
heißt man ſie „Liebe“. Jammervoll! 
Oft iſt auch die Flamme noch nicht 
Wo 


die Spekulation. Verächtlich! 


Ah, da war noch ein Innenfach. Der bleibt das Hohe, Edle? — Mißklänge 


zweite Schlüſſel paßte dazu. 
jetzt mußte die kleine Laterne dienen. 


Und kommen, 


Unbefriedigtheit, Unduld⸗ 


ſamkeit. Hier, wo einem wohl ſein 


Mit dem erſten Griffe fand er ſei⸗ ſollte“, er ſchlug an ſeine Bruſt, „da 


nen Mantel und langte ſie heraus. 
Der elektriſche Strom ſchlug an, das 
Licht blitzte auf. 

Er ſtreckte den Arm tief in das 
Fach hinein... Kam da jemand? 
+. Nein. Gein Blid überflog bie 
Drudichrift auf den Leinen» und Les 
derrüden« der forglich geordneten Büs 
her. Aha... Er wollte e8 neh» 
men... Halt — kam da jemand? 
Sein YUrm zudte auß dem Schrant. 
Nein, er hatte fih geirtt. E3 mar 
nur der Poften, der einen Augenblid 
ftillgeftanden hatte und nun fein 
trapp trapp trapp mieder fortjekte. 

George ariff jet entjchlojfen zu, 
nahm da8 Büchlein und jtedte e8 in 
die Taſche feines Trades. Dann 
Ihloß er gelaffen wieder zu; erft da3 
innere Fach, dann das äußere Fadız 
dann ließ er die Schlüffel in feiner 
Hoſentaſche verſchwinden. 

In dieſem Augenblick erhallte 
draußen die Nacht von rhythmiſchen 
ſchlagenden Schritten, die ſich dem 
Haufe näherten. Vom Kirchturm 
kam ein eherner Schlag. Eine Stim— 
me erdröhnte, als wollte ſie die To— 
ten erwecken: „Halt!!!“ Aufſtampfen 
der anhaltenden Marſchbewegung. 

„Ablöſung vor!!!“ 

George ſtand wie eine Salzſäule 
am Mobilmachungsſchrank. Das 
Plötzliche, Unerwartete hatte ihn für 
einen Moment gelähmt. 

Eine kurze Stille. Der Poſten 
wechſelte. 

Wieder 
„Marſch!!!“ 

Die kräftigen ſtampfenden Schritte 
erdröhnten wieder. 

George regte ſich. Er ging zum 
Mantel, ſuchte die Taſche und ſteckte 
die Laterne hinein. 

Da... mar dad nicht doc ein 
Seräufh im Zimmer? Er laufchte 
...Ein feltfamer Ton, mie das 
Gähnen eines Berjchlafenen? Die 
dumpfe Bewegung eines fich mälzen- 
den Körper3? Und jebt rafjelte ein 
Säbel zur Erde... Na, mar er 
denn nicht allein gemejen? Hatte 
man ihn beobachtet? Dann gab es 
nur einen Ausweg für ihn: den 
Mund ftumm zu machen, ber ihn ver- 
raten konnte. Sein ſuchendes Auge 
fuhr mie da& eined Sperber im 
Zimmer herum; er ftraffte die Mus» 
tein feiner Hände... 

Dort unter den Mänteln kroch es 
hervor; ein Anabenarm . . . dann 
Borftenhaar . . . zwei fchläfrig blin- 
zelnde Augen „ . . ein gähnender 
Mund .. » 

„Wa3 mwar denn das?" Des Ana 
ben Zunge lallte weinſchwer. „Ach 
Sie... finde...“ Der malt er 
bobene Kopf jant auf den Arm zus 
rüd. Mar fchlief mieber., 

George war für einen Augenblid 
beftürzt, doch jagte er fich bald, daß 
der Yunge in feiner Schlaftruntenheit 
ihn nicht erfannt haben mürbe, 

Leife, wie er gefommen, jchlich “er 
fih, den Raub forgfältig in ber 
Rodtafhe verborgen, davon und 
mirchte fh bald mieder unter bie 
Gefellihaft, die fein kurzes Ver— 
Ihminden nicht bemerii zu haben 
fchien. Nach einiger Zeit werabjchie- 
dete er ſich. 

Oswald von Bergen verbrachte ei⸗ 
ne unruhige Nacht, und als er am 
anderen Morgen erwachte, ſtanden 
die Ereigniſſe des Balles beim Ober⸗ 
ſten in unklaren Umriſſen vor 
ſeinem Gedächtnis. Bald jedoch 


die dröhnende Stimme: 


fam ihm die Erinnerung — das Er⸗ 


lebte fam deutlicher zurüd und er 
empfand ein unangenehmes Gefühl, 
das den zu befchleichen pflegt, der im 
Drange der Berhältnifje eine unüber- 
legte Handlung begangen hat. 

Er hatte fih mit Frl. Wanda 
verlobt, als fie ihm in ihrer Dant» 
barfeit für feinen ritterliden Schuß 
ihr warmes Herz entgegen trug, und 
run fühlte er, daß diefe Verlobung 
doch nur auf einem plößlichen Im» 
pul3 zurüdzuführen jei und —* 
die Grundlage einer tiefempfundenen 
Liebesneigung fehlte. Herz 
fand . bie © 


Sein 


1 willen. * 


ſchreit's und tobt's: nur raus aus 
der Gärung! Weg ins Weite, weg aus 
der Welt!“. Er erſchrak, wie weit es 
ihn fortgeriſſen und ſtockte. Dann 


fprang er auf.. „Laß gut fein. Alfo |; 


die beiden, die fich sieben, müllen — 
ih dente bier nicht etwa an del 
und Bürgerlichkeit, das ift überwuns 
dener Kram — müflen ebenbürtig fein 
innerlih und äußerlich, fonft lieben 
fie fich nicht. Nenne das Gefühl, da3 
fe zufammenführt, mit jedem anderen 
Namen.“ 

Oswald wollte einen Einwand er» 
heben, aber Horjt mehrte ab. 

„Zaß, laß, lab. . . fie lieben fi 
nicht. Die Welt hat im allgemeinen 
fein Maß für die feelifche Ebenbür« 
tigfeit; aber ich hab ed. ch hab's 
am eigenen LZeibe erfahren. ch weiß 
ed nur zu gut. Und da Wanda Bre- 
berlint troß aller deiner XTrefflichkei- 
ten und Vorzüglichkeiten und Fähig- 
feiten und Tugenden — du meibt ja, 
tie hoch ich dich fchäge, — und mie- 
derhol’3 trogdem — hoch über bir 
fteht, fannft du fie nicht lieben und fie 
dich nicht.“ 

Seht konnte Dsmwald nicht länger 
an ich halten. 

„Sieh das." Er zog das Blatt 
mit dem Ber aus dem Wermelauf- 
ſchlag. 

Horſt nahm es, las es und las es 
wieder. Und noch einmal. Dann 
ftredte er die Hand mit dem Blatt 
weit von fih. Sein Geficht überzog 
ih Dunfelrot, wie in verhaltenem 
Zorne, und fein Arm begann zu zit» 
ıern, als rüttle daran die Empörung, 
die ihm zu Kopfe itieg. 

„Das hat fie dir gefchrieben? — 
— Das?!! — — Nie und nimmer: 
mehr! Nie! — Niel —“ 

„Do, Horft!” 

„Rein!“ jchrie Horft ihn an und 
feine Augen funtelten. „Das bier”, er 
Ihlug zornig auf da3 Blatt, „ijteine 
ganz infame Moftifitation, eine ge— 
meine Nicht3mwürdigteit!" Das Blatt 
flog auf den Tijch. 

„Sie fagte ed mir aber doch, daß 
fie e3 gejchrieben.“ 

„Da haft du geträumt.“ 

„Daß fie e8 verfaßt habe.” 

„Das hier? Das hier? Er fchlug 
wieder auf das Blatt. 

„Na, gezeigt Hab’ ich’3 ihr nicht.“ 

Er faßte Oswald bei den Schul: 
tern. „Sage bloß, um aller Melt 
. mas habt ihr beide denn 
nur gemacht? Liebft du fie denn? Gag 
offe 


n. 

Mit Oswalds Haltung war es 
nunmehr aus. 

„Horſt. .. deshalb komm' ich ja 
eigentlich zu dir. Ich habe —“ und 
damit ſank er in ſich zuſammen, „ei⸗ 
nen grenzenloſen Verlobungskater.“ 

„Was ſagt denn der Herr Oberſt 
und Frau Melanie?“ 

„Bei den Eltern habe ich noch nicht 
angehalten.” 

„Ra, Gott fei Dank”, feufzte Horft 
erleichtert auf. „Das ift bei aller Ber» 
fahrenheit da8 einzige Vernünftige, 
was du pefziert haft: eine Unterlay= 
fungstaperi, Er ging an fein 
Schreibpult. „Mach' jetzt mal die 
ganze Sache rückgängig.“ 

„Bas, . ." 

„Komm ber und fchreibe. . .“ 

„An Wanda?" fuhr Oswald ers 
ſchrocken auf. 

„An Wanda.“ 

Oswald ſtöhnte auf und fuhr ſich 
mit der Hand durch die Haare. 
Aber er ſtand doch auf und kam zum 
Schreibtiſch. „Was ſoll ich bloß ſchrei⸗ 
ben!“ Er warf ſich auf den breiten 
Stuhl. 

„Das, dächt' ich, wäre einfach ge⸗ 
nug.“ 

Eine Blamage! Eine Blamage!“ 
Er ſehte die Feder an; jedoch er 
ſchrieb nicht. 

„Ungeſchickt darf's nicht ausfallen“, 
mahnte Horſt. tag’ fie, wann du 
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see — 


ze . . Gnädiges Fräulein? Liebe 
nda?” Wiederum warf er mit eie 
ner Verwünſchung die der hin. 
Wiederum drückte Horſt ſie ihm in die 


Hand. 

„Mach alſo einen Ehrenſchnörkel, 
ſo von oben herab, der die peinliche 
Ueberſchrift erſetzt. 

Oswald neigte ein wenig den Kopf 
und riß die Feder über das Papier, 
Bitte meiter.“ 

Man merkte e8 Hort an, dab dr 
ungern nachgab. Indeſſen er dil⸗ 
tierte: 

Mir iſt ein Zweifel gekommen. .. 
Aber ſo ſchreib doch.“ 

„Erſt will ich höten.“ 

n + 0b die Zeilen, welche geſtern 
in der Börfe lagen — — ich geftatte 
mir, fie hier beizufügen — — von 
.. .", er unterbrach fi, „milft du 
dad Du vermeiden?“ 

„Auf alle Fälle.” 

„But. „ . auch echt find. In ber 
Erwartung eined‘ huldvollen Befcheis 
des verharre ich mit untertänigftem 
Gruß. . . Dann meiter nichts ala 
deinen Namen.” 

Dsmwald wendete fich * nach 
ihm herum: „Und wenn dieſe meine 
Zeilen und ihre Reime in falſche Hän⸗ 
de kommen?“ 

„Klappen muß die Sade natür- 
lich.“ 


Dswald fprang plögli auf und 
rannte im Zimmer herum, „Die 
Sache macht mich krank! Macht mich 
raſend! Wenn ſie mich nun liebt! 
Wenn ſie das geſchrieben hat! Ich 
kann ſie doch nicht Heiraten! Ich hab’ 
’ne ganz andere gern! Du haft 
ganz recht, ich Bin Fürs Stomddie- 
fpiel nicht gefhaffen! Ich kann nicht 
heucheln! Wenn feine andere Löfung 
ift, fchieß’ ich mir 'ne Kugel vor den 
Kopf!“ 

Dad Mort „Teigling“ fchmebte 
auf Horft3 Lippen. ©o hatte er D3- 


wald noch gar nicht gefannt, jo ohne 


moralifhe Kraft und Gelbjtbeherr- 
hung. Sein Benehmen erfüllte ihn 
mit Widermwillen und Born. ber 
dann jagte er ji, dab nur der den 
andern beherrichen könne, der fich Fels 
ber in der Gewalt yat. 

„Dir ift wohl nicht wohl zumut 
gejtern nach dem Balle“, jagte er mit 
halber Stimme, Ich dente doch, 
unfere Kugeln find dazu da, um 
uns zu Helden zu machen, aber nicht 
zu ehrlofen Schmädlingn. Wenn 
du diejen Nachruf baben mwillft, dann 
jhieß dich in Teufel3 Namen tot.” 

Dsmwald fuhren die ruhigen Worte 
doch ergreifend in die Seele, Er blieb 
mit einem Male ftehen, richtete bie 
Augen groß und ftarr auf Horft und 
fant dann mie gejchlagen auf den 
Schreibſtuhl nieder, 

Horft legte ihm die Hand auf die 
Schulter. 

„Lieber Freund, 3 ıft ja meder ein 
äußerer noch ein innerer Grund für 
folhe Erregung mie die deine hot« 
handen. Sag’ mal... haft du heut 
nacht geichlafen?“ Er beugte ih zu 
ihm nieder und 309g ihm die Hand 
bom Geficht. 

„Rein.“ 

„Haft du gefrühftückt?“ 

„Rein.“ 

„Run fieh, wie du auf deine Ner- 
ven loswirtjchafteft! — Da — bier 
fomm ber! ©o. Geb’ did, bitte. 
Trinf’ mal erjt eine Tafje Kaffee. — 
Keine Widerreve. Du trinkt.“ 

Er goß ihm ein. Dann jchnallte 
er ihm den Degen ab ımd drüdte ihn 
auf Minnies Pla am Frühftüdztifch 
nieder, 

„Das laß ich mir gefallen, — Yeht 
ift mit dir zu reden“, meinte Horit, 
als Dsmald ruhig gegeflen und ge= 
trunten hatte, „Alfo hör’ mal... 
Das beite ift doch wohl, du fuchft 
Wanda ohne meitere Brieffchreiberei 
perfönlich zu [prechen. Laß dich bei 
ihr melden. . . unter irgendeinem Vor⸗ 
wande, Vormände find doch jo billig. 
Sie nimmt dich an, wie ich fie kenne. 
Wenn ihr nun jo zumut ift, wie ih 
vorauszufeßen berechtigt zu fein glaus 
be, jo mwird fie dir jchon beijtehen, 
euch beide in die richtige Pofition zu 
bringen.“ Du bift nit die Haupt- 
perfon. Sie ift es. Gie laß reden. 
Sie laß verzeifn. An ihr ijt etwas 
gutzumaden, Sie ift dein Vorgejeh- 
ter, verjtehe.“ 

„3a, ja.“ 

„Sei zart. Laß ihre Zeit zum 
Nachdenken. . Mach lange Baujen. 
Entlode ihr da3 Gejtändnig, das 
euch erlöft.“ 

„Horit“, brach Dsmald aus, „folde 
Meisheiten fünnen nur Menichen 
empfehlen, die der Gade platonijch 
gegenüberftehen, Meiner Natur ift 
das zumider.“ 

E3 mar ein überlegene® mehmüti- 
ges Lächeln, dad um Horfts Lippen 
|pielte, 

„sh Tpreche vielleicht meijer, ala 
ich jelbjt oft Handle“, fuhe Horft 
rort, „Meine Natur ift aud jo’ne 
Canaille, die die Kandare zmwijchen die 
Zähne nimmt und —* er machte eine 
Armbemwegung nad) der ferne. „Aber 
dad kann ich dir jagen, Oswald, 
wohl fühle ich mich erjt, feit ich fie 
zwinge.“ 

Er begann auf nad ab zu fchrei- 
ten. Dsmwald erhob jich, ging zu ihm 
ana Teenfter, mo jener gejtehen blieb, 
und nahm feine Rehte, die er dant- 
bar drüdte, 

„Da ijt dein Pferd“, fagte Horft. 

„sch habe e3 mir Hyierher beftellt.“ 

„Brav, Zunge. Ein Ritt ins Freie 
ift Gottes Medizin. Schlude davon, 
fopiel du fannft. Und dann zu Wan 
da.“ Er bob mahnend die Hand. 
„Kein Zurüd, Gleich Handeln heißt 
— leicht handeln.” 

„sm Waffenrod?” 

„Ei, wo nit gar! Es if 
feine Staatsauftion. Du veiprichft 
mit ihr unter der ’ 


du jet 
wald ä 


ER gehft?” fragte Di» 
ängft 
„Mein Himmel”, late Horft, „ich 
bin ja übermorgen jchon iwieder hier. 
E Handelt fih nur um ein paar Ha- 
‚ die im Kohl von Schweertenau 
eden. Brauhft du mid, alfo not» 
wendig, jo holt mich ein ZTelegramm 
in drei Stunden zurüd. Uber ;o 
was“, er ſchlug Oswald leicht auf die 
Schulter, „liegt außer dem Bereiche 
des Wahrſcheinlichen; denn deinen 
Verſiand haſt du ja noch.“ 
Oswald ſchnallie den Säbel um, 
zog die Handſchuh an, ſchüttelte dem 
Freunde dankbar die Hand und 


ging. 
Er ritt die Chaurjee entlang, über 
die Vogelmiefe nad dem Walde, Es 


blies ein fräftiger Uftwind, der Vors ! 
bote baldigen Frojtes, Die fyelder ; 


lagen öde und tot. Der braune Uder, 
vom Pfluge in tiefe Streifen aufge- 
tiffen, dehnte fich hinter den mafjer- 
lofen Chauffeegräben und jah aus 
wie die rungelige Stirn. der uralten 
Erde. Auf den Gruten der einzel- 
nen Scollen lag der Niederfchlag 
des Nachtnebels,. ein dider Raubs 
reif. Die fchwanten, nadten Zweige 
der Kirfhbaume waren meiß über» 
zogen, 
ftreuten fie den Gilberftaub Oswald 
ins Geficht. 

Dort hinter jener NRoetborndede 
ftieg der Prachtbau ver Allencourts 
auf. Vor dem Portai ftanden mehrere 
Pferde, von Yodey3 ygeyalten; eine 
ganze Kavalfade, Er zählte gedan- 
tenlo3 acht Stüd, Bier davon trugen 
Damenfättel, 

Das geht ja bier fchon früh los, 
dachte er. 

Er lenkte nad dem Walde zu und 
I&hlug einen mäßigen Zrab an. Bald 
mölbten jih die Fichtenbäume über 
ihm. Oderrote Stämme verzweigten 
ihre Aefte in dem jatten Grün, Als 
Teppich Heidelbeergejitrüpp und Heides 
traut; der braune herbitlihe Hauch 
hatte eö jchon gefärbt. Aber das Na- 
delgrün über ihm miegte und mogte 
in feiner unvergängıichen, jommer- 
lihen Yarbe und raujchte jo heimlich 
und traut, E3 tat ihm mohl ın der 
tiefen, tiefen Stille. Der laute 
Atem feines Pferdes teilte die Wald- 
ftile rythmifch ein. Hin und mieder 
ließ e3 ein frohes Wiehern hören; 
die Nüftern warfen weiße Schaums 
floden in die Luft. „ . dann und 
wann jchlugen die eifernen Hufen an 
Steine. „ . Wo junge Iannen das 
Unterholz bildeten, jtieg ein bejons 
ders mürziger Duft auf. Seht jehlis 
chen die erjten jchrägen Sonnenftrah- 
len dur das Grün und ein ftärtes 
red Raufhen feste in den Wipfeln 
über ihm ein. War’3 nicht, ala fün- 
gen ferne Waldgeifter einen geheim» 
nispollen Chor, der fih zu Bildern 
feiner Kindheit geftaltete.  Geine 
Gedanken wanderten nach Haufe. Sie 
durchflogen feine Yugend und ergin- 
gen fich in Kindereriunerungen. Wie 
war's doch jchön gemwejen im Sadet- 
tenkorps! Das liebe, alte Pots— 
dam! Es war doch gerade, als ritte 
er in den Wäldern jenſeits der Havel 
pazieren. 

In ſeine Nerven kehrte die Ruhe 
zrrück. Er zog eine zweite Schleife 
die ſanfte Anhöhe hinauf und ritt 
die Schweertenauer Chauſſee ent» 
lang, um den Liebenſßadter See her— 
um, und dann wieder durch den Wald 
zurück. 


Da tauchte vor ihm eine Kavalkade 
auf. Nur einen Augenblick. Sie 
brach ſeitlings aus dem Geſtell hervor 
und kreuzte ſeinen Weg. Die Pferde 
im geſtreckten Galopp. Lautes Las 
chen durchhallte die ſonntägliche 
Stille. Ein Erdregen flog unter den 
Hufen der Pferde auf und praſſelte 
dahinter nieder. Das Ganze war ein 
ſo flüchtiges Bild, daß Oswald die 
einzelnen Perſonen nicht erkennen 
fonnte. Aber ſo viel erfaßte doch 
ſein Blick, daß der raſche Zug aus 
mehreren Damen und Offizieren bes 
ftand, 

Er gab feinem Pferbe einen leich- 
ten Schenteldrud, denn die Turmuhr 
bon Liebenftadt jendte zehn Schläge 
in die MWaldeinfamteit, und tritt 
Ichnell der Stadt zu. Bor dem Bu— 
reau flieg er ab. Ehe er zu Wanda 
ging, wollte er lieber noch das Dienft» 
lie erledigen. Marquart, der fchon 
bor der Haußtüre bereit ftand, nahm 
* Pferd in Empfang und führte es 
ab. 


Es war Oswalds ſonntägliche 
Pflicht, die eingegangenen Poſtſachen 
zu ordnen. Was im Regiment aus⸗ 
zugeben war, erhielten die Ordon⸗ 
nanzen, zum Abtragen. Eingaben, die 
des Oberſten Prüfung und Rückant⸗ 
wort bedurften, legte er auf Breder⸗ 
lints Pult, wo ſie nicht lange zu war⸗ 
ten brauchten; denn auch der‘ Oberjt 
BE Pfliht in der Sonntagsar- 

eit, 

Heut war der Oberft ſogar ſchon 
auf dem Plage; er Hatte jelbft die 
Mappe geöffnet und den Ynhalt ges 
fondert. Als Oswald eintrat, fand 
er mit einem offenen Schreiben in 
ber Hand. 

„Sier, lieber Bergen, ift unfere 
Eingabe wieder zurüdgelommen.“ 

„Welche Eingabe? Herr Oberft?" 

„Die Mobilmahungseingabe über 
die Delignierung der Berufsoffiziere 
zum Rejerveregiment zurüd.“ 

„Die . . . zurüd?“ 

„Unter dem Anmerfen, baß mir 
einen Offizier zu wenig namhaft ge» 
macht hätten.“ 

„Erlauben, Herr —* ſagte 
Oswald und nahm dem Vorgeſetzien 
das Schreiben ab. 

„Rah dem Mobilmadungsplane 
wären fünf —— zu ſtellen,“ be⸗ 


tonte Brederl 
Oswald überflog das Schreiben 


und legte es kopfſchüttel das 


— en 


Beim Hin» und SHermeben ; 


madungsplan nad, ob die Brigade 
recht hat oder mir.” A 

„Zu Befehl, Herr Oberſt.“ Er 
griff in jeine Iafche, um die Ges 
heimſchlüſſel Herauszuziehen, Auf 
feinem Geficht malte jich peinliche Ver= 
legenbeit. 

„Die Schlüffel zu Haus gelaffen?“ 
fragte der Oberft. 

„Jawohl, Herr Oberft.” 

„Sie liegen dboch nicht 
herum?” 

„Rein, Herr DOberft, fie find im 
Schreibtiſch verſchloſſen.“ 

„Na, — wenn ſie verſchloſſen ſind, 
dann laſſen Sie gut ſein. Aber 
Reglement: die Schlüſſel bei ſich tra— 
gen.“ 


„Soll ich vielleicht?“ Oswald 
machte Miene zu gehen. 

„Nein, nein,“ wehrte dieſer. Ich 
möchte, daß das Schreiben gleich er⸗ 
ledigt und wieder zurüdgeftellt wird.“ 
Er warf ihm ſein Schlüſſelbund zu 
und nahm eilige Tagesſachen vor. 

In gewohnter Dienſteifrigkeit ging 
Oswald an den eiſernen Schrant, um 
den Mobilmachungsplan herauszuneh—⸗ 
men. Die Türen ſprangen auf. Er 
blidte ins Geheimfach. Er ſah — er 
ſah. Die Sielle, wo das Buch ges 
ſtanden, war leer. 

Er wandte ſich zu Brederlink um. 

„Herr Oberſt haben wohl den Plan 
dort im Schreibtiſch.“ 

„Ich? ... Hier? ..“ Ein raſches 
Suchen. — Nein.“ 

„Oder obrn in der Wohnung?“ 

Nein.“ 

„Das YBuch fehlt aber Hier.® 

„Richt möglich, Bergen,“ fagte der 
Oberſt ruhig. Ih habe erſt geſtern 
früh darin nachgeſchlagen. Dort am 
Schrank.“ 

Oswald kramte herum und zuckte 
die Achſeln. 

„Ich habe es aber an ſeinen Plah 
zurückgeſtellt.“ 

„Es iſt nicht da.“ 

„Aber das iſt doch unmöglich —“ 

Der Oberſt verließ ſein Stehpult 
und kam an den Schrankt. Akten und 
Bücher befanden ſich ordnungsgemäß 
in den Fächern. Der Mobilmächungs— 
plan fehlte. 

Der Oberſt ſtarrie Oswald, Os—⸗ 
wald den Oberſten an. Keiner wuß⸗ 
te, was er ſagen ſollte. Die Tai— 
ſache war fo überraſchend, ſo übers 
aus verblüffend und einſchneidend, 
daß beiden für einen Augenölick das 
Denten verjagte. Endlich meinte ber 
Oberjt mit erzmwungenem Gleichmut: 
‚ „Haben Sie den Plan vielleicht mit 
in ihre Wohnung genommen?“ 

„Dh nein, Herr Oberft, dad würde 
ich nicht wagen. Aber Herr Oberſt 
haben ihn vielleicht oben?“ 

„Rein, nein; fein Gedante.” — — 
Und befehleriich: „Lajfen Sie ven 
Schrant außräumen!“ 

Oswald öffnete die Tür zur 
Schreiberftube und rief die Schreiber, 
bie aud Sonntag vormittags antoe= 
jend waren, herein. 

„Schrank ausräumen!” dröhnte der 
Dberft und ftellte fich mitten davor, 

Im Geſchwindgriff langten die Un— 
teroffiziere alles in den Fächern Be— 
findliche heraus und legten es auf 
einen herangerückten Tiſch. 

‚Dsmwald ließ jeden Gegenftand durch 
die Hände ‚gleiten Der 
Plan war nicht darunter, 

„Alle Wetter!“ entfuhbr es dem 
Dberft. „Die Sache geht mir nun 
doh an die Nieren.“ 

„Der Plan kann ja gar nicht feh- 
Ien,“ meinte Oswald und mußte doch 
nicht mehr, wo er juchen follte. 

„Allee miederr rein in den 
Schrank!" fommandierte der Oberft. 
„Und daß mir die Dienftpetjchafte 
nicht verlegt werben! Gie find doch 
no alle da?“ 

„Zu Befehl, Herr Oberft!” echote 
es vierſtimmig. 

Im Geſchwindgriff wanderte der 
Inhalt des Schrankes wieder in die 
Fächer hinein. Oswald verſchloß 
den Schrank. 

Der Oberſt ſtand an ſeinem Pulte 
und ſtrich gedankenvoll den Bart; 
plötzlich ſetzte er die geſchloſſene Rechte 
energiſch auf die grünbezogene Platte. 

„Daß das Buch nicht da iſt, iſt 
klar,“ ſagte er markiert, wie um ſich 
ſelber das Unfaßliche einzuprägen. 
„Ein Verſchleppen iſt ausgeſchloſſen. 
Für mich beſteht nur eine Möglich— 
keit: das Buch iſt geſtohlen. Die Ver⸗ 
antwortung trifft mich allein.“ 

Auf Oswalds Gemüt ſank ein 
ſchwerer Alp. Er dachte an die zu 
Hauſe gelaſſenen Schlüſſel. Wenn 
man fie gejtohlen Hatte... Wenn 
fein Schreibtifch erbroden war „ „4 

„Segen Sie eine fofortige Mels 
bung ‚an die Brigade auf, Bergen, 
Telegraphifch.“ 

„„Herr Dberft —" wandte Oswald 
zögernd ein, „mandmal liegen bei jo 
etwas doch Fleine Verſehen und Ver—⸗ 
gehlichteiten vor . . . nielleicht ift daS 
Bud in eine andere Mappe gelom= 
men . . . oder jonftne verledt . . « 
Woilen der Herr Voerft nicht lieher 
erſt eine gründliche Hausſuchung vor⸗ 
nehmen und ſonſt recherchieren lafjen, 
ehe die Brigade, noch dazu heut am 
Sonntag, beunruhigt wird?“ 

Der Oberſt lehnte den Vorſchlag 
durch eine kurze Handbewegung ab. 
„Es war immer mein Prinzip, lieber 
Bergen, die Verantwortung dienſtli⸗ 
cher Affären möglichſt raſch auf bes 
fugte Schultern abzuladen. Ich er⸗ 
achte das Vertuſchungsſyſtem für eine 
Schlinge um den eigenen Hals.“ 

„Herr Oberſt mißverſtehen mich. 

ch wollte nur abraten, unnützerweiſe 

taub aufzuwirbeln.“ 
ja, ift ja auch ein Stand⸗ 
Aber ich bin der Sache Eil 
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Mädchen! Schönes, praditvolles Haar, 
Rein Dandruf-— 25c Banderine. 


Probirt es! Berdoppelt die Schön- 
yeit Eured Haares und ver: 
telt das Ansfallen. 


Euer Haar wird leicht, mwellig, bau- 
Thig und lang und fcheint jo weich, 
glänzend und ſchön wie das eines jun⸗ 
gen Mädchens nach einer Danderine 
Haarreinigung. Verſucht dies: be⸗ 
feuchtet ein Tuch mit ein wenig Dan⸗ 
derine und zieht es vorſichtig durch 
Euer Haar, indem man einen kleinen 
Zopf auf einmal benutzt; es reinigt 
das Haar von Staub, Schmutz und 
überflüffigem Del und in einigen Mi- 
nuten habt Ihr die Schönheit Eures 
Saares verboppelt. 


Das rote Zimmer. 
Bon $. ©. Wella, 

„Sie fönnen fiher fein,“ fagte ich, 
„daR jchen ein jehr Fühlbares Gefpenft 
dazu gehört, um mich zu erjchreden.“ 
Und ih ftand auf vom Feuer, mit 
meinem Glas in der Hand, 

„Es it hr eigner Wille,” entgeg- 
nete der Mann mit dem verfrüppel= 
ten Arm und jah mich fragend an. 

„Achtundzmwanzig Jahre,“ Taate ich, 
„bin ich alt, und noch habe ich feinen 
Geiſt geſehen.“ 

Die alte Frau blickte ſtarr in das 
Feuer, mit ſtumpfen, weitgeöffneten 
Augen. „Ei,“ fiel ſie ein, „und acht— 
undzwangig Jahre find Sie alt und 
haben noch nicht alles gejehen, meine 
ih. &3 gibt noch mandes zu feben, 
wenn man erft adtunszmanzig it,“ 
Sie mieqte ihren Kopf langjam bon 
einer Seite zur anderen. „Manche 
Dinge böje Dinge.” 

ch jebte mein leeres Gla3 auf ben 
Tiih. „Well,“ jagte ih, „wenn ich 
heute Nacht irgendetwas ſehe, werde 
ih darum meifer fein. Ich fträube 
mich nie gegen Tatjachen.” 

„Es ift Ihr eianer Wille,” mieber- 
holte der Mann mit dem verfrüppel- 
ten Arm. 

Ich hörte einen fchlurrenden Schritt 
auf den FFliefen des Flures; die Tür 
freifchte in ihren Angeln, *"und ein 
zweiter alter Mann trat ein, noch ge- 
büdter, noch verjcehrumpfter, noch äl- 
ter als der erite, Er jtüßte jich auf 
eine Krüde, jeine Augen waren mit 
einer jcehwarzen Brille bebdedt, und 
hinter der herabhängenden, blaffen 
Unterlippe blidten vereinzelte gelbe 
Zahnftümpfe hervor. Er ging auf den 
AUrmfeflel auf der anderen Seite des 
Tiſches zu, jegte fich Ichmerfällig und 
begann zu Huftem Der Mann mit 
dem verfrüppelten Arm warf dem Un 
tömmling einen furzen Blid fihtbaren 
Unmillen® zu; die alte rau nahm 
feine Notiz von ihm und ftarrte meiter 
mit ftumpfen Augen ins Feuer. 

„Warum trinten Sie nicht?” Tagte 
der Mann mit dem verfrüppelten 
Arm und fchob den Krug mit dem 
Bier zu ihm hin. Der andere go 
fih mit zitternder Hand ein Glas voll 
und fehüttete dabei ebenfo viel auf 
die Platte des Tifches. Das Kamin- 
feuer warf feinen übernatürlich aro= 
ben Schatten an die Wand Hinter ihm, 
der feine Bemeaungen beim Eingiehen 
und Trinken unheimlich nahäffte. Ich 
muß befennen, ich hatte diefe arotes- 
fen Einleitungen faum erwartet. Diefe 
drei braditen ed mit ihrem ftarren 
Stilfchweigen, ihrem verichloffenen 
Benehmen, ihrer fichtbaren Unfreund- 
lichkeit zu mir und bon einem zum 
andern jchlieplich fo weit, daß ich 
mich recht unbehaalich fühlte. 

„Wenn Sie mid,” begann ich, 
„nach jenem Zimmer führen mollen, 
in dem e3 fpufen foll, will ich e8 mir 
bort bequem machen.” 

„E83 fteht ein Leuchter auf dem 
Brett vor der Tür,” fagte der Mann 
mit dem bverfrüppelten Arm, ohne 
mich anzufehen, während er mit mir 
fprad. „Aber wenn Sie heute Nacht 
nach dem roten Zimmer gehen.. 

(„Das erſtemal und das Iebtemal!“ 
brummte die alte Frau am Kamin.) 

„m .. gehen Sie allein.“ 

„Well,“ antwortete ih. „Und mel- 
hen Weg muß ich gehen?“ 

„Sie gehen ein wenig den Flur ent- 
lang,“ fagte er, „bi8 Sie zu 
Mendeltreppe fommen, die Sie hin 
aufiteigen. 
Abjag und eine Tür mit Gchnih- 
werk. Geben Sie burd) diefe und 
den Jangen Korridor hinunter biß zu 
feinem Ende, und ba3 rote Zimmer 
Tiegt eine fleine Ireppe höher zu b- 
rer Linken.“ 

„Habe ich es richtig behalten?“ 
ſagte ich und wiederholie ſeine Wei— 

ſungen. Er nickte. 
uund werden Sie wirklich gehen?“ 
fragte der Mann mit der Brille und 
ſah mich zum dritten Male an mit 
dieſem ſonderbaren, unnatürlichen 
Ruck des Kopfes. 

Ich bin dazu hergekommen,“ ſagte 
ich und ſchritt auf die Tür zu. Der 
alte Mann mit der Brille erhob ſich 
und humpelte rund um den Tiſch her— 
um, als wollte er den andern und dem 
Feuer näher rücken. An der Tür 
blickte ich noch einmal zurück und ſah, 
daß ſie dicht beieinanderhockten, dun— 
kel und ſpukhaft gegen den roten 
Schein des Kaminfeuers. Gie ftarr- 
ten mich über ihre Schultern weg an, 
mit einem geſpannten Ausdruck auf 
ihren verfallenen Geſichtern. 

„Sute Nacht!” jagte ich und öffnete 
die. Zür. 

„Gs ift Khr eigner Wille,“ Tagte der 
Mann mit dem verfrüppelten Arm. 

Sch ließ die Tür weit offen, bis ich 
bie Kerze angeltedt hatte, dann 30g 
ich fie ins Schloß und jchritt den fah- 
Ien, wiberhalfenden Flur hinunter, 

Sch muß geitehen, daß das fonber- 
bare Wejen der drei alten Penfionäre, 
in deren Hut ihre Herrin das Schloß 
gelaffen Hatte, und die buntel gebal- 
dene, alimobifhe Einrichtung der Stube 


Außer der fofortigen Berfchönerung 
des Haares löft Dandruff jeden Net 
pon Dandruff, reinigt, Elärt und fräf- 
tigt die Kopfhaut, und befreit fie für 
immer bon Juden und ausfallendem 
Haar. 

Aber mas am meiften Eu nad 
wenigen Wochen erfreuen wird, ift, daß 
hr wirklich neues Haar bemerit — 
fein und flaumig zuerft — ja — aber 
wirflich neugewachfenes Haar überall 
auf der Kopfhaut. Wenn Eudh um 
hübfches, weiches Haar zu tun ift, und 
zivar reiht piel, dann holt Euch fofort" 
eine 25 Centäflafhe von Anorlton’s 
Danderine von irgendeinem Apotheier 


oder Toilet Counter, und probirt e2. 
anz 


| bes Hausmarts, in der fie dahinmwelf- 


| deren Zeitalter 


ten, dtroß meiner Anftrengungen, 
gleihagültiq zu bleiben, auf mich einge- 
wirft hatten. Sie fchienen einem an= 
anzugehören, einem 
älteren, einem Zeitalter, in dem bie 
geiftigen Dinge verjchteden waren von 
den unjrigen, weniger erforjcht; einem 
Zeitalter, in dem Omen und. Zauber 
fünite noch ihren Kredit hatten bei 
jedermann und Geilter über allen 
Smweifel erbaben waren. 

Der lanae, zugige Flur mar alt 
und ftaubia, und meine Kerze fladerte 
und machte die Schatten zittern und 
tanzen, ch ftieg zwischen den Echoa 
meiner Zritte, die vor mir und 
ter mir von den Wänden miberhall- 
ten, die Mendeltreppe hinan; ein rie- 
iger Schatten heftete fih an meine 
serien und jchien mich zu verfolgen 
und ein zweiter, tleinerer floh vor mir 
in die Dunfelheit hinauf. Ich fam zu 
dem Abjat und hielt einen Augen- 
bli inne und laufchte auf ein ſchwa— 
ches Raffeln, das ich zu hören ge— 
glaubt hatte; dann, befriedigt von der 
pollfommenen Stille, ftieß ich die mit 
Schnigmwerf bevedte Tür auf und 
ftand in dem Korridor. 

Der Mondichein, der dur das 
große Dberlichtfeniter hereinflutete, 
legte alles in filberflares Licht. Jeder 
Gegenitand ichien an feinem Plate. 
Das Haus konnte ebenfogqut gejtern 
berlafien morben fein, anftatt vor 
achtzehn Monaten. In den bronzenen 
Urmen der Wanpdleuchter jtedten Ker— 
zen, und mieviel Staub fih auch auf 
dem Teppich und poliertem Fußboden 
angejammelt haben mochte, er war fo 
gleichmäßig verteilt, daß er im Mond: 
licht unfichtbar blieb, Ach mar im 
Begriff weiter zu gehen — und mich 
plöglih einen Schritt zurüd, Eine 
Bronzearuppe jtand auf dem Abjap, 
berbedt von einen borjpringenden 
Pfeiler, aber ihr Schatten fiel mit 
wunderbarer Klarheit auf die weiße 
Täfelung und erwedte in mir die 
plöglihe Vorftellung von einem We 
jen, da3 auf mich zufroh, um mir 


den Weaq zu verlegen. Eine halbe Mi: | 


nute vielleicht ftand ih unbeweglich. 
Dann — die Hand in der Tafche, in 
der mein Revolver ftedtte — Tchritt ich 
pormwärts, lediglich um einen „Gany- 
med und Wdler“ zu entdeden, die im 
Mondichein lebhaft gliterten. 

Die Tür zu dem roten Zimmer und 
die Treppe, die zu ihr binaufführte, 
lagen in einer dunflen Ede. ch be- 
mwegte meinen Leuchter von einer Seite 
zur anderen und unterjuhte genau 
die Beichaffenheit des Winkels, in 
dem ich itand, bepor ich die Tür dff- 
nete. Hier mar ed, dachte ich, mo 
mein Vorgänger gefunden wurde, und 
die Erinnerung an jene Gefchichte 
machte mich plößlich beflommen, ch 
blidte über die Schulter auf den 
Gannmed im Mondlicht — und 
öffnete die Tür des roten Zimmers 
ziemlich haftiq, mein Geficht dem blei- 
hen Schweigen des Treppenabjahes 
halb zugewandt. 

Ich trat ein, jchlug die Tür Hinter 
mir fofort zu, drehte den Schlüffel, 
ben ich im inneren Schloß vorfand, 
um und fland mit Halb erbobenem 
Leuchter und mufterte die Sıenerie 
meinerNachtimache, das große rote Zim- 


Mutter! Mit nötig, 


einer | 


Auf hbalbem Wege tit ein | 


Gefahr zu laufen. 


Wenn das Kind mürriſch, fieberiſch, 
verstopft ift, gebt ihm ‚,‚Ealis 
ſornia Syrup of Figs“. 


Falls die Zunge des Kleinen belegt 
iſt, iſt es ein ſicheres Zeichen, daß der 
Magen, Leber und Eingeweide ſofort 
eine zarte, gründliche Reinigung brau— 
chen. Wenn Euer Kind mürriſch, 
reisbar, teilnahmslos, blaß iſt, nicht 
ſchläft, nicht ißt, noch ſich natürlich be— 
nimmt, wenn Atem ſchlecht, Magen 
ſauer, der Körper erkältet, Hals wund 


oder fiebernd, gebt einen Teelöffelvoll 


von „California Syrup of Figs“ und 

in wenigen Stunden wird aller ver—⸗ 

ſtopfender, hemmender Abfall von den 

Eingeweiden ausgeſchieden, und Ihr 

—— wieder ein geſundes, ſpielendes 
ind. 

Kranke Kinder brauchen nicht gebe⸗ 
ten zu werden, dieſes harmloſe „Obſt 
Zarativ” zu negmen. Millionen von 
Müttern halten e3 im Haufe, weil fie 
wiſſen, daß feine Wirkung auf den 
Magen, Leber und Eingemweide fchnell 
und fiher ift, Sie milfen auch, daß 
ein wenig heute, verhindert morgen 
das Erfranten de3 Kindes. 

Erfudt Euren Apothefer um eine 
50e Ylafche von „Ealifornia Syrup of 
Tigs“, auf welcher ich deutlich die 
Gebrauhsanmeifung für Babies, Kin 
ber jeben Alter und für Erwachfene 
befindet. Hütet Euch vor hier ver⸗ 
fauften Nahahmungen. Holt das 
echte, bergeitellt von der „California 
Fig Shrup Company“. Laht Eug 
nicht täufchen, — 


das Feuer 


das ſtändige 


was an der Wand vor 


— * 3 
Sonntaavoſt, Chicago. Sonntas, den v. Aovemver 1918, 


mer bon Roraine Caftle, in bem ber 


junge Herzog geftorben war, oder ge- 
nauer, in bem er zu fterben begonnen 
hatte, denn er hatte die Tür geöffnet 
und war fopfüber die Treppe hinun- 
tergefallen, bie ich eben heraufgeftiegen 
mar. Da® war das Ende jeiner 
Nachtwache gemweien, feines tapferen 
Berfuches, das überlieferte Gejpenit 
diefes Plabes zu bejiegen, und nie= 
mals, dachte ich, hätte ein Schlaafluß 
des Aberglaubens beffer 
jhüren fönnen. Dann gab .e8 nod 
andere und ältere Gefchichten, die über 
diejes Zimmer im Umlauf waren, zu= 
rüd bis zu ihrem halbglaubhaften Be- 
ginn, der Erzählung von einer furdht- 
jamen Frau, und ihrem tragiichen 
Tode im roten Zimmer, in dem jie ihr 
Gatte, der alte Earl of Lorraine, ein- 
gejperrt Hatte, um fie zu erfchreden. 
Und menn man diejen großen bü= 
teren Raum betrachtete, mit feinen 
ſchattigen Fenſterniſchen, Schlupfwin— 
keln und Alkoven, fonnte man wohl 
die Legenden begreifen, die ſeinen 
ſchwarzen Ecken, dieſer befruchtenden 
Finſternis entſproſſen waren. 

Ich beſchloß, ſofort eine ſyſtema— 
tiſche Unterſuchung des Ortes vorzu— 
nehmen, um die unbehagliche Vorſtel— 
lung ſeiner Obſkurität zu zerſtreuen, 
bevor ſie Macht über mich gewann. 
Ich ging durch das Zimmer und 
wandte einen jeden Gegenſtand um, 
hob die Spitzendecken des Himmelbet— 
tes hoch und zog ſeine ſeidenen Vor— 
hänge auf. Ich unterſuchte die Ver— 
ſchlüſſe der verſchiedenen Fenſter, be— 
vor ich die Fenſterläden ſchloß, kniete 
nieder und ſah in den Schacht des 
breiten Kamins hinein und taſtete die 
dunkle Eichentäfelung nach einer ge— 
heimen Oeffnung ab. Es ſtanden 
zwei große Spiegel in dem Zimmer, 
ein jeder mit ein paar Armleuchtern 
verſehen, in denen Kerzen ſteckten, und 
auch auf dem Kaminſims ſtanden Ker— 
zen in chineſiſchen Porzellanleuchtern. 
Alle dieſe Kerzen zündete ich eine nach 
der andern an. Der Kamin war zu— 
rechtgemacht — eine unerwartete Auf— 
merkſamkeit des alten Hauswarts —, 
und ich machte ſofort Feuer, um jeder 


Neigung zu zittern vorzubeugen. Als es 


gut brannte, ſtellte ich mich mit dem 
Rücken dagegen und betrachtete das 
Zimmer noch einmal. Ich hatte einen 
Armſeſſel und einen ſchweren Tiſch 
herangezogen, um eine Art Barrikade 
vor mir zu errichten, und auf dem 
Tiſch lag mein Revolver ſchußbereit. 
Meine vorſichtigen Vorbereitungen hat— 
ten mir gut getan, aber noch immer 


| fand ich die aufregende Finſterniß und 


ihre vollfommene Stille zu vorteilhaft 
für die Einbildungstraft. Das Ani- 
jtern des Feuers und das Tiden des 
Holzmurms waren auch nicht die ge- 
| eigneten Geräujche für diejes Schwei 
en. Der Schatten in dem Altoven, 
befonders an feinem Ende, hatte jene 
undefinierbare Eigenichaft einer An: 
weſenheit, diefe fonderbare Voritel- 
lung bon einem lauernden, 
Meien, die uns jo leicht in der Stille 
der Einſamkeit überfällt. Schließlich, 
um wieder zur Ruhe zu kommen, 
ging ich mit meiner Kerze hinüber 
und überzeugte mich ſelbſt, daß dort 
nichts Fühlbares war. Ich ſtellte die 
Kerze auf den Boden und ließ ſie 
ſtehen. 

Zu dieſer Zeit befand ich mich in 
einem Zuſtand beträchtlicher, nervö— 
ſer Gereiztheit, obgleich meinem Wiſ— 
ſen nach keine entſprechende Urſache 
dazu vorhanden war. Meine Ver— 
nunft jedenfalls war vollkommen 
wach. Ich bewies mir unumſtößlich, 
daß ſich nichts Uebernatürliches ereig— 
nen konnte, und um die Zeit totzu— 
ſchlagen, begann ich einige Reime zu— 
ſammenzuſchmieden, eine Ballade auf 
die Legende dieſes Ortes. Manches 
ſprach ich laut, aber das Echo war 
nicht angenehm. Aus dieſem Grunde 
gab ich auch nach kurzer Zeit meinen 
Monolog über die Lächerlichkeit von 
Geiliern und Spufgefhichten auf. 
Meine Gedanten fehrten zu den drei 
alten Leuten im Erdgefhoß zurüd, 
und ich verjuchte fie auf diefer Bafı3 
zu halten. Aber das büfiere Rot und 
Schwarz des Zimmers jtörte mich; 
felbjt mit fieben Kerzen mar ber 
Raum völlig trübe, Die eine Serze 
im Altoven bemegte fih unter einem 
Luftzuge, und das FFeuerfladern hielt 
die Schatten andauernd ſchwankend 
und jchmwebend. Während ich auf Ab- 
hilfe jann, erinnerte ich mich,der Ker— 


| zen, bie ich im Flur gejehen hatte, 
| und mit einem leifen Rud ging ich ins 
| Mondlicht hinaus u. fehrte nad weni— 


gen YUugenbliden mit einer Beute von 


| zehn Kerzen zurüd. Diefe jtedte ich in 


berfchiedene Nippes aus cdhineftichern 
Porzellan, mit denen der Raum über: 
laden war, zündete jie an, und jiellte 
fie an jene Pläbe, über denen die 
Schatten am tiefften gelegen hatten; 
einige auf den Boden, einige in bie 
enjternifchen, bis jchließlich meine 
fiebzehn Kerzen fo verteilt maren, 
daß nicht ein Zoll des Zimmers ohne 
Liht von meniagltens 
einer von ihnen war. Das Zimmer 
war jebt ganz hell erleuchtet. E3 laq 
etwas Munteres und Beruhigendes in 
biejen Eleinen |pigen Flämmchen, und 
ihr Schnäugdhen gab mir Beichäfti- 
gung und Ienfte mich ab, 

Irobdem aber laftete die brütende 
Ermartung der Nachtwache verhalten 
auf mir, E$ mar nad Mitternacht, 
al3 das Liht im Alfonen plöblic 
ausging und der jchmarze Schatten 
zu jeinem Platz zurückſprang. Ich 
ſah die Kerze nicht ausgehen, nein, ich 
drehte mich gerade um und ſah ein— 
fach die Finſternis, wie wenn man ſich 
plötzlich umwenden und die unerwar— 
tete Gegenwart eines Fremden er— 
blicken würde. „Bei Gott,“ ſagte ich 
laut, „das war ein ſtarker Luftzug!“ 
Und indem ich meine Streichhölzer 
nahm, ſchlenderte ich nachläſſig durch 
das Zimmer, um den Alkoven wieder 
zu erleuchten. Das erſte Streichholz 
wollte nicht zünden, und als es mir 
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bliden. 


auf dem Zifch por dem Kamin ver- 
löfcht waren. Mit einem Rud erhob 
ich mich vom Boden. 

„Berrüdt!” fagte ih. „Iat ich das 
ferbft in einem Anfall von Geiftesab- 
mwejenheit?“ 

Sch ging zurüd, zündete eine Kerze 
wieder an und mährend ich das tat, 
fah ich die Kerze in dem rechten Arm 
an einem der Spiegel auffladern und 
berlöjchen, und die auf der linten 
Seite folgte fait gleichzeitig nad. Hier 
war jeder Zweifel überflüffie. Die 
Ylammen verlöfchten, al3 wären die 
Docdte plöglih zmifchen Zeigefinger 
und Daumen ausgebrüdt worden, jo 
daß die Kerzen, ohne zu glimmen und 
zu rauen, in ſpurloſem Schwarz 
untertaudten, Während ich mit of: 
fenem Munde daftand, ging das Licht, 
das am Fuhende des Bettes ftand, 
aus, und die Schatten fchienen einen 
Schritt näher auf mich zuzufommen. 

„Das geht nicht,“ jaate ih, — und 
die beiden Herzen auf dem Kaminfims 
verlöjchten eine nach der anderen. 

„Was ift 108?“ jchrie ich mit einem 
fonderbar hoben DIon in meiner 
Stimme, der mir jelbjt fremd vor 
faın, 

„Sacdte!” rief ih mit halb-hyiteri- 
Icher Luftigfeit, „biefe Kerzen find im 
Gebrauch.“ Meine Hände zitterten 
fo, daß ich zweimal die Reibfläche der 
Streichholzſchachtel verfehlte. 

Als der Kaminſims wieder aus der 
Dunkelheit auftauchte, verlöſchten zwei 
an dem entifernten Ende des Fenſlers, 
aber mit demſelben Streichholz ſteckte 
ich wieder die Spiegelkerzen an und 
die auf dem Boden nahe der Tür, jo 
dak ich für den Moment Herr der 
Situation war. Aber dan in ei 
nem Zuge — verlöfchten vier Kerzen 
in verjhiedenen Eden des Zimmers, 
und ich rieb in zitternder Haft ein an 
beres Streichhol; an und zDaerte eine 
Stunde lana, wohin ich mich zuerft 
menden Tellte. 

Während ich unentfchloffen daftand, 
Ihien mir eine unjichtbare Hand die 
beiden Sterzen auf dem Tifche auszu: 
drüden. Mit einem Schrei des Ent: 
feben3 ftürzte ich nach dem Altoven, 
dann in die Ede, dann nach dem Tren- 
fter und entriß diefe Pläbe von neuem 
der Yinliernis; plöhlich fam mir ein 
Einfall; ih warf dieStreihholzichad: 
tel beifeite und ergriff die nächlte 
Kerze, Dadurch erübrigte fih das 
läftige und aufhaltende Anreiben der 
Zündhölger; aber das Half mict 
biel, die Schatten, Die 
und befämpfte, fehrten tieder und 
frochen auf mich zu, erit einen Schritt 
auf diejer, dann einen Schritt auf der 
anderen Seite. ‘ch lief feuchend und 
jtöhnend von Kerze zu Kerze, in einem 
bergeblichen Hampfe gegen die jieg- 
reich vorrüdende Finjternis. 

Ich ſtieß mich heftig am Schienbein, 
ich warf einen Stuhl um, ich ſtolperte 


lebenden | und fiel und 30g im Fallen die Ziſch⸗ 


decke herunter. Meine Kerze fiel mir 
aus der Hand, und ich ſtieß eine an— 
dere um, als ich mich erhob — und zu 
gleicher Zert verlöſchten die beiden letz— 
ten Kerzen. Aber noch war Licht im 
Zimmer. Ein rotes Licht, das die 
Schatten von mir fernhielt. Das 
Feuer! Natürlich konnte ich meine 
Kerze zwiſchen die Scheite ſtecken und 
wieder anzünden! Ich wandte mich 
dorthin, wo die Flammen noch zwi— 
ſchen den glühenden Kohlen tanzten 
und rote Reflexe ins Zimmer warfen, 
machte’ zwei Schritte vorwärts, und 
plöglich frochen die Flammen inein— 
ander und beriehtvanden, die Glut 
berfichwand, die Neflere im Zimmer 
berichwanden, und al3 ich meine Slerze 
zwilchen die Scheite ftedte, fchlug die 
infternis über mir zufammen, um: 
Hlammerte mich mit ihrer ftarren Um= 
armung, berjiegelte mein Gefiht und 
trieb mir die legten Spuren von Ber- 
nunft au& dem Gehirn. ch ftredte 
meine Urme nach born, in dem eitlen 
Bemühen, diefe mürgende Finsternis 
bon mir zu ftoßen, und dann fchrie ich 
gellend mit all meiner Kraft: 
Licht! Licht! Licht! 

Ich erinnerte mich, ich dachte plöb- 
ih an den mondhellen Korridor, und 
mit gebeugtem Kopfe und meinen 
Händen vor dem Geficht rannte ich 
nad) der Tür. 

Aber ich hatte die Richtung verloren 
und ftieß mich heftiqa an der Ede 
bes Bettes. ch twich zurüd, drehte 
mid um und jchlug mich an einem 
anderen jchweren Möbelftüd, Ich habe 
heute nur noch eine vage Vorftellung 
bon einem berzmeifelten Hin und Her 
in der Finjternis, bon einem falten 
Entfeßen, von meinem eigenen milden 
Geſchrei, von einem heftigen Schlag 
gegen meine Stirn, bem ein entfeb- 
liches Gefühl des Fallenz folgte, das 
Menichenalter mährte, bon meiner 


= Baitor 
Kneipps 


— p alur heil⸗ 
7 Anflalt 


—3— 


20.22 Süd State Str. 


Wir kuriren wenn andere fehlſchlagen. 
Rheumatismus, Nerbofität, Fallſucht, Vers 
ftopfung,* Flöhten, Cteinleiden, Arebs, Watier- 
fudt, Arteriofclerofis, Herzleiden, Chwindfucht, 
Blutdvergiftung, Gicht, Ausichläge, Tumors, Bla- 
fenfatarrh, Evilepfie, Magenleiden, Neuraftbes 
nie, Hämorrhoiden, Eczema,nerböfe Erihöpfune, 
Nüdenmarkslähmung, Aftbına, Fettfuht, Geis 
ftesfrantbeit, Darmlatarıb, _Vleichlucht, e⸗ 
—— Adern, Geſchwüre, Abſzeſſe, Leberlei⸗ 
den, Lungen⸗ und Nierenleiden, Geſchlechtslranl⸗ 
beiten, rauenfranibeiten und nile anderen ſo⸗ 
genannten unheilbaren Krankheiten. 
Keine Medizin. Keine Operation. 
Buch frei. 

Die Anftalt ift neu und höchft elegant. 
Wir machen End geiund; retten und 
verlängern Euch daß Leben. 
Konfultation iſt frei. Unterſuchung koſtet nichts. 
Seit 20 Jahren beſtehend. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Seilanftalt 


BT Eh 


— 


Ich erhob inftinktiv meinen 
Kopf und fah, daß die beiden Kerzen 


A2ızc 


ih fürchtete | 


Zlanell » Stoffe 
—— Bafement 

Eden Cloths und 
Yahting Flanelle; 
in einer großen |; 
Auswahl hübſcher | 
Streifen u. Slarti» 
rungen, reja, blau, || 
Helio etc., f.Waifts, 
Kimonos, 

„etc., Yb. 


‚Lowest 


Aitracetione 


Röstönstore 


STATE MADISON au DEARBORN STS. 


Silberw aaren. 


— Achter Floor — 


Bierfah — 
tirte zwei 
Salz» und Pfe 


Caſters, durchſto⸗ 
chene Entwürfe 
wöhnl. 5b0e, ſp. 


ver Sr DIE 


Ein fehr wichtiger Yerkauf von Porzellan und Glaswanren, 


Und feine Wichtigfeit iit bedeutend größer, als bier erzählt werden fann. Ausgezeichnete Partien zur Auswahl, von den 


bedeutenditen Fabrikanten, morgen zu Preiſen, die eine wirkliche Erſparniß bedeuten. Prachtvolle künſtleriſche 

und Slaswaaren, für das Heim u. al Gejchente. Kluge Feiertagseinfäufer werden fih bier in Maiie Een 
Importirte Porzellan®rei- 
fer Sets, peachts. Goldde- 
foration, 
Kamm u. 
Haarbebälter, 
Hutnadelbalter u. 
Stand, ivie im 
Bild, Set 
Import. Porzellan whippeb 
Gream oder Mahonnatje 
Set3, 
forationen, Boivle, Platte 


und 


wie im Bild, Set 
Ten. import. Porzellan Ne: 
galteller, bandbemalt, ge= 
blümte Dekorationen, adjt 
Zoll i im Durchmeſ⸗ 
ſer, bis 51 wi. . 
Prachtv. 
preßte Jardinieres, weiche 
braune ländliche Finifh, 9 
Zoll hoc, wie im 
Bild, 1.25 Wert, 
Nappies, von reirhem amer. 
geichliffenem Glas, 
oder Hob © 
Bottom Schliffe, S% Boll 
D urchmeſſer; 
Bild, $: 3 ivert, 


im 


Sranz öfiih Limones Vorzsellan 25 
Dinner:Zet2, 


rofa 


ftippled Gold: 

Senlel, das 

a aan 
Import. Porzellan 2% 2 Tee 

Strainers 


fora 


Praklifhes Leinen u. I. w. 


-Keine Roft- od. Telephonbeitell. — 


ı 1,25 rein, irifches | 49c Gras gebleich- | S1 nebleicht irifch. 
| te8 heimaemwebtes | Tiich- Damasf, 


Dritter Sloor— Dearborn — 


Cream Tiſchleinen 
volle 2 Md. breit, 
aus beitem oolden | 


Flachs, am 74. 


Mont. M. 


ſchott. Tijchleinen, | 
64-3Öll., Würfel | 


Muft. . für 2 9. 
I 


Reit., Dd. 


6.50 voll aebleihte Satin Damast Tifh-Sets, reines 
Srifb Leinen, ein Tifhtuh 3 VdS. lang, 
und 12 Servietten 23x23 Zoll, vier prächtige 


neue runde Miuiter, das Set 


121c gebleich. Lei⸗ 29e grasgebleichte 7 crgebleicht iriſche 


Sud =! 
Handtücher, 18x | 
34 Soll, rein. Yeis | 


nen Graib Hand: | aeläumte 
tuchzeug, 17=30ll., 
ichwer. Gewebe, — | 


echte blaue ge nen, ichöne 19: 


Bordüre, Vd. Dam. Bord. 
23c gebleichtes 22-3Öll. 


aus fein. Flahs, 
250 nebleichte dentiche Da- 


mask Dreſſer — ze 


18x54 Zoll, geſäumt rein. 


t. 


mit Goldlinien 
wie abgebildet, c 


ſpeziell zu 


reines ſchott. Leinen Craſh 
Handtuchzeug, echte rote Bordüre, ſpez. gemacht 
10 Vd. an Kunden) 

| 150 gebleichter 17=3Öfl. Lei- | 
nen Graib, garant, 1 
ſchott. 


Zucker u. Cream 
reichem amer. 
nem Glas, Hob 
Kreisſäge⸗ u. 
Schliffe, notched 


beſtehend aus 
Bürſten Tray, 
Buff Bor, 
Jewel 


.95 


Bild, andersivo 6) 


in prachtv. Goldde- 


Schöpflöffel wie Bild, 1.75 it. 


45cC 


Champagne t= DD. 


49€ 


d 6, m ; 
Kunfttöpferei ge: 3, morgen, zu. 


69€ 


gewöhnlich 


J— £ 
au $3, für 


Star und Stuhl 
Service; 1 
talldedel, 
fanch 
zöllige 
frügen, gewöhnlich 


pie im 


1.95 


13 Boll 


3.50, das Ser 


0 € 
100 St. ſchöne bice zur 


Blumenzweiaderzierung, 


3.95 


Plumenmuiter, 
benton, 1 
fhöne Blirmende- 


det, das 
Eet zu 


13⸗ Stück⸗ 


| 


70 
alles 
ſchöne 


59e 


Zoll breit, 
reinleinen, 
Muſter, 


die —W paff. 


2 Mo xcbreit, 


niedr. Hals, 


Twill Handtuch⸗ 
zeug, 17=3öll., Yes | 
nen Fintib, echte 


rote Bord. 5 1,25, morgen 
c 


Mont., Md. 
1 
12:c 


Yeinen 2c | | 
J 


Woll Ihr ſparen? Dann kauft Eure Gaushaltwanren hier. — — 


Import. 
gera de 


nium Saucevpans, Guß— 
griffe, 3 Dt. 696; 4 
Dt., 896; 5 Dt., 98c. 
8zöll. reine Aliminium 
Bratpfannen, Ade. 


erw 


galvanifirtes 


Granite 

emaillirte 

gerade 

Kohtöpfe— 

20 Dt. für @ 

2 4 A 5 

‚ Tpeziell, nur e 6%. 

—— emaillirte Bread 
Raifer3, 10Quart 59e 

— 14 Dt. 69e. 
Granite emasll. Trink: 
becher, zu 3e. 


MWringers, 


3.25 Wt., 


Extra große galvani= 


Fenſter — — 


an irgend einFenſter 
anzubringen, 1.29. 


Achter Floor 
ZaunKannen, von sal- 
banifirtem 
Eifen,fer= 
tig zum 
Anbringen, ! 
$1.95. 

Stück 
Küchen Set 
ein: 25 
Pfd.Mehl-⸗4 
behälter— z 
10 Bfd. Zuder Lor, 
mittl. Größe, Brotbe⸗ 
hälter, reg. 1.49, per 
Eet, 89. 


Eifen, 


95r. 


DearbornHolzgeitelfe 
1030. 
Gummirollen, obere 
Drudfchrauben, für 
2 Nahre garantirt, 
zu 2.65 


Kombination * u. 
Vaceuum Waſchma⸗ 
fchine, atrei in Einem, 
wäſcht jchneller und 
reiner tie jonit, bon 
reinem Eifenblech, — 
wird nicht roften,follte 
2,50 fojten, fpe3. 1.39. 


firteWafchzuber, ſo⸗ 
lide Griffe, 7%. 


Heim Schuhreparaturs 
ausitattung, 29e. 

Nr. S Waichkefiel, von 
Blockblech, ſchwerer Ku⸗ 


pfer Boden, 2.25 wert, 
fiir 1.69. 


Die — List 
Roitpfannen, Self 
baiting, 1.79 Gr., 
fvez. $1.29. 


Granite — dop⸗ 
pelt bedeckte ſelfbaſt⸗ 
ing Roſtpfannen, hält 
einen 16 Pfd. Braten 
oder Turfen, 89e. 


Teppichfeger, 1. 69 


Boritenbürit 


legten frampfhaften Anftrengung, mich ! nach berlangten.... Sagen Sie uns, 


auf den Füßen zu halten, 
— meik ich nicht? mehr. 


ch öffnete meine Augen im Tages- 
licht. Mein Kopf war verbunden und 


und dann | 


er Mann mit dem verfrüppelten Arm | 
beobachtete mein Gejiht, Jh jah mid) | 


um und verfuchte mich zu erinnern, 
mas vorgefallen var und für geraume 
Zeit fonnte ich nichts begreifen. Sn 
der Ede fah ich die .alte Frau fiten, 
die einige Tropfen Medizin aus einer 
Heinen, blauen Phiole in «in Glas 
tropfte. „Wo bin ich?" fragte ich. 


Sie begannen zu erzählen und id 
börte ihnen zu, al3 fie bon dem ber- 
berten roten Zimmer fpracden, mie 
einer, der einem Märchen laujcht. 
„Bir „fanben » Sie um die Dämme- 
rung,” fagte er, „und Yhre Stirn und ! 
Khre Lippen waren blutig.“ 


Langfam famen mir meine Erleb- | 
niffe ins Gebächtnis zurück. 
ben Sie jetzt,“ ſagte der alte Mann, 
„daß es in dem roten Zimmer ſpukt?“ 
Er ſprach nicht mehr wie einer, der 
einen Eindringling bewirtet, fondern 
wie einer, der ſich um einen gebroche⸗ 
nen Freund grämt. 

„sa,“ jagte ich, „in dem Zimmer 
putt ee.” 


„Und Sie haben e& gejehen. Und | 
bir, die wir unfer Leben 


| 
| 


„Slaus | | 


ift e8 wirklich der alte Earl, der —' 

„Rein,“ fagte ich, „der ift e3 nicht.“ 

„Ih fagte ed Dir,“ begann die alte 
Frau mit dem Glas in der Hand. 
„Es ift feine arme, junge Gräfin, die 
er zu Tode erfihredte.“ 

„Die ift e3 auch nicht,“ fagte ich. 
„Dar ift meber der Geift eines Earl 
noch der Geift einer Gräfin in diejem 
Zimmer, da ift überhaupt fein Geilt; 
aber jchlimmer, meit Schlimmer —“ 

„Run?“ fragten fie, 

„Das Schlimmfte von allen Din- 
gen, die ein armes menschliches MWefen 


v l ö * i d d 3 ! 
erfolgen können,” fagte ich, „und ba | begann zu fpreden. 


in all 


it — feiner Nadtheit — 


Furcht! Furcht, die weder Licht noch 
Geräufch duldet, Furcht, die fich nicht | 


mit Vernunft verträgt, Furcht, Die 
einen bermwirrt, betäubt und übermäl- 
; tigt. Sie folgte mir durch den Kor- 
ridor, fie focht gegen mich in, dem 
Zimmer — 

Sch brach Hlößlich ab. Meine Hand 
| taftele nach den Binden. Schweigen 
herrfchte im Zinmer, 


eben lang. ‚Bier . "Zr, 


Sets, in 
geſchliffe⸗ 
Star-, 
Allover 
Griffe, 
ſtepped Lippen, wie 


Blei geblaſene hohe 


natürliche Farbe, 
Werte, Nuswahl zu.. 


Weiß gerivppte baumwoll. 
ſchwer gefließte Union— 

Suits f. Damen, hoher u. 
lange und 
furze Aermel u. ärmellos, 
Knöchellängen, alle Grö— 
Ben,:andere verlang 


Kafferollen, Ridel 

ı oder Kupferges 
ſtelle, 

Backgeſ 

anderswo 1.39, 


15 Gall. Aſch⸗ 
kannen, 
Eiſen 
ſtütze, plan' dEi⸗ 
ſen od. galvani⸗ 
firt, he 


6412 Beritellbare 


Porzellans 
n. 3. Floor, 


im 


$4, morgen, Set + 2,45 


Sellerie Trays, reiches am. 
geichliff. Glas, Sterns u. 
Kreisfägeentmwürfe, 11 2. 
lang, 4% 3. brei,g® WE 
95c 
Saucer 
Sherbet 
gläler, Drawn Stem mit 
hübſch gravirtem Entwurf, 
wie Bild, Set von 


69€ 


Barrenbehälter, von reichem 
amer. geſchliffenem Glas, 
Kreisſäge Cuttings, 
ſilberplatt. Lining, 8 Boll K 
im Durchmejjer, wie im 


1.79 


Importirtes deutsches Bierkrug · 
Bierlrug mit Me— 
hoch, mit 
Henlel, und ſechs 514 
dazu vaſſende Bier: 


mit 


+ 


Importirte Schololade:Services 

aus bairiſch. Vorzellan, ſchöne 
arüner Far: 
Scololadefanne u. 
6 dazu paff. Tafien u. Unter: 
taffen, wie abachils } 


de 


Anlkerzeug, das Ihr braucht. 


——— ie Fe — Dritter Floor — Etate Str. — 

Gerippte baummwolf. Union Suits für Damen, lange Aermel, 
hoher Hals, Rnöcel-Fänge, in Weiß und Ecru, alle 
Größen, die 69c Sorten, am Montag 


Leibchen in gemifcht. Wolle, — 

bober Hals, lange Nermel und 
Hoien in nn, 
1. 


79e 


Ihe 


"89. 


Feine weine wolf. Union Suits 
f. Damen, Dutch Ned, Ellbogen 
Aermel, Knöchellängen 
regul 823 für Montag 


1.69 


Grau gerippte ——— ge⸗ 
fließte Union Suits, 
bis 18 Jahre, wert 89e 


556 


— 
irrt — 


„King of an Rombine- 


f ING — 
* 
tion Handkraft Vacuum⸗ 
Cleaners und Feger, ent⸗ 
fernt allen Staub und Kei— 
me aus den Teppichen und 
Rugs, anderswo 89, ſpegz 
5.98. 
Zufammen- 
legbare, 
beritellbas 
re Bügel» 
tiiche, breite Platte, Kiln 
getrodnet, wird fih nicht 
biegen, getv. 1.29, 98. 


Angle 
Seitens 


Goafter Sets, nidelpfatt. Rahmen, 
gläferner Tray mt 6 Eoalters. 
Set 480; 4 Evajters u. Tram 25€ 

D-6 So 


Mops, 
chemiſch 
behan⸗ 
delt, — 
regulär 
$1.00, 
ſpe⸗ 

ziell 
OoGbe 

ae 


Gardinen: 
Streder, 
nidelplat- 
tirte, ber- 
ſchiebbare 
Pins, 890 


Gläſerne 
Wand Kaf 
feemühlen, 
Stablge 
ftell und 
Grinber, 


69e 
fpezieller Türfiäflene und Weihe O@&aM» 


Preis für tor3, Gla3 Dome, die 
morgen zıt 2 QDuart Größe, 
49e TE 


»9Ie 


Bicdhtig für Männer. 
Wenn Aerzte ober Araneien vn Sell 


derfucht unſere —— — 
niema „ebligia 1 
en Rranls 
Beten und Deiniefben oa se 00 de 
Doltor Tuterd Blut Sperifie Lurirt 
tung in allen Etabien. Preis 00 ven 
Erz — Braf. Dedsid Pa rg 
tlen Männerfhiwäce, ihlaflofe Nä Ner⸗ 
bofität, Sab in ürin Melandolie ums ‚niat de 
friebenitellendes * — es u 
achtel, ür 2.50, — 2 
— «ur bei uns au baben. . 
Behlkes Deutſche Apotheke, 


775 Süd State Strafe, Ghicage, IM 
Di.hiose® 


Dann erhob fi der Mann mit ber 
Brille, ftühte ich auf feine Krüde und 
„Das ift eg,“ 
fagte er, „ich mußte, mad «8 war. 
Sold eine Verdammnis über eine 
Yrau zu bringen! E3 lauert dort im- 
mer. Sie fünnen es jelbft zur Tages 
zeit fühlen. Selbft an einem hellen 


‘ Sommertage — e8 hodt in der Tüs 


felung, in den Vorhängen, und e& ıft 
immer hinter Ahnen, wohin Sie fi 
auch wenden mögen, In der Dämme- 
rung friecht ed den Flur entlang und 
folgt Ihnen, jo daß Sie fih nicht 
umzutvenden wagen. 3 if Bud 
in jenem Zimmer — fiat a * 
und wird dort bleiben, jo we 


es Haus ber Sünbe fteht.“ 





— 


Geſundheit bedeutet Sieg 


im ewig währenden Ringen um Frfolg. Hunderte von Chicagoer Männern 
iafſen ji unterkriegen und verlieren, da fie arm an gutem Blut find. Zu 


und frauen 
folher Zeit ift 


Nallkanoıy 


ein Segen und fein Gewicht in Gold wert. GE gibt Jem eriälafften Körper die Kraft u. wirt: 


lie Gejundheit wieder 


und läbt die Welt jhöner er feinen umd vertreibt alle und jede Art 


Berzweiflung. Beftellt heute eine Kifte. Tel.: Caluntet 5401, alle Depts., Autom, 73-602 


’ McAvoy Malt Extract Department, Chicago 


(Gar die „Sonntagpoft”.y 
Aunterbuntes aus der Großfiadt, 


Die „Berkehrsverbefferung“ auf den Hohbahnen. 
— Die der Betrieb zwedmäbiger geftaltet 
werden Lönnte. — Dr. Jacques Loeb und 
feine Errungenfhaften. Mag es ſoweit 
bringen wie weiland Wagner, Dr. Fauſts 
ſtrebſamer Famulus. Die Krafträderausſtel— 
lung. 

Der Verkehrsneuerung, mit welcher 

das Hochbahnſyndikat es beglückt hat, 
iſt das Chicagoer Publikum bisher 
noch- nicht recht froh geworden. Der 
eingeführte Durchdienft befchleunigt 
allerdings unter gewiſſen Umſtänden 
den Verkehr, und durch die gewährten 
Umfteigerechte wird das Reifen auf der 
Hochbahn einem Teile des Publitums 
verbilligt.. Die Art und Weije aber, 
in welcher das neue Syftem geregelt 
morben ift, Täßt jo viel zu münjchen 
übrig, ‚zeitigt jo viele Unbequemlic- 
feiten und Stauungen, daß dadurch 
alle erlangten Vorteile wieder aufge- 
hoben merben. 
Die Betriebsleitung des Syndikats 
verſichert, daß ſie die Sachlage aufs 
Reiflichſte erwogen habe, ehe ſie die 
neuen Einrichtungen traf, und daß 
mit der Zeit dieſe ſich als zweckmäßig 
bewähren würden. Angeſichts der Un— 
bequemlichkeiten, welche unter dem 
jetzigen, ſogenannten Syſtem mit dem 
Umſteigen auf der Ringbahn verbun— 
den ſind, kann man ſich des Verdachts 
kaum entſchlagen, das Syſtem ſei aus⸗ 
geklügelt worden in der Abſicht, das 
Umſteigen zu erſchweren. Hat man 
dieſe Abſicht gehabt, ſo iſt iyre Aus— 
führung gelungen, und mehr als ge— 
lungen, denn das Syſtem macht nicht 
nur das Umſteigen ſchwer, ſondern 
verleidet ſehr Vielen die Benutzung 
der Hochbahnlinien überhaupt. 

Hatte auf Seiten der Betriebs— 
leitung die Abſicht beſtanden, den Fahr—⸗ 
gäſten das Umſteigen leicht zu machen, 
fo hätte man unter keinen Umſtänden 
die Einrichtung treffen dürfen, daß die 
Züge auf beiden Geleiſen der Ring— 
bahn in gleicher Richtung verkehren. 
Hielt man's für angebracht, die Züge 
der Northweſtern- und die Südſeite— 
Linien ſo laufen zu laſſen, wie es ge— 
genwärtig geſchieht, ſo hätte man den 
Zügen der Metropolitan- und der 
Oak Park-Linien die entgegengeſetzte 
Richtung geben müſſen. Hierdurch 
würde man es Fahrgäſten der North— 
weſtern⸗Linien ermöglicht haben, bei 
der Einfahrt zur Stadt durch ein Um— 
ſteigen an Lake Straße und Fifth 
Ave. auf kürzeſtem Wege nach der Wa— 
baſh Ave., bezw. State Straße, zu ge— 
langen, die nun doch einmal das 
Reiſeziel des weitaus größten Teiles 
dieſer Leute bilden. Auch den Bewoh— 
nern der Südſeite, welchen jetzt die 
Rückteiſe aus der Stadt in ganz un— 
vernünftiger Weiſe erſchwert wird, 
hätte man durch das gleiche Mittel 
dieſe Unannehmlichkeit erſparen kön— 
nen. Die Betriebsleitung wird ein— 
wenden, daß ſie durch Einführung der 
gleichen Zugrichtung auf beiden Ring— 
bahngeleiſen der Gefahr einer faſt be— 
ſtändigen Ueberfüllung der Metro— 
politan⸗ und der Oak Park⸗Züge auf 
der Schleife habe vorbeugen, wollen. 
Dieſe Gefahr ließe ſich vermeiden, wenn 
man bei der Verkehrsumwälzung noch 
um einen Schritt weiter ginge, und die 
Züge der beiden Weſtſeitelinien von 
der Hochbahnſchleife überhaupt aus⸗ 
ſchlöſſe. Den Zügen der Northweſtern 
und der Südſeite-Linien wäre dann 
das Innengeleiſe der Ringbahn zu 
überlaſſen, und es würde ſich gleich 
bleiben, wie man ſie den Weg durch 
die untere Stadt nehmen ließe, 
denn auf dem Außengeleiſe würde ſich 
— in entgegengeſetzter Richtung — 
eine genügende Anzahl von Wagen 
faroufjelartig in faft ununterbrochener 
Yahrt über die Schleife beivegen. Die 
nah dem Iinnengeleife führenden 
Züren diefer Wagen mären nad ber 
Art von Klappbrüden einzurichten, 
bie Heruntergelafien werben und ben 
Fabrgäften ein bequemes Umfteigen er- 
möglichen können. Die Fabrgäite der 
Metropolitan und der Daf Barf:Li- 
rien würben über geräumige Umfteige- 
ftationen an der Van Buren-, bezw. 
an der Lake Straße auf die Wagen 
des Karouſſels“ gelangen, die fie 
dann, je nach Bedarf, entweder nur al3 
Umpfteigeftation benuten, oder zur 


4 Brucifeiden fe 


Unfer „Eurela“ Abpa- 
tat Hält jeden Bruh ohne 
Schmerzen, Sehr einfah zu 
banphaben und dauerhaft. 

Wir fabriziren alle Sorter 
orthopediihe Apparate nad) der 
weltberühmten Heſſing Metho⸗ 
de, ſowie Gummiſtrümpfe, künſt⸗ 
lie Gliedmaßen, Geradehalter 
und Binden zur Hebung bon 
Leibbeſchwerden. 

main Breife. Unterfuhung uns 
Rat fre 


Dr. WOLFERZ CO,, 


154 Nord 5. Avenue 
nahe Nandoipyh Str. 


> A Senniage offen von 9 Bis 12, _ 


” 
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Fahrt bis an die Halteſtelle, welche 


ihrem Reiſeziel am nächſten liegt. Es 
würde mutmaßlich notwendig ſein, zur 
Erzielung größtmöglicher Sicherheit 
bei dem Umſteigen, ſowohl an den 
„Karouſſelwagen“ wie auf den Bahn- 
fteigen zmedentfprechende Vorfehrun- 
gen anbringen zu laffen. Den Ted: 
nifern der Betriebzleitung follte es 
feine Schiwierigfeiten bereiten, die ge- 
eionete Form dafür zu erfinnen. Die 
Bahnfteige der Ringbahn mit Gelän- 
dern einzulafjen, welche nur Durchläfje 
haben, die mit den Türen der halten- 
den Züge forrefpondiren, if: unter 
allen Umftänden geboten, denn fonft 
find bei dem Gebränge, da3 gegeniwärs 
tiq auf den Umfteigeftationen allabend- 
lich beobachtet werben kann, ernfte Un- 
fälle auf die Dauer unvermeidlich. 
Mill man nicht annehmen, daf die 
Betriebzleitung der Hochbahnen bie 
jeßige Sachlage unabſick lich, aus rei— 
nem Unverſtand geſchaffen hat, ſo 
bleibt die Möglichkeit übrig, daß ſie 
damit bezweckt, einen Teil ihrer Kund— 
ſchaft auf die Flachbahnen abzuſtoßen, 
was denn ja in der Tat auch ſchon ge— 
lungen iſt und noch in höherem Maße 
wird bewerkſtelligt werden müſſen, 
wenn es zu der geplanten Verſchmel— 
zung der Hoch- mit den Flachbahnen 
fommt. Die Flachbahnen werden 
dann den Verkehrsdienſt über kurze 
Entfernungen, die Hochbahnen den 
Fernverkehr decken, und wenn man den 
beiderſeitigen Betriebsleitern freie 
Hand läßt, ſo wird es auf den Hoch— 
bahnen beſtändig ebenſo viele Stan— 
desperſonen geben wie auf den Hoch— 
bahnen. Es handelt ſich ja für die Ge— 
ſellſchaften keineswegs darum, für die 
Bequemlichkeit des Publikums zu ſor— 
gen, ſondern einzig und allein darum, 
möglichſt alle Nickels zu ergattern, die 
vom Publikum für Beförderungs— 
dienſte ausgegeben werden. Solange 
man im Rathauſe nichts gegen dieſe 
Auffaſſung hat und tut, wird ſie ſich 
als einträglich und ſomit — für alle 
praktiſchen Zwecke — richtig erweiſen. 
* * * 


Seit einem Vierteljahrhundert etwa 
liegt Dr. Jacques Loeb —der übrigens, 
dem franzöſiſchen Vornamen zum 
Trotz, in der Nachbarſchaft von Frank— 
furt daheim ift—biologifchen Studien 
ob, und zwar mit größtem Erfolg. Er 
befaßt ſich hauptſächlich mit Forſchun— 
gen über den Urſprung des Lebens und 
hat es nach unzähligen Experimenten 
im Laufe der Zeit dahin gebracht, Kei— 
me von Seeigeln und Seeſternen, 
neuerdings ſogar Froſcheier auf fünft- 
lichem Wege zu entwickeln, ſo daß da 
raus Seeigel, Seeſterne und Fröſche 
hervorgingen, die in nichts von den na— 
türlichen Produkten zu uünterſcheiden 
waren. Man ſieht, Dr. Jacques wan— 
delt ernſthaft und getreulich in den 
Spuren Wagners, des Fauſtſchen Fa— 
mulus, einher. So weit wie dieſer hat 
ers freilich vor der Hand noch nicht ge— 
bracht. Statt des Homunfulus hat er 
borerjt nur ganz befcheidene Spielar- 
ten bon LZebemwefen der ftaunenden 
Mitwelt zu präfentiren. Wenn er in- 
deifen noch einige Jahrzehnte weiter— 
arbeiten darf mie bisher, maq er e3 
zu größeren Eraebniffen bringen. 
Dank den reichen Mitteln, die ihm von 
der Leitung des Rodefellerinftitutz zur 
Verfügung geftellt werden, fann er fein 
Wiffen und Können ganz feinen %0 r- 
Thungen und Erperimenten auf diefem 
intereffanten Gebiete widmen, und— 
mer weiß ?—mit der Zeit maq e8 ihm 
gelinaen, der Menfchheit ein chemifch- 
technifches Mittel zu ihrer Fortpflan- 
zung an die Hand zu aeben. Der Hin 
mei auf ben „natürlichen Beruf des 
Meibes", mit welchem die Geaner ber 
Frauenemanzipation fich oenen dieſe 
bislana noch wehren, würde durch 
einen folchen Erfolg der Forfcherarbeit 
des gelehrten Doktors viel an Kraft 
verlieren. Aber ea tft feineamens ae- 
faat, dat aerade diefe Ermänuna den 
Forſcher ala ein Kefonderer Mnfporn 
beeinflht. Mas fonft er firhHon mei- 
teren Erfolaen feiner Retätiaung etwa 
berinrechen fünnte, iſt allerdings ſchwer 
zu ſagen. Im Uebrigen maa e8, vom 
Standvunkte des Chicagoer Lokal— 
hatrinten. Yobenb vermerkt werden, daß 
Dr. Loeb, der ſeine amerikaniſche 
Laufbahn bier in Chicago begonnen 
und einige Jabre Jlang dem Nehrfürher 
der Shicanner Uninerfität alz aefhth- 
tea Mitafied annehfrt Kat, auch jeht 
nach ala hier Kodenftändin Fiikft: da 
Ruch, in methemn er bie neneften mb 
iherrafchendften (rnehniffe feiner 
Forſchamgen und Eryeriment⸗ hofannt 
aiht. bat er im Nerloge der Chicagoer 
Univerſitãt ⸗ſchein⸗n laffen. 
“ — 


Mie faft heſtändig während des 
Minters, ift im Mnlifeum auch gegen—⸗ 
wãrtig eine Ausſtelluna im Gange, und 
ꝛwar werden dort Fabrräder mit 
künſtlicher Trießkraft geaeiot. Sand in 
Hand mit der Kraftwageninduſtrie hat 
in neuerer Zeit auch die Kraftradin du⸗ 
ftrie fih aana riefin entmiert. Mire 
e3 nicht som bie Milsfichtälnfinteit einea 


orofen Brosentfahes. ber Nahrer. bie 


nur von der Gleichgiltigteit übertrof- 
fen wird, mit welcher die Behörden fait 
allerorten ſolcher Rückſichtsloſigkeit ge- 
genüberftehen, man tönnte jich einer 
aufrichtigen Freude Hingeben über die 
Hortichritte, welche die Technik in Be 
zug auf dieje praftifchen _ und nicht 
übermäßig fojtfpieligen Mittel zur 
Yortbewegung macht. Der Befit eines 
Kraftrades, das mit dem nötigen An- 
bängfel, in der Yorm eines praftifchen 
MWägelchens ausgeftattet ift, ermöglicht 
e3 einer Zleinen Familie, gennfreiche 
Ausflüge au in beträchtliche Entfer- 
nungen zu maden, Land und Leute 
fennen zu lernen und vor Allem, nü- 
bere Fühlung zu befommen mit der 
Natur, welche Redewendung nicht etwa 
als eine Anjpielyng auf mögliche Un- 
fälle aufgefaßt werden fol, vie bei 
einiger Vorficht fich ja vermeiden laf- 


en. 

Ein Befuch der befagten Ausftellung 
ift ungemein intereffant und dürfte 
in vielen von den Befuchern eine Wan- 
derluft ermeden, die unmiderftehlich 
wirkt, 

Was die Bedeutung der Kraftrab- 
induftrie vom mwirtjchaftlichen Stand: 
puntte anbelangt, fo ift fie fehon ge: 
genmwärtig faft ebenfo groß mie feiner 
zeit Die Fahrradinduftrie gemejen, bie 
—eine Frühgeburt—nad) erftaunlichem 
Aufblühen fich von kurzem Beftand er- 
mies. In ihrer nunmehrigen verboll- 
fommneten Form erfreut fie fich einer 
fräftiaeren Gefundheit und wird ihr 
ohne Zweifel ein längeres Leben be— 
ſchieden ſein. ⸗388. 

nn 


Das Teitament, 
__ (&ortfegung von der 9. Geite.) 


Er ftand jegt dicht vor ihr, und 
feine Schwarzen Augen funfelten mie 
die eines bösartigen Reptild. Und 
plöglich padte er fie an den Handgeien- 
fen und riß fie an fich. 

„Mädchen“, zifchte er, nub fein 
Atem fuhr in alühenden Stöhen über 
ihr Geficht, „Tiehft du nicht, daß ich dich 
liebe wie ein Wahnfinniger, daß ich 
nach dir verſchmachte?! Küſſe mich!“ 

Verzweifelt rang Marie, ihre Hände 
aus dem eiſernen Griff zu befreien. 

„Laſſen Sie mich, Herr Baron“, 
keuchte ſie, „laſſen Sie mich!“ 

Aber mit einem ſcharfen Ruck hatte 
er ſie, noch immer an den Gelenken hal— 
tend, an ſich geriſſen, und ihre Arme 
hinter dem Rücken kreuzend, ſo daß ſie 
nicht fähig war, ſich zu bewegen, um— 
ſchlang er ſie und preßte ſie feſt an ſeine 
Bruſt. Dicht über ſich ſah ſie nun 
ſeine ſtechenden Augen, und ſie ſchloß 
die ihren in einer ſie plötzlich anwan— 
delnden Schwäche. 

„Spiel' nicht die Spröde, ſchönes 
Kind“, flüfterte er, ihr ins Geficht, 
„Kinder der Xiebe find pogelfrei, und 
beine Mutter... .* 

Uber bevor er die häpliche Schmä- 
bung zu Ende |prechen fonnte, hatte 
ih Marie mit einem lebten Zufam- 
mentaffen aller ihrer Kräfte aus fet- 
nen Armen geriffen, nach der Bibel ge- 
griffen und ihn mit derjelben ins ©e- 
fiht gefchlagen, daß er ein paar 
Schritte zurüdtaumelte.e Dann fant 
fie mit einem gellenden Hilferuf ohn= 
mächtig aufammen, 

Die Tür gina auf, und Erich Urban 
Stand auf der Schwelle. Mit einem 
einzigen Bli erfannte er die Situa- 
tion. Den Baron, der fih Marie nä- 
bern mollte, beifeite fchiebend, fanf er 
neben dem geliebten Mädchen in die 
Knie, während er wortlos auf die Tür 
mies. Ein höhnifches Lachen rang fich 
bon Schinstys Lippen. 

„IH räume das Feld“, fagte er, 
„mit dem Inspektor kann ich allerdings 
nicht fonfurriren,“ 

Mit einem Sprung ftand Erich auf 
ben Füßen und bor dem Baron. 

„Herr, die Dame ift meine Braut!“ 

„Hahaha! Braut! Das fenni 
man. Nnfpeftor und Buchhalterin. 
Na ja” Und die Tür öffnend, jo daß 
er freien Rüdzug hatte, fügte er hin= 
zu: „Im übrigen find Sie entlaffen, 
Herr, Sie fünnen no Heute gehen. 
Und Yhr ... Liebehen können Sie 
gleich mitnehmen. Bettelpad!” Dröh- 
nend fiel die Zür ins Schloß. 

Urban wandte fi) um und fah, daß 
Marie die Augen aufgefchlagen hatte 
und verjfuchte, fih aufzurichten. Sorg- 
lich half er ihr aufzujtehen, führte die 
nobh immer Schwanfende zu einem 
Seflel, Iniete por ihr nieder, und, von 
einem milden Weinframpf gejchüttelt, 
Ihlang Marie die Arme um feinen 
Hals. 

„Erich, Erich,” ſchluchzte ſie, „aß 
uns fort, noch heute. Oh, es war 
ſchrecklich! Hilf mir, rette mich!“ Von 
Grauen gepackt, verkrampfte ſie die 
Hände hinter ſeinem Nacken und preßte 
ſich an ihn. 

„Ruhe, mein Liebling, Ruhe!“ ſagte 
er. „Ja, du ſollſt fort, noch heute. 
Ich bringe dich zu meiner Mutter, fie 
wird dich lieb haben wie ihre eigene 
— Komm', Kind, beruhige 

i Ai 

Er Löfte ihre Hände non feinem 
Hals, ftand auf, ftrich ihr noch einmal 
über das bleiche Geficht und trat zum 
if, um ein Glas mit Wafler für 
fie zu füllen. Dabei fiel fein Blid auf 
die Bibel, in der fie gelefen und mit 
melcher fich Marie ihres Bebrängers 
erwehrt hatte, und die bei ihrem Sturz 
zu Boden gefallen war. Ein großes, 
meihes Kuvert mit den charalterijti= 
chen, ihm mwohlbefannten Schriftzügen 
des verjtorbenen Barons lag daneben. 
Er bob e3 auf, las die Aufichrift, er- 
bleichte, blidte zu Marie, die mit ge- 
Tchlojjenen Augen in ihrem Geffel 
lehnte, dann nod einmalyauf den Brief 
in feiner Hand und trat enblich ent- 
Ihloffen zu dem Mädchen, das in ei- 
nen leichten Schlummer gefallen zu 
fein fhien. Er berührte leife ihre 
Schulter, und ala fie erfhroden auf: 
fuhr, hielt er ihr fehmeigend den Brief 
bin. Sie warf einen Blid auf bie 
Aufichrift, und die Augen ber beiben 
Menfhen trafen fi. in atemlofem 
Staunen. Was bedeutete das!? 


Thicags, Yonntag, Den v. Hovemuer Ivım. 


ment?, das ich am 12, Mai 19 , . bei 
Rechtsanwalt Großmann deponirte” 1? 
Und hatte diefer jelbe Dr. Großmann 
nicht erft vor wenigen Tagen erklärt, 
daß weder bei ihm noch beim Gericht 
ein Tejtament deponirt feit! Gtedte 
da eine große, ungeheuerliche Schurke: 
rei dahinter?! 

Mit bebenden Händen rik Marie 
ben Umfchlag auf, entfaltete das 
Schreiben, und mit tränenumflorten 
Augen, fo daß fie öfters im Lefen ein- 
balten mußte, las fie dieſen letzten 
Willen des Heißgeliebten, las, daß er 
fie zur Erbin des gejamien ausge- 
dehnten Gutes einfehte, la3 von feiner 
Liebe zu der rau, der er fein höchites 
Glüd verdankt Hatte, lad von feiner 
Liebe zu ihr felbft, feinem Kinde, in 
dem er bie Geliebte feiner Jugend mie- 
ber zu jehen glaubte, von feiner Dant- 
barkeit, daß fie durch ihre Güte, ihr 
immer gleiches, Tiebesvolles Mefen fein 
Alter heiter und leicht gemacht hat- 

Noh an demſelben Nachmittag 
fonnte Marie die Verhaftung Dr. 
Großmanns und Schinskys bewirken. 
Großmann hatte im erſten Schreck, ala 
ihm Marie mit der Abſchrift des Te— 
ſtaments in Begleitung eines Krimi— 
naltomiffärs entgegentrat ‚ein umfaf- 
fendes Geftändnik abgelegt. Da fam 
zutage, daß er durh Schinsky, der die 
Berhältniffe im Haufe de3 Barons 
fannte, angefliftet worden mar, da3 
bei ihm deponirte Teftament verfchwin- 
den zu laffen, wozu er fich gegen eine 
hohe Summe bereit erklärt hatte. Er 
hatte die Gelegenheit mit Freuden be— 
nüßt, um feine vollftändig zerrütteten 
Sinanzverhältniffe zu ranairen. 

Unter dem Jubel ihrer Leute fehrte 
Marie am nächjften Tage als rechtmä- 
Bige Herrin nah dem Gute zurüd, 
Hundert Hände ftredten fich ihr entge- 
gen, und fie blidte in lachende und 
fröhliche Gefichter.. Nur einen ver- 
mißte fie. AS fie aber die Tür zum 
Arbeitszimmer "des Waters öffnete, 
trat er ihr entgegen. 

„Erich!“ jubelte fie und ftredte ihm 
beide Hände entgegen. 

Wort!o3 ergriff er fie und 30q fie an 
feine Lippen. Dann führte er Marie 
zum Tiſch, auf dem die Wirtfchafta- 
bücher des Gutes ausgebreitet lagen, 

Eritaunt blidte fie ihn an. 

„Was bedeutet das?“ 

„Abrechnung, gnädiges Fräulein. 
36 möchte um meine Entlaffung bit- 
en.“ 

Raub und heifer lang feine Stim- 
me, und er vermieb ihren Blidl. So 
ah er nicht das fchelmifche Lächeln, 
das ihren Mund umfpielte, 

„D, Herr Urban, Sie wollen fort? 
Haben Sie Ichon etwas in Ausficht?“ 

„Ein Freund in Argentinien bietet 
mir eine Stelfe auf feiner Farm an.” 

„Und halt Sie gar niht3 in der 
Heimat?” 

Er Stand an derfelben Stelle, an ber 
fie vor einigen Tagen geftanden hatte, 
nachdem ihr Dr. Großmann die Un 
glüdsbotichaft überbracht Hatte, die 
Stirn an die Scheiben qebrüdt; und 
fie fah, daß feine Schultern zudten. 

„sträulein Marie, quälen Sie mid 
nicht. Sie mwiflen genau, warum ih 
gehen muß. Ich kann nicht Hier Blei- 
ben und” .. . 

Aber Schon war fie neben ihn getre- 
ten, hatte feine Hand ergriffen und jei- 
nen Yrm um ihre Schultern gelegt. 
Und mit der freien Hand feinen Kopf 
zu fich herunterbiegend, fragte fie noch 
einmal: 

„Hält dich gar nichts in der Heimat, 
Erich?“ 

Da blidte Erich Urban in ihre Au- 
gen und dachte nicht mehr ana Fort- 
geben, 


Vom Nauden. 


Wie mandes in der Welt Anfec- 
tungen, Verfolgungen und Drangfale 
aller Art über jich ergehen lafjen 
mußte, ehe e3 fich einen Pla an der 
Sonne zu erobern vermochte, fo ift e8 
auch dem Tabak ergangen. Von welt: 
lihen und geiftlihen Mächten ift im 
Laufe der Jahrhunderte gegen den Ge- 
brauch des Tabat3 al3 Genußmittel 
mit Wort und Tat geeifert worden, bie 
denkbar größten Anftrengungen wur— 
den gemacht, den Genuß de3 Tabatz 
in jeder Form auszurotten. Aber 
nichts ift imftande gemweien, den Gie- 
geszug dieſes vielgeläfterten Krautes 
aufzuhalten und an der Entfaltung 
feiner Macht über den männlichen 
Zeil der Erdbemohner zu hindern, ei- 
ner Macht, die heutzutage nichts mehr 
zu erfchüttern vermag. Zuerft wurde 
der Tabak in den nördlichen Gegenden 
Sübamerifad und in Merito, wo er 
urfprünglih zu Haufe ift, zum Rau= 
chen verwendet. Bei der Entdedung 
Amerifad fanden die Guropäer die 
Eingeborenen bereit3 rauchend. Dar 
auf verfuchten fie ed au). Und diefer 
ihnen bisher unbefannte Genuß mu 
fich fehr bald bis zur Leidenfchaft ge- 
fteigert haben; denn fhon am Anfang 
des 16. Jahrhunderts brachten die 
Spanier und BPortugiefen die Sitt? 
des Tabakrauchens mit in ihre Hei- 
mat, von imo fie fich über ganz Europa 
verbreitete, &3 ift nicht ermittelt wor— 
den, wer zuerft den Tabat nah Eu= 
ropa gebraht und dort angepflanzt 
bat. In diefer Beziehung ift e8 beim 
Iabat ähnlich wie bei den Kartoffeln: 
Die Ehre ift einem Manne zuteil ge- 
worden, dem bied Verbienft nicht ge= 
bührt. Der frangöfifche Gefgndte in 
Liſſabon Jean Nicot fol derjenige ge- 
iefen fein, der den Tabak in Europa 
eingeführt hat, und die Pflanze wurde 
ihm zu Ehren Nicotiana genannt.- 
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$2.45 Plüfd-Hüte, $1.19 


Dritter Floor, 


Gemadht von dem feinften Be- 


| lour 


Pluſh mit Zibeline 


Plufh Tops. — Zmölf neue 
|acon3 zur Auswahl, Die- 


! 


— ‚Wert, 


felben find hur in fhmwarz 
zu babn — ein $2.45 
ſpeziell zu. u... 4* 51.19 


Da mir große Einkäufe von Bellzeug und Domellcs 
machten, könnt Shr den Dorleil aus niedrigen Dreifen ziehen 


Baby Blanfet3 — Größe 30 bei 40 Zoll 
bübjche weiße Blanfets, mit rofa oder 
blauer Kante, 4 an einen Kunden, 
regul. 15c Werte, Montag, jedes 1 0e 

2 Baid Blanfets, volle Größe, alle 
Farben-Zufammenitellungen, jchweres 


Gewiht und gute Qualität, 81.75 
» Werte, für morgen 


Blankets — Grtra fchwere Qualität, 
volle Größe hochfeine Blanfets, Wolle ge 
mifcht und Wolle Nap, in Grau, Weiß, 
Zan oder Rlaid, reguläre :83.75 Werte, 
fpeziell das Paar 
zu 


Bafement — Mitte 


Teddy Bear Blanfet3 — Gröfe 30 bei 

40 Zoll, blau oder roja, in einer Aun- 

girung von Kindergarten Muiter, 3 3 
c 


Baummwoll-Blanfet3 — Volle Größe, 
ſchwere Qualität, warm und dauerhaft, 
in Weiß u. Grau, regul. 1.50 Wer 1 
te, ipeziell Montag, Paar $ 


Feder-Kiffen, 7 Bund zu einem Baar 
hochfeine Art Ti Bezüge, reine fanitäre 
Feder-Füllung, 82.25 Werte, da3 
Baar für 81,15, 


I} einzelne für: 


Bettdeden — Große Sorte, ſchwere 
Dualität, Marfeilles Mufter, aehäfelte 
Deden, hoblgejäumt oder mit Frangen 
nur zwei an einen Kunden, reguläre $1.75 


Werte, zu nur $1.19 


jede für 


| Ftanelte, Waihitoffe und Domeftics | 


Standard Schürzen Ginghams, alle Größen blaue Cheds, eine 
ausgezeichnete Qualität im Wafchen und Tragen, nur 20Nards 
an einen Kunden, reguläre 7 $c Werte, fpeziell marfirt für 


Montag, die Dard zu 


Duting Flanelle, 27 | 
Zoll breit, ichweres Ge= 
wicht, warm und ges 
fließt, helle und dunfle 
Tarben, reauläre 10c 
Werte, ipeziell für Mons 
tag, die Dard 


einen Runden, 


Lean Nicot erhielt 1560 in Liffabon 
Tabaktfamen, der Tabat mußte alio 
mwahrfcheinlich jehon vor ihm angebaut 
worden fein. Er fhidte ihn nach Pa=- 
ti3, wo man in den föniglichen Gär- 
ten Tabaffulturen anlegte und die 
Blätter ala Heilmittel und zum Rau= 
chen verwandte. Von bier aus er- 
oberte die neue Pflanze fich fchnell das 
übrige Europa. Bon den verfchiedenen 
Formen, den Tabat zu genießen — 
Schnupfen, Kauen und Rauden — 
bat feine eine fo große Ausbreitung 
gefunden wie da3 Rauchen. Die Art 
de3 Rauchens ift heute feine andere, 
als fie vor Jahrhunderten war. Die 
Pfeifen, die wir heute benußen, gleichen 
denen, die unjere Urahnen im 16. 
Sahrhundert benußt haben, nur find 
fie feiner geworden, mas am Material 
liegt, au dem fie gefertigt werben, 
und an der forgfältigeren Bearbeitung 
diefe8 Materials. Die holländiiche 
Tonpfeife gleicht noch Heute fo ziemlich 
dem Kalumet der Indianer, Nur eins 
ift ander3 geworden: dad Material, 
und zwar weniger durch die Kultur 
als durch die Kunft — durch die Kunit 
des Mifchens der verfchiedenen Tabaf- 
forten, die fich zu einer Jnduftrie aus- 
gebildet hat, die und heute in der Zi—. 
garre und dem Pfeifentabaf einen grö— 
Beren Genuß gewährt, als es ohne 
diefe Kunft der Fall fein mürbe. 
rüher, al man anfing, den YTabat 
zum Rauchen zu verwenden, ftopfte 
man einfach die Tabakblätter, wie man 
fie vorfand, in die Pfeife oder rollte 
fie zu einer Zigarre. Unfere heutige 
Zigarre unterfcheidet fich von der un 
ferer Vorpäter dadurdh, daß man ber- 
chiedene Tabakforten gemifcht für fie 
verwendet. Aber bevor wir fo herrlic) 
weit waren, wie mir ed gegenwärtig 
find, hat e& nicht an immer mieder- 
holten Verfuchen gefehlt, da Auf- 
blühen einer $nduftrie-zu hemmen und 
fie am liebften ganz zu unterdrüden, 
die una einen Genuß gefchaffen hat, 
ohne den mir heute fchlechterdings nicht 
mehr auszulommen meinen. Zuerft 
war es ein Land, das. heute wohl die 
zahlreichiten Anhänger des Rauchens 
aufmeift, mo man gegen den Tabak zu 
Felde zog. in der Türkei wurden be- 
reit3 amAnfange des fiebzehnten Jahr: 
bundert3 die, die fich beim Rauchen er- 
tappen ließen, dur die Straßen ber 
Stadt gepeitfcht, nachdem ihnen ein 
Pfeifenrohr durch die Nafe geftoßen 
mar; fpäter ließ Sultan Amuret fie 
an Händen und Füßen verftümmeln. 
Ein Zeitgenoffe Ddiefed Defpoten, 
Satob I. von England, machte jeinem 
Born gegen das verhaßte Kraut 1619 
in einem Buche — „Mifofapnos" (Der 
Rauchfeind) — Luft und- verbot durd) 
eine Parlamentsatte da8 Tabakrau— 
chen. Diefer König war e8 auch, der 
den Zabat mit einer Steuer beleate 
und damit allen fpäteren Regierungen 
die Möglichkeit einer ergiebigen Ein- 
nahmequelle zeigte. Auch die Schmmeiz 
ergriff um die Mitte des fiebzehnten 
Sahrhunderts Mafregeln gegen das 
Rauchen, indem fie in dem fechiten Ge- 
bot: „Du follft nicht ehebrechen“ fon- 
derbarermweife ein Verbot gegen da3 
Tabatrauchen erblicte. Damit fcheint 
der Kampf gegen den Tabak auf fird)- 
liches Gebiet Hinübergefpielt zu fein. 
Während in Norbbeutfhland Ende 
des fiebzehnten Jahrhundert? ein pros 
teftantifcher Geiftlicher, Cafpar Hoff: 
mann zu Queblinburg, mit aller 
Macht gegen das Tabafraucden eiferte, 
das er ein Wert des Teufeld nannte, 
belegte Papft Urban VIII. alle mit 
dem Bann, die in der Kirche Tabat 
ichnupften, und Papft Innocenz XII. 
miederholte diefen Bann mit |pezieller 
Anwendung auf die Peteräficche in 
Rom, Auch in Dresden imurbe nad) 
einer Verordnung vom Yahre 1653 
jeder mit einer Geldbuße von zehn Tas 
lern belegt, der jich beim Rauchen be» 
treffen Tief. Diefe Urt deb Rrieges 
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C . für morgen, Dard 
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Eomforter E ali coes 
belle und dunfle Farben, 
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C für Montag, Vd. 


4€ , morgen 


wurde in Berlin eine Verordnung 


aufgehoben, nach der das Rauchen auf 
der Straße mit zwei Talern beitraft 
wurde. Allen Ddiefen Berfolgungen 
bat der Tabaf fiegreich ftandgehalten, 
und e3 ift davon nur die Erinnerung 
und die von den Regierungen in der 
Horm von Steuern, Zöllen und Mo- 
nopolen aufgegriffene Anregung Ja— 
fob3 I. übriggeblieben. 


Auch ein ‚„Banernfhred‘’, 


Das unheimliche Tier, das feit einer 
Neihe von Wochen die Bewohner der 
Tiroler Alpen in Angit und Schreden 
hält, foll, wie verfichert wird, nicht ein 
Produft der Einbildung, jondern ein 
tirfliches Naturgefchöpf fein. Neuer- 
dings wird behauptet, daß e8 wildernde 
Bauernhunde find! Gleichviel, zum 
Schreden find fie jedenfalld geworden. 
E8 hat aber au jchon einmal einen 
„Bauernjchrect” gegeben, defien Eriitenz 
nur in der Bhantafie eines humoriſtiſch 
veranlagten Nedakteurs begründet war. 
E83 war vor drei Jahren, als die Yefer 
eines Brüfjeler Blattes durch die Nach— 
richt aufgejchreeft wurden, daß in dem 
benachbarten Walde von Auderghem ein 
Unbold fein Wefen treibe, der, halb Tier, 
halb Menih, im Dieicht auf Bäumen 
haufe und den fich ihm nahenden Spazier- 
gängern allerhand unheimlichen Schaber- 
nad antue. Es folgte dann eine jo ins 
einzelne gehende Beichreibung des un- 
heimlichen „Affenmenfchen“, daß ein 
Zweifel an der Zuverläfligfeit des 
Berichtes nicht möglich fhien. Das Tier 
oder der Menich — die „Augenzeugen“ 
ihwanften in ihren Angaben binfichtlich 
diefes Punktes — war mit langen Haa- 
ren befleidet, hatte Krallen wie ein vor- 
nehmer Chinefe und dichte Biürfchel über 
den Augen. E8 gab unheimliche Töne 
don fich, und entjchlüpfte mit affenartiger 
Seihtwindigfeit. über die Gipfel der 
Bäume, fobald fich ihm jemand nahte. 
Des Nachts aber jtörte e8 den Bauer und 
fein Vieh in der wohlverdienten Ruhe 
und benahm fich auch jonft wie ein echter 
Waldichratt, wie wir ihn aus unieren 
Märchenbüchern fennen. Ganz Brüffel 
war in Aufregung und ftrömte in Mafien 
nad) dem Anderghemer Walde, aus dem 
das Blatt täglich neue Untaten des 
Waldmenfchen zu berichten wußte. Der 
Waldmenih von Aderghem mar das 
Tagesgeivräch, das auch über den Tele- 
graphen feinen Weg ins Ausland fand. 
MWiffenichaftliche Kreife erörterten das 
Problem, und jhon glaubte man ein 
Gefhöpf entdedt zu haben, von dejien 
Eriftenz fih die Schulweisheit der 
Anthropologen nichts hatte träumen 
lajien. Das eigentliche „corpus delicti” 
hatte aber nie ein menschliches Auge ge- 
jehen, wenn e8 auch phantafievolle Leute 
gab, die die Zeitungsberichte noch um 
ichredliche Einzelheiten zu ergänzen wuß- 
ten. Die ganze Gefchichte war nämlich) 
nichts anderes als eine fogenannte 
„Zwanze“, das heißt ein ſpaßiger Schwin⸗ 
del, mit dem der gutgelaunte Belgier 
von Zeit zu Zeit ſeine harmloſen Mit- 
menfchen hineinzulegen verfuchte. Seit 
jenem Vorfalle ift der Schreiber diefer 
Zeilen allen Arten von „Waldichred" 
gegenüber äußerſt ſteptiſch. Wie die 
Nürnberger keinen henkten, ſie hätten ihn 
denn zuvor, ſo ſollte man auch an einen 
Bauernſchreck nicht glauben, man ſehe ihn 
denn mit leibhaftigen Augen. 
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697 MilwaukeeAve. 
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au 2 vbis 6% Binſen ſtets an Hand 


Weiher Nainioof, er- 
tra feine Qualität, 36 
Zoll breit, lange Fabrif- 
'Nefter, für alle Lingerie |Qualität, regulärer 15c 
Bedtürfniffe, regulärer10c 


Co. dir) 


Longeloth, 10 Dard Bolts, 36 Zoll breit, ertra Qualität, 
weicher Chamois Finifh, paffend für feine Lingerie, nur 2 Bolts 
an einen Kunden, $1.19 Werte, für morgen, 


69. 


Belour Flanelle, 27 
Zoll breit, jchweres Ges 
wicht und ausgezeichnete 


| Wert, ſpeziell marfirt 


für den Montag 9 
Berkauf, Dard u JC 
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Bermögens. 
ir ie oft hört man von Nadiläf« 
* Sen, die ducch Unfähigkeit ob. 
Unebrlichleit von Teftamentzbolls 
ftredern oder Berivaltern ber» 
Ichivendet werden. 


U eber ein halbes Jahrhundert 

erſtreckt ſich unſere Geſchäfts— 
tätigkeit, und in dieſem Zeitraume 
iſt kein Cent von Geldern oder Ver⸗ 
mögen verloren gegangen, die und 
fi Verwaltung überlafien worden 


ind. Das Anlegen von foldjen Gel- 
ern in jiheren Hhpotheten ift uns 
fere Spezialität. 
Unfere Verwaltungs » Abteilung 
fteht Ihnen gerne zu Dieniten. 
Berlangt vo Daun BEER 
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Gegründet 1855. Kapitat 1,500,000, 
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Norboft-Ede Clark und Randoiyh Str. 
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Abteilungen, 
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/O mehr, fep14,fon“ 


Foreman Bros, 
Banking, Co. 


5.⸗W.⸗Ecke La Calle u. Wafhinglan Ste, 


Ched: Kontos erwünidt. 


3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeffertes Chicage Grundeigentum 
su den niebrigften Naten gelichen 


Allgemeines Baulgeſchüft 
Rapital u. $1,500,000 


Aeberſchnß 


Wollen Sie reih und 
felbfiftändig werden? 


Das Geheimnik Ttegt in dem 
Wörtchen fparen, ohne, basfelbe, 
gang gleich, wie groß eines Mans 
ne Einkommen, tft Reichtum und 
Selbftändigfeit unmöglid. Bes 
innt jest, Euer Geld zu fharen, 
Bir ezahlen 3% LBinfen auf 
Spar-Anlagen. — Binfen halb» 
jäßchieh gutgejchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


de North Ave. und Larrabee Ste, 
Riten Gamätag Abend von 6-9 ße. 
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Schiffstarten 


Grira billia auf den Dampfern des 
Uranıum STEAMSHIP 00,, LTD, 
Bon 2 Berta aa nn 


Bit Ta DIS 6 ende, © A 
en e onntag 
Ulale: 619 S% North Mn 

en B bis 8 Nbends; Sonnt. 3 
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Sehr billige Schiffskarten! 
Dios #33 bis nad Hamburg, Fremen 
und Rotterbam, zu allen anderen An n 
ebenfo billig. Jebt ift ed Zeit Echiffdblay 
u belegen. Nlammern, grob, gu beleuch⸗ 
t und luftig, mit 2, 4 und 6 Vetten. Sehr 
Kira, Sg ma nf 

onaldfon Line, 183 N, Dearborn Etrafe, 
(Ede e Straße). 
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Zür die Rüde. 


Reiz j uppe au f 
I&mederart — Man läßt 1 
Pfund Reis außquellen, dann mird 
eine jtarfe Brühe, entweder aus fri- 
Ihem Rindfleifch oder aus Bouillon- 
erjag, wie Würfel, Kapfeln oder Er- 
traft, bereitet und damit der Reis 
benegt. Nun giefe man bon ber 
Brühe na und nad) drei Quart ba= 
zu, treibt alles nach dem Durchlochen 
durch ein Geibtuh und giebt die 
Suppe in den Topf zurüd, läßt fie 
auffochen, ftellt fie neben das Teuer, 
läßt fie eine halbe Stunde ruhen und 
Ihäumt fie gut aus. Nun rührt man 
drei Dotter in die Zerrine Klar, gieht 
die Suppe durch ein Haarfieb dazu, 
legt ein Stüdchen Butter darauf und 
ferviert recht heip. 

Chili-Sauce. — Von ſechs 
großen grünen Pfefferfrüchten werden 
die Kerne und das weiße Innere ent— 
fernt, dann wird das andere nebſt 
vier großen Zwiebeln feingehackt. 24 
große reife Tomaten werden klein 
zerſchnitten. In einem Keſſel wird 
alles gut verrührt, dann kommen hin— 
zu: 3 Eßläffel Salz, 8 Eßlöffel brau— 
ner Zucker, 6 Taſſen Eſſig, 2 Tee— 
löffel Zimmt, 1 Teelöffel Nelken. 
Man läßt nun alles zuſammen lang— 
ſam kochen, eine Stunde, dann in 
Flaſchen füllen und verſiegeln. 

Suppe von Porree oder 
Laub (lee. Ye nad 
ber Größe amd Dide der Porreeitan- 
gen nimmt man davon 4 bi3 6 und 
löft alle äußeren Blätter davon ab. 
Auch mwerden die Spiben abgejchnit- 
ten, die dann al3 Würze zu anderen 
Gerüchten vermandt merben fönnen. 
Man fchneidet die Porreeftangen in 
zolllange Enbchen und bringt diefe mit 
2 Eplöffel Butter in einem Kochtopf 
aufs Feuer, doch dürfen fie nur leife 
fimmern und nicht aelb oder braun 
braten. Man bede den Keflel Feil zu, 
und fie werden denn im eigener Saft 
und in der Putter bald gar. Dann 
gibt man 3 Pint fühe, fochende Milch 
zum Gemilfe, jomwie Salz, “Pfeifer 
und eine winzige Prife Musfatnup. 
Man verdidt die Suppe nach Belteben 
mit einem Mehl- und Butterflog — 
ein Eßlöffel Butter, zwei Kleine E$- 
löffel Mehl —, Ichlägt dies aut in 
bie fohende Suppe ein, focht jie noch 
drei Minuten ımd aibt einen Teelöf 
fel jehr fein agehadte Petersilie hinzu. 
Tieje Suppe wird über bellaclb ae: 
töftete Bratichnitten angerichtet und 
jofort aufgetragen. 

Gelbe Eiertomaten (jü$). 

Sechzehn Pfund Tomaten, 103 
Pfund Zuder, Saft und geriebene 
Rinde von acht Zitronen. Die To— 
maten mwerden aeihält und in ein 
Sieb gelegt, damit aller überflüjjige 
Saft abläuft, Dann fommen jie in 
ein Borzellan- oder irdenes Gefäß, 
der Zuder dazu, und jo bleiben fie 
über Nacht Stehen. Um Morgen Täpht 
man den Saft ablaufen und kocht ihn 
zu Sirup, indem man aut abjhäumt. 


Fein— 


— 


Die Früchte werden nun hineingelegt | 2 Pfund Nierenfett, 2 


und 20 Minuten gelobt, dann her- 
ausgenommen und der Sirup did ein- 
gekocht. Erit kurz vor dem Einfüllen 
wird der Zitronenfaft und die Rinde 
dazu gegeben. Die Früchte werben in 
heife Gläfer bis zu dreiviertel Höhe 
gefüllt, dann der Saft darauf gegoj: 
fen und heiß verichloffen. 

Drangen Roly-Poly —A4 
füße Orangen werden gejchält, ent- 
fernt und in Scheiben geichnitten. 
Dann wird folgendes gemischt: 1 Pint 
Mehl, 4-Teelöffel Salz, 1 Eplöffel 
Zuder und ein Teelöffel Badpulver 
(mit dem Mehl zufammengefiebt). In 
diefe Mifchung merden 2 Ehlöffel 
Butter eingerieben und dann wird ]9 
piel Milch angerührt, dah e3 ein mei- 
cher Teig wird. Auf mehlbeftreutem 
Brett wird diefer in einen langen 
Streifen ausgerollt, mit den zerichnit- 
tenen Orangen belegt und Did mit 
Zuder bejtreut, Dann rollt man den 
Streifen auf, fneift die Enden fo, dat 
ber Saft nicht entweichen Tann, legt 
ihn in ein qut mit Butter bejtrichenes 
Gefäß und foht ihn 40 Minuten. 
Dann wird er noch fo lange in den 
Badofen geichoben, bis die Oberfläche 
abgetrodnet iit. 

Pie-Teig — Eine für alle 
Falle zu benütende Regel ijt die fol- 
gende: Halb jo viel Fett (halb But— 
ter, halb Schmalz) ala Mehl, halb fo 
viel Waffer als Fett; aljo zu 2 Taj- 
fen Mehl 1 Tafje aemifchtes Fett und 
Butter, 3 Tajje Wafjer. Alles muß 
recht falt jein. Das Fett wird in das 
Mehl bineingehadt, dann mit den 
Handflädhen jo gerieben, dab alles 
gut miteinander verbunden ift. Nach» 
ber mit dem Waffer leicht verrührt 
mittel3 einer Fleiſchgabel, nicht viel 
gefnetet. Dann auf mehlbejtäubten 
Breit mit mehlbejtäubtem Rollholz 
ausgerollt, einigemale zufammenge- 
Ihlagen, wieder gerollt. Der Teig 
hält jich mehrere Tage, Beim Baden 
muß der Dfen fchon beim Einftellen 
jehr heiß fein. Hier einige verfchie- 
bene Pie-Kruften mit Fülle: 

Einfad, gute Pie-Arufte 
— 23 Zaflen Mehl zufammengefiebt 
mit einer Brife Salz und einem ge- 
zäuften Teelöffel Badpulver. 1 Taſſe 
(3 Butter, 3 Fett) falt eingearbeitet; 
erft bineingepadt, dann zerrieben. 
Wenn alles verbunden ift, mit Waffer 
zur richtigen Konfiltenza verarbeiten, 
ungefähr 3 TIafe MWaffer. Diele 
Quantität ergibt zwei Pies. 

Teig zum Pie (amerifanijche 
Küche). — 2 Taffen Mehl werben zu= 
fammen gefiebt mit 3 Teelöffel Bad- 
pulver; 4 Pfund Butter oder qutes 
Schmalz; wird Halt ' bineingerieben, 
dazu das nötige Salz und ein Ei. 
Mit kalten Wafler wird fodann ein 
gejchmeidiger Teig gemifcht, der fih 
ausrollen laßt und fofort verbraudt 
werden muß. Man legt damit die 
Platte. aus, beftreicht das untere Teil 
mit etwas Et und fiebt etwas Weck— 
mehl darüber. Das verhindert, daß 
ber Teig ben Saft ber rülle auf- 
jauge, F I 








Sitronen-Pie— Zur Krufte: 
3 Tajjen Mehl werben mit 3 Tee- 
löffel Badpulver zufammen: gefiebt. 
Dann zerpflüdt. man 3 Zaffe fettes 
gutes Schweintefchmalz; in Stüdchen 
zu bem Mehl und reibt beides zwi— 
hen den Händen fo lang, bis e8 gut 
bermijcht if. Nun bildet man mit 
Hilfe einer Taffe Waffer, die‘ nad 
und nad) zugegofjen wird, einen feiten, 
glatten Teig, ven man dann eine 
Diertelftunde recht Falt ftellt. Aus 13 
Zaffen Butter mäfcht und tnetet man 
mittlerweile Sal; und Buttermilch 
heraus ‚und rollt fie in ein mehlbe- 
ftäubte® Tuch ein. Der Teig mird 
nun ausgerollt, die Butter auf ihm 
flah auseinander gebrüdt, dann der 
Teig von vier Geiten nad) der Mitte 
zufammengefhlagen. So mird er 
ausgerollt und da3 Zufammenfchla= 
gen und Augrollen wird fo lange mie- 
berbolt, bi3 ber Teig vollftändig bie 
Butter in fich aufgenommen hat. Der 
Zeig muß ftet3 jehr kalt fein, nöti- 
genfall3 zmilchen jedem Ausrollen 
auf Eiß gelegt werben. Will man ben 
Zeig einfacher haben, fo fann man 
bald Schmalz, Halb Butter nehmen 
(eine Iaffe von jedem) und beides di- 
reft ind Mehl einarbeiten. Der Teig 
wird bünn ausgersllt, mit Rand ver 
jeden und dann Ffommt folgende 
Maffe darauf: 14 Pints Mil wird 
zum Kochen gebracht, 1 Taſſe Zucker 
wird darin aufgelöft, 3 Eplöffel 
„Sorn Star” eingerührt (diefe na- 
türlih erft in etwas Milh gelöft). 
Wenn e3 einigemale aufgewallt hat, 
nimmt man e& ab, fügt 4 Eidotter 
hinzu, 2 Eplöffel Butter, den Saft 
bon 2 Zitronen und noch einen Tee- 
löffel Zitronen-Ertratt. Das wird 
auf den Pie gegeben und ungefähr 20 
Minuten gebaden, — Will man eine 
Meringue-Maffe darauf haben, fo 
ſchlägt man 4 Eiweiße zu Schnee und 
gibt nach und nach 1 Taſſe Puder— 
zucker dazwiſchen. Das kommt nach 
dem Backen auf den Pie und wird nur 
im Ofen gelblich anlaufen gelaſſen. 

Mince-Pie. — Man miſcht in 
eine gehäufte Taſſe Mehl 3 Teelöffel 
Backpulver und ebenſoviel Salz, dann 
ſiebt man alles zuſammen durch. 
Hierzu fommt nun 3 Tafje Fett, ent- 
meber halb Butter, Halb Schmal;. 
Das wird nun falt ing Mehl getrie- 
ben, bis es gleichmäßig gemifcht tft, 
worauf man mit eißfaltem Waffer 
einen fteifen Qeiq bereitet. Diefer 
wird in zwei Teile geteilt, dünn au3- 
gerollt, zufammengemidelt, wieder ge- 
rollt und da8 mehrmals miederholt, 
morauf man ihn zur richtigen Größe 
rollt und in die Platte legt. —Mince- 
Meat: (Für kleine Quantitäten muß 
man feine eigene Berechnung anmwen: 
den, denn Die hier angegebenen Mai: 
fen find berechnet auf einen ganzen 
Steintopf voll, zum PVerbrauh mäh- 
rend des Winters, da fich die Mafie 
aut hält.) 2 Pfund mageres Rind- 
leid, 3 Pfund Gultanrofinen, 2 
Pfund Korinthen, 1 Pfund Bitronat, 
2 geriebene Musfatnüffe 4 Unze Nel: 
fen, 1 Bint Madeira, 1 Pint Cognac, 
Pfund Zuder, 
3 Unze Zimmt, 1 Teelöffel Salz, et- 
mas Mustatblüte, 1 Duart- Sherry, 
die geriebene Rinde und den Saft von 
2 Drangen und 2 Zitronen, 4 Pfund 
Pfund Wepfel. Das Fleifch wird gar 
gefocht und fein gehadt; das Nieren- 
fett gleichfalls aehbadt; die NRofinen 
werden mit heihem Waffer übergoT- 
fen, entfernt und abaetrodnet; die 
Uepfel gejält, entfernt, gehadt; das 
Zitronat ganz fein gefchnitelt. 
Shliehlih wird alles aemifcht, die 
Gewürze, Mein und Brandy hinzuge- 
fügt, die Zitronen und Orangen ab- 
gerieben und gepreßt und nochmala 
durchgemifht. So padt man es in 
einen Steintopf, fhütter nochmal ein 
Glas Brandy darüber, bindet e8 zu 
und hält e3 an fühlem Plate, Es 
hält jich den ganzen Winter, 

— —— — 

— Schrecklich. — Handlungsreiſen— 
der (der einen ſteilen Gipfel erklommen 
hat und in den Abgrund hinabſchaut): 
Ein Glück, daß hier oben kein Kunde 
wohnt, wenn man hier hinausgeworfen 
würde — — — 


Beſeitigt Dyspepſia, Gas 
und ſchlechle Perdauung 


„Pape's Diapepſin“ kurirt Franke, 
ſaure Magen in fünf Miunten 
— Achtet auf die Zeit! 


Es „bringt wirklich“ ſchlechte Mägen 
in Ordnung — es „bringt wirklich“ 
Verdauungsſchwäche, Dhspepſie. Sod⸗ 
brennen und Säure in fünf Minuten 
weg — das — gerade das — macht 
Pape's Diapepſin zu dem meiſtgekauf⸗ 
ien Magenregulatur in der Welt. 
Wenn ſich das, was Ihr eßt, durch 
Gährung in fehmwerverbaulihe Klums 
pen zufammenballt, wenn Euch Gaſe, 
Säure und unverdaute Speijen auf- 
ftoßen, wenn Ihr Schwindel verjpürt, 
Euer Atem übel riecht, Eure Zunge 
belegt ift, Ihr innen mit Galle und | 
unverbaubaren Speifereften gefüllt 
feid, dann denft daran, daß alle dieſe 
Leiden in dem Augenblick verſchwin— 
den, in dem „Pape's Diapepſin“ mit 
dem Magen in Berührung kommt. Es 
iſt wirklich erſtaunlich beinahe 
wunderbar, und das Beſte dabei iſt, 
daß es harmlos iſt. 

Eine große 50 Cents-Schachtel von 
Pape's Diapepſin wird Euch für 100 
Dollars wert Befriedigung geben, oder | 


‚Euer Apotheier gibt Euch Euer Geld 


zurück. 

Es iſt ſein Gewicht in Gold wert 
für Männer und Frauen, die ihre 
Mägen nicht in normalen Zuſtand 
bringen können. Es gehört in Euer 
Heim — es ſollte immer bereit gehal⸗ 
ten werben für den Fall, daß während 
ber Tag= oder Rachtzeit ein Magen er- 
franft, fauer wird oder fonjt in Uns 
BE a 

e un tmlojeite en⸗ 
arzt der Welt. 


len Parana und 


Sonntagpoft, Chicago, Bonttag, Der v. stember 1918, 


Dede est 


— 


Ein mie fentruft in —* — E ferner La Poloma im füdöftlichen Urus 


Von E, db, Heffe» Warteso. 


Ganz im Gtillen ift augenblidlich 
einer der großartigften Trufts im Ent» 
ftehen begriffen, die e8 jemals gegeben 
bat. Selbft das Land der unbegrenz® 
ten Möglichkeiten hat bisher nichts 
Aehnliches aufzumeilen: ein Zruft zur 
Ausbeutung de3 Gilenbahnbetriebs 
eines halben Kontinents und der wirt: 
Thaftlihen Ausbeutung von Ländes 
reien im Umfang mehrerer Königreiche. 
E3 handelt fi um die Vereinigung der 
Schieneniwege der mwidhtigften Staaten 
von Südamerifa in einer einzigen 
Hand, Brafilten, Argentinien, Ugu- 
guay, Paraguay und Bolivien find mit 
ihren Bahnnegen daran beteiligt, und 
heute jchon Hat diefe einzige Hand bei- 
nabe die Hälfte der betreffenden Eifen- 
bahnlinien erworben. Brafilien be- 
fit Eijenbahnen in einer Gefammt- 
länge von 23,000 Kilometern, dazu 
mehrere Taufend im Bau begriffen 
oder zur Ausführung befchlofjen; Ar: 
gentinien 32,000, Uruguay und Boli- 
vien je 3000, Paraguay gegen 400, zu: 
fammen über 60,000 Kilometer, und 
davon find bereits 25,000 dem Truft 
angegliedert. Smmer neue Bahnge: 
ſellſchaften werden dafür gewonnen, 
und die argentinifche Regierung Toll 
fogar mit ihrem ganzen Nek von 
ragen dem ZTruft beigetreten 
ein. 

Auffalligermweife verbarrt die fonit 
fo redfelige füdamerikanifche VBreffe, 
mit Ausnahme der deutlichen Blätter, 
über biefe fo tief ins Mirtfchaftäleben 
de Kontinent? einfchneidende Ber: 
truftung in Gtilffchiweigen. Die ent: 
fcheidenden Machthaber find eben an 
dem ganzen Unternehmen intereifirt, 
und beabfichtigen wohl mit vollendeten 
Iatjachen vor die Gefehgeber zu tre— 
ten. Deähalb ift e8 ungemein jeher, 
Beitimmtes zu erfahren. Was mir 
darüber befannt geworben ift, habe ich 
bon dem Gründer bes Trufts, dem 
Morgan von Südamerika und feinen 
Leuten felbit. E3 ift der Nantee Bar- 
cival Farqubar. ch traf ihn im Laufe 
der lebten Monate in Rio de Xaneiro, 
dann in San Paulo, dann in Monte: 
bideo, und immer noch ift er mit feinem 
Stab von Sefretären, Ingenieuren 
und Fachleuten der verichiedenften Art 
auf Reifen durch den Kontinent, bald 
am La Plata, bald jenfeit3 der For: 
bilferen, bald in den Einöden von Bo= 
livien oder den Meibeländern am Pa: 
taquan. Als die Brafilianer nad 
jabrzehntelangen Verfuchen, die Eifen- 
bahn zur Umaehung der Stromfchnel- 
len de3 Madeira herguftellen, die jchein- 
bare Unmöglichkeit diefes Unterneh: 
mens einfahen, riefen fie Yyarquhar zu 
Hilfe, und irı Frühling diefes Yahres 
it die Madeira Mamore-Bahn tat- 
fachlich eröffnet worden. Sie hat grö- 
here Summen auf den Kilometer ver- 
ſchlungen, al3 die fchmierigften Alpen- 
bahnen, fie bat auch mehr Menfchen- 
opfer gefordert, ala irgend eine andere 
Bahn, aber fie ift fertig. rn der Zwi— 
Thenzeit war Farquhar tätig, fo viele 
Bahnftreden mie möalih unter feine 
Verwaltung zu befommen. Im Tre: 
bruar diefe3 Kahres bejuchte ich fein 
Büro in der Avenida Rio Branco in 
Rio de Janeiro. Er felbft war in fei- 
nem Hauptquartier, Yondon, doch feine 
Sefretäre gaben mir eine Karte der bi 
damal3 von ihm erworbenen Bahnen. 
Die dien fehiwarzen Linien erftredten 
fich bereit3 bon Rio de Janeiro bis 
Buenos Ayred, umfahten die Hälfte 
der Bahıren von San Paulo fomie 
fämmtlihe Bahnen der Staaten Pa- 
rana und Rio Grande do Sul. Sede 
Moce Seither brachte die Kunde von 
der Ermwerbung irgend einer Bahn- 
ftrede, und in den jehs Monaten feit 
Tebruar hat YFarquhar es auf 25,000 
Kilometer gebracht, beinahe halb fo 
biel, als dad Deutfche Reich an Voll: 
ſpurbahnen beſitzt! 

In Braſilien ſind von den 23,000 
Kilometern bereits an 12,000 Farqu— 
har, oder, wie ſeine Firma eigentlich 
in der Oeffentlichkeit heißt, der Brazil 
Railway, angeſchloſſen. Darunter ſind 
die größten Bahngeſellſchaften des 
Landes, wie die Sorocabana mit 1740, 
die belgiſche Compagnie Auxiliaire in 
Rio Grande do Sul mit 2169, die Pa— 
rana-Bahn mit ihren Zweiglinien 
1630, die Magyana 926 Kilometer. 
Sn Uruguay ift nicht nur die große 
Uruguay Central Ratliway, ein engli- 
Tches Unternehmen mit 1569 filome- 
tern Länge, dem Iruft beigetreten, fon- 
dern auch alle anderen Bahnen des rei- 
chen Landes. 

Sn Argentinien fchloffen fich zu- 
nächit die öftlichen, zum Teil mit dem 
brafilianifchen Bahnneg verbundenen 
Bahnen dem Farquharinftem an, alfo 
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Kilometer in der Provinz Entre Rios, 
die ebenfall3 englifche Argentine North 
Eajtern in der Provinz Corrientes, die 
franzöfiiche Santa Fe-Bahn mit 1709 
Kilometern und einige andere Gefell- 
Ichaften in Nordargentinien, 


Wenn Farguhar auch die Paraguay: 


ı bahnen und in Bolivien und Chile die 


bon der Hauptftabt zum Meere bei 
Antafogefta führende 1238 Kilometer 


| Tange Antafogofta-Railman erworben 


bat, fo gefhah es zum Zeil mit ber 
Abficht, nette transfontinentale Bahn: 
linien zu bauen, anfchließend an iene 


ı von San Paulo und quer durch das 


junafräulihe Riefenterritorium Matto' 
Groffo. Auch fonit will er Teilftreden 


ausbauen, Bahnlinien miteinander ver: , 


binden, und endlich durch feine gemal- 
tige Uebermacht andere noch unabhän= 
ige Bahnlinten zum Beitritt zwingen, 
„to freeze them out”, „fie ausfrieren“, 
wie mir einer feiner Sefretäre faate. 


Zu dieſem Zweck, ſowie auch, um ſich 


von den Hafen⸗ und Dolgeſellſchaften 
in verſchiedenen Häfen unabhängig zu 
machen, und den Zugang zum Meere 


zu ſichern, hat der weitblickende Yankee 
die Kontrolle über eine Reihe von See- 


Da er 
von Brafilien, 
— Eu die Haupthäfen der Stans 


e do Sul, 


| guay und den am La Plataftrom ober» 


halb Buenos Aires gelegenen Hafen 
der Entre Riosbahn Ybicuy, 

Nicht genug an diefen Eriwerbungen, 
beren Wert fich auf mehrere Milliarden 
beläuft. Wie mir Farqubar felbit 
fagte, handelt e3 fich ihm vornehmlich 
darum, nicht nur den Schlendrian, der 
auf vielen Tübamerifanifchen Bahnen 
herrjcht, jondern auch die Verſchwen⸗ 
dung und Unficherheit zu befeitigen. 
Er will die Bahnen auf eine ertrags- 
fichere Grundlage ftellen, den Verkehr 
und damit die Einnahmen heben. Dazu 
will er die Produktion der von den 
Bahnen durdhzogenen Länder fördern 
und ihre dichtere Befieblung herbeifüh- 
ten. Yarquhar hat mit feiner Bemer- 
fung ganz recht, daß in Südamerifa 
die Bahngefellichaften mehr fein müf- 
ſen als einfache Verkehrsinititute. Man 
müffe in ähnlicher Weiſe vorgehen, mie 
te Eifenbahnmagnaten von Norbame: 
tifa, Harriman, Huntington, 3. J. 
HiN und andere. Hill hat mit feiner 
Great Northern Eifenbahn nicht nur 
eine trandfontinentale Eifenbafn, er 
hat damit auch die Staaten Dakota, 
Montana und Wafhington eigentlich 
geihaffen. Die Bahngefellichaften 
müffen für die Befiedlung ihrer Ein- 
flußgonen, die Entwidlung der Land- 
wirtfchaft und Anduftrie forgen, um 
dadurch den Verkehr auf ihren Linien 
zu heben und Sich Einnahmen zu 
fichern. Das tft bis jebt in Sübame- 
tifa nur von menigen Gejellichaften 
berücfichtigt morden. Darum mill der 
Yankee in Europa noch viel fräftiger 
für die Auswanderung nah Südame- 
rifa tätig fein und die Auswanderer 
durch Landfchentungen dauernd an den 
Boden feifeln, Tandmwirtichaftliche Kre- 
bitinftitute Schaffen, Getreidefpeicher, 
Erleichterungen de3 Transports nach 
den Märkten und Meerhäfen. 

Daß Farquhar es mit ſeinen groß— 
artigen Projekten ernſt nimmt, zeigt 
ſeine Erwerbung von Ländereien, die 
zuſammen den Umfang von ganz Süd— 
deutſchland erreichen! Die Paraguay 
Land and Cattle Company beſitzt allein 
16,700 Quadratkilometer, alſo weit 
mehr, als das Königreich Sachſen um— 
faßt; die Sociedad Induſtrial von Pa— 
taquan mehr ala das Königreich Würt- 
temberg; die San Paul and Rio 
Grande Eifenbahfn in den Staaten 
Parana und Santa Catharina Toqar 
25,000 Quadrattilometer, ungefähr fo 
biel mie Aheinpreußen umfaßt; die 
Brazil Land, Cattle and Bading Com> 
pany bat in Matto Groffo eine Land— 
ftrede fo groß mie das Königreich Han- 
nover; die Southern Brazil Qumber 
and Eolonization Company in Parana 
ein Land mie Sachfen-Meiningen. 
Einige diefer koloffalen Gebiete mur- 
den durch Kauf erworben, die anderen 
bilden Zeile der urfprünglichen Land: 
Tchenfungen an die, Bahnaefellichaften. 

Treilih Find manche Gebiete, mie 
beifpielamweije jenes in Matto Groffo, 
borläufig noch unbemohnt, und es wird 
noch verfchievene Menjchenalter wäh- 
ren, ehe Matto Grojjo eine ähnlich 
dichte Bevölkerung haben Mmird mie 
jelbjt das fpärlich befiedelte Parana. 
Uber Farqubar rechnet vorläufig me- 
niger darauf als auf die Möglichkeit 
bon Großbetrieben in bezug auf Vieh- 
zudt. Die ungeheuren Campo3 dort 


jollen ich dafür vorzüglich eignen. Sn | 


der Tat jah ich felbft bereit3 an den 
Matto Groffo Ufern des Parana jen- 
jeit3 am Jtapıra große Viehherden, 
und die Gauchos erzählten mir, die 
Brazil Railway befähe dort bereits 
eine Viertelmillion Rinder! Die Bahn- 
linie quer dur Matto Grojfo wird 
indejfen Parcival Yarquhar mit allen 
MWünfchen für ein recht langes Leben 
faum fertiogeftellt jehen. Während 
das Königreid) von Matto Groffo ein 
Zufunftslandy der Viehzucht ift, ift je- 
ne3 innerhalb Parana ein Waldland 
mit ungeheuten Beftänven an Bauholz. 
Auf meinen Fahrten im Stromgebiet 
de3 Sguaffu befuchte ich dort im Mo= 
nat Juni die dem Farquhar-Spynbilat 
gehörigen Sügemerke, die ganz nad 
dem Vorbald der riefigen Walbvermii- 
ſtungswerke von Oregon und Waſh— 
ington eingerichtet ſind. Vorderhand 
machen ſie aber wegen der großen 
Transportſchwierigkeiten des Bauhol⸗ 
zes ſchlechte Geſchäfte, ja bei einzelnen 
iſt der Betrieb ganz eingeſtellt worden. 

Frquhars Projekte gehen noch wei— 
ter. Sie haben ſich auch des Hotel— 
weſens von Braſilien bemächtigt. Das 
Syndikat will in allen Großſtädten 
moderne Hotels nach europäiſchem 


Muſter bauen, die dort allerdings fehr 


nötig ſind. Nicht einmal Rio de Ja— 
neiro beſitzt ein erſtklaſſiges Hotel. 
Vorläufig hat das Syndikat das ganze 
Aktienkapital — 8 Millionen Fr. — 
der Compenha dos Grandes Hotels 
de Sao Paulo aufgekauft, zu welcher 
auch das beſte Hotel Braſiliens, jenes 
im Seebad Guarnja bei Santos ge— 
hört. Trotz vorzüglicher Leitung, von 
der ich mich ſelbſt überzeugen koönnte, 


macht es aber ebenſo ſchlechie Geſchäfte 


wie die Sägewerke von Parana. 


Wo all dieſe Milliarden, über welche 
—58* verfügt, herkommen? Er 
elbſt iſt keineswegs ein Kröſus nach 
der Art der Morgan und Carnegie. 
Sein Reichtum liegt mehr in ſeinen 
großzügigen Plänen, ſeiner Energie 
und in dem Vertrauen, das ihm die 
ſüdamerikaniſchen Staatsmänner eben⸗ 
ſo entgegenbringen wie die europäiſchen 
Geldinſtitute. Hinter ihm ſteht weniger 


— —— 


Seit 30 Jahren das beſte 
Hausmittel gegen 


— EEE 


1 


Rothschild & Company] 


„S. & 9." Grline Stamps fret mit jevem Einkauf. Zmeiter Yloor-Eingang nad allen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


Refter von 18301. gebleichtem oder 
ungebleichtem Craſh⸗Handtuch⸗ 
zeug, wert 12%5c, Yard 


= | 


++ 


Sdürzen : Gingham— 


Gebleichter Muslin, 
volle Yard breit, Fa: 
brit:Längen — extra 
Qualität, wert 10c 


und 12&c, die BYT: 


Yard zu 


aaunastag » Seinen 


Biweiter 


bafte Tifhtuch-Damaft, voll ge= 
bleicht, 58 Zoll breit, 3öc Wert, 


fpeziell marfirt für 
diefen Verkauf, per 


19 
Tec 


Beſte Dualität, alle farrirt, nur in Blau und weiß, reguläre 74c Qualität, 
fpeziell offerirt für den morgigen großen Verfauf, per Yard zu 


Verkauf von Blankets 


Die ganze Partie von Muſtern und nicht mehr weiter geführten Num— 
mern von wollenen Blankets, gekauft von Thos. Kelly & Co. in Boſton, 
Maſſ., zu einem Drittel des regulären Preiſes. 


Huck⸗Handtücher, 
ſchwer, mit ſchönem roten Rand, 
124c Qualität, das Stück 


Floor, füdlich 

Durchaus ganzleinener ges 
bleichter Tiſchtuch-Damaſt, 2 
Yards breit, große Auswahl 


bon Muftern, $1.00 
on Muftern | 79c 


Mert, die Yard 
ertra aroß und 


I 


c 


Outing = Flanell— 
die jchiwere Sorte, in 
hübichen Streifen und 
meiftens helle Yarben, 


9: Qualität, 634e 


per Yard.... 


Brüſſeler Rugs zu 815.00 Gardinen zu 333% weniger 


Fünfter Sloor, ſüdlich 


Fünfter Floor, nördlich 
Eine feine Sammlung don Brüffeler Rugs, 9 bei 12 Fuß, 
die Standard 10-drahtige Qualität, jeder Rug in einem ſoli— 


nn äbte, bi trennen rn 
den Stüd gewoben, ‚teine Nähte, bie auftrenn 15:00 


eine jchöne Auswahl von Muftern, zu 


Schwere Sorte Armihfter Nugs, 9 bei 12 Fuß, eine Qua 


die den franzdjiichen 


| 89.00, $6.00 und 


fität, die Yahre langen harten Gebrauch aushält, eine jchöne |] 


Auswahl don modernen Muftern und Tyar: 


ben, jpeziell für morgen offerirt zu 


Brüffeler Ruas, 84 bei 104 
Fub, S. Sanford & Sons 3: 
fache ertra Qualität, jeder ein= 
jelne iit nahtlos, reguläre $17 


Werte, Montag 1 2. 50 


zu 


Urminfter Rugs, 6 bei 9 Fuß, | 
eine ganz außerordentliche Aus: | 
wahl von Muftern, pafjend für 
Schlafzimmer, Altoven, Unter: 
haltungszimmer 
uſw., ſpeziell zu.. 


$19.50 | 


$1.85 und zu 


11.00 


Auswahl von jehr jchönen Muftern, in drei Gruppen, 
Prozent und mehr Rabatt für Montag, per Paar 


250 Paar ihöne Handgemachte franzöfiiche Gardinen, Haupts 
ſächlich in den eingefaßten Entw., ausgeitattet in der Weife, 


Spitzenmachern eigen iſt. Eine große 


33 


53.50 


Nänmung von drei Partien 
Taprit = Räumungen und Lageranhäufungen bon Wots 
tingham= und Kabelneg-Gardinen, meiftens in fleinen Men 
gen, in drei Partien, per Paar zu $3.25, 


‚Hiefige und importirte Gretonnes in Farben u. Entwürfen, 
die pafjend find für Gchämge, Bezlige, VBett-Sets etc., 
ſpeziell für den morgigen Verkauf per Yard........... 


25c 


Sleifch u. Broceries: Derfauf eingemachter Waaren 


Frühſtücks-Speck, Medal Brand, regul. 30e Qua— KFeiner granulirter Zudker, mit Grocery— 


lität, fchöne Streifen von 4 bis 5 Pfd. Iyac 


im Durcdhichnitt, per Pfund 
Schulter Steats, bon 


ten, per Pfund 15c, 


Port Loins, Roaſt 
od. Chops, Pfd. 16%. 


| Gerejota Patent:Mehl, Viertelfah-Sad $1.35. | 
en 


Pentmater gejiebte 


Liköre. | 
Eine Gallone Port 
oder Sherry und halbe | 
Gall. Monogram Wpis- 
fen, ein requlärer 83.50 
Wert, für 81.95. 

Amportirter Sherrh, 
Claret oder. Sauterne, 
per Quart $1.19. 

B. & D. Gin oder 
Mprifofen Brandy — 
fpea., die Flaſche, 8e. 

Nok and Nhye, Gin 


fee, 


Unele Jerrys 


250. 


Schöne 


Yifches und deutliches Gropfapital, 
denn zum Farquhar-Syndikat gehö— 
ren: Speyer Brothers, Bank of Scott⸗ 
land, Sir Erneſt Caſſel, Schröder; 
ferner Banque de Paris et des Pays 
Bas; die Societe Generale; Stollaerts 
und Löwenſtein; Kleinworth, Fleming; 
Kuhn Loeb & Co.; die Banque Frans 
catje et Italienne pour l'Amérique du 
Sud, und endlich — die Deutſche 
Bank. 

Von großem Intereſſe iſt bei dieſem 
gewaltigen Unternehmen die politiſche 
Seite, Die ſüdamerikaniſchen Macht— 
haber können doch kaum darüber im 
Zweifel ſein, daß der Truſt auf eine 
wirtſchaftliche Beherrſchung der Süd— 
hälfte des Kontinents gerichtet iſt, die 
unter Umſtänden allen beteiligten Län— 
dern zum Vorkeil gereichen wird. In— 
deſſen muß es doch Befremden erregen, 
daß große Neiche wie Argentinien und 
Braſilien ihre Verkehrslinien und See— 
häfen fremdländiſchen Unternehmern 
in die Hände geben, beziehungsweiſe 
ihnen verpachten. Eine Zeitlang, und 
wenn zwiſchen den beiden Hauptlän— 
dern Friede herrſcht, mag die Sache gut 
gehen. Wie aber im Falle eines im— 
merhin möglichen Krieges die Verhält- 
niffe fich aeltalten werben, ift jehr bie 
Frage. - Das muß bei einem linter- 
nehmen von folcher Ausdehnuna, mo 
e3 fih um Milliarden frembländifchen 
Kapitals handelt, reiflich ertoogen mer: 
ben. 

— ee 


Die Albanıfin in Bampf. 


Bon Marie Amelie $retiinp, Godin, 


Anläßlich des albanefifchen Aufftan- 
des gegen die Serben wurde berichtet, 
daß an der Eroberung von Dibra, an 
den Kämpfen um Dichalowa, pet und 
Prisrend auch Frauen teilgenommen 
haben, beziehunasweife teilnehmen. 

Manche mögen diefer Nachricht Uns 
glauben entagegenbringen, boch ent» 
Tpricht fie völlig die Mahrheit, 

Die Albanefin der Berge, d. h. bie 
Albanefin, die, von fremden Einflüffen 
unberührt, ihr Leben nach albanefifchen 
Begriffen und Auffaffungen regeln 
fann, fämpft, wenn es fih um ernite 
entfcheidunaafchmere Kämpfe Handelt, 
immer an der Seite des Mannes. 

Ach felbft habe in der Laberia, db. 5. 
dem Bergland zimifchen Deloino und 
Balona, im Winter 1912—13 im 
Kampfe gegen die Griechen mich davon 
überzeugen können. 

Die Albanefin dient dem fämpfen- 
den Mann als Pionier, Spion, Ge 
hilfe, fie Schafft ihm Proviant und 
Munition herbei, fie pflegt die Ver» 
mundeten an Ort und Stelle, fie flagt 
um die Toten. > 

Als bei Himara die gelandeten Grie⸗ 
chen von den vaterlandätreuen mohams 
mebanifhen Dörfern jenſeils ber 
Tichitakette aus angegriffen tourben, 

Kämpfenden die Munition 


Pot Roaft, 
„eorn fed“ Beef geſchnit-fed“ Beef geſchnitten, ſpe— 
ziell das Pfund Ue. 


Corned Beef, 
fofe Rolle, Pd. 12. 


Hawaiiſche gefchnittene 
Early June Erbien, 6 ; Anana? in Didem Syrup, 
Büchfen K1; Büchfe 18c. 14 Büchf. 90x, Büchfe 23c. ! 21c. 


Hochfeiner Bogota=Kaf: 
fpeziell Montag 3 
Pfund für $1.00. 

Log Gabin Rohrzuder: 
und Ahorn-Syrup, halbe 
Gallonen Büchſe 69e. 


kuchenmehl, 3 Padete für 


Feiner Tafel-Reis, 5: 
Pfd.⸗Sack für 450. 

Basket Fired japaniſch. 
Tee, 14 Pf. Büchſe 75. 
Santa Clara⸗ 
od. Brandy, Flafche 59c ! Pflaumen, 5 Pfd. 50c. 


amerifanifches ala franzöſiſches, eng— 


bon „ern 


Zeng:-Sad für 
Gresca feine fran- 
zöſ. Erbjen, jpe3. 3 
Büchſen für 69c; die 
Büchje für 29e. 


tnochen= 


Nort State eihge- 
machte Kirjchen, jpe= 
ziel 5 Büchſen für 

| 950; per Büchje zu 
Schöne kernloſe Roſi- Schöne 
—2 Packete für 2e. 
Feuchtes Mince Meat, 
20 Unz. Jar zu 29e. 
Swifts Pride Waſch— 


für 706; 

Schöne 
Pfann⸗ Erbſen, 
Stücke für 33e. 


Schöner Ohio Mais, gelochter 


Büchſe zu 10e. 
B. & M. 
Sauece, 3 Büchſen zu 556; 

per Büchſe We. 


matoes, 


Kugeln völlig preisgegeben war. Ganz 
ruhig, ohne ihre Schritte zu beſchleuni— 
gen, hat das heldenhafte Weib die 
Halde durchquert, hat ſie die Patro— 
nenkiſte ans Ziel gebracht, obwohl ſie 
dreimal getroffen wurde. 

Als die Griechen dann das Dorf 
Vuno zum Kampf verließen, wollte ein 
richtiges Regiment von Frauen vor— 
dringen, die Wächter niedermachen und 
das Dorf anzünden. Das Vorhaben 
unterblieb nur, weil der Kriegsplan 
verändert wurde. 

Sehr häufig kämpfen die Frauen, 
einfach zwiſchen die Männer eingereiht, 
genau wie dieſe. Furcht kennen ſie 
nicht; ebenſowenig klagen ſie jemals 
über itgendwelche Anſtrengung oder 
Entbehrung. Schweigend hallen ſie 
ohne Nahrung, ohne Lager im Felde 
aus. 

Man denke ſich nicht etwa blutdür— 
ſtige Megären, bezaubernde Amazonen. 
Von beiden hat die kämpfende Alba— 
neſin gar nichts an ſich. Sie iſt die 
pflichttreue, zuverläſſige Kameradin 
des Mannes, nicht mehr und nicht we— 
niger, todesverachtend, wie er, zähe, 
kühn, ruhig, wie er ſelbſt. 

Albaneſen machen wenig Lärm; die 
tötlichſten Beleidigungen werden mit 
ganz leiſer Stimme ausgeſprochen und 
eben ſo leiſe gerächt. Es mag vor— 
fommen, daß einer bicht nebenan nie- 
dergeftochen wird, ohne da die Um- 
gebung irgendetwas von dem Streit 
bemerkte, der der Radhe und Strafe 
boraugging. 

So ohne viel Teberlefens ift auch 
die Albanefin im Kampf, als fei e3 
da3 felbftverftändlichfte Ding der Welt. 

Die Kämpferinnen ber Laberia 
fenne ich qut. : 

Hhrem Aeuberen nad) find e3 mittel» 
große hagere Tyrauen, im Frieden wat: 
fere, jchweigfame Arbeiterinnen, bie 
zähe an der Väter Sitte halten, ihre 
Ehre, das Herkommen hart und ftrenge 
wahren. In dunklen, meift jchmarzen 
Kleidern, ſchwatze Tücher, die auch 
das Haupt eng umſchließen, ein mage— 
res, ſcharfgeſchnittenes Geſicht, braun— 
gebrannt von der Sonne, kluge, ruhige 
und doch leidenſchaftliche Augen — 
das iſt, was man von der Labin ſieht, 
und zu hören bekommt man nur ab 
und zu ein ſpärliches Wort, und wenn 
einer der Ihrigen gefallen iſt, eine 
wilde, leidenſchaftliche Totenklage, oft 
von hoher ſprachlicher und dichteri— 
ſcher Schönheit, die von ihren herben 
Lippen bricht mit einer Urſprünglich⸗ 
keit und Unmittelbarkeit, als ſei Lei— 
denſchaft und Dichtung in ihrem Her⸗ 
zen ein Quell, reich, mächtig, immer 
bereit, überzuftrömen. 

Man glaube darum auch nicht, dak 
biefe Kämpferinnen von ben Männern 
als Gefchlechtämefen betrachtet werben, 
daß ihre Unmefenheit im Lager zu ir 
gendwelchem leichtfertigen oder ernſten 


ATISE 
—— 
Yen interesting. aotı 


rei ; 
r a 


Strained 


nen od, gerein. Korinthen | tleman Mais, 6 Büchjen 


Seife, jpeziell morgen 10 | per Büchfe 14c. 

Monard) oder Richelieu 

112 Püchfen für 956; per | Büchfen für 25e, 
Schöner Maine 

Granberry | oder folide 


81.00: der Wüchfe I8c. | 


| Beitellung von 82.00 oder mehr (Zuder, 
| Mehl, Seife, Butterine und fFleifch aus: 
| geichlofjen), ipeziell, 25 Pf. 


$1.10 


Dceana füße 
runzlige Erbjen, 6 
Püchjen für $1.00; 
per Büchje 18c. 

Stewed und 
Tema= 
toes, 4 Büchſen zu 


506; per Büchje zu 
Ue. 


r Country Gen⸗ | Kaliforn. Spargel (30 
| Stangen), 4 Vüchjen zu 
ı $1.00; VBüchfe 29, 


Feine Dceana Fürs 


Büchſe zu 12c. 
Stringleß Poh- 


nen ober Garly Aume | Pille, 6 Büchfen 90c; 


per Büchſe 15. 

Oceana rote Kidney 
oder Lima Bohnen, 5 
Büchſen 50e; Büchſe 12e, 

Pentwater Beets — 
3 Büchf. 500, Büchfe 18e 

Amport. Mufhrooms, 
Stüde und Stengel) 5 
Biüchfen $1, Büchje 23e. 


6 Büchjen 750; 


Hominy, zwei 


Mais 
gepadte To: 
ſpez. 7 Büchſen 


Zuverläſſige Zahnarbeit! 
AA Schmeizlos T 


Herabgeſetzte Preiſe,o medrig wie 
@oldtron., 228., 52.00 | Alveolar Brüdcenarb.. 
Goldfüllnugen......0r | Eilberfüllungen 


Bolles Sch Whalebone 
Zähne Zähne 


s3.00 IT 4.00 


Zähne umierindht, audge- < rei 


sonen, gereinigt ® 
Ale Arbeit fiir 10 Jahre garantirt. 
Dentich geiprochen, . 


Union Dental Co. 


19 Jahre erablitt. 


408 S.Wabash Ave. & 


Ave, u. Banfuren 
Etund.: Xägl. 8:30 Bm. b. 9 Abds Sonnt. 9—3 
fonbdife* 


Liebesgetriebe PVeranlaffung gibt. 
Nichts wäre irriger ala diefe Annah- 
me. Die Albanefin ift dem Mlbanefen 
im Kampf Waffenbruder und Genoffe, 
und das Leben im Lager ift mie das 
Leben in der Hütte. Ym Dorf wohnt 
der Stamm zufammen und im Lager 
aud. Nur die Kinder werben bei den 
Greifen zurüdgelaffen. 

Sch habe einmal mit drei Lablnnen 
gemeinfam ein paar verwunbete Als 
banefen gepflegt. Obmohl wir Stun 
den und Stunden zufammen gemejen 
find, haben mwir in all ben Tagen doch 
u ein paar hundert Worte gemedh- 
elt. 

Die Schuld daran lag nicht at mir, 
denn ich habe nach allem gefragt, mas 
fie irgend intereffiren fonnte: nach ih— 
ren Kindern, den PBerhältniffen im 
Dorf, den nächften Quellen, nad) ihren 
Herden und deren beiten Weiden, und 
fie antworteten mir auch furz und ru= 
big, da te mich aber garnichts fragten, 


ſchämte ich mich ſchließlich und ſchwieg. 


Ich kann gar nicht genug ſagen, wie 
fraulich-ruhig, wie vertrauenerweckend, 
wie ſicher dieſe drei Frauen waren, die 
noch fünf Tage vorher im Kampf ge— 
weſen, als ſei das ihr eigentliches Ele—⸗ 
ment. 

Was mögen ſie nun im Kampf ge— 
gen die Serben ſchweigend ertragen! 
Die Verzweiflung über ein Elend ohne 
gleichen hat ihnen wie ihren Männern 
die Waffe in die Hand gezwungen. 

Ich habe die Zeit vom September 
1912 bis Mai 1913 in Albanien ver⸗ 
bracht, ich kenne die Segnungen der 
ſerbiſchen Okkupation: Plünderung, 
Brandſtiftung, Schändung und Kin— 
dermord. In jedem Krieg kommt 
Aehnliches vor, ſagt man, aber in Al⸗ 
banien handelte es ſich um eine ent— 
waffnete Bevölkerung, und die Serben 
waren die Angreifer, und ihr Intereſſe 
mat, die Albanefen tunlichft zu ver⸗ 
nihten. Da geihah denn mehr als 
bad gewöhnliche Mak von Greueln. 

©&o hat denn aud) fchließlich die Als 
banefin in größerer Zahl als Jonft zur 
Büchfe gegriffen, um ihr Haus und bie 
Ihren zu verteidigen. 


—— 


— Jubiläum. — Kommis: 
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Luro cuche huniidan, 


Provinz Brandenburg. 
Berlin. Herr Obermufitmeifter Le— 


bede wırd erjt am 1. April nadjten 


Sahres aus dem attiven Dienjt aus: 
fcheiden. — Der Xeiter der öfjentli- 
hen Höheren Wäpchenjchule in Ber: 
In fpriedrichsfelde, Dberlehrer Dr. 
Draeger, it zum Direttor der An- 
ftalt ernannt worden. — Die Kris 


minalpolizei hatte ermittelt, daß in 
einem Klub, der jeit einiger Zeit im 


Caje Brifiol an der Ede ver Kleijt- 
jtraße und des Wittenbergplages un: 
ter vem Huarmlojen Namen „Stat: 
Klub 1913“ tagte, wochentiihy mehr: 


mals auch verbotene Spiele betrieben 


wurden. Den Vorjig führte ein Herr 
vd, Knobelsdorff. Kriminalkommiſſär 
Werner überraſchte ſpät abends die 
Geſellſchaft, die neben Stat auch 
Buccarat fpielte, und bejchlagnahmte 
das Geld und die Karten, Die Zeil: 
nehmer, unter denen jich befaunte 
Spieler bejunden, wurden fejtgetellt. 
Dasjelbe Gejhid traf nachher. den 
Metropol-Klub, der in dem Haufe 
Stleiftitraße 21 in fünf Räumen des 
erjten Stods Glüdsjpiele betrieb, — 
Die 1Yjührige Tochter Ynna des 
Straßenbahnjchaffners Deitreich, 
Sonnenburger Gtraße 26, beging 
Gelbitmord, indem fie ih von der 
Kurfürftenbrüde in die Spree ftürzte, 
An einem an ihre Eltern gerichteten 
Briefe bezeichnet fie Xiebestummer als 
Bemwegarund zu der Tat. — in einer 
Gaſtwirtſchaft am Friedrichshain er— 
ſchoß ſich ein unſcheinend geiſteskrank 
geweſener Mann, bei dem man auf 
den Namen eines Handlungsgehilfen 
Waldemar v. Kleiſt lautende Papiere 
fand. — Der frühere Amts- und Ge— 
meindevorſteher von Lichterfelde, Bür— 
germeifter a. D. Schulz, hat nach 
Ausſcheiden aus ſeinem Gemeindeamt 
feine Aemter als Mitglied bes Aus— 
ſchuſſes und der Verſammlung des 
Verbandes Großberlin niedergelegt.— 
Das bekannte Reſtaurant Dreſſel, 
Unter den Linden, wurde Ende Sep— 
tember unter der Leitung von Rudolf 
Ronacher, dem früheren Direktor des 
Elyſéhotels in Paris, neu eröffnet. 
Das Reſtaurant iſt einer völligen 
Umwandlung unterzogen worden. 


Provinz Blipreußen. 


Goldap. Schredlih verbrannt 
ift im benachbarten Kl. Kummetjcen 
da8 zwei Jahre und Jieben Monate 
alte Zöchterchen des Beliters Eduard 
Quilds dortſelbſt. Als die Groß: 
mutter ſich einen Augenblich entfernt 
hatte, war die Kleine dem Herdſeuer 
zu nahe gekommen, ſodaß die Kleider 
Feuer fingen. Sofort fuhr man zur 
Stadt, um ärztliche Hilfe in An— 
ſpruch zu nehmen. Auf dem Heim— 
wege näch Kl. Kummetſchen hat das 
arme Kind ſeinen Geiſt aufgegeben. 

Kruglanken. Einen ſchweren 
Unfall erlitt der Böttchermeiſter und 
Grundbeſitzer Albert Koſtka dadurch, 
daß ſein Pferd vor einem Auto 
ſcheute. Der Wagen, auf dem Koſtka 
ſaß, wurde zur Seite geſchleudert, ſo 
daß Koſtka zur Erde fiel und ſich 
eine ſchwere Schulter und Armver— 
renkung zuzog, ſo daß er ſofort ärzt— 
ihe Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. 


Provinz Weltpreußen. 


Danzig. Kürzlich meldete bei 
ver Straßenbahn ein 30 Fahre alter 
Arbeiter Karl Schmidt einen Unfall 
an; er teilte aber gleichfalls mıt, Daß 
er fih mit einer einmaligen Ablin- 
dung zufrieden geben würde. Die 
Sejelljhaft ließ fi darauf auch ein 
und zahlte Schmidt die erjte Rate 
aus, Nun ftellte fi aber jpäter 
beraus, daß der Unfali fi gar nicht 
sreignet hatte, jondern fingiert var. 
Man ftellte nun feit, daß er Diejen 
Schwindel mit Erfolg bei ver Großen 
Berliner Straßenbahngeſellſchaft 
ſchon ausgeführt hatte, der er einige 
lauſend Mart abgeknöpft haben ſoll. 
Auch bei der Leipziger Straßenbahn 
verſuchte Schmidt ſein „Glück“, dort 
war die Sache aber gegenwärtig noch 
im Stadium der „Vorpverhandlun= 
gen“. Als Schmidt nun bei ber 
Danziger Straßenbahngejellichait die 
zweite Rate abholen wollte, nahm ihn 
die Palizei in ihren Schub. — Durd) 
tinen Stich in den Unterleib lebin3- 
gefährlich verleg: wurde der Arbziter 
Brejelege im Vorort Kalthof von dem 
Invaliden Johann Figula, nachdem 
beide gemeinfam dem Alkohol in ih: 
rer Wohnung gehuldigt hatten. 


Hrovinz; Pommern 


Ramelow. in unierem Dorfe 
wollten die Schweine eined3 Arbeıters 
nicht freien. Man ließ einen „mei: 
fen” Mann auß Neubrandenburg 
fommen, der erklärte, die Schweine 
feien „behert“. Die Here würde in- 
nerhalb der nächiten drei Wochen zu 
ibm tommen, um fich irgend etwas 
zu borgen. Als nun zufällig eine 
Nachbarsfrau jich etwas von dem be> 
treffenden Arbeiter borgen mollte, 
murde ihr in arößter Aufregung er- 
Härt, daß fie eine Here fei und bie 
Schuld daran trage, daß die Schwei- 
ne nicht freifen wollten. Die be- 
ftürzte Frau hat Klage gegen die Be- 
feidigung erhoben. 

Rofenort. Ein größeres Teuer 
mwütete in Rojenort. Dort waren 
Stall und Scheune ded Gutäbejigers 
Herrn Bıeler in Brand geraten; bieje 
bildeten bald ein großes Ylammen- 
meer, das auch dad Wohngebäude er: 
faßte und binnen furzer Zeit ein- 
ifcherte.. Sämtliche Gebäude waren 
aus Holz erbaut und mit Rohr ge 
beit, Leider fielen auch mehrere 
Schweine dem Brande zum Opfer. 


Provinz Schleswig: Solltein. 


Kiel. Der S2jührige Bote Bit- 
termann des Vereins von 1830 ift 


Altona, Am Bahrenfelder 
Stadtpart wurde ein Neijender von 
einem Unbetannten überfallen, bes 
droht und feiner goldenen Uhr nebit 
Kette beraubt. 

Apenrade Der Hofbeliter 
Schmidt-Paulstrug hat diejer Zage 
feinen Befig mit Ernte und lebendem 
und toten Snventar an einen Dann 
aus Seewang für 50,000 Mark ver- 
tauft. \ 

Elmshorn. Beim Angeln er- 
trunten it der 72jährige Yabrikdirel- 
tor a. D. Prenzlow-Kaltenweide. 
Wahrfcheinlich hat er einen Schlagan- 
fall erlitten. 

Provinz Schlelien. 

Hayman. 
ije Die ‚vierjährige Tochter ves Grop- 
gärtners Peipe in Hintered. Das 
Wädchen war dem Den zu nahe ge- 


3u Tode verunglüdt ' 


Sonntagp Poll, Wirteage, 


zu XZode gelommen ift der Student 
Ernft Pieper im nahen Hobenlimburg. 
Beim Hantieren mit einer Slobert- 
büchfe ging ihm eine Schrotladung in 
den Arm. Die Verlegung führte zu 
einer ‚fchweren Blutvergiftung und 
Starrftampf, dem er furze Zeit dar- 
auf’ erlegen ift. 

Unna. Der auf der Biefigen 
Sasanftalt beichäftigte Arbeiter Karl 
Ferne wurde beim Weberjchreiten der 
Eifenbahnaeleife auf Bahnhof Kö- 
nig3berg von einer Rangierlofomotive 
erfaßt und fofort getötet. 

Rheinprovingz. 

Köln. Hier entſtand in der 
Drogerie Windhaus in der Severin— 
ſtraße unter den im Keller aufgeſta— 
pelten Chemikalienvorräten einBrand, 
der einen großen Umfang arnahm 
; Mehrere Löjchzüge der Kölner Treu: 


‘ 


"zung bereits eingetretene Iob feftge- 
ftellt werben. 
‚dabei in die vorbeifliehende Parthe 
‚und ertrant, 
i.,2eipaig. Hier fchoh der von 
jeiner Ehefrau getrennt lebende Biid- 
‚bauer Weber in der Wohnung feiner 
Ehefrau, Plagwit, Forftftraße 6, auf 
einen dort in Untermiete mohnenden 
Lehrer. Diejer murde am Kopf ver- 
'legt, jo daß fich feine Ueberführung 
ins Krantenhaus notwendig machte, 
Ein Schuß Webers auf feine Ehefrau 
traf diefe in den Arm. Weber tötete 
fid; dann felbft durh zwei Schüffe in 
die rechte Schläfe. 

Limbad. Die goldene Hochzeit 
ı feierten der Stationsverwalter a. D. 
Louis Winkler und Frau. 

Plauen. Bürgermeifter Iheo- 
dor Schurig, der während 30 Jahren 


m 2 i * ſeine Dienſte ſeiner Vaterſiadt! 
tommen, jo daß die Kleider euer erwehr waren mit der Befämpfung || ne genen garen 


fingen. Das Madihen erlitt jchwere 
Brandivunden und erlag jeinen Ver» 
legungen. 

Hirjchberg. Der Rentier Tho- 
mas feierte jein funfzigjähriges Bürs- 
gerjubiläum. Jm Yujtrage der Stadt- 
verwaltung überreichte eine Deputa- 
tion der Stadtrerordneten unter Les 
berreicyung eines Diplom die Glüd- 
wünjche der Stadt. 

Militſch. Die Ackerbürger Mau— 
rerſchen Eheleute von hier feierten ihre 
goldene Hochzeit. Bei der kirchlichen 
Einſegnung wurde ihnen das kariſer— 
liche Gnadengeſchent in Höhe von 60 
Mk. durch den Superintendenten 
Vaechjel überreicht. 

Ratibor. Chefredakteur Peter- 
fneht vom „Duerjchlefiihen Anzei— 
aer“ feierte fein 25jähriges Jubiläum 
als Schriftſteller dieſes Blattes, 

ZProvinz Polen. 


PBofen Beim Schneiden einer 
ar. Milzbrand erfrantten Kub 309 
ji) der Wirtjchaftsinjpettor Marjchee 
aus Brody eine geringfügige Berlet- 
zung zu, die einen bösartigen Charal:- 
ter annahm, jo daß der Verlegte in 
vas biejige Diakonijienhaus überführt 
werden mußte, two ihm ein Arm ab- 
‚nommen wurde, 

Bromberg. Gleich dem Hopfen: 
bau bei Neutomifchel und dem Wein: 
bau bei Bomfst geht auch der Tabak— 
bau in der Neuenburger Niederung 
von Kahr zu Nahr immer mehr zu- 
rüd; gegen früher beträgt die dort 
mit Iabaf angelaute Fläche nur etwa 
den dritten Zeil. 

Gnejen. Wederfahren und getötet 
wurde in Kamwenczyn da8 drei Jahre 
alte Kind des Arbeiterd Staniszemd- 
fi, daS auf dem Wege ohne Aufficht 
gejpielt ‚hatte, 

Provinz Sadien. 


Nordhbaujen Bei der Ein- 
meihungsfeier des „Kaifer Wilhelm: 
haufes“ überreichte Oberpräfident von 
Segel dem Schaßmeijter des hiefigen 
Vereins „Augendmwohl“, Brennereibe- 
fiber von Biederjee, den Ddiejem in 
Anerkennung der erdienfte, die er 
\fich um die Jugendpflege und um das 
Kaifer Wilhelmhaus, dieſes fchöne 
Dentmal der ugendfürjorge, erwor— 
|ben, verliehenen Königlichen Kronen 
orden 4. Klaffe. Die Koften desfaijer 
Tilhelmhaufes find auf 160,000 
Mort veranichlagi. 

Blauen Im Rathausfaale im 
Beifein der ftädtifchen Kollegien fand 
die feierliche Verabjchienung des in 
den Nuheitand tretenden Bürgermei- 
jter3 Mar Betters ftatt. 

ningenhain. Der feltene Fall, 
daß drei Söhne einer Tyamilie zu 
gleicher Zeit ins aktive Heer eintreten, 
ife hier zu verzeichnen. Drei Söhne 
de3 Schuhmachermeifterd Ernit Rich: 
teı von hier müffen vom Dftober ab 
ihrer Dienjtpflicht gleichzeitig genügen. 

MWilktau bei Zwidau Die Er: 
ben de3 Kommerzienrat3 Dietel errich- 
teten Stiftungen in Höhe von 270,000 
Markt für die Gemeinde, Kirche und 
Schule in Wiltau und für die Urbei 
terinvaliden ihrer Kammgarnfzinne- 
rei. 


| 


Frovinz Hannover, 


Hannover. Geh, Regierung? 
tat Brofefjor Dr. Kaifer ijt an einem 
Stierenleiden gejiorben. Acht Tage 
vorher hatte der Berjtorbene nod) jei- 
nen 75. Geburtstag feiern können. 
Geheimrat Kaifer wirkte jeit vielen 
Jahren als Profefjor an der hiejigen 
Ihierärztlihen Hochichule. Am 1. 
Ditober vorigen Jahres trat er gleich- 
zeitig mit dem jcheidenen Direktor 
Dammann von jeinem Lehramt zus 
rüd, neben dem er au noch als 
Kreistierarzt gewirkt Hatte, 

Burgmedel Der Beitalozzi- 
verein hat bejchlojjen. ein neue3 An- 
jtaltsgebäude zu erreichten, welches der 
Fürforge der Finder dienen fol. Der 
Verein hat auper für die 100 Kinder 
ım Rettungshauje noch für etwa 600 
Sinder, die in yamilienpflege unter: 
gebracht find, zu jorgen. 

Einbed. Xn dem Solonialwas 
rengejchäft von Ried entjtand in der 
Benjerjtraße ein Feuer, da3 den gan- 
zen Zaden mit jämtlichen Waren ver: 
nichtete. Auch in dem angrenzenden 
Higarrenladen murden ſämtliche 
Waren verdorben, hier weniger durch 
u als durch das eingejprigte Waj- 
er. 


Yrovinz Weltialen. 


Herne Bei dem 12. Sohn des 
Bergmannes B. Pennelamp bier hat 
Trinz Adalbert von Preußen PBaten- 
jtelle übernommen und dabei 20 Mart 
gejandt mit den beiten Wünfchen für 
den Kleinen Dutentiprößling. - 

Riemte, 


des Feuers befhäftigt. Da fih un: 
ter den Shemifalien auch feuergefähr- 
sihe Geaenftände kefunden, mußte 
der Seller megen der Gefahr einer 
Erplofion unter Wufjer gefeht wer: 
den. Prößlich erfclgte eine Deto- 
nation. Die Gasleitung im Che- 
mifalieniager erplodierte. Mehrere 
Feuerleute erlitten ſchwere Verletzun— 
gen. 

Allrath bei Grevenbroich. In 
voller körperlicher Rüſtigkeit feierten 
die Eheleute Chriſtian Waſel und 
Joſephine, geb. Faßbender, das Feſt 
ihrer goldenen Hochzeit. Aus dieſem 
Anlaß wurde ihnen vom Kaiſer ein 
Gnadengeſchenk überreicht. 

Düren. Der erſte Beigeordnete 
von Düren, Bürgermeiſter Jackle 
ſteht am 26. Ottober 25 Jahre in 
Dienſten der Stadt. Dem ſehr ge— 
ſchätzten und allbeliebten Manne wer— 
den aus dieſem Anlaß wohlverdiente 
Ehrungen erwieſen werden. 


Provinz Seflen: Naffau. 

Hofgeismar. Herr Gerichtd- 
diene Wittenberg dahier feierte jein 
25ñjähriges Dienſtjubiläum. 

Nauheim. Dem erſten Bade— 
arzt Nauheims, Geh. Medizmalrat 
Dr. Friedrich Bode, der von 1837 
an als erſter den Wert der Quellen 
von Bad Nauheim wiſſenſchaftlich be— 
gründete, wurde ein Denkmal geſetzt. 
An demſelben Tage wurde in König— 
ſtein ein Zierbrunnen eingeweiht, der 
ebenfalls einem Arzt zum Gedächtnis 
errichtet wurde. Es handelt ſich hier 
um den Medizinalrat Pingler, der 


Veteran des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges zu der großen Armee abbe— 
rufen worden. Der Werkführer H 
Wünſcher dahier hat das Zeitliche ge— 
ſegnet. Das überaus große Leichen— 
gefolge legte Zeugnis ab von der 
Wertſchätzung, deren ſich derEntſchla— 
fene erfreute. Die Kriegervereine 
waren faſt vollſtändig erſchienen. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Arolſen. Herrn Geh. Reg. 
Rat Röfner, Kreisamtmann des 
Imijler Kreijed, wurde zu feinem 70 
Geburtätage von dem Fürften das 
Waldeck'ſche DOffizierfreug verliehen. 
Die Liedertafel Kontordia brachte 
anläßlich des 70. Geburtätages Hrn 
Kreisamimann NRöfner ein Ständ- 
hen. Herr R. ift Ehrenmitglied ver 


1851 den Aurverein von Köniaftein, 
| wie überhaupt das Sturleben diejes 
ı beute, blühenden Zuftlurort3 begrün- 
vet hat. 

Pyrmont. Auf einer Urlauh3- 
reife verjtarb unerwartet zu München 
Bürgermeifter Braune von hier. Ein 
Herzichlag hat dort feinem Leben ein 
Ende bereitet. 

Rotenburg. Wiederum ift ein 
Kontordia und war früher auch al: 
iind. Geheimrat R. feierte gleichzeitia 
jeın Z5jähriges Jubiläum ala Direl- 
tor der Kreisiparfaffe. 

Eisfeld Der etwa 50 Zahre 
alte Bötichermeifter Juiius Hopf, ver 
ih auf eine Gefchäftstour begeben 
hatte, ift gegen Mitternacht am Ha: 
taffer" Berg tötlich verunglüdt. IS 
er feinen Angehörigen zu lange aus- 
und fanven Hopf tot unter feinem 
umgeftürzten Wagen liegen, Auch 
(ein Pferd war tot. 

Koburg. Der 28jährige Ober: 
Fr und SHriftjteller Dr. Wideln 
fürzte fih in einem Anfall von 
 Schwermut aus dem SFenfter jeiner 
Wohnung, naddem er ich die Pul3- 


ladern beider Hände durchfchnitten 
I 
hatte. Er war fofort tot, 


Sachien. 

Grimma Der 30 Xahre alte 
‚Sriedrih Hermann GSchmaler in 
Giajtren wurde beim Auflefen von 
Obſt in dem Garten jeined Vaters 
von Krämpfen befallen. Er jtürzte 
| Dresden Die Einverleibung 
von Toltewit hatte zur Folge, daß 
der Ortsverein IToltewig und der 
Dresdener Gemeinnübige Verein fich 
‚nunmehr zu einem Bezirfsverein 
Dresden » Toltewit, e. B., zujam- 
mengejchloffen haben. — Am 1. Otto: 
ber fonnte die Yirmt Rudolf 
Brauneis, hier, Kleine Brübdergafte 
15, auf das 2öjährige Beitehen ihres 
Geſchäfts zurüdbliden. 

Capit. Beim Gpielen Tiefen 
Knaben über die Straße, wobei der 
12 Sabre alte Knabe Fuchs unter 
ein Auto geriet und fchwer verleht 
wurde. 


Chemnitz. Auf dem Neubau 
der Hauboldtſchen Eiſengießerei in 
Borna ereignete ſich ein ſchweres Un— 
glück. Beim Abrüſten fiel eine eiſerne 
Rolle, die zum Herabwinden der Ge— 
rüfibalfen dient, herunter und tra 
den 36 Jahre alten Arbeiter Friedrich 


Auf der Eifenbahn- Richter aus Chemnit, der fofort mit |ha 


blieb, beaaben fie jih auf die Suche] 


getvidmet hat, wurde aus Anlaß ei: 
Ines Eintritt® in den Rubeftand durch 
leinftimmigen Beſchluß des ſtädtiſchen 
Kollegiums zum Ehrenbürger der 
Stadt Plauen ernannt. Oberbürger— 
meiſter Dr. Dehne ehrte den Scheiden— 
den in feierlicher Ratsſitzung durch 
eine längere Anſprache. 


Sbeflen Parmitadt. 


Darmftadt Gelpitrafen für 
d08 Wegmerfen vor Papier auf der 


yonntag, der 9, November 1I12 


2 art 


* 
* 


Württemberg. 
8° Rs? 

Stuttgar: Dem Diebftafl ei» 
ner größeren Menge Kupferdraht, an» 
ſcheinend dem Elektrizitätswert gehö— 
rend, kam man auf die Spur. Ein 
erſt 16jähriger Burſche, bei ſeinen 
Eltern in der Wagenburgſtraße in 
Gablenberg wohnend, wurde von 
Nachbarsleuten betroffen, wie er das 
Diebsgut im Hoſe der elterlichen 
Mohnung mit der Art auf dem Holz- 
floge zertleinerte. Ein in der Nähe 
mohnender Yeldihüte, den man her- 
beirief, nahm den Webeltäter fejt und 
führte ihn mit tem Kupferdraht und 
der Urt der Polizei zu. Einem ans» 
dern, in Djiheim wohnenden Genojjen 
gab der Sünder al Wittäter an. 

Aalen. Kürzlich ftarb im hiefi- 
gen Spital ein Tags zuvor dorthin 
acbradhtes 11 Jahre altes Mädwyen 
aus Lautern, DA. Gmünd, an Biınd- 
darmentzündung. Das Kind war von 
einem „heiltundigen“ Bauern auf 
Zungenenizündung behandelt worden. 
Als ein praftifcher Arzt von hier zu 
Hilfe gerufen wurde, war die Blend: 
darmentzündung jo weit vorgejchrit- 
ten, daß ärztliche Kunft nichts mehr 
ausrichten konnte, Dem Kurpfujcher 
wurden jämtlihe Mepditamente und 
Bücher beijchlagnahmt. Er wird fich 
nun vor Gericht zu veranimorten ha= 


Straße bis zu 60 Markt Hat das, ben. 


Darmftädter Polizeiamt angedroht, 
da in ver legten Zeit 
Klage darüber geführt wurde, 


durch weggeworfene Papierſtücke, ins— 
beſondere Reklamezettel und Pro— 
gramme, verunreinigt werden. Die 


| 


| 


Ehlingen. Der 23 Jahre alte, 


wiederholt : bei der Firma Baumeifter befchäftigte 
daß Konrad Kupfer aus Altenburg hatte 
die Straßen und Pläbe der Stadt beim Gelbbrennen giftige 


Dämpje 
eıngeatmet. E3 traten Vergiftungs- 
erfcheinungen zutage, jo daß die jo» 
fortige Ueberführung Kupfer ins 


Schutzmannſchaft ift angemwiefen, auf | Kıantenhaus angeordnet werden muß 


Befolgung Ddiefer Beltimmung ein 
ſcharſes Auge zu haben. 
Bingen. 


le ift dem 20jährigen Brek, Sohn 


te. Leider war es dem Arzt nicht 
mehr möglich, den jungen Mann am 


Die Rettungsmedails ! Leben zu erhalten. 


Hehingen Auf der Domäne 


eines hiefigen Spenglermeijters, ver- | Brielhof (am Fuße des Hohenzollert) 


ltehen morden. 
zügliher Schwimmer tjt, und jchon 
bor einigen SYahren beim Bezirks: 
zöglingswetturnen in Frei-Weinheim 
im Schwimmen den eriten Preis er= 
hielt, hatie vor einiger Yeit am ſoge— 
nannten Dreied, an der Mündung 
der Nahe in den Rhein, unter eigner 
Lebensgefahr ein Kind vom Ertrins 
fen gerettet. Am Dreied -Herrjcht 
ändig eine reigende Strömung und 
erjt kürzlich ift an der gleichen Stel» 
ie ein Kind ertrunfen, 

Butzbach. Der Gemeinderat 
der Stadt Butzbach beſchäftigte ſich 
auf Antrag der Eiſenbahn-Kommiſ—⸗ 
ſion mit der Frage, ob es tunlich ſei, 
eine Geſellſchaft zu gründen, die ei— 
nen Automobilverkehr zwiſchen fol⸗ 
genden Orten herbeiführe: von Butz— 
bach nach Niederweiden, Nieder- und 
Ober-Mörlen, Langenhain, Ziegen— 
berg, Auerbach, Hochweiden, dann 
Butzbachhauſen, Eſpa uſw. 

Nackenheim. Der Landwirt 
Jak. Reitz war während der Arbeit 
in die ſcharfen Spitzen einer Egge 
getreten und verletzte ſich ſchwer an 
den Füßen. Der Verletzte mußte 
nah Mainz ins Spital gebracht wer— 


Offenbach. Die am 29. Sep⸗ 
tember im Main an der Offenbacher 


als die einer 5jährigen Frau aus 
Fulda erkannt. Ein unbheilbares 
Ntervenleiden Soll fie zu bdiejem 
Schritt veranlaßt Haben, 


Banern. 

Münden. Hier wurben die 70- 
‚ährige PBrivatiere Dopfer und iht 35= 
jähriger Sohn, ein Bantbeamter, in 
ihrer Wohnung ‘ot aufgefunden, Sie 
hatten jich beide durch Leucptgad vers 
gifiet. Frau Dopfer hatte ji jchon 
mehreren Augenoperationen unterzo= 
gen und war am Erblinden. Der 
Sohn hatte fi dies derart zu SHer- 
zen genommen, daß er gemeinfam mit 
der Mutter in den Tod ging. 

AUhaffenburg An den 
wohlverdienten Auheltand tritt nad 
mehr als HVjäyıiger Dienitzeit der 
Hausvater der St. Johannispflege in 
Aſchaffenburg, Oberlehrer Diwwiſch. 
Dem Waiſenhaus ſtand er 45 Jahre 
vor. 

Augsburg. Hier iſt nach lan— 
gem Leiden die Kommerzienratsgattin 
Frau Mathilde Zwisler, geb. Som— 
mer, verſchieden. 

Bamberg. Der Dachdeckers⸗ 
ſohn Philipp Säuling iſt vor ven 
Augen ſeines Vaters von einem Dach 
heruntergeſtürzt and wurde ſofort ge— 
tötet. 

Großlaudenbach. Hier wur—⸗ 
de der 2ljährige Sohn des früheren 
Darlehenskaſſierers Joſeph Rothen⸗ 
bucher durch einen Hufſchlag ſeines 
Pferdes erſchlagen. 

Nürnberg. Wegen Krankheit 
und Arbeitsloſigkeit hat ſich der in 
der Platnersgaſſe in Nürnberg woh— 
nende 35jährige ledige Maler Johann 
Haas erſchoſſen. 

Paſſau. In Paſſau beging die 
verdiente Oberin der Ambulanten 
Krankenpflege, M. Odillia Heißwaſſer, 
ihren 70. Geburtstag. In einigen 
Wochen kann ſie ihr 25jähriges Jubi— 
läum der Anſtalt feiern. 

Ranzing (Mob.) Hier wurden 
die Bauernhöfe von Michael Streicher 
(Doppelgehöft), Xaver Geiger, Fran- 
zisfa Stadler, Franz Binder, Otto 
Reis und Franziska Krügl ein Raub 
der Flammen. ’ 

Regensburg. Der Verwalter 
Irummerf aus VBodenwöhr ftieg auf 
den Majt der elektrifchen Leitung, bes 
rührte die Hochjpannung und wurde 


fljofort getötet. 


Rohrdorf. Prinzregent Ludtwig 
t bei dem 7. Knaben des Steinhau- 


ftrede Riemte » Herne war vor tur= durchfchlagener Schädeldede tot zulers Johann Fiſcher in Rohrdorf bei 


zem entdeckt worden, daß eine 15 
Meter lange Schiene durch Loslöſen 
der Schrauben gelodert worden mar. 
E3 it jet aelungen, die Täter in 
am 


| ftiemte zu ermitteln, als fie 


Boden janf. 

Yreiburg. Der Laufburfche 
‚Ernft Brill, der mit feinem Zweirad 
Die neue Herzaa = Heinrich Straße 


ei breizehnjährigen Knaben aus herunterfuhr, prallte mit aller Wucht | 


nad A6jähriger Zätigteit in den Rus jneuem denfelben Streich verfuchten. Io8 Liegen. Der Befiger des Autos 
beitand getreten. Der DBerein hatj’shre Abfiht mar, bie osgelöften brachte den Verunglüdten unter Bei- 


ihm ein kleines Auhegehalt ausge | Schrauben bei einem Althändler zu ftand eines Soldaten ins ftädtifche | —7 


5 damit er nor Gorgen gejhüßt 


verfaufen. 


Schwerte Auf tragifche MWeife 


ſchweren 


FREIE * 
Er * —2 


Krankenhaus. Dort lonnte der 


Graunenburg die Taufpatenjtelle über- 
nommen und den erfteuten Eltern ein 


| Batengefchent von 60 Mark überreis. 


hen laffen. 
Straubing. Nm biefigem- Ort 


bon an ein Auto an und blieb befinnungs- jftarb, 71 Jahre alt, Oberleutnant a. 


D. Yulius Georg Lift, der für fein 
Itapferes Verhalten im Feldzug 1870 
mit dem Militärverdienftorden 
&. Klafie mit Schwertern u. f. w. 


x 


Breb, der ein vor= | brach ein Brand aus, 


Schleufe aufgefundene Leiche murde | 


aur Tat it unbefannt, 


Dad Brand: 
objett, ein Schuppen, der erjt diejes 
Frühjahr an Stelle eine im vorti- 
gen GSpätherbjt abgebrannten erjtellt 
wurde, brannte total nieder, Der 
Gebäudefchaden wird auf etma 6000 
Mark, der Wert der mitverbrannten 
Yutterporräte auf ca. 10—12,000 
M. geſchätzt. 

Rottweil. Der verheiratete 
Flaſchner Joſeph Peer von hier iſt, 
als er bei Bauarbeiten an der Saline 
Wilhelmshall von der Leiter auf das 
Dach ſteigen wollte, heruntergeſtürzt. 
Er erlitt ſchwere Verletzungen am 
Rücken und eine Gehirnerſchütterung. 

Schramberg. Hier beging 
Werkmeiſter Johannes Schaub mu 
ſeiner Ehefrau Amalie, geb. Schnei— 
der, im engeren Familienkreiſe das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 


Baden. 


Eberach. Ratſchreiber Stroh— 
auer, der vor 8 Tagen einen Schlag— 
anfall erlitten hatte, iſt dieſem erlegen. 
Der Verſtorbene ſtand faſt 30 Jahre 
im Dienſte der hieſigen Gemeinde und 
en hier allgemein beliebt und geadh- 
et. 


Konftanz. Durd den Zufam- 
menbrud) der Romanshorner Bant, 
deren Direktor fich erjchoffen hat, wer: 
den auch viele badilche Einleger be- 
troffen, die, um fich von der Kapital- 
tentenfteuer zu drüden, ihre Gelder 
in der Schweiz anlegten. Wie hoch 
die Ueberfchuldung der Romansborner 
Vant ift und mit meldher Summe 
babifche Einleger betroffen werden, ift 
no nicht befannt. i 

Mannheim. Mit Revolver 
und Rafiermefjer bewaffnet drang der 
24 Yahre alte Tagelöhner Frig Fer— 
tig in das Kontor des Kaufmann? 
Eally Strauß ein und verlangte 
unter Abgabe von Schüffen, die aber 
ihr Ziel verfehlten, 100 Mar von 
dem Gefchäftsinhaber. Diefer marf 
den Erpreffer, der mit einem Automo- 
bil vorgefahren fam, zu Boden und 
übergab ihn mit Hilfe von Baffanten 
der Bolizei. 

Dberratweil. Der biefige 
Landwirt Hermann Galle ftürzte fo 
unglüdli von der Heubühne herab, 
daß er Schwere Verlegungen davon: 
ns an deren Yolgen er verjchieden 
ift. 

Stodad. Im gräflich Goug- 
lasſchen Stammſchloß Langenftein 
brach Großfeuer aus, dem die um— 
fangreichen Oekonomiegebäude, die 
Spiritusbrennerei, das Rentamt und 
Beamtenhäuſer, ein Komplex von 200 
Meter Länge, zum Opfer fielen. Das 
Schloß und die Wirtſchaftsgebäude 
ſind gerettet worden. Das Feuer 
wurde angeblich durch Kinder verur— 
ſacht. Der Schaden iſt beträchtlich. 


Rheinpfalz. 


Lohnsfeld. Die hieſigen Ka— 
tholiten beabſichtigen, ſich eine neue 
Kirche zu bauen und das Simul⸗ 
tareum mit den Proteftanten in der 
iegigen Kirche zu löfen. 

Dogrrsheim Das Sjährige 
Töcterchen der Kleidermacerin Ka: 
tharina Dit fiel in ein Gefäß mit 
heißem Wafler und verbrannte fich 
derart, daß es ftarb, 

Ohmbad. Kürzlich verunglüd- 
te der 20 Nahre alte Bergmann 
Schulz von hier in der Grube zu 
Merlendbah (Lothringen). Er ar 
beitete im Schadht „Hug“ und kam 
hierbei mwahrjcheinlih infolge eines 
Vehltritt3 zu Fall und ftürzte in den 
etwa 15 Meter tiefen Schadhtiumpf, 
wobei er da3 Genid brach und jofort 
lot mar. 

Pirmafens Hier mwurbe ber 
T3jährige Friedrich Ehrdald von hier 
auf einem Stuhl fitend tot aufge: 
funden. Ein Herzihlag fcheint den 
alten Mann getroffen zu Baben, 

Rheingönheim. Die Ehefrau 
be3 Zimmermannd Ludwig Dingeß 
vergiftete fih und ihr Kind von 9 
Sahren in der Wbmejenheit ihres 
Mannes durh Ga3. Die nerböß ver- 
anlagte rau leitete den Schlau 
vom Kochherd in das nebenanliegende 
Schlafzimmer, nahdem fie zuvor alle 
Türen verriegelt hatte, 


—* des Winzers Konrad Meyer hat 


ch Abend des 17. Oktober eingeleitet 


Der Grund 


RHodt. Die 46 Jahre alte Ches'an meldem Senat und euer 
ichaft in corpore teilnahmen. Nach 
Beenvigung ded Gottesdienfteß fand. 
auf dem Martplag ein Feitakt flatt 
beitehend in einer Ansprache des Prä- 
fidenten der Bürgerichaft Dr. Görk 
und dem Gejang de3 Choral „Nun 
dantet alle Gott” unter Pofaunens 
begleitung; mwährend des Gejanges 
begannen die Gloden fämtlicher Kir⸗ 
Straßburg Ein fihmererichen ver Stadt und Vorftädte zu fäu« 
Ylugunfali ereignete fih auf dem ten. Abends war eine Feſivorſtel⸗ 
Habsheimer Flugplatz bei Straßburg lung im Stadttheater, an der Se— 
Der Unteroffizier Albold vom Fuß- nat und Bürgerſchaft teilnahmen und 
artiillerie-Regiment No. 83, der als dieVeteranen der Feldzüge von 1864, 
Flugzeuaichüler nad; Straßburg i |1866 und 1870—71 eingeladen was 
&, fommandiert war, ftürzte aus eis| ren, 
ner Höhe von 15 Meter ab und wur: Schweiz. 

Biglen. Zum Pfarrer dieles 


de mit fhmeren Kopfverlegungen und 
Ortes an Stelle de3 zurüdtretenden 


gebrochenem Fuße unter den Trüm— 

mern herporgezogen. Pfr. Paul Güder wurde Pfr. Walter 
Colmar Ein Laftautomobil, | yon Rütte, z. Zt. in Heimenſchwandt, 

auf dem 18 Soldaten faßen, rannte| perujen. a 

gegen einen Baum und überfhlug) Brienz. Bei Beförderung von 

lid. Bier Coldaten wurden jhwer) Beraheu zu Tal mittelft Drabtieil 

und acht leicht veriegt. ‚ „jperunglüdie am Hofitetterberg Der 
Diefenbad. Der Landbtwirt) 24jährige ledige Älberti Stähli von 

1. Schwarzmann mollte etwas vom) Gier, Dem Verunglüdten wurde der 

Heuboden herunterholen. Bei feis| Bruftkaften eingedrüct. Ferner kons - 

ftatierte der Arzt einen komplizierten 


nem Gang über die Scheunentenne 
brach er auf einem morjchen Brett) Schädelbruch. Am Auſtommen Stähs 
18 wird gezmeifelt. 


durch und fiel in die Tiefe. Cr 
Brugg. Hier brannte daB Des 


wurde bewußtlos mit ſchweren Ver— 
letzungen aufgehoben und hat das tonomiegebäude der Firma Kraft Ge 
Bewußtſein nicht wieder erlangt, ſo⸗ Cie. zum größten Teile nieder. Das 
daß man für ſein Leben fürchtet. bei gingen zwei wertvolle Kavallerie— 
Heßdorf. Der kürzlich in pferde und große Futtervorräte zu 
Oberehnheim verſtorbene Poſtmeiſter Grunde. Der Schaden iſt ſehr groß. 
Dicop J. B. wurde beerdigt. Er war Als Brandurſache wird Selbſtent⸗ 
ſeit über zwei Jahren in Oberehn- zündung des Heus angenommen. 
heim, nachdem er die Poſtämter von Bajel Herr Pfarrer Birn—⸗ 
Montigny und Remilly geleitet hatte. ſtiel von der Eliſabethenkirche (Mün— 
Et erreichte ein Alter von 48 Jahren. ſtergemeinde) hat dem Kirchenrat der 
Der Verſtorbene war überall geachtet, evangeliſch-reformierten Kirche des 
wo er in Vienſt geweſen. Kantons Baſelſtadt ſein Entlaſſungs— 
Mülhaujen Ein Menfchen: [aeuh auf Ende diefes Jahres eins 
leben gerettet hat der 16 Jahre alte | gereicht. 
Ehret. Er fah, wie ein ungefähr 7| Chur. Der Türzlich verflorbene 
Sahre alter Junge in den Kanal fiel, | Hoteiter Kafpar Pinöfh hat feinen 
und |prang ihm furz entjchloffen nad). | Heimatgegenden Fetan und Ardez 
65 gelang ihm auch, den Kieinen dem | 100,000 Francd vermacht als Gtifs 
Wailer wieder zu entreißen und feinen |tung für die Weiterbildung talens 
Eltern zuzuführen, tierter Schüler, ferner für ein * 
teraſyl im Unterengadin 20,000 Fr., 
ee b d ſowie der Gemeinde Schuls zur Ans 
Schwerin UBS jochen Det] age eines meuen oder zur Erhaltung 
Leutnant Komoromsti, der fürzlich| ,, ; 
En ee d%3 alter Friedhofes 20,000 Fr. 
die Teldpiloienprüfung auf dem G ° ' : 
er Sörrieß befland. auf der omugnd. Ulbert Lagier, ſeit 
Slugplag Görries beſtand, 1. 1893 Piarrer dahier, früher Teelfor» 
Shauffee Görries-Rogahn auf einem : ge , 
Motorrad zum FZlugplag fuhr, wurde] geh tütig in Ormontsdeſſus Per» 
er von einem hinter ihm fahrenden —3 ee Bat aus —— 
Militär-Automobil erfaßt und über- | 1bten jeine Demifjton erklärt, 
jahren. Das Automobil fuhr ihm Velterreich: Angarn. 
über Leib und Beine. Der Berleg | Wien. Auf dem Bahnkörper der 
ee in das Militär-Lazarett ge Franz Kofepg-Bahn ift der SYjühris 
— e Magiſtratsoberoffizial Franz veo— 
Malchin. In der Schuhſtraße En — Ga 116 
in dem Maurer Rubolfichen Wohn: wohnhaft, nächft dem Haufe No. 227 
haufe Brad Feuer aus. WS Detiper Heiligenftädterftraße mit einen 
Maurer mit einem uber Heu bom|Yruche der Schädelbafis tötlich vera 
ber Wiefe fam und er die Haustür |[ekt aufgefunden worden. Leopold, 
aufmachte, jhlug ihm dider Rauc|ver feinen Verlegungen bald erlegen 
entgegen, e&& brannte im jeinemfift, hat einen Gelbitmord begangen, 
Wohnzimmer. Das Feuer Mmurdejindem er fi vor einen fahrenden 
bald gelöjcht. Zug warf. Das Motiv der Tal 
Strelit. Sanitätsrat Dr.| mar Krankheit. — Zwei junge Mäd« 
med. Karl GSerger, Stab3arzt derichen haben fih mir Gift zu töten 
Rejerve a. D., feierte jein 25jähri- |verfuht. Auf einer Bank in ben 
ed Doktorjubiläum. WI Direktor | Unlagen vor der Votipkirche wurden 
der Medlenburg » Streligfchen Lan: |zwei junge Mädchen jtöhnend und in 
desirrenanftalt ift er im Lande wohl: | Krämpfen aufgefunden. 3 find die 
bekannt. 19jährige Mizzi Blecha und die 18⸗ 
Teſſin. Bades Hotel hier, frü⸗jährige Helene Kienaſt. Sie gaben 
her VBefiter Winkler, wurde zumjan, Laugenefjenz getrunten zu haben. 
Preife von 44,000 Mart an vden|Die Rettungsgefellichaft wurde berus 
Pächter des Automat = Reftaurants| fen. Der Arzt reichte ihnen Gegen- 
in Roftod, Ih. Krüger, verkauft. | mittel und brachte fie in’3 Allgemeis 
Die Uebernahme erfolgte am 1, Dt. |ne Krantenhaus. MAILS Urfade ber 
tober, Tat —* die — — 
nen, dieHilfsarbeiterinnen ſind, Krän— 
Waren. Hier verkaufte ber | ung darüber, dab fie wegen ihrer 
Gaftwirt Karl Müller fein an der | gr.gssıe : — 
Arbeitsloſigkeit daheim Vorwürfe an— 
Moltkeſtraße belegenes Reſtaurant Eten. — Hier IR der Nüms 
„Sur Sonne“ an Herrn Gchlipp- Büren mmmBien. — Diee ° ; 
nm N * merer und Rittmeiſter der ungariſchen 
monn in Roftod, bisher im Ame-Ceibgarde Betar Szirmayh u, Szire 
rifa, für 44,725 Mark. Die Ueber: ma-Beflenyö geftorben. — 
gabe erfolgte am 1. Dftober, . 2 j 
Baden. Hofballmufifmeiiter €, 
Oldenburg. M. Zieurer feierte mit feiner Gat» 
Oldenburg. Der Gtadtrat|tin das Felt der filbernen Hochzeit. 
iehnte fürzlih die dom Maniltrat]| Ei3grub Dem Guftan Rothe 
orgefchlagene Einführung der Ber-| jchild von hier ift auf der Bahnfahrt 
höltniswahl mit 16 gegen 8 Stim:|vom Wiener Nordbahnhof nach Eis 
men ab, ebenjo jede Nenderung de3)grub eine Brieftaiche mit 7700 Kro= 
ichigen Klafienwahlfyitems. 


nen abhanden gefommen. 

Brale Mädchenhändlern ift ini Gmunden Kürzlich werieten 
noch junges Dienftmädcen aus Hams| in einem Kaffzehaufe Hohfhüler mit» 
burg in die Hände gefallen, das injeinander in Streit. Der Student 
dem Pfarrhaus in Efjenham bedien=| Linzer, ein Sohn ded Wiener Magis 
tet mar. Menigitens darf man dad| jtratsrates Linzer, wurde durch einen 
aus einem Briefe annehmen, den e3 


Frußtritt fchwer verlegt und in bes 
an die Paftorin gerichtet hat, und in| wußtlofem Zuftande in’ Spital 
dem e3 heißt, daß die Schreiberin von| überführt. Die Arretierung des Tä- 
einem Herrn im Automobil abäeholt 


ters, eines Medizinerd, wurde borges 
worden jei, um nad England ges| nommen. 
bradt zu werden. Innsbrud Ein Brand hat 
rer la Ceiroh) eingafder. Oenberte 
s 4 a Tir q } . € 
Hamburg. Auf der eleftri- von Frachtladungen und Gütern mit» 
Ihen Hod» und Untergrundbahn|; mt den Dotumenten, jowie fünf 
iſt ein „tar, micht Tcweripiegender, Güterwagen find verbrannt. Der 
aber eigenarliger Unfaui_vorgelom | Schaden, der fid) auf 11 Million bes 
men. US der Zug in den Haubt- ziffert, ift durch Verfiherung gebedt. 
bahnbof einfuhr, erplodierte in einem 
neuen Iriebwagen der Deliihalter 


Lomnit. Der Vorftand des 
Durh tie Stichflamme find gimei Lerngeiwerbe und Gemijchtiwarenhänd« 
Ehepaare, die in dem für Fahrgäfte 


—* zn - Karl Tejarz, 
ergerichteten Abteil des Triebwwagens| Düdermeifter, ift nad Argentinien 
— —— ————— durchgebrannt, nachdem er zuvor auf 
neen Triebagen war eine Siche⸗ das Sparbuch dieſes Gremiums etwa 
tung, bie in den alten Wagen ange-| 60 Kionen bei der Sparlaſſa der 
öraht war und eine Verbindung zwi-| Stadt Zifhnomwig behoben Hatte, 

ichen der Starkjtromleitung und der 


Luxemburg. 
Unterleitung Beritellte, meggelafjen anstee Sa Bon dem 
worden. Der Unfall iird auf die- dienfttuenden Sörfter tourbde in den 
fen Umftand zurüdgeführt und foheint) gg dungen dom Staffelftein eine halb 
ae in ern doch derweſte männliche Leiche aufgefunden. 
3 z n Die polizeiliche Unterfudung ergab, 
J "ae du ne 2 Pr * * > — * ſeit 
F stane älfte März ſpurlos verſchwundenen 
—— * —* dierg. Deier Dufchang, penfionierten Boten 
Safe, eine der erften ihrer Art 3 — a aan ug en 
ß en , Ay il$. ie 2Sjährige zu Berl 
— an die ** wohnende Anna Reimen begab fi) in 
u fir — —* —* ae a — 9 htm 
— Bahnho eif, um nach Br 
den Wertftätten angeftellten Perjos| zeifen, Unterwegs fam ein Radfah⸗ 
* = —— — —— —— N es > 
. ihrfeier ’ fchnellem Iempo angefahren, 
der Völlerfchlacht bei Leipzig in Lü-! das Mädchen nicht rechtzeitig mehr 
bed wurde durch einen Fadelzug am'auszumeichen vermochte, wurde bass 
elbe zu Boden geichleudert und jchlug 
tart heftig auf den Straßendamm 
auf, daß e3 zivei ſchwere Kopfwunden 
und eine Gehirnerjhütterung dabon« 
trug. 


ih am Xürriegel erhängt. Vorher 
Hat fie noch ihren Angehörigen das 
Mittagefjen bereitet und fertig auf 
den Tifch geftellt. Geiftesgeftörtheit 
Yfolf die Urfache der bedauerlichen Tat | 


Elflaß: Lothringen. 


— 
1 


An vierzig Vereine beteiligten ſich 
Am Vormittag des Jahreslages der, 
Schladht wurde in der St. Marien» 
Kirche ein Freftgotteädienft abachalten, 





Die Mode. 


Bon ben vielen jeht modernen 
Sadenformen find die dreiviertellan- 
gen, an ben Seitennähten nur leicht 
geihmweiften Paletote, häufig mit einer 
Querieilung etwas über der Zaillens 
linie, mit Gichbruft und Pelzjchaltra- 
gen befonders zu erwähnen: bin und 
wieder fiebt man zu einem lojen 
Paletot aus Tuch, Eurl, Plüfch oder 
„Belours de laine“ einen Koftüimrod 
aus geftreiftem oder fariertem Wolls 
off, aus Moll - Brodhe oder Moi- 
ee, wenn auch die Mode im allgemei- 
nen wieber mehr nach einheitlichen 
Wirkungen ftrebt, dafür allerdings 
ziemlich grelle Farben, bie im Winter 
faum je gejehen wurden, Tiebt, wie 3. 
DB. Schmweielaelb, Eerife, Neublau, 
Neurot (eineNuance ähnlich Carmeſin—⸗ 
rot), Bifchofzlila, Goldbraun, Myr- 
tegrün. Eine große Neuheit in fol- 
ben grellen Yarben nd fakkoförmige 


Sporijadetts, die gewöhnlich an allen 
Rändern mit einem abjtechenden Gar: 
niturpelz oder einer der mobernen 
Pelze $mitationen aus geprektem 
Tlüfh verfehen find. — Die Koftüm- 
öde find in der Mehrzahl immer noch 
eng, im allgemeinen nicht meiter ala 
1,50 M., manche mefjen noch iveni- 
ger, bejonders die engen Plüfchröde, 
die paffend zu den Saden mie echte 
Belzkoftüme ausfehen (aus gepreßtem 
Plüſch, Imitation von Aſtrachan und 
Maulwurf). Sie haben im Rücken 
einige flach gegeneinander gekehrte 
Falten, eine Spange oder einen brei—⸗ 
ten, hüftpaſſenartig aufgeſteppten 
Teil. Ganz neu und ſehr kleidſam 
ſind beſonders zu ſchlichten Tailleur⸗ 
bluſen die Giletröcke, an denen der 
obere, feſt aufgeſteppte Teil eine Weſte 
imitiert. Bei den neuen Mänteln 


überwiegen, wie bei den Koſtümen, 
flauſchige Stoffe, Sammet umd 
Plüſch, und auch hier ſehen wir ziem⸗ 
lich ſtarke Farben. Eine beſondere 
Neuheit ſind Pelerinen -Mäniel mit 
zwei kürzeren oder einem längeren 
Kragenteil und dreiviertellangen Aer⸗ 
meln, gewöhnlich mit breit überzu⸗ 
knöpfendem, rechtem Vorderteil. 
Handverſchnürungen, Treſſenbeſatz, 
Paſſementeriefiguren, dichte Soutache⸗ 
ſtickereien und Pelzeinfaſſungen ſind 
die von der Konfektion am meiften be- 
borzugten Garnituren. 
Ein Schulkleid Er ein junges 
Mädchen, nach Art der früher jo viel 
getragenen Matrofenkleiver, ift in 
unjerem erjten Bilde (Fig. 1) darge: 
ftellt. Der Stoff ift tabakbrauner 
erge und der Kragen aus eigenfars 
Biger Seide gefertigt. Die Blufen- 
form der Taille ift modifizierı durch 
Einführung einer labartigen front 
und einer gefnöpften Sculterflappe 
am Oberärmel. Der Rod ift am 
oberen Zeil mit einem etma3 außges 
rundeten Hüftenjoh  verfehen, unter 
melchem der untere Teil ein wenig ge- 
fräufelt ift. Diefes Joch fcheint vorne 
üdergefnöpft zu fein. Der untere Teil 
des Rockes —* — ſechs ſchmale, 
lache Fältchen gelegt. 
Du und elegant ift das im näd)- 
fen Bi ig. 2) fligzierte Unter- 
gewand aus De nn aa 
wellenförmige Spitzeneinſa Kor⸗ 
etbetleidung lãuft parallel mit den 

— Dia Stiderei, bie obere 


=. 1 


| 


Korfetlinie markiert. An der Front 
find Quer- und Längzftreifen aus ge- 
radem Spikeneinjaß angebracht. Der 
Unterrod meift einen breiten Streifen 
Stiderei mit mellenförmigen und ge- 
raden Spibeneinjfägen auf und der 
untere Saum ift pliffiert. 

Das folgende Bild (Fig. 3) veran- 
Thaulit ein Abendkleid aus dem 
neuen, mitCr&pe de Paris bezeichneten 
Stoff in pioletter Schattierung. Die- 
fer rajch beliebt gewordene Stoff ift 
bei diefem Kleive al Grundlage für 
die Taille und für ben drapierten 
Rod verwandt. Der obere Teil der 
Zaille ift dtapiert mit eigenfarbigem 
Chiffon, melder Stoff, von der 
Schulter herabfallend, zugleich als 
Aermel dient und hier nur durch ein 
Samtband oberhalb des Ellenbogens 
ergänzt wird. Ein Streifen Paſſe— 
menterie bedeckt die Verbindungslinie 


donntagpon. CThicass, Sonntas, den 


Bilde (Fig. 6) vorgeführt. Letzteres 


iſt aus mahagonyhfarbigem „Whip⸗ 
cord“ gefertigt. Die Jacke iſt vorn 
auseinanderfallend, doch ihr unterer 
Rand ſteigt an den Seiten plötzlich 
bis über die Taillenlinie in die Höhe, 


7 


bis er die gerade Nüdenbahn trifft, 
welche bis unter die Hüften herunter: 
fällt. Schwarze Geidenornamente 
find auf den Geitenlaben fowie über 
der Rüdennaht der Jade angebraght. 


‚ Eine Schärpe aus fchwarzem Atlas, 


verjehen mit quaftenartigen Ornamen= 
ten, hängt auf ber linfen Seite herab. 
Der Rod ijt auf der rechten Seite 
drapiert. 


Unſicheres Verſprechen. 


> 
— 
— — — 


Frau (in der MWirtichaft erfchei- 


ı nend): „Da hört doch alles auf! Du 


—— 
92 


*- 


i 
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zwijchen dem oberen und unteren Teil | 
der Taille. Breite Gtreifen von | 
ſchwarzem Samt begrenzen die Tu- 
nila, die aus Chiffon gefertigt ift und 
in einer kurzen Schleppe ausläuft. 

Die Tunika =» Mode hat fih aud 
ſchon bei den Kinderkleidern eingebür= 
gert, wie das nächte Bild (Fig. 4) 
zeigt. Dur Einführung der Tunita 
wird bier jedoch dem kindlichen Ein— 
drud des Kleides kein Abbruch getan. 
Der Stoff ift graublauer franzöfifcher 
Gerge. Eine Schnur in der Farbe 
bes Stoffes markiert die ziemlich tiefe 
Zaillenlinie und ift an den berabhäns 
genden Enden mit Quaften verjehen. 
Die Tunifa des Rodes hat große, abs 
gerundete Zaden, die mit eigenfarbiger 
Zaffetjeide eingefaht find, Lebtere 
wurde ebenfalls für Kragen und Xer- 
melaufjchläge benutzt. 

Eine Toque oder Hut aus bunfel- 
blauem Samt mit Straußenfeber- 
Garnierung ift der Gegenftand der 
folgenden Stizze (Fig. 5). Der Hut 
bat einen aufwärts gerollten, fchma-= 
len Rand, defien Yorm viel Yehnlich- 
feit hat mit der Krempe eines fteifen 
Herrenhuts (Derby). Der Samtbeleg 
der Krone ift jehr baufchig gehalten 
und wird mit der Krempe durch eine 
Samtjchnur verbunden, 

Ein originelles Modell eines Tail: 
leur =» Kleides wird ung im lebten 


molltejt, mweil gerade frifch angejtedt 
wurde, rafch eine halbe Maß trinten, 
und kommft nicht wieder nach Haufe. 
Wie Iange gedentft Du eigentlich noch 
fiten zu bleiben?“ 
Gatie (vergrügt): „Noch 
Viertelftündchen, Alte WE 
wird mieder frifh an’zapft!“ 
— 


Haſenhumor. 


Frau Haſe: „Daß Du rauchſt, 
Mann, will mir nicht in den Sinn!“ 

Herr Hafe: „Na ja, menn Du 
es tätefl, wäre e3 richtiger.” 

Frau Hafer: ‚„Wieſo?“ 

Herr Hafer: „Weil man nicht 
jagt: „Der Lampe raucht”, fondern: 
„Die Lampe raucht“!“ 


— — — — — 


Der Karnickelhans. 


—— 

Deine Karnicdel ſchleppſt Du den 
ganzen Tag herum, aber DeinSchwe⸗ 
fierchen magft Du nicht tragen!“ 

ma, Mama, die Alfe bat doch 
auch nicht foldhe lange Ohren, daß 
man fie dran anfafjen kann!“ 


AHennden: Sind Sie die neue 
Gouvernante, die mich unterrichten 
ſoll? 

Goubernante: 


Ja, 
Kind. 
Aennchen: Schade; Sie werden 
nicht lange bei uns bleiben können., 
Goudernante: Warum nicht? 
Aennhen: Weil Sie fi nicht 
modern leiden! 


mein 


— ——— — — — 


Eine große Ehre. 


Erſter Offizierburſche: 
„Was, Du führſt Hunde ſpazieren?“ 

Zweiter Offizierburſche: 
„Erlaube 'mal, das iſt 'ne große Eh— 
re. Dieſer Dackel wäre auf der dies— 
jährigen Hundeausſtellung beinahe 
mit dem dritten Preiſe prämiert wor— 
den.“ 


— — — — —— — — — 


Weiblich. 


Da kommen Lehmanns, die mich 
neulich beleidigt haben — wir wollen 
dicht vorbei gehen — damit ich ſie 
ignorieren kann! 


Ihre Anſicht. 


Du, weißt du, in Paris ſoll eine 
Dame tatfächlich nicht allein auf der 
Straße gehen fönnen. 

Ud, das muß entzüdend fein! 


—— — — — — —— 


Erſter Gedanke. 


„Denken Sie nur, der Herr von 
Pumpoweth hat eine fabelhaft reiche 
Tante beerbt — ganz unerwartet!” 


* anerw ette t 


— Höhle 
Ge zen 
der 2 Id 


1a je. dgentti -. vor! a 


Er: Um mit Jhnen vereint zu Ies 
ben, würde ich alles aufgeben, Titel, 
Eut und Geld... 

Sie: Dann bedante ich mich bes 


ſtens! 
— —— — —— — 


O dieſe Fremdwörier! 


Was macht denn Ihr Sohn, 
Bäuerin? 

Ei, der tut de Jura ſchtudieren, 
ſchteht 'n de heechſte Barriere of⸗ 
en. 


Der verkannte Halbmond. 


| — — — — —— — 


— 


Der kleine Fritz: „Sag' 
'mal Tante, wer hat denn den ſchö— 
nen Mond kaput gemacht?“ 


— Einbildung. Aeltliches 
Fräulein (das mit einer Gruppe al—⸗ 
ter Jungfern die Kunſtausſtellung 
beſucht, als ſie in ein Zimmer kom— 
men, in welchem hauptſächlich Wei— 
ber, Göttinnen, auf den Bildern dar— 
geſtellt ſind): „O, ich möcht' nur 
ſeh'n, was die Maler anfangen tä— 
ten... mern fie uns nicht hätten?!” 


Die Kunſt. 


Bauer: „Kann man fi denn 
bon der Kunjt ernähren?” 

Maler: „Das ift ja eben bie 
Kunſt!“ 


* 


Auch eine Ausrede. 


— 
EN 


u 


\ 
* 


ON 


ANLON 


IN Nun 


Shutmann: Geftohlen ift d 
Haie > Sie da tragen, und Sie 
find der Dieb, 

Dieb: Geftohlen — nie, Herr 
Kriminal! Nur mein gutes Herz ift 
Ihuld daran, daß ich den Ueber ieher 
lrage. Hing derſelbe doch im kalten 
Vorzimmer — eislalt war er, wahr⸗ 
haftig, Herr Wachtmeiſter! Dauerſt 
mich, fagte ich, 
will dich wärmen, Und ba 309 ich 
ihn an — aber geftohlen — pfut, 
Herr Kriminal! 


— —— — — — 


eit. en or 
* andfof- 


l A ii 


Hausfrau: „Sie wollen uns verlaffen, Kathi?! 
nicht immer behandelt, al3 gehörten Sie zur Familie?“ nz 
Dienftmädhen: „Freilich, ich hab’ mich a’ichämt g’nug drüber! 


— Genaue Kenntnid. Na — Kindermund. Der Heim 
ich fag fe, fo d Schburm uff'n Ozean Heinz betrachtet aufmerkfam bei 
is ſe was ſchreggliches. ı Wirbel der Echneefioden und mendel 

Haben Sie denn fehon einen mit- | fit plößlich mit der frage um: Mas 
erlebt? ma, mo ift denn die Schneefabrif? 

Neg, ih nich, aber von, meiner] — Der Elatfiihe Yrie 
Gropmudder ä Bruder had ümal ne; densftifte r. Herr (auf ein paar 
ben een’n geichdanden, der hab fe) fich feilende Bürfchhen zutretend): 
eenen gefähn, der eenen Schdurm ers) „Der Taten find genug gewechſelt 
lebd hadde. nun laßt uns endlich Frieden ſeh'n. 


Haben wir Sie 


Der tapfere Neffe. 


a. -— 


„Dent Dir, Onkel, auf der Kneipe behauptete geftern einer, Du, wärft 
ein Geizkragen. Das fonnte ich natürlich nicht auf Dir fiten laffen!* 

„Das ift [hön von Dir! Was Haft Du denn getan?“ 

„sch habe die ganze Bande in Deinem Namen — zueinem folens 
nen Frühbfhoppen eingeladen!“ 


— Ein 
die 
einem 


— Bewieſen. A.: „Die dümm⸗ 
ſter Leute ſind für mich die, welche 
auf alles, was man ſagt, mit einer 
Frage erwidern.“ 

B.: „Glauben Sie?“ 

— Bo3Haft. „Ber der Auf-| Tungen maden.“ 
führung meines neuen Schwantes| „ch?” — ermiderte der Vater — 
haken die Leute aber den Mund auf>| „gu was? Er hört nur auf Tauges 
geriſſen?“ nichtſe. Sei ſo gut und rede du 
„So gegähnt haben ſie?“ einmal mit ihm.“ 


— 


Schmeichelhaft. 
Familienvater jammert über 
Aufführung feineg Sohnes 
Freunde bor, 

„Du follteft ihm ernſte Vorſtel⸗ 


Zu weit. 


Dame: „Wohin fahren Sie mich?" 

Herr: „So meit Sie wünjcen!“ 

Dame: „Auch bis in den Hafen der Ehe?“ 
Herr: „DO, entichuldigen Sie, das ift mir doch eimas- zu meit.“ 


— Baffendes Sprüdlein. 
Wirt: „Nun fehlt über dem Aus— 
fhanftaum noch ein Eprud; Mit 
möre e8 mit: „Stoßt ben Zapfen 
aus“!“ 

Gaſt: „Beſſer wäre wohl: „Den 
ſchlechten Mann muß man verachten, 
Der nie bedacht, daß er’3 voll 
bringt“.“ 


— Alſo doch. Braut: „Aber 
nicht wahr, lieber Adolar, wenn wir 
erſt mal verheiratet ſind, dann haſt 
Du keinen Kater mehr? (Ihn ſtrei⸗ 
hend): Das paßt ſich dann doch 
nicht mehr!“ 

Bräutigam: „DO ja, ein Kater und 
ein Schmeichel-Käkchen paßt ganz 
aut zufammen.” 


Begreifliher Irrtum. 
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„Aber, Hänächen, fo gib doch dem Aeffchen den Grofchen!" 
„Ach, ich hab’ Angit; ich geb' ihn lieber ſeinem Water.“ 


armer Rod, wart’, ih } 


Homsnyme. 
A der Dienftmann * ſeinem Stand 
and, 
& der Straße plö ein 
— —— 
* 


der Meg fo lang] 


* 


Wenn man ihn nur mit einem Pferd 
fährt. 


— in * 
ar t Kinber i Er 
Sb - a Figım = * 


8 e —5 
— 


— u en 


— 





Die Kinder, 


Efisze von Elfe Krafft. 
Sie ging noch in die Töchterfchule, 
ale. der Hans fie anzufchwärmen be- 
gann. Eine richtige, harmlofe und 


bergnügte Kinderfreundfchaft mar es ' 


zuerft; fie achten, fie ultten, fie rauf: 
ten fich mohl auch mal in den benad)- 
barten Gärten herum, dak die fchwar- 
zen Bandichleifen in Lisbeth3 hellen 
Zöpfen mehr als einmal verloren gin- 
gen und bie fparfame Mutter oft feuf- 
zenb ben SRopf über die Wildheit der 
groben, unbernünftigen Kinder jchüt- 
te 


Lisbeth titulirt- den Freund aus der 
Nahbarichaft in i,rem Tagebuch mit 
„Ekel“ und „Frechdachs“, und Hans, 
der ſich nie über feine Gefühle klar 
wurde, machte Spottgedichte auf die 
blonde Spielkameradin, die er ihr 
heimlich in die Schulmappe ſchmug— 
gelte, und die dann jedesmal mit der 
zu Schärfe beantwortet wur: 


en. 

An Lisbeths Einjegnungstage war 
e3 ba3 erftemal, dab Hans nicht fpot- 
tete. Noch vor der Kirche jah er fie in 
dem ungewohnt langen, jchmarzen 
Kleide im Garten und griff ganz er- 
Ichroden in den erften, beiten lieber: 
baum, meil er feltfamermeife einen 
Halt vor den frommen Mädchenaugen 
brauchte. 

©ie pflüdte verlegen an ihrem Veil- 
Senftrauß, mollte lachen und murbe 
dann bunfelrot. 

„Ah... . Duatih... red’ doc 
was, Hans”, faate fie endlich hilflos. 

„Was denn?“ fragte er, ebenjo rot 
wie fie. 

Sie aber fchüttelte den Kopf, Tief 
bon ihm fort und direft in das Haus 
zurüd. Auf der Treppe blieb fie fte- 
ben, jchludte ein bischen und mifchte 
dann ganz fchnell die feltfame Träne 
fort, die mitten auf den fchlichten Ein 
ſegnungsſtrauß gefallen mar. 

Quatſch“, wiederholte fie noch ein- 
mal flüfternd und erfchauernd. 

Er aber ftand no auf berfelben 
Stelle im Frühlingsgärtlein und 
flarrte bie Dumme, alte Zür an, hinter 
der das Mädel verfchmunden mar. 
Und eine Ahnung von etwas mwunder- 
boll-Schönem und Erftrebensmerteh 
fam in fein junges, wildes Leben. 

Menige Monate fpäter mußten alle 
beibe, ma8 da3 mar. Denn feine 
Spottgedichte hörten auf, u. ihr altes, 
unverſchließbares Tagebuch murbe 
durch neues erſetzt, das ein Patenſicher— 
heitsſchloß beſaß. 

Lisbeths Mutter aber, die verwitt— 
wete Kanzleirätin Berger, ſtand eines 
Tages ganz aufgeregt vor dem kleinen 
Gartenzaun, hinter dem ſie Hans auf 
den väterlichen Beeten pflanzen und 
jäten ſah, und nahm ſich den jungen 
Menſchen, der mittlerweiſe ſein Abi— 
tur gemacht hatte und in ein Bankge— 
ſchäft eingetreten war, ſo gehörig vor, 
daß er ganz klein und zerknirſcht alles 
verſprach, was die reſolute Dame ha— 
ben wollte. 

Vierzehn volle Tage hielt er 
Wort und kümmerte ſich nicht 
um Lisbeth. Am 


ſein 
mehr 


Straße ſchon wieder ein feſter Hände— 
druck, ein ſuchendes Bitten beider Au— 
genpaare, und nun begann die Heim— 
lichkeit, die ſüß-ſelige, fördernde 
Heimlichkeit für junge Liebe. 

Draußen über den Wieſen begann 
der Grunewald. Wer den haite, 
brauchte ja gar keinen Garten mit ver— 
ſteckten Lauben und dicken Flieder—⸗ 
büſchen. Und der Grunewald iſt ſo 
ein treuer, verſchwiegener Geſelle und 
ein ſo aufmerkſamer Wirt für ſeine 
Gäſte. 

Hans und Lisbeth verlobten ſich bei 
ihm, ohne Vater und Mutter zu fra— 
gen. Als die es ſchließlich doch merk— 
ten, wie es um die dummen, ſehnenden 
Kinder ſtand, gab es große Familien— 
beratungen und Vernunftsreden, die 
aber doch ſchließlich mit richtig gedruck⸗ 
ten Anzeigen und einer würdigen Ver— 
lobungsfeier endeten. 

„Die Kinder“, fagte jeder Tächelnd 
und Eopfichüttelnd, wenn er diefe Un: 
zeige lad. „Wann fann denn fo ein 
junger Menfch mal ans Heiraten den= 
ten?“ 

Die „Kinder“ dachten auch noch gar 
nicht ans Heiraten. Sie waren qlüd- 
Ich, daß fie nun offiziell zufammenge- 
hörten. Lisbeth Iernte in einer Ber- 
line Haushaltungsſchule Kochen, 
Schneidern und Weihnähen, und Hana 
batte in feinem Bantagefchäft tüchtig zu 
tun, um pormwärtszufommen. 

Wirklich allein aber war dag Braut: 
paar böcht felten, ihre Mutter, fein 
Bater, die vielen jüngeren Gefchmifter 
auf beiden Geiten, immer fanden fich 
genug, die das junge Baar ala „Ans 
flanbsbaubau" mit ihrer Gegenwart 
beehrten. 

Hana empfand e3 zuerft, biefes 
gräßliche Aufpaffen. 

„Weißt du, Schaß, wenn mwir mal 
beitaten, dann ziehen wir in den entles 
genften Vorort, den e3 gibt,“ begann 
er dann zu jchmwärmen, „Tomweit mie 
möglih von dem aanzen Yamilien- 
fimbim fort... mas?“ 

„Ach ja... das märe wie ein Mär: 
chen, wir zwei allein in folchem frem- 
den, grünen Winfe, mo und feiner 
mebr was zu fagen hat“, meinte fie 

findlih. Und te malten fich diefe un 
gemehnte Selbftftändigkeit weiter aus, 
bon Monat zu Monat, von Kahr zu 
Sabr, und ihre Sehnfucht nach diefem 
Biel wu? und much3, ohne daß fie der 
Mutter mwa3 von ihren Plänen ver- 
rieten. 

Als der junge Bräutigam die zmeite 
Gehaltäzulage befommen hatte, murbe 
nach fünfjähriger Verlobungszeit ber 
Hochzeitstag feſtgeſethzt. 

Das erſte war, daß Frau Kanzlei— 
rat Berger auf die Wohnungsſuche * 
Die Kinder“ ging. Sie ſah es für 
elbſtverſtöndlich an, daß ſie ganz in 

Nähe blieben, und regte ſich daher 

ſehr auf, als Hans eines Tages ſehr 

los und natürlich davon ſprach, 

nicht in dem fchönen Weflen von 

Berlin ie Bene, meil em 
neue Bantfil er eing 

| mürbe, im Hohen Norden lag Az 


* 


fünfzehnten aber 
wurde aus dem kurzen Gruß auf der 


würde darum auch einen dort in der 
Richtung liegenden Vorort bewohnen 
müſſen, und er hätte an Pankow ge⸗ 
dacht, wohin er fehr bequeme Verbin⸗ 
dung mit der Elektriſchen hätte, und 
wo die Wohnungen auch viel billiger 
wären als hier im Weſten. | 

E3 gab zwar einen allgemeinen 
VBroteft von allen Familiengliedern, an 
ven fich nur Lisbeth nicht beteiligte. 
Sie nahm nur einmal leife der Mutter 
Yand, die durchaus nicht? von einem Jo 
weiten Auseinanderwohnen wiſſen 
wollte, und ſagte leiſe: „Wird das aber 

jedesmal ein Feſt, wenn ihr dann zu 
Beſuch kommt, Muttchen.“ 

Da gab die Frau Kanzleirat nach 
und fuhr ſelber mit den Kindern nach 
dieſem „ſchrecklichen Pankow“, mie fie 
ſeufzend betonte, um ein paſſendes 
Heim ausfindig zu machen. 

Es war bald gefunden, lag ſehr idil⸗ 
liſch und nett an einem kleinen Wäld— 
chen, und Hans und Lisbeth wagten 
ſich vor Glück über die Erfüllung ihrer 
tühnſten Wünſche kaum noch recht in 
die Augen zu ſehen und überboten ſich 
an Liebe und Zärtlichkeit gegen die 

| Mutter, dab e3 eine Freude war. 

Aber die Mutter mar nicht froh. 
Nun war fie fhon das drittemal bie 

| lange Strede von Zehlendorf nad) 
| Bantomw gefahren, um den Kindern 
| das Heim felber einzurichten, und är- 
gerte jich jedesmal von neuem, , daß 
diefe Fahrt fo weit und umfjtändlich 
war. ihre ganzen Pläne maren zu 
MWaffer geworden mit diefem fchred- 
lihen Bantom. Nun konnte fie ihr 
junges, unerfahrenes Kind nicht alle 
Tage fehen, fonnte nicht raten und 
nicht helfen, jo oft Lisbeth etwas nicht 
verftand und mußte . mer meiß, 
wie dasfKind da fertig.mwerben würde! 
.... Das ging do gar nicht! 

Am Abend desfelben Tages — ge— 
trade mar bie Schneiderin gelommen, 
um Lisbeth das Brautkleid anzupro= 
biren — kehrte die Frau Kanzleirat Jo 
ganz und gar verflärt vor Freude aus 
Pankow zurüd, daß fie der Tochter, 
ungeachtet der neuen Seide, die jich da 
um den jungen Körper baufchte, noch 
in Hut und Mantel um den Hals fiel. 

„sebt hab’ ich’3, wie una allen ge= 
bolfen ift“, lachte fie atemlo3 vom ra= 
chen Gehen, „mir ziehen auch nad) 
Pantom. ch habe da eine Wohnung 
ganz in der Nähe von beiner gejehen 

..Kind... .Ddas ift ganz mas für 
und! Ein Zimmer weniger wie bier, 
das geht ja jehr gut, wenn du nicht 
mehr dabei bit, und alles moderner 
und bequemer, dabet um die Hälfte 
billiger al3 der alte Kaften hier. Die 
Wohnung it ja gefunden für den 
Preis, ich mache morgen Kontraft . . 
das Steht feit!” 

Lisbeth ſtand zwiſchen Schneiderin 
und Mutter und rührte ſich gar nicht. 
Auch die weiße, glänzende Hochzeits— 
ſeide ſah ſie plötzlich nicht mehr. 

„Ja ... aber ... du haſt doch 
noch Kontrakt hier... .d du 
kannſt doch nicht zwei Wohnungen be— 
zahlen,“ ſtammelte ſie faſſungslos. 

Die alte Dame ſchüttelte lachend den 
Kopf. 

„Nein, das iſt es ja eben, Lisbetchen, 
das weißt du ja noch gar nicht! Tante 
Kläre habe ich neulich getroffen auf der 
Bahn, die hat noch immer nichts ge— 
funden zum erſten Oktober. Und die 
würde ſofort unſere Wohnung hier 
nehmen, du weißt ja, ſchon wegen des 
Sartenz, der dazu gehört, für die Kin— 

ft das nicht ein Glüd, ift das 
nicht eine herrliche Idee? Den mal, 
Kind, nun können wir und jehen, 
mann mir mollen, die Xungen holen 
ein für dich, ich foche öfter mal mas 
für dih mit, mas Extra's, du 
banaft dich nie, Mutter ift immer ba, 
wenn du ſie brauchſt .... was ... 
was ſagſt du?“ 

„N.. ichts“, flüſterte Lisbeth, 
indem ſie den Blutstropfen mit den 
Lippen fortſog, den an ihrem Finger 
eine Steckhnadel aus dem halbfertigen 
Kleide verurſacht. 

„Da können ſich aber Fräulein Lis— 
beth freuen“, ſagte die Schneiderin, in— 
dem ſie den Rock geſchickt drapirte. 
„Was man da in ſolchem jungen 
Haushalt ſpart, wenn Mutter mal mit— 
kocht und immer noch mitſorgt!“ 

„Ja“, ſagte die junge Braut mecha— 
niſch, und ſie verſuchte, der ganz und 
gar verklärten Mutter zuzulächeln. 
Und doch war alles Sturm und Ab— 
wehr in ihr, ob das nun Sünde war 
oder nicht. Nicht endlich allein ſein da 
draußen mit Hans, nicht auskoſten 
dürfen, dieſe ſüße, neue Selbſtändig— 
keit in junger Ehe... Die ganzen 
märchenhaft ſchönen Bilder langer, 
ſehnſuchtsvoller Jahre zerrannen da 
in ein Nichts. 

Sich dagegen aufzulehnen, wäre 
Undankbarkeit gegen die Güte und Lie— 
be der Mutter. Ja, man war doch 
von ihr abhängig, ſie tat doch, ſoviel 
in ihrer Kraft ſtand, damit ihre Kin— 
der ſich endlich kriegten — nein, wenn 
Mutter ſo energiſch und ſelig einen 
Plan gefaßt, dann war nichts dagegen 
zu machen. 

„So, hier kommen nun überall noch 
kleine Myrtenſträußchen hinein“, ſagte 
die Schneiderin, indem ſie den Spitzen— 
volant über die Seide legte. „Sitzt es 
nicht großartig, Frau Kanzleirat?“ 


Radikalheilung 


Nervenlchwäche 


Schwache, nerdoſe Verfonen, geplant 2 
| — und lechten a 
fenden Ausflüffen, Rüden und Sopf- 
Smerzen, Haarausfall, e bes Gehörs 
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„Srohartig“, 


begeiftert, indem ihre Gebanten ſchon 


wieder den Weg nad) Pantoto wanders 
ten. 

Am nächften Tage follte der Sons 
traft fertig ausgefüllt fein. 

Und richtig, zur Unterfchrift bereit 
lag er auf dem Tifch der Vermalter3- 
frau, als die Frau Kanzleirat Berger 
zur feitgefegten Zeit mwiederfam. 

Noch einmal durchwandertie ſie be— 
friedigt die hübſche, freundliche Woh— 
nung, in der noch einige Möbel ſtan—⸗ 
den, obwohl ſie nicht mehr bewohnt 
war. 

„Wem gehören denn die?“ fragte ſie. 
„Das iſt wohl ſo eine Art Möbelge— 
ſchäft hier? Alles neue Sachen.“ 

Die Gefragte machte ein ſehr ge— 
heimnißvolles Geſicht und rollte die 
EEE: die fie trug, auf und 
nieber. 


„Ach ott, unfereiner fpricht da ja’ 


fonft nie nich drüber, jnädije Frau, 
aber wie dad nu mal manchmal fo 
fommt in junge Ehe, ja, des war’n 
Roman bier in die Wohnung! Nach 
feh3 Monate Schon mieder aueinan- 
der, un fo’n nette junge Frau, wirklich, 
oo der Mann, aber na, e3 fommt da 
manchmal fo wa3 mang, man weß nich 
wie, und ift’3 alle mit der Liebe!“ 

„Aber warum ftehen denn die Möbel 
dann noch hier?” fragte die Frau 
Kanzleirat unangenehm berührt. 

Die andere horchte vorfichtig nad 
ber Flurtür Hin und zudte mit ben 
Schultern. 

„DSG, da drüben mohnt nämlich 
noch die De, wat feine Mutter i3, un 
die hat woll die Einrichtung gegeben, 
ih me dad nich fo jenau. Und nu 
follte det Jeugs bier, was der Sohn 
nid’ brauchte, verfauft werden; 
das feine Schlafzimmer mar gleich 
fürn YButterbrod meg! Aber der 
Salon und die paar Küchenjachen, 
ba mollte feener ran, da will die De 


zuviel für haben. Na, ich will ja nich | 


reden, nee, jo was fommt mich als 
Vermwalterzfrau ja nich zu, aber wenn 
die De hier nich fo dichte bei jemohnt 
hätte und in alles immer die Nafe ge- 
ftect hätte, denn wär’s jar nicht erft 
fo meit jefommen mit die jungen Leute, 
© jleih nach die Hochzeit jehört Teen 
Dritter mang, i3 fo’n alte Jefchichte. 
Daß da die Leute nie Elug erben! 
Un wenn die Liebe noch fo groß i3 zu 
die Kinder, jag id, Taf fe alleene fertig 
werden, red’ nich rein: Wir Alten ſehn 
das alles doch nich mehr mit fo'ne Au— 
gen an wie vor zwanzig Nahren, mat, 
jnädige Frau? Un machen bloß Klum: 
patſch mit unfer Befjerwiffenmwollen! 
53 noch feen Meijter vom Himmel je: 
fallen, und bei’3 Heiraten muß man 
erit recht fefte Lehrjeld zahlen, wenn’3 
appen fol. Drum muß man be Kin- 
der hübſch fich alleen überlaffen, faq 
id. Liebt euch und haut euch, wanın’r 
wollt, wenn ihr feenen andern habt 
als euch felber, wird’3 wolf mehr zum 
Lieben wie zum Hauen kommen .. . 
Uber die DMle bier drüben fah ja das 
nie ein; mal hatte fie ven Sohn vor, 
mal die junge Frau, immer hat fe’3 
jut jemeint, un nie i8’t jut jemorben! 
Bis denn der jroße Krach da war. ’3 
is en Jammer um jo’n Unverftand!“ 

Die Verwaltersfrau mifchte mit ih- 
ter verfnautichten Schürze den Staub 
bon einem der Möbelftüde, 

„Balleichte fünnen die jnädije Frau 
jleih wa3 von die Sachen brauchen, 
teuer find je nich, nee, und alles echt 
Eiche, auden Se mal!“ 

Uber die Frau Kanzleirat audte 
nicht. Starr geradeaus durch das 
Yeniter jah fie, mo ein paar Bäume 
bon dem Wäldchen, das dicht an Liß- 
beth3 jungem Heim lag, im roten 
Herbitihmud ftanden. 

„Und ’n janzen Tag Sonne haben 
die Stuben. ©o ’ne jefunde Lage i3 
det hier”, Iobte die Vermaltersfrau, 
als fie die finnenden Augen vor fich 
ah. „Der Wirt hat wirklich 'nen an— 
ftändigen Kontrakt jemacht, den fün- 
nen jnädije Yrau janz ruhig unter- 
ſchreiben, da jibt's keene Kujonirerei 
nich, wie bei viele hier in Pankow.“ 

„Na“, ſagte die alte Dame merkwür— 
dig leiſe, „aber .... ich habe mir die 
Sache doch überlegt, d.... die Ver: 
bindung mit Berlin, d.. . die lange 
Fahrt in der 3... . zugigen Elet- 
trifchen, und zwei meiner Kinder müf- 
fen umgejchult werden, ich habe Ihnen 
nun jchon fo viel Mühe gemacht, Tiebe 
Yyrau, aber, hier faufen Sie fich eine 
neue Schürze dafür, ich möchte doch 
lieber nicht mieten.“ 

Sie drüdte beinahe verlegen der Al— 
ten einen Taler in die Hand und lief 
nach der Tür. 

Dann räumte und framte und 
Thmückte fie noch ein paar Stunden in 
dem jungen Heim ber Tochter und fuhr 
dann gegen Abend nach Zehlendorf zu= 
rüd, als jei ihr heute ein noch viel 
Ichmwerer Stein vom Herzen gefallen 
wie geſtern. 

Daheim ſaß das Brautpaar im 
Wohnzimmer über dem Stoß Hoch— 
zeitseinladungen und blickte ſich merk— 
würdig ſcheu gegenſeitig in die Augen. 

„Ra, Mutter, Haft bu gemietet?“ 
fragte Hans, indem er höflich wie im- 
mer aufjpranga, um der alten Dame 
aus dem Mantel zu helfen, 

„Rein, meine Kinder — id — mir 
fällt das doch fchwer, bier raus zu 
miäiffen, ja — ihr — ihr müßt nun 
fchon fehen, mie ihr in eurem hoben 
Norden allein und ohne Muttern fertig 
werdet.“ 

War das nicht beinahe ein regel» 
rechtes Jauchzen geweſen? 

Ganz erſchrocken und ſchuldbewußt 
ſenkten ſich zwei junge Köpfe, drängten 
ſchließlich vor dem der alten Dame zu— 
einander, und e3 gab plößlich eine all- 
gemeine Küfferei. 

„Aber fo lat doch, ihr reißt mich 
ja faput“, wehrte fich die Frau Kanz- 
leitat, „ich glaube e3 ja auch jchon fo, 
dab... dab ihr mich lieb habt.“ 
Beinahe hätte fie „daß ihr mich losſein 
wollt“ gejagt. 

Aber Hans und Lisbeth merkten das 


a | 
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Siegel Stamps find gut für ben 
Einkauf von Weihnacdhtsgefchenten. 
Beginnt 


Beihnadht3-Prämien-Räume—6. Yloor, 
Dies it 
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Seinen - IDoche 


Wir wollen beweifen, daß wir Seinen 
billiger verkaufen als andere Läden. 


Eine Gelegenheit für Hotels, Boardinghänfer, 
Neftaurants, Barbierläden ufjw., ebenjo wie für 
den Heimgebraundh. 


Eure Auswahl für den Dankfagungstag folltet Yhr jebt treffen 


Leinwand: Abteilung, Hauptfloor. 


Gezackte ſchottiſche Leinen-Tiſchlücher 


68x68 Zoll Größe, in ſchwerem ſchottiſchem Leinen, 84. 00 2 50 
Wert. Eine große Auswahl hübfher Entwürfe, zu..... —— — 


Dieſe Abbildung zeigt einen der vielen Entiwürfe in 84.00 Tiſchtüchern 
zu $2.50 


$5 und $6 hoblae- 
faumte Tifchtücher in 
ertra feinem gebleich- 
tem Satin Damaft— 
66x100 u. 66x118 
— marfirt zu 54x74, zu 


3.50 || 1.10 


Mercerized Auſter 
Tiſchtuch, nur 81 


Diefe bübfche Dede ift 64X72 Zoll, 
mit audgezadtem Rande. Auswahl 
bon prachtvollen Entwürfen, von den 
teureren ‚Leinentvaaren Topirt. Ein 
31.50 Wert. €3 ift eine fein mer- N 
cerizged Qualität, welche ihren Glanz felbjt nah vielmaligem Was 
ichen behält, fpeziel für nur 


Flemijh Leinen 
Tiſchtücher 


$2 Hohlgefäumte 
Tifchtücher, ganzlei- 
nen, filbergebleiht— 
fchmwere Qualität, in 
hübſchen Deſigns — 


85c hohlgefäumte 
Tiſchtücher, aus im— 
portirtem mercerized 
Damaſt, 58 3. Grö 
ße, hohlgeſäumt, ein 
nützliches Lunchtuch, 


59e 


81 


Iriſh Leinen 


Muſtertücher 
‚50 Wert, 70x70, für Montag, 1.75 


9 2.75 Wert, 70X70, fir Montag, 2.00 
3.00 Wert, TOXS8, für Montag, 2.25 | 3.25 Wert, 70X90, für Montag, 2.50 


$1,50 Damallt, $1 


Ganz leinener, reiner oder gebleichter 
doppelter Satin Damait, zivet Yards 
breit. Eine große Auswahl bon pracht- 
vollen ausfchlieilichen Muitern. Dies iit 
ein Tifchtuch, welches Mir garantiren, 
dag e3 vollitändige Zufrieden= 
heit gewährt ‚1.50 mert, 95 


7de Tamaft — 

60 Bol hei, IC 
Seder Faden reines 

Leinen Cream Damaft. 


39 TDamaft —P” 
58 Zoll breit, „DE 

Mercerifirt, um den 
Slarz nah dem Was 
fchen zu halten. 


135 Damrf— OAX 

TO Zoll breit, 95e 
Silbergebleicht, ganz 

Leinen, extra ſchwer. 


Mercerized 
Dreſſer Scarfs, 


25c 


18X50 Zoll; in jedem 
Heim zu berienden. 


Nenaiffance 
$1.50 Scarf3 
85c 
Breiter Spiben-Nand, 


Hand Draton Zentrum, 
18x54 Boll. 


$1.25 hohlgeſ. ꝑ3 
Tifehtücher, 85c 
1,000 feine hohlaef. 
Tiſchtücher, gute Qua— 
lität; 54723ll. Gr. | 


Eervietten Servietten | Servietten 


Dice Mufter, hoblaef. Ertra feine dopp. Ca= Hübfche Ichott. Satin- 
tinDamait ganzleinene | Damait aebl. Serpiet- 


J a 
16301. Größe, Serbietten, © ten, 22301. — 
Dubend, 35e 243öll., Dutz. 59 2.75 wert, Dutz. 82 


Handlücher und Handluchzeng 


826c Craſh Hand- 12366c gebleichtes 
— Handtuchzeng 
2 1 
Leinen Finijh, ein dat 
Grafb von ertra Extra ſchwer, m. 
dauerhafter Qual., rotem Border, 17 
17 Zoll breit. Zoll breit. 


10c Glaß Handtuch⸗ 
zeug, extra ſchwere Al. 


karr. Gla I 
— * ir” 


18x34 Yuk Handtücher 


Ertra fchmere Tal. nebleichte Hud 
Handtücher, Grökc wert $1.50 Duß., 
Dutzend, Jedes, 


81 10e 


Leinen Huck Handkücher 


Diefe Handtücher find 80M Leinen, 
ertra Qual., Gr. 18%X38, $2.00 da3 


Dußend ivert, 
Jedes, Dutzend, Jedes, 


Dutzend, 5* 8 280 | 


1.50 
Türfifche Handtücher Türkifche Handtücher Türkiihe Handtücher 
24X45 Boll. 
18x38 Boll 24X42 Zoll. 2-Rin doppelfadige 
Gebleichte Qualität, Gebl. Zfadige ertra | fchmwere abforb. gebt. 
nett gejäumt, $1.50 | fchiwere volle Qualität, | türfiiche Sandtücher— 
da3 Dußend tert, wert $3 da3 Dubend, | $4 das Dubend wert, 
Dußend, Dubend, Jedes, 


Jedes, Dutzend, Jedes, 
1.225 1114c 52 19e 83 29e 


123c Glaß Handtuch⸗ 
zeug, ertra Qual. Glaß | tuchzeing, garantı. rein- 


Handtuchzeug — ge —— 17 Zoll 10e 
reit, 


larrirt, 173öll., 
18x36 Huck Hhandkücher 
Schwere 2fadige gebl. Huck-Hand— 
tücher, mit rotem Border, 1.75 wert, 
Dutzend, Jedes, 


1.25 12%c 


Leinen Buk Handtüder 

Taugebleichte reinleinene Hud: 
Handtücher, nett hohlgefäumt, 20X40 
301. Größe, HL’ Dugend wert, 


14c Barnsley Hand- 


Die neuen‘ Butterid Mafter und 
Dezember Telineator zum Berfauf 
Die neuen Butterit Fafhions für die 


ein twunderbolles Hilfsmittel für Defigner 
bon Frauen: und Sinder-Kleider fein, 


jet mit Sammeln bon * 
Siamps uñd laſſet ſie ECuxre Veibnagis * — 
—— Mer va ae 
„sor Zollenio titie elomme r * eo elineatog 
— — The Big Store W Chicagos Economy Center 


Dies iſt 


Schuh Woche 


Sie beweiſt, daß die beſten Schuh-Werte in 

Chicago im Großen Laden zu finden ſind. 

Wir offeriren dieſe außergewöhnlichen Bargains 

in Schuhzeug von jeder Form für Männer, 
Damen und Kinder 


| Jeder neue Leiſten. Jede Zehe und Abſatz. Jede Lederſorte | 


Die Werte, die wir in diefem Verlauf offeriren, find abjolut unvergleich- 
ih. Ein Befuch unferes großen Schuhladens auf dem dritten Floor 
wird Euch überzeugen, daß Ihr hier zu Eurem Vorteil kaufen könnt, 


— 


Schuh 
Leder Oberteil 


— — — 


83 nund 3.50 Damen-Schuhe, 2.39 


Dies ſind moderne Pariſer Modelle aus lohfarbigem Kalbleder, 
Suede und Sammetſtoffen, ſowie Patentleder und mattem Kalbleder und 


Cloth Tops, niedrige oder hohe Abſätze, vorzüglich in Fa— > 39 
v 


SIT 
oo, 


Tuch Oberteil 
Matte Leber Schuhe 


Die neuen Satin Party 
Zango Slipper Slipper 


con Arbeit, auserlefene Stoffe, Größen 21, bis 8; dies find 
Schuhe, die wir beitena empfehlen, zu 


2.50 Party Stippers 4 „59 
für Damen 


Aus feinem Satin in Schwarz, 
Weiß, Roja ufm. Handgem. Soh— 
len, feidene Pompom Ornamente, 
furze VBamps, überzogene Abfähe. 


Die nene Facon 4,95 
Zango Slippers 


Gemaht aus feinem Patentleber 
mit niedrigen Abfähen und breiter 
Zehe, in der 1-Strap Facon, mie 
abgebildet. 


250 und $3 Damen-Schuhe, 1.59 


Diefe find aus Patentleder, mattem Leder, Sammet, Vici Kid ufw., 
in neuen, modernen Modellen, zum Schnüren und Knöpfen, Größen 21% 


bis 8, außergewöhnlich in jeder Hinticht. Diefe Offerte umfaßt 1185 Pr. 
BL. Douglas Schuhe für Männer zu 


3.50 bis 4.50 Werte. Nur PBatentleder 2.45 


Diefe Schuhe find leicht Fabrik „chedted“, aber weder die Haltbar- 
feit noch das Aussehen find dadurch beeinträchtigt. Neue, moderne Leijten 
in jeder Beziehung, in Knopf, Blucher: und Schnür-Facond. Es jind 
alles 1913 Schuhe, und der Preis ift der niebrigfte, der je notirt murbe 
für diefe ausgezeichneten W. L. Douglas Schuhe. 


Sturm-Schuhe für Männer 
High Cut Modelle mit Schnallen; 
fchwere doppelte Eohlen, $3 u. 33.50 


Merte, nur in Tanfarbe, > 45 
Größen bi3 11, das Baar, . 


Kalbledes- Schuhe für Männer 
Knöpf- und Blucher-Facons, Grö- 
Ken 6 bi3 11, in Fußform-Leiſten mit 


fchweren Sohlen, 2.50 wert, 1 87 
ipeziell für Montag, + 


Filz-Slippers für Damen 
Bandbeſatz. Ornament am Vamp. 
Mit weichen biegſamen gemacht. Aus— 


wahl von Farben; Größen 63€ 
bis 8; 1.25 wert, für 


Filz-Iuliets für Tamen 
Pelzbeſatz. Handgenäht, biegſame 
Sohlen, Auswabl von Farben. Grö— 


Ben 3—8. 1.25 und 1.50 13 
HI» 


wert. Baar, 

Damen-Gummiſchuhe. Sturm- od. 
Low Cut Facons. Auswahl 39e 
von Facons, alle Gr., Paar, Be 

Knöpf Overgaiters für Damen, 
meiiten3 fleine Größen, 50c c 
wert, nur ſchwarz, Paar, 

Damen-Elipper?. Meihe Hide 
Tan ı Stoffe, Hiah Cut Facons. Gummizug. 


3IE | 8.8 3-5. Summiatf, Kr. C9C 
Kinder: Schuhe 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Everett Hausichuhe für Männer. 
Tan oder fchtwarz, bieniame Soblen. 
Seformt und bemem. Größen 9, c 
6 bi3 11, 1.25 wert, für ed 

Nomeo Männer-Slipperd. Schwarz 
ı. Tanz; biegjame Cohlen, 1 05 
Gr. 6-11, 1.50 wert, Re, 1+V ed) 

Leder-Slipper3 für Männer. 
und ſchwarz. Patentleder- 
Backs, 756 wert, Paar, 


PDDDDDDD 
AR 
VL N KINELEE DER EN 
| N WW HN — 9— N D 
vr 85, / & — SS pe 
High Eut Sturmichuhe für maben. { 1 
AAN nalen; Bu Eupen: für da3 — Akte er ee u. 2.50 
ſtürmi Better; 2. Berte, FußformsLeiiten, Bus 
ee des Baar, tent und mattes Leder, Br., 99: 
Miſſes⸗ und Kinderjchuhe. Patents Same) rg Zu f 
per und jchwere Sohlen.  Stnöpf- u. | U e re Soft 
|. Ben "1. 
. 1 ’ ’ * r ’ 
ies⸗Knöpfſchuhe. Patent und Mãdchenſchuhe. High Cut, mattes 
BR, ""Sanbpemenbee Sohlen. —— ui —— le a Gr. 
$2 u. 2.25 wert, Paar, 1.45 


HL h * 
HH) 
V N) 
N 
Knabenſchuhe. Anöpf- m Schmür- 
led d mattes Leder. Plumbe Up- 
— 4* Ueberſchuhen, ſchwere Sohlen u. Ab— 
Größen 2—8; ohne Abſätze, 
1.25 wert, Montag, 69€ 


TE ET REN OLE ER 





